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Magazin  der  Wirtschaft
VEREINIGT MITrPLUTUS# NEUE FOLGE

Das Branntweinmonopol — Krise ohne En
D ie  R eichs-M onopo lverw a ltung fü r  B ra nn tw e in  steht vo r e iner neuen Krise. 
L>ie Verw ertung  der zu erw artenden großen K a rto ffe le rn te  d ro h t an der A u f
nahm eunfäh igke it des B ranntw einm onopols zu scheitern, d ie  eine Folge der 
bisher betriebenen Preis- und  V o rra ts p o lit ik  ist. D ie  Untersuchungen des 
Enquete-Ausschusses bestätigen die h ie r w iede rho lt vertre tene Auffassung, daß  

die R eichs-M onopo lverw a ltung d ringend  e iner R eform  bedarf.

sagen ,, 1j 1DJer m iß lich , Ernteergebnisse vorauszu- 
der ^0;.]^, i ° cb ' st es notw endig , sich a u f G rund  
liehst f r y i 11 Cnen -Angaben und Schätzungen mög- 
der E rn t ZC1̂ ® e*n U rte il über U m fang  und Q u a litä t 
duktion h h* ß*Men. M it  dem Stand der Roggenpro- 
(Nr. 34̂  g a w *r  uns vo r zw ei W ochen beschäftig t 
i° ffe l 2ll ^  Neben dem Roggen gehört d ie  K a r-  
^ eimischeil ^  y ^ ^ t ig s te n  Ernteerzeugnissen der ein- 
auch and w irtscha ft, w ic h tig  insbesondere
' Vegen. P Jn<lus trie l]en  V erw ertungsm ög lichke it 

\y-e

Und in aße Anzeichen trügen, w ird  Deutsch- 
e' nbringet) eSCp  Jflh r  eine R ekord  - K a rto ffe le rn te  
rechnen m it ess[Tn,sten“  im  agrarischen Lager
"ogemej eiaer K a rto ffe le rn te  von fast 50 M ilk  t ;

........  _ .................

eintreten, ;0 i ’ a s nicht besondere Wetterschäden 
kinausge}leii eMalls erheblich über die vorjährige 
’st begrei£jj^, Wlrd» die rund 40 M ilk  t  betrug. Es 

Sorge b V m an die Verwertung dieser Ernte 
assen der ,Üa^ U t .  Mag auch die Notlage breiter 

S ü n d e n  Bevölkerung in  der Richtung
^dtischen y art°ffelverbrauchs w irken — bei einem 

art°ffelu jy 'Sö|InN’erbrauch von kaum über 7 M ilk  t 
Jnan von diese1 die Konsumsteigerung, die

Segenühej,  ̂ e^ e erwarten kann, so gering, daß 
jewicht fä ljt ein 8eschätzten Ernteertrag nicht ins

*U ht __ ahKe' . a Sl iiScrve Id r  d ie  K a rto ffe lve rw e rtung  
611 E rn te n n n V ° n  der V e r fü tte rung  _  bei gro- 

ing Zur y  U  M ö g lich ke it in d u s tr ie lle r Ver- 
-  öian die V  ^  ' j gans; dabei is t Voraussetzung, 

^sprechend f^ u n g  den Ernteschw ankungen
Zltiit  ist in  „ „  . S ,SC| gestalten kann. Diese E las ti- 
i y fUn3 durch Maße bei der Karto ffe l-K onser-

’e Leistunffe f;;ir0<, vUun8' u n d E insäuerung gegeben. 
nach dpii^ ,der U arto ffe ltrockne re ien  be- 

_, d l. t, diV i,:_i Vorliegenden S ta tis tike n  run d

daß die K a rto ffe l-

°rh,eduna

'• b die bislio . T ̂ e g e n d e n  S ta tis tiken  run d  
Uxxgsf-^i e^ e ^öchstausnutzung  dieser Le i-
la is t also p ra k tk  i  1S tab ilis ie run g  ru n d  700 0001. 

lWanknng j ,n C< edeutungslos, w enn eine E rn te- 
, ° aöen ausgggj • Ausmaß von m ehreren M illio n e n

at ne«aa n s w e rä enA Werden 8olL D ie  E insäuerung 
^ « e n .  D I X  K  AuSmaß übe rhaup t n ic h t ange- 

‘ Konservierung kann  also die Ver-

w ertung  der zu erw artenden großen K arto ffe le rn te  
n ic h t e rle ich te rt werden.

E ine  w eite re  V erw ertungsm ög lichke it b ie te t die 
K a rto ffe ls tä rke  - Indus trie . D e r S tärke industrie  
h a t das jün gs t geschlossene Abkom m en m it  der 
M aizena (vgl. N r. 53, S. 1547) eine gewisse E rle ich te 
rung  im  W ettbew erb  verschafft; da jedoch eine 
nennenswerte Ausdehnung ihres Absatzes n ic h t mög
lic h  ist, s ind die V o rte ile  dieses Abkom m ens vom 
S tan dp un k t der K a rto ffe lve rw e rtu n g  aus gering. 
W enn es m it  H ilfe  des M aizena-Vertrags geling t, 
150 000—200 000 t  K a rto ffe ln  m ehr als b isher zu 
verw erten, w ird  das Ergebnis über E rw a rte n  günstig 
sein.

D ie  größte "V erwertungsreserve s te llt d ie S p iritu s -  
Erzeugung  dar. D ie  la n d w irtsch a ftlich e n  Brenne
reien können bei hundertp rozentiger Ausnutzung des 
Brennrechts ru n d  2 M ilk  t  K a rto ffe ln  verarbeiten. 
Fast ebenso groß is t der Lagerraum  der S p iritu s - 
M onopolverw a ltung. W ürde  also d ie  M onopolver
w a ltu n g  in  schlechten und  m ittle re n  K a rto ffe ljah ren  
das B rennrecht kn a p p  bemessen, so w äre sie in  der 
Lage, in  guten K a rto ffe lja h re n  ein Jahresbrennrecht 
von m ehr als 100 % des norm alen Brennrechts fest
zusetzen. Voraussetzung h ie r fü r  is t e in  S p ir itu s 
absatz, der k le in  genug ist, um  in  den schlechten 
Jahren von den Überschüssen der guten Jahre ge
speist zu  werden.

D ie  P o lit ik  der R eichs-M onopo lverw a ltung is t 
andere Wege gegangen. M an ha t den Absatz so s ta rk  
w ie  m ög lich  ausgeweitet, um  regelm äßig große M en
gen B rann tw e ins  aufnehm en zu können. M an hat 
in  den m ittle re n  K a rto ffe lja h re n  1928 und  1929 das 
Jahresbrennrecht a u f 100 % und  80 % des norm alen 
Brennrechts festgesetzt und  g le ichze itig  d ie  Preise 
fü r  den S p iritu s  so hoch bemessen, daß es fü r  die 
la n d w irtsch a ftlich e n  Brennereien lohnte, ih re  K on 
tingente  auszunutzen, und  s ta tt sich a u f e in  gutes 
K a rto ffe lja h r vorzubere iten und  den M a rk t fü r  deren 
E rn te  au fnahm efäh ig  zu erhalten, ha t m an Riesen
vorrä te  angesammelt.

D ie  Folge ist, daß die M onopol Verw altung der zu 
erw artenden großen K a rto ffe le rn te  h ilf lo s  gegenüber
steht. O ffiz iös  is t bereits angekünd ig t worden, daß 
das Brennrecht a u f 55 % des norm alen Brennrechts 
festgesetzt werden muß. D ie  A u fn a h m e fä h ig ke it des
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Branntw einm onopols w ird  also in  diesem Jahre um  
ru n d  500 000 h l K a rto ffe lsp ir itu s  =  ru n d  500 0001 
K a rto ffe ln  geringer sein als im  V o rja h r. A lle  ande
ren Ausgle ichsm öglichkeiten in  der V e rw ertung  der 
M ehrernte von 1930 werden durch  den R ückgang der 
K arto ffe lve ra rbe itung  zu S p iritu s  m ehr als ausge
glichen. Das B rann tw e inm onopo l ha t gegenüber sei
ner m ark tpo litischen  Au fgabe  versagt.

Es is t n ic h t das erste M al, daß an der P o lit ik  der 
Reichs-M onopolverwaltung in  diesen H e ften  herbe 
K r i t ik  geübt w ird . D ie  h ie r im m er w ieder erhobene 
Forderung, das B rann tw e inm onopo l müsse einer 
durchgre ifenden R e fo rm  unterzogen werden, ha t sich 
nunm ehr auch der Enquete-Ausschuß  zu eigen ge
macht. A ls  zweiten Peil seiner Veröffen tlichungen 
über die Verw ertung  der deutschen K a rto ffe le rn ten  
hat der Ausschuß soeben einen Band über d ie  K a r
to ffe ls tä rke industrie  und  die K a rto ffe lb rennere i v o r
gelegt *), der an diesen beiden L ie b ling sk ind e rn  der 
deutschen A g ra rp o lit ik  dem onstrie rt, welches Maß 
von Un W irtsch a ftlich ke it diese P o lit ik  herbei fü h rt.

N ach der A u ffassung  des Enquête-Ausschusses 
sind die A rte n  der K a rto ffe lve ra rbe itung  danach za 
bewerten, „ in w ie w e it sie zur Ü berw indung  des 
T ransportw iders tands der K a rto ffe ln  und  zu ih re r 
Konservierung beizutragen verm ag und in w ie w e it sie 
elastisch genug ist, sich den jä h rlic h e n  Schw ankun
gen der E rn ten  anzupassen.“  in  der ersten Beziehung 
le istet die V e rw e rtung  der K a rto ffe l du rch  die S p i
r itusbrennere i durchaus V o rb ild liche s ; neun Ge
w ichtse inhe iten  K a rto ffe ln  ergeben eine G ew ichts
e inhe it S p iritus . In  der zw eiten H in s ich t versagt sie 
auch nach der A u ffassung  des Enquête-Ausschusses. 
D er Ausschuß geht sogar so w e it, d ie deutsche 
B ra n n tw e in p o lit ik  d a fü r ve ra n tw o rtlich  zu machen, 
daß der S p iritu s  als A usg le ichs fak to r fü r  die 
Ernteschw ankungen versagt. A n  eine kurze  D a r
ste llung der Geschichte der deutschen B rann tw e in - 
Gesetzgebung k n ü p ft  er die folgende K r i t ik :

„Diese Produktionsbeschränkungen nahmen im Laufe 
der Zeit in der Festsetzung des Durchschnittsbrennrechts 
und schließlich des regelmäßigen Brennrechts immer 
starrere Formen an und entwerteten die Brennerei als 
Verwertungsfaktor der Kartoffelernten immer mehr, 
indem sie ih r die Anpassungsfähigkeit an den Ausfall 
der Kartoffelernten völlig  raubten und indem sie das 
Entstehen von Brennereien in den brennereibedürftigen 
Betrieben hinderten. Nicht mehr nach der Menge der 
überschüssigen Kartoffeln richtete sich die Ausnutzung 
der Brennerei, sondern nach der Festsetzung des Jahres
brennrechts, dessen Höhe lediglich von der Absatz
möglichkeit des Spiritus abhing.“

M it  jener — soll man sagen: weisen? — Z u rü ck 
ha ltung , die dem la n d w irtsch a ftlich e n  Unterausschuß 
der Enquête eigen ist, hat er die P o lit ik  des B ra nn t
weinm onopols in  den le tz ten  Jahren n ic h t eingehend 
untersucht. Sonst hätte  der Ausschuß im  Anschluß  an 
diese Sätze darlegen müssen, w ie  d ie E inbeziehung 
des ve rfügbaren  Lagerraum s der M onopol Verw altung

*) D ie V e rw e rtung  der deutschen K arto ffe le rn ten . Zw e ite r T e il1: K a r
to ffe ls tä rke -In d us trie  und K a rto ffe lb rennere i. Ausschuß zu r U n te r
suchung der Erzeugungs- und Absatzbedingungen der deutschen W ir t 
schaft (Enquete-Ausschuß). Verhandlungen und B erichte des U nter
ausschusses fü r  L a n d w irts c h a ft ( I I .  Unterausschuß). Band 6. E. S. M it t 
le r & Sohn. Berlin  1950.

in  die „A b sa tzm ög lichke it“  zw angsläufig  zu Bei 
gegenwärtigen Lage g e fü h rt ha t: V o lle  Monopollägei' 
bei e iner großen K arto ffe le rn te , und als Folge ex« 
55prozentiges B rennrecht! D e r Ausschuß hätte  dann 
w e ite r aufzeigen müssen, w ie  d ie  unhe ilvo lle  Herr" 
schaff der la n d w irtsch a ftlich e n  Interessenten im  Bei
ra t des Monopols, die h ie r — w ie  so o ft  — über 
Augenblicksinteressen jeden größeren Gesichtspunkt 
außer acht ließen, zu eben diesem Ergebnis beige- 
tragen hat.

D ie P o litik , der Bemessung des Brennrechts BflS 
größ tm ögliche Ausmaß an Jahresabsatz e inschließ' 
lieh  der Lagerm ög lichke iten  zugrundezulegen, 
P o lit ik , durch hohe S p irituspre ise  zu seiner vollen 
A usnutzung anzureizen, ha t h ie r von au to rita tive r 
S telle eine vern ich tende K r i t ik  erfahren. D ie  Unter
suchungen des Enquête-Ausschusses sind aber nod1 
w e ite r gegangen, und die Ergebnisse seiner Arbeiten 
m üßten eine R eform  des Branntw einm onopols el
xroingen, w enn n ich t d ie  V eransta ltung  von Enquête''
überhaupt sinnlos w erden soll. D er Ausschuß stel 
lest, daß die la n d w irtsch a ftlich e n  Brennrechte übeI'  
w iegend Betrieben m it m ehr als 400 ha la n d w irt
scha ftlicher N utzfläche zugutekommen, daß also f as 
ausschließ lich d ie  größten la n d w irtsch a ftlich e n  Be
triebe durch  das B rann tw e inm onopo l subventionie1 
werden, daß ihretwegen das Reich seit Jahrzehnte11 
a u f eine angemessene Besteuerung des B rann tw e in  
verz ich te t. D e r Ausschuß hat w e ite r gep rü ft, wrie ch 
m it der bekannten Legende steht, daß die Brennerei 
W irtscha ft ixi ih re r gegenwärtigen Form  vor a lle in ,J,j 
Interesse der Betriebe m it le ichten  Böden liege, 
daß cs n u r d ie  A lte rn a tiv e  zwischen ih re r  Beibeba
tung  und der K ie fe r gebe.

D urch  eine be trieb sw irtsch a ftlich e  U m frage bei

1871 Brennereibetrieben gewann der Ausschuß ‘ 10 
M ög lichke it, d ie Böden dieser Betriebe, a u f die übel 
70% des la n d w irtsch a ftlich e n  Brennrechts e n tfa ll0'1- 
zu bewerten. E r g liederte  sie in  acht große B o n itä t ' 
klassen, und  zw ar: A  und B: Zuckerrübenw irtsch3 
te il, C : G ü te r m it 30— 100 % kleefähigem  Bo( ‘ ' 
und gutem  W iesenverhältn is, D —G : G ü te r m it 3 '  
m äh lich  absinkendem Boden- und W iesenverhält3', 
und IT: G ü te r m it  geringw ertigem  Boden (0—30/ 
K le e fä h ig ke it) und schlechtem  W iesenverhältn w  
A u f  diese acht Klassen v e rte ilt sich das la n d "  
schaftliche  Brennrecht nach der Erhebung ‘ 
Ausschusses w ie  fo lg t:

A und 13................... 12 % F
C ..................................14 % G
D ..............................16,5% H
E ............................... 20,1 %
D er Ausschuß hat aus 

hebung keine Folgerungen

(4.8 % 
15,1 %
9,5 %

Er-diesem Ergebnis seiner ^ 
gezogen; er w i l l  das o 

bar der Ö ffe n tlich ke it und  der Reichsregierung ü 
lassen. D ie  Schlußfo lgerungen liegen a u f der I  3,1 
M indestens in  den v ie r ersten Bonitätsklassen 11 ̂  
42,5 % des la n d w irtsch a ftlich e n  Brennrechts ist 1  ̂
B rennerei fü r  den Betrieb keine Existcnzbedinfc1"

des Brei1 nBei e iner ra tione llen  N euverte ilung
rechts w ürde  n iem and daran denken, diesen 
ben ein B rcnnrech t zuzugestehen. W ürde  man

Betric-
CI n c
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.Zum L  ° k tobe r 1930 vornehmen, 
auch n if . i. j1 ’ öo'jnis, daß die in  gewissem, wenn 
die Uno-un .Zw aife lhaftem  U m fang  w irk l ic h  durch 
’’SubventinT, 1 r.ar Lage und Bodenbeschaffenheit 
" ic h t 55 9/ SWU j  gen Betriebe im  B re n n ja h r 1930/31 
"htzen kön (SOiK ^  ihres Brennrechts aus-
hesseren A, 11 CD/  ^ cse U m stellung, d ie  in fo lge  der 
Anlagen 2 suu zunS der vorhanden en und  benutzten 
hätte zuden1 f 'UC,1 Kostensenkung füh ren  w ürde, 
daß sie rn q p ' "  < le M onopo lve rw a ltung  den V o rte il, 
Kartoffelsr)• u 11 *  ̂ Hecht den Übernahmepreis fü r
Keich eine p  US erbebbcb senken und d am it fü r  das 

Darüber S|Jarnis VOn M illio n e n  erzielen könnte, 
haqu^te a lllclus zeigt d ie  U ntersuchung des 
brenn.—- • - C 1 osses, daß die p riv ile g ie rte  K a rto ffe l" Cjei de
tnoer S t 

eigerung „ns,

p  -------  p i i Y u v g i n i c  i v a t  t u u c i -

i  Großbetriebe in  O stdeutschland zu 
re r — am bisherigen B edarf

gemessen — ohnehin  überm äßigen K a rto ffe l-A n ba u- 
fläche g e fü h rt hat. In  säm tlichen ostdeutschen P ro
vinzen und  Ländern  is t der Karto ffe lanbau  in  den 
p riv ile g ie rte n  G roßbetrieben größer als im  D u rc h 
schn itt der deutschen Großbetriebe. Zu einem guten 
Feil d ien t also die gegenwärtige B ra n n tw e in w ir t
schaft n ich t so sehr der V e rw ertung  der K a rto ffe l
ernte, als e iner künstlichen  und  unw irtsch a ftliche n  
Steigerung der Erzeugung a u f Kosten des Reichs.

Der neuen w irtsch a ftlich e n  Krise, in  d ie  das 
B rann tw e inm onopo l in fo lge  des A u s fa lls  der K a r
to ffe lern te  geraten ist, gesellt sich die m oralische 
K rise  angesichts der deutlichen K r it ik ,  d ie  der 
Enquete-Ausschuß tro tz  a lle r Z u rückha ltung  an der 
B ra n n tw e in -P o litik  geübt hat. Diese beiden Ansatz
punkte  sollten genügen, um  die R eform  der M onopol
ve rw a ltung  end lich  zur V e rw irk lic h u n g  zu bringen.

Von D r .
Die Lagerhaltung im  Großhandel

Leo Engel, G eschäftsführer des Reichsverbands des Deutschen G roß - und Überseehandels

ie Lagerha ltung  des Großhandels ist zum  T e il von außerro irtschaftlichen  —
Z' steuerlichen — Faktoren  abhängig, zum  T e il du rch  S tru k tu r  und Kon- 
[ ' ! l, '{l l r  der W irtsch a ft beeinflußt. Ih re  ra tione lle  Gestaltung e rfo rde rt Berück
sichtigung der Ergebnisse der K o n ju nk tu rfo rsch un g  und allgem eine D urch - 
lu h ru n g  der B e triebssta tis tik  zu r E rkenn tn is  des R hythm us im  Absatz der 

are- D ie B ildung  non Lagergemeinschaften im  G roßhandel kann der 
^ te s h g u n g  seiner S te llung  dienen. Das P r in z ip  des „V o n  der H and  in  den 

und Kaufens“  t r i t t  im  H in b lic k  a u f die erheblichen Kosten, die eine Befo l- 
G r l %dleSeS Grundsatzes verursacht, und wegen der Schwächung der typ ischen  
„  - / / '  n n n 'K ls fu n k tion en  an Bedeutung zurück. — D er nachstehende A u fsa tz  
*  uen In h a lt eines Vortrags w ieder, den der Verfasser in  der M itg lied e rve r

samm lung der Forschungsstelle fü r  den H andel. B e rlin , gehalten hat.

Das PjqJjJ I.
i ' Deutsch}- 7 ?e. Lagerha ltung  des G roßhand 
^a rb e ite t J * *  b lsb®  w issenschaftlich  noch 

isseuschafj ei,'’ 1111 H andw örte rbuch  der S
f in l  ®lnzelhe ite!S • Z‘ iibc r d ie  Lage rha ltu r 
2 l° n- D . C  V " 1, A r t ik e l -G roß hande l" ' 

D i l ! ' ®  tn le reLo  ne! ' S , P ' ol>lc" . ™ n 5 r

1. , ^ abei Ulvtl »oronnandel ni
j- uellen I nt dieses Problem von erhel 
s ^kussion üb ; se- Lei der jetzt lebhaft gei 
n i ^ irtschaft J  ]IOUejIe Lagerhaltung in d 
p  • mit der meist die Frage übersei
V(>  der n a tiir l-  ' r  U1?S dcs Großhandels se 
/d k s w irtschaf ttu " llc Le Kuge lfang , der früh ,

m e if°n ’St’ so daß11.! • ^ ’L 'gung  stand, verh
kön|^ ' Vle ehedem a u f0 i t0 ?e der K o n ju n k tu i
gleich®’ , m it anderen d w h 7 dcheiule Pu ffe r 
das ,nt e Und L „ • 01‘ten: ob das p r

gescK^ die ka p ita l; 1i Unn tUrÜberbrückende E1 
?U Ch,affe» W S  bC W ir ts d la f t  ™  Groß
ba b ,R PraM  w ic h t— 1, WiFksam isb A k t «
d e ^ T ^ h e id e r  i  S “ * daS P roUem  auc 
^.neh Gn Epzeuger a7 1W w lgen Ü be rp ro du k t 
C e n mendem Maße 7  W arenS™PPen in  * 
z „ S  ’® (I('"  einzeln, rv UberSeben> fü r  g 
tre te t C® " "d  von hi "  ' tCU b a b r ikantenläg 

'" 'L e ih e n  T  aws ih re  A r t ik e l durc 
U laSSe!'- Diese K onku rre i

regulären Großhandels-Sortim enters, die im  H in 
b lic k  a u f den eng gezogenen W arenkre is  o ft  m it  ge
ringeren Lägern und Geschäftsspesen zu arbeiten 
vermag, is t gegenwärtig  eine der w ich tigs ten  E r 
scheinungen, m it  denen sich der G roßhandel aus
einanderzusetzen hat.

A u f  der anderen Seite w ird  v ie lfa ch  auch die 
Lagerha ltung  des Großhandels, der nach der 
Schätzung von P ro f. Ju lius H irsch  im  Jahre 1928 
ein Lager von etwa 5—4 M illia rd e n  R M  un te rh ie lt, 
als zu hoch bezeichnet und daran die Forderung einer 
Verringerung der W arenvorrä te  gekn üp ft. Is t eine 
solche Herabsetzung des W arenlagers im  Großhandel 
m öglich , und  a u f welche Weise können etwaige E in 
sparungen vorgenommen werden?

D ie  B ean tw ortung dieser Frage setzt die E rke n n t
nis über d ie  Bestim mungsgründe der Lagerha ltung  
im  G roßhandel, d. h. über die F unktionen  des L a 
gers voraus. D e r G roßhändler soll Ware in  solchen 
Mengen a u f Lager halten, daß seine Kunden je d e r
ze it a u f sie zu rückgre ifen  können; dabei steht 
er der N o tw end igke it gegenüber, zwecks günstigerer 
G esta ltung seines E in kau fs  beim  F ab rikan ten  n ich t 
zu k le ine  Posten zu bestellen. D ie  m eist in  die Lager
bestände aufgenommene sogenannte vo rve rkau fte  
Ware, die fü r  den Kunden a u f Lager gehalten w er
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den muß, is t h ie r gesondert anzu füh ren ; sie s te llt 
ke ine e igentliche Lagerw are dar.

N ich ts  w äre  aber gefährliche r, als vera llgem einernd 
in  den verschiedenen Branchen dieselben Tendenzen 
w irksa m  sehen zu w ollen . D ie  Bewegungen der Be
stände in  den einzelnen Zweigen des Großhandels s ind 
v ie lm eh r durch  so vie le  verschiedene Fakto ren  be
d ing t, daß sie sich in  ih re r  inneren Gesetzm äßigkeit 
v ie lfa ch  n ic h t w e ite r e rk lä ren  lassen. Das g il t  sogar 
n ic h t n u r fü r  d ie verschiedenen Branchen, sondern 
auch fü r  d ie  verschiedenen Betriebe derselben 
Branche.

Das Problem  der Lagerbestände d a r f fe rner 
ke inesfa lls zu sehr von der betriebs-mechanischen 
Seite be trach te t werden. D ie  Lagerha ltung  des G roß
handels w ird  v ie lm ehr ganz entscheidend von 
psycho logisch-spekulativen E lem enten bee in flußt.

A uch  spie len bei der Lagerha ltung  die 
allgem einen M aßnahmen der Steuer- und  W ir t 
sc h a fts p o litik  eine große Rolle. Das deutsche U m 
satzsteuersystem, bei dem jede einzelne Umsatzphase 
besteuert w ird , ha t a u f d ie  Lagerha ltung  im  G roß
handel erheblichen E in fluß . E ine Umsatzsteuer in  
dieser F orm  konnte  den Erfo rdern issen der steuer
lichen G erechtigke it n u r entsprechen, w enn m an fü r  
den Lager haltenden G roßhändle r das sogenannte 
Zw ischenhande lspriv ileg  schuf, das in  § 7 des Um satz
steuergesetzes ve ranke rt ist. Dieses P riv ile g  h a t dazu 
ge füh rt, daß der G roßhandel den unm itte lba ren  
Besitz an der W are, also die Lagerha ltung, zu ver
m eiden und  das Streckengeschäft e inzu füh ren  sucht. 
So is t d ie  Lagerha ltung  z. B. des E isenw aren-G roß- 
handels durch  das deutsche Umsatzsteuergesetz in  
dieser R ich tung  entscheidend bee in fluß t worden. D ie  
echte Lagerha ltung  b le ib t h ie r nach w ie  vo r aus
geschlossen, w enn der H ande l seine L ie fe rungen 
n ich t zusätzlich  m it  8% p ro  M ille  belasten w il l .  
Im  Zusammenhang m it  den F re iha fen läge rn  is t je 
doch durch  die U m satzsteuerfre ilis te  diese Lager
fe in d lic h k e it des Umsatzsteuergesetzes wenigstens 
gem ilde rt worden.

Entgegen der im  ganzen lage rfe ind lichen  W irk u n g  
der Umsatzbesteuerung w ir k t  z. B. d ie  E inkom m en
steuer-Gesetzgebung m it ih re r Berechtigung, d ie  
W aren zu ih rem  Anschaffungspre is in  die B ilanz  
aufzunehmen und  bei einem R ückgang den ve rm in 
derten W e rt einzusetzen, a u f d ie  Lagerha ltung  fö r 
dernd ein. (Vgl. auch die gegenwärtig  v ie lfa ch  er
ö rte rten  Bestrebungen a u f E in fü h ru n g  e iner beson
deren Bew ertung des eisernen Bestandes an F e rtig 
w aren bei Großhandelsbetrieben.)

S ch ließ lich  w ird  bei jede r D iskussion über die 
Lagerha ltung  scharf nach A r t  der W are (Rohstoff, 
H a lb fa b r ik a t oder F e rtig fa b rik a t) , nach G roß 
betrieben, K le inbetrieben , nach M assenfabrikaten 
und  M odea rtike ln  und end lich  nach W aren  m it ge
bundenen und  fre ie n  Preisen unterschieden werden 
müssen. D ie  K o n d itio n s p o lit ik  der K a rte lle  kann  
un te r Umständen fü r  d ie  Lagerha ltung  von großer 
Bedeutung sein. O b  e in  K a r te ll d ie Abnahm e be
s tim m ter M indestm engen ve rlang t und  eine D iffe -

renzierung der Preise zugunsten des Großhandel» 
vornimmt, ist o ft fü r die Höhe der vom Großhande
gehaltenen Läger entscheidend,

I I .
U n te r B erücks ich tigung  dieser te ils  W irtschaft' 

liehen, te ils  a uß erw irtscha ftlichen  Gegebenheit1?" 
lassen sich in  der G esta ltung der Großhandelslager 
bestim m te Tendenzen aufweisen. Ü ber das Ausm 
der Lagerha ltung  entscheidet neben dem jew ei 
gen K a p ita lvo lu m e n  die K o n ju n k tu r. W ährend de 
H o c h k o n ju n k tu r geht das Lager im  V erhä ltn is  z"  
den Umsätzen zu rück, und  es ste igt im  V e rhä lt" 18 
zum Umsatz an, w enn eine W endung zu r Depressj0"  
e rs ich tlich  w ird , d. h. w enn ein scharfer Rücksch 
oder doch e in  Stagnieren des Umsatzes in  E rsc" 
nung t r i t t .  D e r G roßhändler, der den K o n ju nk tu r 
Umschwung n ic h t oder n ic h t rech tze itig  voraussie 
„ü b e rn im m t sich“  und  b le ib t wegen des rückläung 
Absatzes a u f den d ispon ierten  W aren sitzen. Bei " j j 
ha ltender Depression w erden die W arenvorrä te  "  
m äh lich  a u f e in  M in im u m  zurückgehen, w e il 
G roßhändler e inm al durch  sinkende Preise, da 
aber auch durch  das Nachlassen im  A u ftragse ing "11* 
zu einem Lagerabbau gezwungen ist. D abei wer 
d ie  Lagervorrä te  in fo lge  der psychologischen ’ ’ 
kung  des Geschäftsrückgangs a u f d ie  In it ia t iv e  
H ändlers und  vo r a llem  in  A n be trach t der N o t'v . 
d ig ke it, seinen V e rp flich tungen  bei sinkenden 
sen nachzukomm en, noch s tä rke r s inken als die 
sätze. Stets h in k t also die Bewegung des Lag 
h in te r der des Umsatzes her. E ine  genau entgeg 
gesetzte Bewegung vom  Lager und  Umsatz ® j er 
s ta lt, daß bei steigenden Umsätzen e in  T e il ^  
Läger geräum t w ird , bei stockendem Absatz 
in fo lge  der la n g fr is tig  gegebenen A u fträ g e  zuna" ^ 
eine Anstauung der Lagerbestände e in tr it t ,  ^ 
aber im  G roßhandel noch w en iger als im  Einzet 
del erfo lgen. _ ,

In  derselben R ich tung  w ie  eine Depression w? __ 
a u f d ie D auer Preisrückgänge, d ie  a u f anderen ^  
Sachen, w ie  z. B. technischen U m w älzungen, b e r"  ̂
N ic h t zu le tz t is t das from -hand-to-m outh-b">  
das in  den le tzten  Jahren auch im  am erikanis 
G roßhandel E ingang gefunden hat, a u f diese Urs 
zu rückzu füh ren . ;/t

Des w eite ren  s ind  s tru k tu re lle  Veränderung^ ' 
der G esam tw irtscha ft a u f d ie  G esta ltung der ^  
h a ltu ng  des Großhandels von bestimmender» 
fluß. D ie  s ta rk  m echanisierte M assenproduktion»^^ 
m it ih r  verbundene V e re inhe itlichung  der E r z e u g ^  
und sch ließ lich  auch des Verbrauchs bedeutet• Zj e?l 
schnelleren F lu ß  der G ü te r n ic h t n u r durc ^  
P roduktionsbetrieb , sondern auch durch  ^ g o n -  
samten V e rte ilungsappara t bis h in u n te r zrun ^jgger 
sumenten; d ie  geringe Anpassungsfäh igke it 
s ta rk  m it fixe n  Kosten belasteten P ro du k tion  ^g g e " 
k o n ju n k tu re lle n  Schwankungen hebt jedoc fllJf 
V o rte il e iner E rsparn is von Lagervorrä ten  ^ ^ „ j jo r e  
und m acht sogar v ie lfa ch  eine im  ganzen 
Lagerha ltung  in  F e rtig w a re n  nö tig . LTmgeke

Nr. 36
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artike ln  ers^eHung von hochw ertigen Q u a litä ts - 
Läger n U D lnsk esondere der M odea rtike l größere 
lieh rl n ■+ 0 . l ° f f en und  H a lb fa b rik a te n  e rfo rde r
neuer W *11 Ĉ n f. U m ste llung  a u f d ie  P roduktion  
^ e g l ic h k ^ l11 schnell e rfo lgen kann. D ie
* » * *  w -  A “ i s . n w S »  in  F e rtig p rod uk ten  
Waren u ^ ]  ock  ln  der V ie lg e s ta ltig ke it der Mode- 
reservni R 1U der A u fw en d ig ke it, s tänd ig  e in Lager- 

r  zu unterha lten , ih re  Grenze.

Im  • I I L
die f  ze igt das nachstehende Schaubild
durch i 10nulle B ed ing the it der Großhandelslager 
Zum Zw T JUnktUrelle und  andere Einflüsse. 
LagerbewC & de.s Vergleichs m it  der R ich tung  der 
bil<j ^  eSung i m E inze lhande l w u rde  dem Schau- 
handel.i- en Sprechende E n tw ic k lu n g  der E inze l-

uelslager gegenübergestellt1).

N u r dort, wo das Lager S o rtim e n ts fun k tion  zu er
fü lle n  hat, w ie  z. B. bei T e x tilie n  und  Eisen, finde t 
sich die Tendenz zu einem w eite ren  Ausbau. Das 
Jahr 1927 b r in g t ganz a llgem ein eine Zunahme der 
Läger im  G roßhandel. Sie zeigt sich n ic h t n u r fü r  die 
s tä rke r ko n ju n k tu rre a g ib le n  W aren, w ie  z.B. fü r  T ex 
tilie n , sondern auch im  G roßhandel m it  Lebensm itteln 
und  K o lon ia lw aren . A uß er ko n ju n k tu re lle n  Faktoren  
d ü rfte n  h ie rin  auch s tru k tu re lle  Änderungen zum 
A usdruck  kom m en: D ie  starke Verm ehrung der M a r
k e n a rtike l in  dieser Branche hatte  eine n ic h t unbe
träch tliche  mengenmäßige Steigerung des Lagers zur 
Folge. F ü r  den gesamten G roßhandel erhöhte sich 
das Lager gegenüber 1925 a u f 111 %.

Diese nach oben gerichtete Tendenz fin de t auch im  
Jahre 1928 ih re  Fortsetzung. L ed ig lich  in  der T e x t il
warenbranche stagnieren die Läger, im  Tuchgroß-

% *
Soor
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180 -

Textilien 
(a,tSemein)

Tuch

Lagerbewegung im Großhandel 
(1925 =  100)

Lebensw ittelund Drogenund Eisen
Kolonialwaren Chem ikalien

Hob Leder

,lcüten, j ap ^ ung dieser D a rs te llu ng  is t zu 

d 100 ges5zSten +En,de des Jahres 1925-
u^ch die dam al' '  v  d&S Uager des Großham  

■ahre 192f, e rf^ l ' f  ° . r j se s ta rk  v e rr in g e rt w ar. 
’ '^Uinde i m p  g R,em weiteres A bs inken  der Laj 
ergleich zu 191-  1ande^- Insgesamt e rg ib t sich 
tr— - “  eme Lagerverringerung  um  11
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Drogen Leder -Luxus-und 
Galanteriewaren

handel gehen sie sogar le ich t zu rück, steigen a lle r
d ings im  nächsten Jahre w ieder an. Im  Jahre 1929 
finde t sich n u r im  G roßhandel m it  Lebensm itte ln  
und K o lon ia lw a ren  ein S inken der Bestände um  17 % 
gegenüber dem V o rja h r. Bei T e x tilie n , Eisen und 
auch Drogen d ü rfte  das Steigen des Lagers a u f einen 
w eite ren  Ausbau des Sortim ents zu rückzu füh ren  
sein; be i Leder kann  als G run d  der starken Lager
anre icherung die Zunahme von Konsignationslägern 
gelten.

„D ie  Lage ren tw ick lung  a lle in “ , so w ird  in  der 
Lagerenquete der Deutschen B ank berich te t, „besagt 
n a tü rlic h  w enig, w enn man sie n ic h t m it  der E n tw ic k 
lun g  der Umsätze verg le ichen kann.“  Je nach der 
Branche is t d ie  A r t ,  w ie  d ie Betriebe in  der Lagerha l
tung  a u f eine Veränderung der Umsätze reagieren, ve r
schieden. W eder im  Textilg roß hande l, noch im  t.Jie- 
m ika liengroßhande l und erst rech t n ic h t im  G roßhan
del m it Lebensm itte ln  und K o lon ia lw aren  haben sich 
die Umsätze p a ra lle l m it  dem Lager en tw icke lt. D ie  
R ela tion  Lager zu Um satz ha t sich v ie lm eh r —  w enn 
auch m it  Unterbrechungen —  gegenüber dem Jahre 
1925 dauernd verschlechtert. A u f  der anderen Seite
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haben es der Eisen-, Leder- und z. T . auch der LIolz- 
g ro fihandel verstanden, tro tz  der te ilw eise starken 
E rhöhung des W arenlagers — z. B. bei Leder im  Jahre 
1928 um  fast 100 % — die U m satzgeschw indigkeit zu 
steigern.

D ie  folgende Tabelle  ze igt fü r  den Gesamtgroß- 
handel die E n tw ic k lu n g  von Lager zu Umsatz und 
tu t  zugleich dar, daß im  V e r la u f der le tzten Jahre 
der G roßhandel im  V erg le ich  zum E inze lhande l m it 
n iedrigeren  Lagervorrä ten  höhere Umsätze erzielen 
konnte.

Einzelhandel
lah r (einschl. Kaufhäuser)

Lager Lager 
zu Umsatz Lager Lager 

zu Umsatz

1925...................... 100 100 100 100
1926...................... 99 98 88 84
1927...................... 111 99 104 101
1928...................... 112 89 108 106

Eine ähn liche  Lendenz des Verhältnisses zwischen 
Lager und  Umsatz zeigt Copeland  in  den „Recent 
Econom ic Changes“ 2) fü r  mehrere G roßhandels
branchen in  den Vere in ig ten  Staaten: in  beiden 
F ä llen  A usw eitung  des Handelsvolumens bei in  
D eutsch land steigenden, in  A m e rika  re la t iv  g le ich
bleibenden Lagervorräten. D ie  folgende Tabelle  zeigt 
diese E n tw ic k lu n g  im  am erikanischen Großhandel, 
wobei die Lager- und Umsatzzahlen fü r  1922 =  100 
gesetzt sind.

1922 1928 1924 1925 1926 1927

Kleineisen
V erkäufe  ..................
L a g e r ..........................

100
100

114
106

113
106

118
106

119
107

122
102

Grobeisen
V e rk ä u fe ..................
L a g e r ..........................

D ro g e n
V e rk ä u fe ..................
L a g e r ..........................

100
100

116
113

111
111

115
113

114
110

112
108

100
100

11t
108

110
104

111
106

114
105

116
103

M anu fak tu rw a ren
V e rk ä u fe ..................
L a g e r ..........................

100
100

113
126

105
108

306
110

104
96

100
103

V e rk ä u fe .................. 100 106 1C4 107 103Lager .......................... 100 107 121 123 117 104

N irgends is t demnach auch im  am erikanischer 
G roßhandel die V erm inderung  der Lagerlast in  den 
letzten Jahren besonders a u ffä ll ig  gewesen —  wie 
übrigens auch w eder in  der F a b rik a tio n  noch im  
E inzelhandel. A m  meisten E rfo lg  hatten  d ie  G roß
händ ler in  K le ine isen da rin , größere Umsätze 
m it re la t iv  g le ichble ibenden Lagervorrä ten  zu er
zielen. Demgegenüber zeigen die W arenvorrä te  der 
M anu fak tu rw a renhänd  1er steigende Tendenz.

IV .

f ü r  die B eurte ilung  der Vorschläge, d ie  a u f eine 
vei ringe rte  Lagerha ltung  des deutschen Großhandels 
abzielen, is t die K enn tn is  der am erikanischen Ver
hältnisse  besonders w ich tig . E ine der Ursachen des 
Kaufens von der H and  in  den M und  in  den V ere i
n ig ten  Staaten lieg t zw eife llos in  den wenn auch im  
einzelnen versch iedenartig  sich bewegenden, so doch 
im  ganzen sinkenden Großhandelspreisen. Daraus 
e rg ib t sich fü r  den einzelnen d ie  N o tw end igke it, vor
s ich tiger zu disponieren, d. h. in  k le ineren  Mengen 
m it ku rze r L ie fe r fr is t  zu bestellen. Im a m e rika n i

schen G roßhandel ze igt sich, daß verhältn ism äßig 
mehr k le inere  A u fträ g e  e rte ilt w u rde n ; fü r  de*1 
deutschen K o lon ia lw arengro fihande l ha t d ie  h'nqiH'1' 
Ä hn liches festgestellt. L yo n 3) berich te t fü r  den 
G roßhandel in  Eisenwaren, daß 55 % seiner Kunden 
Rechnungen über 20 $ und 65 % der Kunden Rech' 
nungen von 20 $ und w en iger hatten. Solche ¡ e" ' 
denzen zeigen sich in  v ie len Zweigen des am erikani' 
sehen Großhandels. Dasselbe B ild  e rg ib t sich, wel1" 
mau die G roß- und K le inau fträge , welche du 
E inze lhänd le r an G roßhändler gegeben haben, 1111 
e inander ve rg le ich t. Bei den berichtenden Eise»' 
w aren-E inze lhänd lern  betrugen 46 % der A u ftra g  
m ehr als 20 $ und  54% der A u fträ g e  20 $ tl,,d 
weniger.

A ls  zw eite  Ursache fü r  die Übung dieser K auf1* ' 
weise kann  die V ers tä rkung  des Modeeinflusses geltc,l‘ 
d ie  in  den Vere in ig ten  Staaten in  den le tzten JahreI 
vo r sich gegangen ist. Z w ar zeigt sich in  den Güter” 
der P ro d u k tio n  nach w ie  vo r der Zug zur Vcr6'1 
fachung; fü r  d ie  Konsum güter ha t jedoch die 
in  den le tzten Jahren an Bedeutung weitgehend zll(< 
genommen. W ährend Preissenkungen e in  „VeraRe11 
im H in b lic k  a u f d ie  Kosten der W aren zur f  ° r  | 
haben, b r in g t der Wechsel der Mode ein Veralten 
H in b lic k  a u f das Aussehen der W aren m it sich- ■ 
schneller die Ä nderung  der Mode, um  so m ehr ist t 
H än d le r gezwungen, sich durch  k le inere  A u fträge  '
Verlusten am W arenlager zu decken.

In  derselben R ich tung  einer Verringerung 
Lagerlast w irk te n  in  A m e rika  die Verbesserungen ' 
Verkehrs- und Transportwesen; sie gaben der j  
weguug des Kaufens von der H and  in  den 
einen starken Im pu ls . So ha t d ie  rasche V e rb re it» ^  
des Telephons zw eife llos dazu beigetragen, 
A u fträ g e  an Stelle von großen zu geben, und 11 ¡c ^  
w a r w ich tig e r fü r  die Durchsetzung des from -ha11.^  
to -m outh -buy ing-P rinz ips , als d ie  Verbesserung611 
T ranspo rt der G üter. ,

D e r so ve rringerten  Lagerlast stehen sehr o ft 
höhere Kosten fü r  den V e rtrieb  der kle ineren  ^  ^ 
an W aren gegenüber. So be rich te t L yo n 4), daß ’ 
K o lon ia lw aren-G roßhande l d ie  Kosten fü r  eine 
Stellung in  Höhe von 5 $ beinahe doppe lt so gri 
sind w ie  fü r  einen A u ftra g  von 200 $.

Kosten irn Kolonialmaren-Großliandel bei 
oerschiedener Größe

K ostenart 5$ 25 $  I 50 .$

Aufträge»

200$

K a u fe n .................................... 0,5 0,26 0,51
V erkau fen  .......................... 0,23 1,22 2,31
Verpacken und V ersch ickung  . . 0,17 0,85 1.70
A b lie fe ru n g .............. 0,35 0,58 1,01
A llgem eines und V e rw a ltung  . . 0,39 0.75 1,43

$ 1,19 3,66 6,96
In  0/o des W ertes des A u ftrags  .. 23,80 14,64 13,92

1,02
4,62
3.40
1.76
2.61

13,41
13.41

2,04
9,24
6,8°
3.2s
4,66

25.80
12,94

1 d«s
mie Kosten als K r ite r iu m  der Zweckmäßig*-1' | 

Kaufens von der H and  in  den M und  d ü rfte n  d e iu u ^  
V o rte ile  s ta rk  ve rm indern. A uch  den eigseine ,-M.unv v c i m i u u c i i i .  j  _ | J j,

liehen F un k tion e n  des Großhandelslagers, ein®® ^  
die massenerzeugten W aren das Reservoir un J ^  
andern fü r  d ie  S pez ia lp rodukte  das Sortin ien

s) L yon , Leverett S., H and -To -M outh -B v ing , Washington 
4) a. a. O ., S. 394.

1928 S. 197

2) New Y o rk  1929, Bd. 1, S. 335.
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\ f (,n D’ r t  ̂ der G roßhändler, w enn er n u r k le ine  
$ te|]^en urzfr is tig  d ispon iert, n ich t gerecht. Seine 
Sestä k f  lm  ^ ,0(  ̂uktionsprozeß w ürde  dadurch  n ich t 
häncn ’ SOnjie rn  geschwächt werden. D e r G roß
wild F ,r S° i  v' e'me^ r als M it t le r  zw ischen P roduk tion  
Lager kandel  c *n m it gängigen W aren gefü lltes 
'«ehr ZUk '  e rL 'gung  seiner Kunden  haben, und  je  
der H  ^  E inzelhandel dazu entschließt, von 
\v ird d*1 Ul, ^ en M und zu kaufen, desto notw endiger 
auch C 1CSa Eunktion . Diese E rkenn tn is  beg innt sich 
Und U  A,m erika  durchzusetzen. Nach M . T. Cope- 
i f n  t i  l e  ’’Unbestimmte“  Lage des Großhandels 
ff()rn-han M eht zu le tz t a u f d ie  Ausübung des
der F To-m outh-buy ing  zu rückzu füh ren ; denn 
Produkt'11 ank dem die K o n tin u ie r lic h k e it seiner 
positiour'"1' u iehr durch  die lan g fris tig en  D is-
danach ^  7eS G roßhändlers gew ährle istet ist, geht 
handeis hh Zl1r d irekten  Be lie fe rung  des E inze l-

TP* Y .
cane St:- i

kaSerhalt’, r ^ Ung <ku' S te llung des Großhandels als 
Gestalt^ n -  C' ei ^  ir ts c h a ft setzt d ie ra tione lls te  
durch e' seines Lagers voraus. Ferner kann  n u r 
dert wercf, ^ auernde K o n tro lle  des Lagers v e rb in 
den V e rg lü h  ' ’Lcigerhüter“  entstehen. D u rch
^ tr ie b e n  ^  der Lagerbewegung in  anderen
müssen, H' ' VCrtkn R ichtzah len  gefunden werden 
nisses von TTZUr E rm itt lu n g  des rich tig e n  V e rhä lt- 
Und so c] ,msa^z und Lager e in  H ilfs m itte l bieten 
Händler zei<r fo rtla u fen de r K o n tro lle  dem G röß 
tes ° k  uach Höhe und Zusammensetzung
'L ‘n Rhyt] C aS ."d rtsch a ftlich s te  M aß e rre ich t ist. 
Av' rd mitte]11' US " n  -Absatz der W aren  festzustellen, 

Zur Errei F e in^acker L age rs ta tis tik  m ög lich  sein, 
suchen, wieC jUllS dieses Zieles is t vo r a llem  zu u n te r
ha lte t Werd / 1S Eager des Großhandels elastisch ge- 
eft Beobacht kann ‘ L)azu bedarf es e iner schar- 
° rschnng ^  der Ergebnisse der K o n ju n k tu r-  

au diesen. F)U i j er Literessierurxg der G roßhändler 
ai,gen in . Cr. G roßhändler, o ft  noch a llzu  sehr be- 

ailgeleitet ^  d ioneilen E inkaufsw eisen, muß dazu 
s th a ftljcheri >F r-11’ die Erkenntnisse der wissen- 
'Wachen. D ie At °w .iwnkturforschung zunutze zu 
,p d ischaft k; i elu°den , d ie h ie r von der Betriebs- 

e'l  Zu komr.1- Cr VOrSeschlagcn w urden, sind zum 
?l ! lde statistig1} 101̂ - ^ er G roßhändler w ird  fü r  dan- 
.'d'nen, Wen C le ergleichc n u r gewonnen werden 
.llt'C:lig c fiil1..j , Sle, B u la ch  und  ohne große Kosten 
a iauf an er en können. Es kom m t daher alles 
atistische / SC. en E in k a u f und  V e rk a u f durch

Scüaffe„  T Pachtung ei’np ___.affen. ] n aru| _ eine einfache V e rb indung  zu
,('r m it 50 000 u - CU aden, so bei einem Sortim enter, 

*« ■  Fe»,,,™.“ ™  ‘ »0 000 A r t ik e ln  hande lt und  hei 
r anSe au[ o - ,  ®en er ta tsächlichen Zu- und  A b -
,i Kaum »v, - inne rna in  Kürzerer
sin'Tr t 'ge Lagert?K ^  ' . und zudem die Kosten fü r  
Sr i? ’ ' v ird selbst S andsaufnahm en v ie l zu hoch

AT er d u rc h fü h rtJC C Cin^acke Lag e rs ta tis tik  n u r 
Als Beisp- l u ! rba r sein.

E inkau f j n < ' " C S ta tis tik  über Lager, Umsatz 
umem Großhandelszweig w ird

nachstehend die des E le k tro  groß handeis w ieder
gegeben. C harakte ris tisch  is t das konstante V e r
hä ltn is  zwischen E in k a u f und Umsatz in  den ve r
schiedenen M onaten; bei gesunkenem Umsatz w ird  
wenig, und  bei hohem Um satz in  großem U m fang  
e ingekau ft. D ies d ü rfte  a u f einen raschen Umschlag 
des Lagers zu rückzu füh ren  sein. Um gekehrt is t 
dem zufolge das V e rhä ltn is  zw ischen Umsatz und  
Lagerbestand. Bei Anschw ellen  des Umsatzes er
scheint der L ag e rvo rra t n ie d rig , bei rückgängigem  
Umsatz dagegen hoch.

Umsatz, Einkauf und Lagerbestand im Elektrogroßhandel

Umsatzbemegung
(M ona tsdurchschn itt 192? =  100)

Einkauf in Prozent den Umsatzes im selben Monat

1929 1930

Lagerbestand in Prozent des Umsatzes im selben Monat

Es w ird  Aufgabe der B e rline r Forschungsstelle 
fü r  den H ande l sein, auch in  den anderen G roß 
handelszweigen solche S ta tis tiken  zur D u rch fü h ru n g  
zu bringen. Sch ließ lich  w ird  der G roßhandel selbst 
zu übe rp rü fen  haben, in w ie w e it organisatorische  
M aßnahmen  d ie Lagerfunk tionen  des Großhandels 
stärken können. Es g il t  insbesondere zu erwägen, 
ob z. B. Lagergemeinschaften, w ie  sie der E isen- 
und Kohlengroßhandel bereits d u rchg e füh rt haben, 
auch fü r  andere Branchen w irksa m  gemacht werden 
können.
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Reichsverkehrsreform
V o n  D r .  H . D . Salinger, Z en tra lve rband  der Blech-, Eisen-, M e ta ll-  und  S tah lw aren-Industrien  

D aß  die D iskussion über den W ettbewerb zw ischen Reichsbahn und  K r a f t 
wagen b isher zu keinem  fruch tb a ren  Ergebnis fü h rte , lieg t in  e iner falschen  
Frageste llung begründet. N ic h t Ausgle ich, sondern Ausscha ltung des W ett
bewerbs durch  organisatorische E ing liederung  des K ra ftw agens in  e in  staat
liches Verkehrssystem  m uß das Z ie l sein. A u f  G rund  dieser E rkenn tn is  w ird  
die G ründung  einer R e ichskra ftw agen- und  Speditions-G esellschaft angeregt.
D e r Vorschlag fü h r t  zu einer allgem einen R eform  der gegenwärtigen Verkehrs
ve rw a ltung , deren a u f zahlre iche Instanzen ze rsp litte rte  A rb e it der bisherigen  
E n tw ic k lu n g  des Verkehrs a b träg lich  w a r und starke Unkosten verursachte.

i .  Z u r  Lösung des R eidhsbahn-K ra ftw agen-P rob lem s 
Die Düsseldorfer Tagung

A ls  im  Sommer d. J. das In s t itu t  fü r  V erkehrs
w issenschaft an der U n ive rs itä t K ö ln  zusammen m it 
dem Langnam vere in  zu einer Verkehrstagung nach 
D üsse ldorf r ie f, hofften  v ie le  a u f e in  fruch tbares 
Ergebnis der D iskussion in  dem Sinne, daß man 
n ic h t n u r zu gemeinsamen Erkenntn issen kommen, 
sondern auch bereits d ie  p rak tischen  Folgerungen 
dieser E rkenntn isse vorbere iten  w ürde. D aß  diese 
weitgehende H offnung  n ic h t v e rw irk lic h t w urde, 
lag n ic h t n u r an der Interessengebundenheit der 
M einungen, sondern auch an der Frageste llung. 
Dennoch h a t d ie  D üsse ldorfer Tagung in  e iner Reihe 
w ich tig e r P unkte  eine M einungsannäherung herbe i
ge füh rt. M an  w urde  sich darüber k la r , daß im  
N ahverkehr der in d iv id u e lle re  K ra ftw a g e n  der 
E isenbahn überlegen ist, daß hingegen im  F ern 
ve rkehr d ie  Schiene den größeren V o rte il besitzt. 
Dagegen verm ochte m an sich n ic h t darüber zu 
einigen, was un te r N ah- oder Fernverkeh r zu ve r
stehen sei. D enn m it der Feststellung, daß sich der 
K ra ftw ag en  vorzugsweise fü r  d ie jen igen V erkehrs
arten  eignet, d ie  e iner in d iv id u e lle n  Behandlung 
bedürfen, is t es noch n ic h t getan. Eher kam  dem 
eigentlichen Problem  e in  ve rke h rsw irtsch a ftlich e r 
Gedankengang näher, den m an gelegentlich von 
seiten der Reichsbahn vernehmen konnte. Dabei 
w u rde  von einer V erkeh rs te ilung  zwischen Reichs
bahn und  K ra ftw a g e n  in  dem Sinne gesprochen, 
daß e tw a d ie  Bahn in  der H auptsache den V e rkeh r 
zwischen den K no tenpunkten  bedienen sollte, w äh 
rend der V e rkeh r zu und  von diesen Knotenpunkten  
dem K ra ftw ag en  zuzute ilen  wäre. D enn im  V e r
kehr zwischen K no tenpunkten  ka nn  e in  k a p ita l
intensives Unternehm en, w ie  es die schienengebun
dene Bahn dars te llt, am w irtsch a ftlich s te n  arbeiten, 
w ährend  der ungebundene K ra ftw a g e n  den größten 
W irtsch a ftse ffek t in  dem Sammlungs- und  V e rte i
lungsverkehr e rz ie lt, bei dem die Bahn durch  ih re  
Bodenverw urze lung ungew öhn lich  hohe Unkosten 
zu tragen hat. A u f  diesen Zusammenhang w urde  
bereits bei anderer Gelegenheit (vgl. M d W  N r. 17, 
S. 792) hingewiesen, als d ie  Rede von dem E n tw ic k 
lungssprung w ar, den in  der M itte  des vorigen 
Jahrhunderts  d ie  V e rkeh rsw irtscha ft bei dem Ersatz 
der Landstraße durch  die Schiene machte, und  der 
der E isenbahn bei dem M angel g le ich schneller

F uh rw e rke  betriebsfrem de A u fgaben  a u U "^ 11̂  
Diese ih re  T ä tig k e it als Lückenbüßer ha t v ie l 
gekostet, und  m an kann  b e fr ie d ig t sein, daß it.

Kraß'
erzelf

M oto ris ie rung  des Verkehrs end lich  m it dem 
wagen ein M it te l geschaffen hat, das die sein1 
behelfsm äßig geschlossene Lücke  organisch allh 
fü lle n  vermag.

Nicht Ausgleich — Ausschaltung des Wettbewerb*
H ie r s ind  auch d ie  G ründe  d a fü r zu suchen» 

der K ra ftw agen , obw oh l er a u f w e ite  E n tfe rnnn»^ 
gegenüber der Schiene im  N ach te il ist, gerade , 
Fernverkeh r der Reichsbahn so fü h lb a re  K °°  ...
renz machen konnte. Sein N ach te il a u f der _ ^  
strecke is t eben k le in e r als sein V o rte il aU* jjg  
Nahstrecke. Diese Festste llung m üßte an sieb 
R ich tu ng  andeuten, in  der d ie na tü rlich e  L ° .gi  
der je tz igen  WTettbewerbsm ißstände zu suchen 
Gelänge es, an Stelle der N ah fe rnkom b ina tl0Tl ^  
nerha lb  des K ra ftve rke h rs  eine N ah fe rnkom bina ni 
zwischen K ra ftv e rk e h r u nd  Eisenbahn zu  
so w äre d am it n ic h t n u r Reichsbahn und 
wagen geholfen, sondern vo r a llem  auch der . j cp 
schaff, da sie aus dem rich tig e n  E insatz der j eji 
V e rkeh rsm itte l nach ih re r  technischen Eignnn» 
höchstm öglichen V erkehrse ffekt erzielen k  , j j i  
Diese E n tw ic k lu n g  setzt aber n ic h t den ^ ü j i es^  
im  W ettbew erb , sondern vö llige  Ausschaltung  
W ettbewerbs  voraus. ¡ei

Le ide r hatte  m an in  D üsse ldorf als R ichtung j er 
Überlegungen n u r den m öglichen Ausg lelC ^g j, 
H ä rten  des W ettbewerbs gew ählt. W enn sich ^c]in 
w ie  in  der Frage der Konzessionierung, eine j Jen 
zw ischen den verschiedenen M einungen zu Sacbe 
schien, so m ußte doch aus der N a tu r der Lpr 
diese B rücke  zu schwach ble iben, um  eine a p ae 
bare Lösung der W ettbew erbsfrage zu tragen- 
a u f w ird  später noch zurückzukom m en sein-

Organisation oder freies Spiel der Kxäfte ̂  - j tS '  
D ie  V e rkeh rsw irtscha ft is t derjen ige  W iri® ^ ^.¡jd 

bereich, der d ie  größte S ta tik  au fw e is t. I n j  ^  Jflt 
der W irtsch a ftse ffek t demgemäß wenigen ^  JurC^' 
fre ie  S p ie l der K rä fte , als du rch  einheitlic^ eg-c}lß '
ge führte  und  nach gesam tw irtscha ftlichen  e ^
p un k ten  o rien tie rte  O rgan isa tion  entschie e j j j j e  
dieser E rke nn tn is  ha t m an sich bereits 
des vorigen Jahrhunderts im  Reich dazu ^ a£lte6 
daß der innerdeutsche V e rkeh r Sache des

fern '
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V urdcUr d*e Seesch iffahrt und  d ie  B in ne nsch iffa h rt 
der l] 11 Wef en ihres in te rna tiona len  Zusammenhangs 

eweslichen fre ien  W ir ts c h a ft überlassen. Das 
kai 0In® en neuer V e rkeh rsm itte l neben der Staats- 
Sene V 11Ĉ ^ u rch  das V e rsa ille r D ik ta t  erzw un- 
Erk er§eseEschaftung der Reichsbahn haben diese 

getrübt. M an ve rlo r das G e füh l fü r  die 
inne ^  ^  ^ nEeRR chkeit und  P lanm äß igke it des 
gleich eU^SĈ en ^ c rh ehrs und  begab sich d a m it zu- 
Verre' kJ1168 ^ eds ^ es Nutzens, den man von der 
Vact,:,C ‘chung des deutschen Eisenbahnwesens er- 
kehrs dUrfte- So sah man e iner fast bis zur Ver- 
der v  narchie führenden Verw a ltungszerg liederung 
au f i t r  eh rsm itte l zu und bejahte  ohne R ücks ich t 
Spiel d V̂ r^ e^ rsgesch ich tlich e  T ra d it io n  das fre ie  

A u f ^P ^ ra ^ e innerha lb  des Verkehrswesens. 
Gescld k j6  ̂Crk ennung eines Grundsatzes, der die 
es u icht ° ^ eS deutschen Verkehrs beherrschte, is t 
Und m + ZU etzt zu rückzufüh ren, daß eine jahre lange 
^-hskuss' 61116111 unend lichen A rb e itsa u fw a nd  geführte  
immer ^  ZU keinem  positiven  Resultat, sondern 
Verken We^ er *n eine Sackgasse fü h rte . U nd  diese 
^eitereiG V^ zugle ich die G efahr, daß auch alle 
Scheitern 6rSucke zur Lösung der W ettbewerbsfrage

l. adUhrzeugsteuer und Ausgleichsabgabe
der V ra /7/11 / kersucEen kann  m an die Neuregelung 
dem Ge ' k Zeugs<cuer rechnen, soweit sie un te r 
der W etfh *sPUQk t  gep lan t ist, einen Ausgle ich in  
^udustri ‘Jewerhslage zu schaffen. Aus Kreisen der 
Eehreiberr'VUr<̂ e — Anschluß  an das bekannte 
Reichern C6S R eichsverkehrsm inisters an den 

vom  19. Ju n i d. J. —  an die 
der enclf"]1™ ^  der dringende A p p e ll gerichtet, 
u icht rli/.1 !'®en Regelung der K ra ftfahrzeugsteuer 
k raft'vVao,IC Weitere Steuererhöhungen des Last- 
We«heweT ? kehrs, die zur E rle ich te rung  der 
zugi-e ifPT, 1 a^e der Reichsbahn dienen sollen, vo r
eine,. t Dabei 
k e h l ' " " * « »

w urde  betont, daß der W eg zu 
iareu Zusam m enarbeit der beiden Ver-^U rsm ittg j 1 Zusam m enarbeit der beiden Ver

des K ra ft ^',ckd hher den Versuch einer Drosselung 
Organ isa to 'e i^ ekrs kühre, sondern n u r über eine 
*'undstraf;(.'Sr, !e Zusammenfassung von Schiene und  
*ei aber n ' l  orausselzung dieser Zusammenfassung 

\ ehrs^n ittd  M ne 8h iche  Vorbelasi ung beider V  er- 
'k 'r technisch la n eWÜrde sich im  Gegenteil der aus 
m ittels c r \SC i'n ^ R u k tu r  des einzelnen Verlcehrs- 

Es i sf 2 V ̂  senden V o rte ile  dadurch begeben. 
^Ugen ej n 6 auern> daß auch über den Verhand- 
dus Verllar!>r • euregelung der K ra ftfahrzeugsteuer 
Aeuregeiu ak °h e r Z ielsetzung schwebt. Diese
e*Uer Ausffl • f 1* n ' ch t der Versuch der E in fü h ru n g  
deren M it tH 0 1SakSabe fü r  K ra ftfah rzeuge  m it an- 
dftraus erw ^  Wcyden. A u f d ie  fü r  den V e rkeh r 
(vgl. N r. 17) , senden G efahren is t an dieser Stelle 

ercits aus füh rlich  hingewiesen worden.

Zu dgjj hläge des Industrie- und Handelstags
gewissen11̂  ^ ersuchen gehören aber bis

Slud ie n -A ,„T T  Grade auch d
ia gs. Sehe- C.lussf s des Indus i

i o n

auch die Vorschlage  
A rie - und

111 usain men hang m it seiner ausge -

zu 
des 

Handels-

zeichneten D e n k s c h rift w urde  a u f eine D iskrepanz 
hingewiesen, die zwischen ih ren  Feststellungen und 
ih ren  Forderungen zu bestehen scheint. D er S tud ien- 
Ausschuß hatte  zu den Forderungen seiner D en k 
s c h rift un längst w e ite re  E rläu te rungen  gegeben. 
F ü r d ie  kommende Regelung ste llte  er folgende 
R ic h tlin ie n  a u f:

1. Die Einführung einer Genehmigungspflicht fü r 
jeden gewerbsmäßigen Kraftverkehr, m it Ausnahme 
des Personen-Privatverkehrs, Orts-Nah- und Werks
verkehrs, erscheint geboten. Dabei habe das Geneh
migungsverfahren die Gewähr unbedingter Neutralität 
gegenüber allen Yerkehrsunternehmungen einschließ
lich Reichsbahn und Reichspost unter ausreichender 
M itw irkung der beteiligten W irtschaft zu bieten. Der 
Begriff des Nahverkehrs sei nicht schematisch, sondern 
unter Berücksichtigung der regionalen Verhältnisse zu 
fassen. D afür sollte die in der Denkschrift genannte 
50 km-Grenze einen Anhaltspunkt bieten.
M it  dem G enehm igungsverfahren bezweckt man 

w iederum  n u r einen Ausgle ich der je tz igen  W e tt
bewerbslage. E rfa ß t w erden soll der K ra ftfe rn v e r
kehr, dessen bedeutsamsten T e il, den W erksverkehr, 
m an aber aus der Regelung herauslassen w ill .  D er 
B e g riff des Fernverkehrs soll m it  einem k ilo m e tr i
schen M aßstab um grenzt werden. D a m it kom m t 
man aber gerade in  der W ettbew erbsfrage n ic h t 
w e ite r, denn ein T e il des Fernverkehrs ist, d a rin  
lie g t ja  das Wesen der K om bina tion , in  dem N ah
ve rkehr m it enthalten. Schw ierig  erscheint auch 
die S icherste llung eines neu tra len  Genehm igungs
verfahrens. W ie  is t d ie  Schaffung einer neutra len 
Instanz denkbar, w enn sich in  ih r  V e rtre te r befin
den, deren Interessen entweder m it der Reichsbahn 
oder aber m it dem K ra ftw ag en  eng v e rk n ü p ft sind? 
D er Studien-Ausschuß sp rich t in  diesem Zusammen
hang davon, daß

2. unter diesen Gesichtspunkten das Genehmigungs
oerfahren etwa wie folgt geregelt werden könnte: Das 
Reiclisverkehrsministerium, dem ein Beirat beigegeben 
w ird, stellt allgemeine Richtlinien auf; das Genehmi
gungsverfahren selbst w ird bei der regionalen Verwal
tungsbehörde des Landes, der in derselben Weise ein 
Beirat zur Seite steht, durchgeführt. Die Genehmigung, 
die auf bestimmte Zeit und fü r bestimmte Verkehrs
gebiete erteilt w ird, ist abhängig von der Bonität des 
Antragstellers und von der Gewährleistung allgemeinen 
verkehrswirtschaftlichen Interesses. Das allgemeine 
verkehrswirtschaftliche Interesse hat dann nicht als 
ausreichend gewährleistet zu gelten, wenn eine unw irt
schaftliche Übersetzung m it Verkehrsmitteln vorliegt 
oder m it Recht zu besorgen ist.
D e r Reichsverkehrsm in ister trä g t die M itv e ra n t

w ortung  fü r  das Schicksal der Reichsbahn. E r kann 
in  diesem Zusammenhang n ic h t als neutra le  Instanz 
bezeichnet werden. E r is t es aber, der zusammen 
m it einem B e ira t, in  dem Reichsbahn- und K ra ft-  
wagen-Interessenten ve rtre ten  sind, bei endgültigen 
Entscheidungen den Ausschlag geben soll. Is t un
w irts c h a ftlic h e  Übersetzung m it V e rkeh rsm itte ln  zu 
befürch ten, so d a r f eine Konzession n ic h t e rte ilt 
werden. D ie  Reichsbahn und ih re  Sachw alter w e r
den in  den meisten F ä llen  den S tan dp un k t vertre ten, 
daß ih re  An lagen bereits genügen. D e r K ra ftw ag en  
w äre also von vornhere in  in  einer E n tw ick lu n g  ge
hem mt, die ih n  wegen seiner besseren technischen 
E ignung in  bisherige Reichsbahn-Kom petenzen ein-
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dringen  lassen könnte. Bei der E rte ilu n g  der Ge
nehm igung sollen besondere A u flag e n  gemacht 
werden können, w ie  z. B. fester Fah rp lan , T a r if -  
G enehm igungspflicht, T a rif-V e rö ffe n tlich un gsp flich t, 
Beförderungszwang und B e triebspflich t. Diese A u f
lagen sind an sich gu t gew ählt, bedenklich  werden 
sie n u r im  Zusammenhang m it dem Z iel eines W e tt
bewerbsausgleichs. D ie  W ahrung  der Interessen der 
Reichsbahn w ürde  verlangen, daß das Tarifschem a 
des in  Rede stehenden K ra ftve rke h rs  dem T a r if 
schema der Reichsbahn angeglichen w ird . Das aber 
bedeutet, daß m an der nach ganz anderen ta r i f 
po litischen  G esichtspunkten zu beurte ilenden k le inen 
Verkehrse inhe it des K ra ftw agens einen s tru k tu r
frem den T a r if  a u fzw in g t, der ihn  seiner V o rte ile  als 
ind iv id ue lles  V e rkeh rsm itte l ve rlus tig  gehen läßt.

D e r S tudien-Ausschuß bem erkt an e iner anderen 
Stelle, daß bei der Genehm igung ein einfaches und 
schnelles V erfah ren  sicherzustellen sei. Es is t fra g 
lich , ob diese S icherste llung m it den w eite ren  V o r
schlägen des Studien-Ausschusses gew ährle istet w ird .

3. Als Instanzen sind das Reichsverkehrsministerium 
m it einem Beirat und die regionalen Verwaltungs
behörden m it entsprechenden Beiräten vorgesehen. 
W ird eine Genehmigung erteilt oder versagt, so soll 
das Urteil der betrauten Verwaltungsstellen nur dann 
rechtskräftig sein, wenn vom Beirat oder von einer 
bestimmten Zahl von Beiratsmitgliedern nicht binnen 
bestimmter Frist Einspruch erhoben wird. W ird ein 
solcher Einspruch geltend gemacht, so entscheidet zu
nächst der Beirat. W ird die Genehmigung versagt, 
weil das verkehrswirtschaftliche Interesse nicht aus
reichend gewährleistet ist, so steht sowohl dem An
tragsteller, wie einer Minderheit des regionalen Beirats, 
Einspruch beim Reichsverkehrsministerium zu. Dabei 
g ilt sinngemäß wiederum das bei der Landesbehörde 
und ihrem Beirat skizzierte Verfahren. Das Reichs
verkehrsministerium und dessen Beirat entscheiden 
aber endgültig. In gleichem Verfahren kann der Wider
ru f einer einmal erteilten Genehmigung erfolgen. 
Gegen jeden W iderruf steht der entsprechende Ein
spruch zu.
Das b isherige Konzessionsverfahren in  Preußen 

beansprucht im  D u rchsch n itt eine A rb e it von einem 
Jahr. Bei dem ko m p liz ie rte n  E inspruchsverfahren, 
den vie len  Beiräten, in  denen gegensätzliche In te r
essenten sitzen, und angesichts der Tatsache, daß 
als le tzte  Instanz der Reichsverkehrsm in ister im  
E invers tändn is  m it seinem B e ira t über ihm  unbe
kann te  und e iner genauen Untersuchung bedürfende 
ö rtliche  Verhä ltn isse entscheiden soll, is t zu er
w arten , daß das Konzessions ve rfahren  nach der 
Neuregelung zwei bis d re i Jahre in  A nspruch  n im m t.

4. Der Studien-Ausschuß hält daran fest, daß die 
Einführung einer Sonderabgabe vom genehmigungs
pflichtigen Kraftwagenverkehr nach wie vor beachtens
wert sei. Die Überwachung des genehmigungspflichtigen 
Verkehrs sollte möglichst einfach gestaltet werden, etwa 
im Anschluß an die Steuer und Höchstgewicht- 
Kontrolle.
D ie  G ründe fü r  den W ide rs inn  der E in fü h ru n g  

einer Sonderabgabe w urden  bereits an dieser Stelle 
(M dW  N r. 17) a us fü h rlich  auseinandergesetzt. E ine 
einfache G esta ltung der Ü berw achung des geneh
m igungspflich tigen K ra ftve rke h rs  is t p ra k tisch  kaum  
denkbar, jeden fa lls  ha t b isher noch n iem and ein an
nehmbares Rezept dazu lie fe rn  können.

Nr.

Die Haltung der Reichsbahn in der Wettbewerbsfrag®
D ie  H a ltu n g  der Reichsbahn in  der W ettbewerbs'

CÜefrage w a r n ich t e inhe itlich . Sie w a r gezwungen
E n tw ic k lu n g  des K ra ftve rke h rs  m it besonderer A u f'

m erksam keit zu verfo lgen. Denn daß der K ra ^ 
wagen ih r  E innahm eausfä lle  b ring t, kann nienian^ 
bestreiten. D abei mag dah ingeste llt bleiben, 
groß diese A u s fä lle  sind und w iew e it sie durch ue 
entstandene Zubringerd ienste  w ettgem acht werü 
Bei der F inanzlage der Reichsbahn, deren G e s a ^  
e innahm eausfa ll sich im  letzten H a lb ja h r au f 3, 
M ill.  R M  bez iffe rt, und deren Verluste  bei w e ite*e 
Abs inken  der K o n ju n k tu r  noch größer wer ’ 
schlägt jeder entgangene G ew inn  zu Buch. D a ,, 
ha t sie noch zu vergegenwärtigen, daß der Rra , 
ve rkehr erst im  A n fa n g  seiner E n tw ick lu n g  ste 

D ie  Reichsbahn versucht vo rläu fig , die j eIJ 
bewerbs frage w e ite r dadurch  zu lösen, daß s,e 
K ra ftv e rk e h r drosselt. D azu gehört ih re  seit 
M a i w ieder in  vo llem  Um fange einsetzende K~* 3
Politik, die m it  e iner N eue in füh rung  von übef

55 K a m p fta r ife n  in  den le tzten Monaten die Sum13 
der K -T a r ife  a u f 263 brachte. Über d ie  schädig® 
den W irkun ge n  dieser T a rife , welche die Gleich 
a lle r vor dem T a r if  und die Ö ffe n tlich ke it des 
Systems bedrohen, herrscht ke in  Z w e ife l mehr-  ̂
dem hat d ie  E rfa h ru n g  gelehrt, daß m it der K -T 3^  
P o lit ik  die Existenz des K ra ftve rke h rs , dessen 
nutzung durchaus n ich t im m er pre is liche M ° 
hat, n ic h t ve rn ich te t werden kann. ^

D ie  Reichsbahn v e rfo lg t deshalb in  der j an“ S, 
Zeit in  stärkerem  Maße die P o lit ik , die  _
versuche in  ih rem  Sinne zu beeinflussen. Der 
g le ich  soll dabei dazu dienen, den K ra ftve rke h r 
denjenigen Stellen, w o er den füh lbars ten  ’ ’ ^  
bewerb m acht, zu drosseln. D aß sich die RelC , 
bahn m it dieser P o lit ik  ih ren  Z ielen nähert, ist ®8. 
dem frü h e r Gesagten kaum  m ehr zu bezwe'
N u r is t d am it keine s innvo lle  Lösung des K elC 
bahn-K raftw agen-P rob lem s erre ich t. ü

U m  so m ehr sind deshalb d ie jen igen T e n d e n  ^  
zu beachten, d ie  in  le tz te r Zeit innerha lb  der HaaP^ 
Verw a ltung v e rfo lg t werden. M an sp ie lt m it ,^eg 
G edanken und w urde  d a rin  durch  die H a ltung  ® 
le i ls  der Ö ffe n tlich ke it bestärkt, den Kraftvej 3 
soweit er Zubringer- oder V e rte ile rd ienst f a r 
F e rnve rkeh r ist, in  eigene Regie zu nehmen, ura ^  
W ettbewerbsrätse l m it organisatorischen M iR e n l 
lösen. D e r G rundgedanke dieser Tendenz isf Öge- 
den vo rher gemachten A usführungen  durchaus 
sund. D e r organisatorische Weg is t der einzig®» ^ 
zu e iner ta tsächlichen Zusammenfassung der ^  
V e rkeh rsm itte l und zu dem besten E insatz von ^ 
und  K ra ftw a g e n  nach ih re r  technischen E ig11 
zu füh ren  vermag. alJg

D er P lan selbst aber is t bedenklich , und z w a r ^ ^  
zw ei G ründen. E in  Unternehm en, das se^ ^ a gen 
einen e rb itte rte n  K a m p f gegen den K ra f ^  ^  
fü h r t, besitzt n ich t ohne weiteres die psycholog'P ^  
Voraussetzungen, d ie  no tw end ig  wären, um 
d ie  W ir ts c h a ft nu tzbringende E ing liederung



^September 1930 MAGAZIN DER W IRTSCHAFT 1669

■Kr f f
L)azu , a&Cns der nötigen Energie vorzunehmen, 
bahnb TT  d a d  d *e s e  E ing liederung  in  den Reichs- 
Sleich6 116 scb lech th in  n ich t m ög lich  wäre, ohne 
kehrs f-k  . o r5a il*satorische Seite der K ra ftv e r-  
SPed ii l T nS e^ ene Regie zu nehmen, das is t die

duelle 'y r^ c û' ls  ̂ in d iv id u e lle r  Verkehr. In d iv i-  
der o |^ teer e^ r  bedeutet Sam m lung und V e rte ilung  
den v t,r  i Ul6Se ®amm lung  und V e rte ilun g  nach 
Punkt f  C rs^ecbnisch zweckm äßigsten Gesichts-

w a r aber b isher Sache der 
ieilio-te Ur^- ° der der Speditionsabte ilungen des be- 
W ü rd e ^ -  ra ^ verbehrs oder R ollfuhrun ternehm ens. 

Monopo lse diCSe SPed ition  im  Rahmen ihres
Aufguß Se . betreiben, so w ürde  sie d am it ein  
fremd T t T T  “ bernehmerc, das ihrem  B e irieb  
b*ngs- ^ ' e ta r ifa rische  G esta ltung des Samm- 
setzen als"̂  , ^ er*e^ unSsverbehrs fo lg t anderen Ge- 
verkehrs S r y  6 ^ a rR b ildung  des allgem einen G üter- 
v ° ri L a(j ‘ le Lagerha ltung  und Zusammenstellung 
erf°rdertUn^ en VOr 'b re r  Aufgabe zum Fernversand 
etwa in  ]CUle v *e  ̂ *nd iv idue lle re  A rb e its te chn ik  als 
fen könnt eQl ®r °b en Reichsbahnbetrieb P la tz  gre i- 
Ladnngso^ ° der aucb n u r d ü rfte . F ra ch tfü h ru n g  und 
nicht dp rsan Ŝabon sind zw ei Arbeitsgebiete, die

Man d t r  ben R hy tllm us  haben.
^akrungenr ln  ^^eser Beziehung n ic h t an den E r- 
*Jer Seesd1;Tfr r e,Seilen’ die siclhl aus der Geschichte 
fah rt ist e- erSeben haben. In  der Seeschiff-
Saben d e ^1,? sf ren§e T rennung zwischen den A u f-  
°der Se Vi feederei Und denen des Schiffsm aklers 
^ak le re j u |a, easPediteurs du rchge füh rt. Schiffs- 
nekm nnge 11 ^P ed it io n  pflegen gesonderten U nter- 
jaristisck ^ uSete ilt  zu werden, die auch dann
re>betrieb '1!', vervvaltungstechnisch von dem Reede- 
famerin d f 6 rean t sind, w enn die Reederei E igen- 
babnisSe sjES?r U nternehm ungen ist. Analoge Ver- 
aehraeil . Av̂ h l auch bei der Reichsbahn anzu-
,Urch d ie P*e b ic b tig k e it dieser Annahm e w ird  

b °n  des g ,.esuL ate erbärtet, welche die O rganisa- 
a'eisen hat "p, ®ut verkehrs der Reichsbahn aufzu-
19,0 2 U  aB Sich dif> Ppipkckctin pt*c+ im Tnli-  eine ■ S*cb d l e Reichsbahn erst im  J u li 
relorm  ents v *el ei1 Jahren fä llig e n  S tückgut-
^aage lndenC- ° Ssen bat, is t bezeichnend fü r  den 

ebrsmateri lnneren K o n tak t, der sie m it dieser Ver-
lCrie Verbindet.

Di
Ve«chiebun
Wohl

g der Diskussionsbasis notwendig

erw arten ist, daß sich die zuständigen 
Jnd den Vor HT f ' re^ erunü m ehr als n u r theoretisch

- U S t r i e -  T l r j r l  TT ~  ------”  * - 'm U ' l , V i l - j ! ± U ä S U I L U S Ö V Ö  UCD

je gegenwiir^m an<bdstags beschäftigen, da weiter 
altnisse die T r  1i ndyrchsichtigen politischen Ver- 

'^tzentwdijfg ? a r *n sich bergen, daß eilige Ge-
* lärung jn , , ne ausreichende parlamentarische
Ull(f da dieses tT ' j?S Rec‘ht umgewandelt werden, 
' ‘'fkehrspoij.- , 00 * geeignet sein könnte, unsere 
'»<!<%, so " f r  zu hemmen statt zu

yersuch e tu e A v “  l ;e re c llli«t - in  le tz te r Stunde 
Ussionsba.sis Z11 erschiebung der b isherigen D is-

m a°ben. D ie  fo lgenden Über-

agGn des Studien-Ausschusses des
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legungen ste llen n u r einen rohen P lan  dar. Sie sollen 
n u r d ie  R ich tung  andeuten, in  der die Lösung der 
Problem e gesucht werden kann. D ie  dem folgenden 
P lan  zugrunde liegende Frageste llung he iß t n ich t 
Ausgle ich des W ettbewerbs zwischen Schiene und 
Landstraße, sondern Ausscha ltung dieses W ettbe
werbes durch  k la re  V e rkehrs te ilung  m it den M itte ln  
der O rganisation.

Folgende Feststellungen sind zu tre ffen :
1. D e r K ra ftv e rk e h r is t a u f w e ite  Entfe rnungen  

gegenüber der Schiene im  N achte il. D ie  Eisenbahn 
ha t bei lau fenden Fern transporten  den V o rte il 
ihres Zug-Systems und ih re r  großen Verkehrse inheit.

2. Im  N ahverkehr is t der K ra ftw ag en  in fo lge  sei
ner in d iv id u e lle n  Beschaffenheit und  der k le inen  
V erkehrse inhe it der Schiene überlegen, deren m an
gelnde B ew eg lichke it in d iv id u e lle n  Bedürfnissen 
n ic h t Rechnung zu tragen vermag.

3. M it  dem N ahverkehr, vor a llem  m it dem Samm- 
lungs- und  Verte ilungsverkehr, besitzt d ie  Reichs
bahn Verkehrskompetenzen, an denen sie großen
te ils  n ich t n u r n ich ts ve rd ien t, sondern sogar ver
lie r t.

4. Diese Verkehrskom petenzen sind g le ichze itig  
d ie jen igen, d ie der K ra ftw ag en  aus seiner n a tü r
lichen  Beschaffenheit besser und  ren tab le r bew äl
tigen  kann.

5. Voraussetzung dieser B ew ältigung  ist, zum in 
dest was den N ahverkehr anbelangt, der als A n fa n g  
oder Ende des Fernverkehrs anzusprechen ist, der 
organisatorische Anschluß  des K ra ftw agens an die 
Schiene und die technische V e rvo llkom m nung  dieses 
Anschlusses.

6. P rak tisch  is t diese B ew ältigung  n u r dann mög
lich , w enn der F ra ch tfü h ru n g  g le ichze itig  die orga
nisatorische Seite des genannten Verkehrs z u fä llt, 
d. h. d ie Spedition.

D araus sind folgende Forderungen abzule iten:
D ie  Reichsbahn ha t d ie  belastenden Kompetenzen 

abzubauen und sie bew ußt und p lanm äßig  a u f den 
K ra ftw ag en  zu übertragen. D ie  gegenwärtige Reichs
bahn-S itua tion  m acht aber diese Ü bertragung n u r 
dann d isku tabe l, w'enn an dem N utzen der Ü ber
tragung  die Reichsbahn n ic h t n u r in d ire k t (durch 
Ersparnisse), sondern auch d ire k t (durch Renten
bezug) T e il hat. D a m it scheidet von vornhere in  eine 
Regelung aus, welche die K ra ftv e rk e h rs w irts c h a ft 
v ö ll ig  fre i und  ohne Zusammenhang m it der Bahn 
ordnen w il l ,  oder welche die notwendige E ing liede
run g  des K ra ftve rke h rs  un te r einem Verkehrsm ono
p o l der Reichsbahn vorzunehmen beabsichtigt, ohne 
zu berücksichtigen, daß die K ra ftve rkeh rs -S ped ition  
eine der Bahn betriebsfrem de Kom petenz ist.

D ie  e inzig  s innvo lle  Instanz fü r  eine Zusammen
fassung der beiden Verkehre is t m ith in  das Reich.

Bezirksverkehr und Fernverkehr 
Soll jedes V e rkeh rsm itte l d o rt angesetzt werden, 

wo es seiner technischen S tru k tu r  entsprechend die 
besten Leistungsbedingungen vorfinde t, so ll T räger 
dieser p lanm äßigen O rgan isa tion  das Reich sein, so

Nr. 36

m uß man zw ischen N ahverkehr und  Fernverkehr 
eine k la re  Unterscheidung  tre ffen. Im  A r t ik e l 
der Reichsverfassung w ird  es als Au fgabe  des Rel 
ches bezeichnet, „d ie  dem allgem einen  Verkehre 
dienenden Eisenbahnen in  sein E igentum  zu über 
nehmen und als e inhe itliche  Verkehrsansta lt zu ver 
w a lten .“  Im  A r t ik e l 96 w ird  in  anderem ZusammeI1 
hang erw ähnt, daß es auch Eisenbahnen gibt» 1 
n ic h t dem allgem einen  V e rkeh r dienen. Analo£e 
Verhältnisse ha t m an fü r  den K ra ftv e rk e h r an^u 
nehmen und  a u f ih n  sinngemäß den W ille n  ue 
Reichsverfassung anzuwenden. D e r n ich t allgemellie 
V e rkeh r sei m it B ezirksverkehr bezeichnet. Iu  e 
sem V erkeh r haben stets d ie  n ich t staalseigeTie11 
Verkehrsunternehm ungen vorgeherrscht. M it  guteI)I
G rund. E ine zentra l ordnende H and  vermag d e »

lab ile n  und  in d iv id u e ll gearteten Verkehrsbedür 
nissen orts- und  bezirksm äßig  geschlossener Geb1 
n ic h t gerecht zu werden. W ie  m an do rt also y°a 
A n fa n g  an die Schiene der fre ien  W ir ts c h a ft üb®r 
ließ, ha t m an do rt auch dem K ra ftw ag en  ein rre 
Sp ie l der K rä fte  zu gönnen. Das schließt n ich t a  ̂
daß das Reich über diesen Bez irksverkehr eine 
wisse rahmengesetzliche K o n tro lle  auszuüben hat»  ̂
zum indest d ie  S icherhe it des Verkehrs gewährte18

tet-
\ v a s

cb
F re ilic h  is t eine schematische D e fin itio n  dessen, 
B e z irk  ist, unm öglich . M an w ird  deshalb, je  11 ̂  
den ve rkeh rsw irtscha ftlichen  Zusammenhängen ^  
ö rtlichen  Verhältnisse, d ie Grenzen eines Bezirks z 
ziehen haben, ohne R ücksich t darau f, daß sich d1 
Grenzen ze itw e ilig  überschneiden. ^-e

A ber diese Abgrenzung besagt noch n ich ts fü r 
re in liche  Unterscheidung von N ah- und  Fer11 
kehr. Fernverkeh r is t zunächst jede r Verkehr, ^  
über die Grenzen eines Bezirks h inausgeht; d. b- 
ihm  is t im m er ein T e il des Nahverkehrs entha 
M an w ird  also zu unterscheiden haben zwis 
dem jenigen N ahverkehr, der le d ig lich  Bezirks 
keh r is t — also in  e in  und  demselben B ez irk  a*| , 
fangen und beendet w ird  — und  dem jenigen f 
verkehr, der n u r die erste oder letzte S tufe  el 
Fernverkehrs dars te llt. Diese Unterscheidung l8  ̂ Uj e 
so w ich tig e r, als a u f ih re r Basis auch eine &esU”er, 
Abgrenzung des W erkverkehrs  vorgenommen 
den kann. W ird  also im  folgenden die E inglieder 
des K ra ftw agens in  das bestehende Eisen 
System behandelt, so is t n u r derjen ige K ra f tv e r^ eJ1 
gemeint, dessen N utz last n ich t in  ein und  demsem 
B e z irk  ve rb le ib t, sondern der als An fangs- oder ^  
stufe, als Sam m lung oder V e rte ilung  von Fern 
kehren anzusprechen ist. j .

F ü r den H au p tve rkeh r von Schiene und a ^ 
straße, im  Sinne der Reichsverfassung also fü r  
allgem einen Verkehr, w äre nun  fo lgender A u fb al1 
E rw ägung zu ziehen:

1. D ie  rech tliche  S tru k tu r  der Reichsbahn als Be'
b ß ' 

Ver

w a lte  ngsrats soll eine andere werden, über _ 
später noch zu sprechen sein w ird . D ie  Reichs

triebsgesellschaft b le ib t in  der heutigen Form  
stehen. L ed ig lich  die Zusammensetzung ihres
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ni^ z arlSsam und im  E in k la n g  m it gewissen Aus- 
ßeQ angserfordernissen ih re r nun  e inm al bestehen- 
f i i r  (J ° r j™ sanlagen die geschilderten und  sich besser 

2 Cp  K ra ftw agen  eignenden Kom petenzen ab. 
Deut i f  ähn licher S tru k tu r, w ie  die
Reich C r Beichsbahngesellschaft, eine Deutsche 
LehenS ,a r̂oa&en~ und Speditionsgesellschaft ins 
H ich tl'geiU^en E ar cb 0 G ründung  könn ten  folgende

a) Alni<|n ' U A iiw ic h t genommen werden:
Unter U{, G ehenden  K ra ftve rke h rs - und Speditions- 
stalligHf- mun^en w ird  e in S yn d ika t gebildet. K r i-  
ßen a 10nsPunk t  dieses S ynd ika ts  könnten  die gro- 
^ehm gem*sch tw irtsch a ftlich en  K ra f tve rkehrsunte r- 
^agei!11166]0, G em einschaft deutscher K ra ft-
gehöriSPê teUre’ un<^ vo r a llem  der der Reichspost 
verketfr' 1 raR verkehr, soweit er n ic h t als W erksver- 
Wircj 1, 1 6r Eost zu bezeichnen ist, sein. —  N iem and 
liehen p  au^ en» daß a u f G ru n d  e iner geschicht- 
beförder  Personen" u,id  S tückgüter-
lichen p111® beute noch zu den Au fgaben  des eigent- 
bntw iek] ° Std:enstes gehört. Diese „geschich tliche  
es wurd Ung War e™e m itte la lte r lich e  Episode, und 
setz über ^ n ^anS an durch  das Preußische Ge- 
vember  "io- 16 Elsenbahnunternehinungen vom 3. No- 
eatsprin ^  bestim m t, daß die aus dem Postregal 
Tagen Vorrechte  des Staates, an festen
Aachen °  f W*ScEen bestim m ten O rten  Personen und  
äbergehgU e^ör<^ern> au f den Betrieb  der E isenbahn 
Berechtig1’ ' V° ^ e' ^e r P ostve rw a ltung  le d ig lich  die 
beförder̂ nS Yorb ebalten  b le ib t, d ie  E isenbahn zur 
Patzen f y ^  p  ° n P °s^mäßigen Versendungen zu be- 
ge’vvisserm l ß '°St is t n icb t F ra ch tfü h re r, sondern n u r 
^a rtige  2 & Z** Pos^abscher Spediteur. D e r gegen
bat Zu eas aad w id e rsp rich t diesem G rundsatz und  
splittern,, nCr ^ärtschaftsschädigenden Verkehrszer-

b) geführt.

a im m t das pm Un*er a) sk izz ierten  S yn d ika t über- 
Aktien be ^9 ^  oder 51 % der A k tie n . Diese
rechten u rif^p  ̂  es ln ' f  der H e r gäbe von Betriebs
a rten  die P e K iebseinrichtungen, von denen w e ite r

c) D ;e d  C Sein w ir d.
bons.Qesej jg®atsche R e ichskra ftw ag  en- und  Spedi- 
auf» Welc!^ C] •a ̂  a lle  d ie jen igen Kom petenzen
abstößt. Üle Reichsbahn, w ie  un te r 1. geschildert,
.d ) ¿ ie D

bons.Qesej j  ratsche R e ichskra ftw agen- und  Spedi- 
P°b Dieses erb ä lt das Bahnspeditions-M ono-

.fa  der Reichsb°ü ruE  ̂ gegenwärtig  in  den H än- 
, * e einzelnen e & ,n ’ die aus ih m  L izenzverträge an 
7 1Raupten d« R j . l teure E rg ib t .  -  M an  kann  n ich t 
, f a  Bcdürf,.- 16 g r°Be Zahl der Bahnspediteure

ißstände de ^  W ir ts c h a ft en tsp rich t. D ie  
darüber h ina„ .  k i Arwe8ens s ind  bekannt. A ber 
geWerbe w eiter & diese P rax is , das Speditions- 

T l  bei dieserZr Ü , rSe,tZen' Es is t n ich t  n u r —  das 
^afkom m en de. r egenhei t  gesagt w erden -  das 
,le einheulieb« r ?1Ca K ra ftve rke h rs  gewesen, das 
,Cs Beichs rresj* Uj P lanm äßige V e rkeh rsw irtscha ft 
es Verkehrs w ^  • organisatorische Seite
Clt der In fla tion  T ® "  fre i ’ und  diese F re ih e it is t 

’ le eine Übersetzung des Spedi

tionsgewerbes m it sich brachte, zu einem schweren 
M ißstand der W ir ts c h a ft geworden. Denn ih re  Folge 
w ar, daß der gesetzliche Schutz der A b lader, der 
G le ichhe it vor dem T a r if  und  Ö ffe n tlich ke it der 
T a r ife  garan tie rte , p ra k tisch  im m er w ieder durch 
K am pfo ffe rten  e inzelner m it  ih re r  Existenz ringen 
der Spediteure durchbrochen w urde . E ine w eitere  
Folge w aren gewisse M ißstände im  indus trie llen  
Expeditionswesen. A u f  die Übersetzung des Spedi
tionsgewerbes wies auch D r. S ilverberg  a u f der Düs
se ldorfer Tagung h in . D abei m einte er, das Spedi
tionswesen könn te  von sich aus durch  loka le  O rga n i
sationen zu seiner R ationa lis ie rung  gelangen. Es is t 
fra g lich , ob die Voraussetzungen zu e iner R a tio n a li
sierung des Speditionsgewerbes aus eigener K ra ft  
gegeben sind. D ie  Ü bertragung des Bahnspeditions- 
Monopols an die R e ichskra ftw agen- und  Speditions- 
G esellschaft w ü rde  jeden fa lls  dazu beitragen, die 
Zah l der Spediteure zu dezim ieren und d am it die 
übrigen Speditions-Unternehm ungen, vo r a llem  die 
a u f bestim m te in te rkon tine n ta le  Verkehre spezia li
sierten, zu k rä ftig e n . D ie  Lösung der bestehenden 
L izenzverträge, die zumeist a u f e in  Jahr lau fen , is t 
ohne finanz ie lle  O p fe r der Reichsbahn m öglich.

e) Das A u f  fangen der Kom petenzen sowie das 
Bahnspeditions-M onopol w ird  zwischen der Reichs
bahn und  der Deutschen R e ichskra ftw agen- und  
Speditions-G esellschaft ve rtra g lich  geregelt. Sie 
stellen zugleich zusammen m it  den übertragenen 
reichseigenen Anlagen und  V e rkeh rsm itte ln  d ie Be
triebsrechte und  Betriebse inrich tungen dar, fü r  die 
dem Reich ein T e il der A k tie n  der Gesellschaft, w ie  
un te r b) gesagt, unen tge ltlich  übereignet w ird . Das 
Reich s te llt diese A k t ie n  oder einen T e il dieser 
A k t ie n  der Reichsbahn als E n tg e lt fü r  die Hergabe 
der genannten Betriebskom petenzen zu r V erfügung , 
so daß diese an dem finanz ie llen  N utzen des über
tragenen Verkehrs p a r tiz ip ie r t.

f) D ie  Deutsche R e ichskra ftw agen- und  Spedi
tions-G esellschaft h a t das Recht, aber n ic h t das M o
nopol, im  Bez irksverkehr F ra ch t- oder Personenfüh
run g  vorzunehmen. Sie h a t im  B ezirksverkehr aber 
insow eit das M onopol von F ra ch t- und  Personen
füh rung , als diese die V o r- oder E ndstu fe  eines Fern 
verkehrs dars te llt.

g) D e r K ra ftw a g e n p a rk  der Deutschen Reichs
k ra ftw a ge n - und  Speditions-G esellschaft besteht zu
nächst aus den durch  das S yn d ika t resp. durch  das 
Reich eingebrachten K ra ftw agen . Soweit dieser 
P a rk  zur B ew ä ltigung  des Verkehrs n ic h t ausreicht, 
hätte  d ie G esellschaft im  A n fa ng  K ra ftfah rzeuge  aus 
dem fre ien  M a rk t zu chartern . D ie  C harte rung  von 
Lastfahrzeugen is t bereits heute eine im  K ra ftv e r 
kehr geübte Methode. Sie w ürde  außerdem manche 
m it  der U m ste llung verbundenen sozialen H ärten  
m ild e rn  und enthebt g le ichze itig  der N o tw end igke it, 
bei Beginn des Betriebs eigenes K a p ita l in  größerem 
U m fang  fü r  den A n k a u f von K ra ftw a g e n  au fw en
den zu müssen.

h) F ü r d ie Deutsche R e ichskra ftw agen- und  Spe
d itions-G esellschaft tre ten  ähn liche Verordnungen in
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K ra ft ,  w ie  sie fü r  den B e trieb  der Reichsbahn gelten. 
D e r Studien-Ausschuß des In du s trie - und Handels
tags hat bereits derartige  H inw eg e  gegeben. Dem 
Reichsbahngesetz hätte  ein R eichskra ftw agen- und 
Speditionsgesetz zu entsprechen. Zur Ergänzung der 
E isenbahn-Verkehrsordnung hätte  eine R e ich skra ft
wagen- und Sped itionsverkehrs-V erordnung in  K ra f t  
zu treten. Sowohl die K ra ftv e rk e h rs ta rife  als die 
S ped itions ta rife  hätten  ö ffen tlich  zu sein und G le ich 
h e it der A b lad e r vor dem T a r if  zu garantieren. D a 
m it wäre, was den In landsverkehr, aber auch zum 
T e il, was den Seehafen-Umschlagsverkehr anbelangt, 
d ie  W irts c h a ft von M ißständen be fre it, d ie sich, w ie  
oben sk izz ie rt, aus der Übersetzung des Speditions
gewerbes ergeben.

3. D ie  W e ite rve rfo lgung  dieser Gedanken fü h r t  
zw angsläufig  zu dem Problem  einer allgem einen  
Verkehrsoerm altungsreform  des Reichs.

2. R e fo rm  der V e rkeh rsve rw a ltung
Organischer Aufbau der Verwaltung

In  gewissem Sinne bedeutet die Vorzeichnung des 
k ü n ft ig e n  Aufgabenkreises eines jeden Verkehrs
m itte ls  eine R ückb ild un g  des Verkehrsapparates 
dort, wo er sich au fgeb läh t ha t und die Ausgestal
tung  dieses A pparates an denjenigen Stellen, an 
denen er b isher ve rküm m ern  mußte. M an kann 
n ic h t an der Tatsache Vorbeigehen, daß der je tz ige  
Zustand, der an fa lscher Stelle V e rkeh rsm itte l züch
tete und an r ic h tig e r Stelle d ie E n tw ic k lu n g  der 
V erkehrs techn ik  behinderte, der zugle ich die L e i
stungen der einzelnen Verkehrskategorien sich n ich t 
ergänzen ließ, sondern sie in  vie len Fä llen  gegenein
ander aufhob, n ich t zu le tz t a u f den v ö llig  unorga
nischen A u fb a u  der m it der V e rkehrs führung  be
trau ten  po litischen  und Verw altungs-Instanzen  zu
rückzu füh ren  ist. E rh ä lt das Reich die Aufgabe, ein 
den Bedürfnissen der G esam tw irtscha ft entsprechen
des e inhe itliches Verkehrssystem aufzubauen, so ll es 
in  diesem Sinne eine neue Verkehrsordnung schaffen, 
so m uß es selbst in  den Organen, d ie  ihm  fü r  seine 
E xe ku tive  zu r V e rfügung  stehen, d ie O rdnung  spie
geln, nach der es die V e rkeh rsw irtscha ft zu en t
w icke ln  gedenkt.

Das jetzige Instanzen-Labyrinth
Das w ürde  eine entschiedene V erw a ltungsre form  

bedeuten. Denn der unorganische A u fb a u  der heu
tigen  V e rw a ltung  beg innt bereits in  den m in is te 
r ie lle n  Spitzen. F ü n f R eichsm in isterien sind es, die 
sich um den V erkeh r beküm m ern: Das Reichsver
kehrsm in is te rium , das R eichspostm in isterium , das 
R eichsw irtschaftsm in is te rium , das R eichsfinanzm in i
s te rium  und das R eichsernährungsm in isterium . Is t die 
T ä tig k e it der le tzteren d re i M in is te rien  n u r beratend, 
so te ilen  sich doch die beiden ersten in  d ie E xeku 
tive . E ine ganze Reihe von Funktionen  des Reichs
postm in is te rium s gehört sachlich u n m itte lb a r zu den 
A u fgaben  des Reichsverkehrsm inisterium s. D a fü r  
fe h lt aber w iederum  dem R eichsverkehrsm in isterium  
n ic h t n u r e in  wesentlicher T e il der po litischen K om 
petenz fü r  d ie F üh rung  des Reichs Verkehrs, sondern

vo r a llem  auch der fü r  die D u rch fü h ru n g  seines 
W illens  e rfo rde rliche  U nterbau der ausführendeI1 
Instanzen. Diesen U nterbau besitzt es e igentlich  nur 
in  der Reichswasserstraßen-Verwaltung, aber selbs 
do rt lückenha ft. Seine Kompetenzen riva lis ie ren  ® i 
den Hoheitsrechten der Länder. A lle in  in  Preußen
hat es sich m it zwei M in is te rien  auseinanderzusetzen!
näm lich  m it dem H ande lsm in isterium  und m it dem 
Landw irtscha ftsm in is te rium . Diese vie len Reibungs' 
flächen sind der sachlichen Arbeit, n ich t dienlich' 
D er mangelnde Zusammenhang m it der Verwaltung 
ha t einen verhängnisvollen A usdruck  zugleich in  de 
A r t  der B eurte ilung  gefunden, d ie  das Reichster 
kehrsm in is te rium  dem K ra ftv e rk e h r te ilweise ange 
deihen ließ. Noch w ir re r  w ird  das B ild , wenn mafl 
d ie  Zusammenhänge dieses M in is te rium s mR d 
Reichsbahn betrachte t. D ie  entscheidenden V°l 
tischen Fragen dieses Kernstückes des deutsche11 
Verkehrs ve ran tw o rte t n ic h t d ie Reichsregierua ̂  
sondern ein Reichsbahngericht, das w eder po ld lS 
zu r Rechenschaft zu ziehen, noch aus der Kon iin«1' 
ta t der V e rkeh rsp rax is  zu schöpferischen V e r " ^  
tungsakten berufen  ist, da es n u r ad hoc zusamt««1̂  
t r i t t .  A ber auch in  den n ic h t entscheidenden Krag 
der R e ichsbahnpo litik  verm ag v ie lfa ch  die RelĈ gg 
regierung, die sch ließ lich  der Sachverwalter 
R.eichseigentums ist, w en ig  zu befinden. D er ^ 
w a ltungsra t der Reichsbahn du lde t z. B. auch 
dem neuen Reichsbahngesetz einen V ertre te r 
Reiches n u r als Zuhörer. Z w ar w ird  d ie Zusam«1 
Setzung des Verw a ltungsra ts je tz t im  vo llen  U m f8«- 
durch  das Reich bestim mt. A be r die verschieden^ 
S ituationen bei Tarife rhöhungen  haben gezeig------- -----  —  * ....................—  B" ASp n fc ^
m it dem Ernennungsrecht des Reichs n ich t die F11 j en 
der E rnannten  v e rk n ü p ft ist, ih re  P o lit ik  auf 
W ille n  der Regierung einzustellen. Ä h n lic h  is* - 
Lage im  V e rhä ltn is  zwischen der Reichsreg1®1 ^  
und den V e rw a ltungsrä ten  der Reichspost und 
deutschen L u f t  Hansa.

D er unorganischen G liederung  der Verkehrs ^  
w a ltu n g  von oben nach unten en tsp rich t der 
gelnde K o n ta k t zw ischen den verschiedenen A r   ̂
gebieten der Verkehrsprax is , deren theoretischer ^  
sammenhang w oh l von niemandem  bestritten  
D enn die V e rkeh rsw irtscha ft g liedert sich nun 
m al in  d ie fü n f  G ruppen  des E isenbahnver g 
K ra ftve rke h rs , L u ftve rkeh rs , Schiffahrtsver^* ^  
und des Postverkehrs. D abei gehört als ein geJl 
gebiet zu den v ie r erstgenannten Verkehren! ^ aft- 
V e rw a ltun g  g le ich fa lls  nach re in  verkehrsw irtsc ^  
liehen G esichtspunkten zu erfo lgen hat, der b r 
bau, un te r dem der Bau von Landstraßen, ^eU  
Straßen, H ä fen  oder sonstigen ve rkehrs tec1111 orga- 
An lagen verstanden werden kann, und die r ®|n , j ast- 
n isatorische Sam m lung und V e rte ilun g  der 1

.ttel
Isolierte Entwicklung der einzelnen Verkehrsm cjerU 

Seit ih re r n ich t n u r betriebstechnischen,
auch po litischen Herausschälung aus dem 0jje rte 
des Reiches ze igt die Reichsbahn  eine v ö llig  i s ^ j eji 
E n tw ick lu n g . D e r a u f ih r  ruhende Zwang, elgx jerte 
Reparationslasten entsprechende vorher
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Rent
m u^^e si e dabei in  einen gewissen 

falle 11 ^ en aus dem Reichsbahngesetz zu-
gen n v° lhsw irtscha ftliehen  V erp flich tungen  b rin - 
schäct^ Si6 zus fei cR in  eine sie und die W irts c h a ft 
den fl'0611 i- ^ ^ k ö w e r b s p o l i t ik  h ine in tre iben . In  
Stelle ann ^*eser Iso lie rung  w urden  zugleich a lle  die 
sicl »  bezoSen, die m it der V e rw a ltung , der Beauf- 
’̂ a re n '^ r f ^ Cr Rerafnng der Reichsbahn be trau t 
fun»' 6tln ^ re Kom petenz und ih re  V eran tw or- 
R a h ^ v c V ^ k *611 S*Ĉ  aussclilie ß lic h  au f  den Reichs- 
aI>teilun 6 h ' m ° Ĉ te es nun um die E isenbahn
oder u des R eichsverkehrsm inisterium s handeln  
ha|Ul[, en V e rw a ltungsra t oder den Reichseisen- 

Rbenso i l r | die Landeseisenbahnbeiräte. 
entwiclS°i 1S0̂ .erf  und dazu noch in  sich ze rsp litte rt 
gegen ]■ C. s'c'Ii das deutsche Kraftverlcehrsmesen  
Retreuer16 * ^ ^ ersf ande der Reichsbahn und ih re r 
der v J  UI?d vor a llem  auch gegen die W iderstände 
TVenei, e° e 3au -U n te rha ltungp flich tigen . D enn das 
Der en tw icke lte  sich als D in g  an sich.
formale1̂ 11 ^ es Rem Lsverkehrsm inisters hatte  n u r 
p r°g ram C enfnng. P raktisch  w ird  das Straßenbau- 
Feinden111 Sê sf and ig  durch  Länder, Provinzen, Ge- 
kann siehSW enI w o rI en und du rchge füh rt, und man 
^F e re in 0 l ^ usammenhänge dieser Program me 
denken ^  61 UQd m it der V e rkeh rsw irtscha ft 
64 223 S n | tm man R °rt, daß sich in  diese A rb e it 
220 93 j  v. an "— fü r  e in Gesamtstraßennetz von
■* L r  -

des K ra fT  *"?“ 5e — te ilen. D ie  innere Z ersp litte rung  
Zahl seine^T e.!lrsivesens spiegelt sich in  der großen 
mern sich 1. raSer- A lle in  um den Fernverkeh r küm - 
setzlirije ! f  RfMhspost, a u f deren m angelnde ge- 
erst OberK11 w irtsch a ftlich e  B eru fung  a us fü h rlich  
Schrift , V  a“ ra t M ü lle r in  H e ft 14 und 15 der Zeit- 
vaten, o-e er ehrstechnik“  hingewiesen hat, d ie  p r i-  

K r a ftverkehĈ tW r̂tscRaRRcRen UQd d ‘e ö ffentlichen 
fLastwagen ^ unfernehmungen, das K le ingew erbe 
Löifang f itz e n d e  Chauffeure) und in  großem 
' erLehr. UQd In d u s tr ie  durch  ih ren  W erks-
VerkehrSUnazu tre t en d ie jen igen Speditions- oder 
R ra ftv e rk g j^ ^R F ö ö S e n , d ie  sich einen eigenen 
^ h rs p o lit i^ 1 ,.anSeg liede rt haben. F ü r  die Ver-P ^ I l t l ] ^  1- ---------- n u u c u .  x  «xx u . v  • —

önzählige y  / aser G ruppen  fü h le n  sich w iederum  
*ea> A rbe it^ 1 ande> Vereine, Interessengemeinschaf- 
i.Vas praktis £| ' lsscdiüsse und K lubs  ve ra n tw o rtlich , 
dfirt. D p* ?u r ^ eI>en- und G egeneinanderarbeit

‘“ »teriunj t illo u e ira i  neim neicnsvericenrs-
f)efenz * aus m angelnder anderer Kom -

Is° l ie ? t? nf, alls iso,ierte P o lit ik .
f i s c h e  L u ft  ^ n^ang w enig  p la n v o ll wuchs der 
Gedränge vo Der. ^ l r ' A n  seiner Spitze herrschte ein 
es ebensowen'o'U ^  Rundert V erw a ltungsrä ten , die 
^ h in d e rn  kn^ +V1C ^ as R ei chsverkehrsm in iste rium  

ö lrichtung Cn’ ei n großes K a p ita l fü r  die 
¿S(di bedingter u 6.10!?,®1 läöder- und kom m una lpo li- 

aPital, das p' uP fR ö ien fe h linve s tie rt w urde, ein 
Ceö Ausbau Ungleicli  bessere Verw endung fü r  
nefzes hätte f inT  1? ! f r ^ onf i nenfa len Landstrecken- 
Ö°'itische Zerrio 611 c dööen- Is o lie rt und durch  seine 

cutsche IPassow 11 o1̂  Sßhemmt arbeite te auch der 
Ui letzter Zeit A ra^ eribau. Wenn man auch gerade 

an er In it ia t iv e  Preußens in  der

Frage der R ationa lis ie rung  der deutschen H ä fen  
einen großen S ch ritt vorangekommen ist, so sieht es 
in  der B in ne nsch iffa h rt doch noch sehr übel aus. 
B is vor kurzem  fo rc ie rte  das R eichsverkehrsm in i
sterium , das sich verw altungstechn isch e igentlich  in  
der Hauptsache um  die Reichswasserstraßenabtei
lun g  g ru p p ie rt, den Kanalbau, w odurch  vie l K a p ita l 
fe h linve s tie rt w urde. D ie  B in ne nsch iffa h rt selbst 
le ide t un te r ih re r K a m pfs te llung  gegen die Reichs
bahn. M an b rauch t n u r an das K a p ite l Binnenum 
sch lag tarife  zu e rinnern, um  ein S ch lag lich t a u f die 
Verhä ltn isse zu w erfen. W asserstraßenbeiräte und 
Reichswasserstraßenrat verm ochten den M ißständen 
n ic h t zu steuern, da auch sie in  ih rem  Denken und 
H ande ln  a u f die B in n e n sch iffa h rt beschränkt b le i
ben. Iso lie rt e n tw icke lte  sich end lich  auch die Reichs
post. Ih r  V e rhä ltn is  zu dem K ra ftv e rk e h r w urde  be
re its  sk izz ie rt. Dasselbe g ilt  übertragen fü r  den 
reichsposteigenen L u ftv e rk e h r. Es g ib t noch w eitere  
postalische Gebiete, die man als Beispiel m angelnder 
A bstim m ung  m it anderen Verkehrsbereichen nennen 
könnte. E r in n e rt sei n u r an den Paketversand der 
Reichspost und  an den S tückgu tve rkeh r der Reichs
bahn.

Zersplitterte Einflußnahme der Wirtschaft
W ie  steht es nun m it dem Zusammenhang zwischen 

diesem ganzen V erkehrsappara t und der W irtscha ft?  
M an g ing  bei der B e te iligung  der W irts c h a ft an der 
O rgan isa tion  des Verkehrs von dem rich tige n  Ge
danken aus, daß der a llgem eine V e rkeh r dem Ge
m einw ohl d ien t und daß an seiner O rgan isa tion  und 
F üh rung  die deutsche W ir ts c h a ft n ich t n u r in d ire k t, 
d. h. über Regierung und Parlam ent, sondern auch 
d ire k t b e te ilig t sein soll. D ie  Zahl der entsprechen
den Verroaltungs- und Beirats-Instanzen steht le ider 
im  um gekehrten V e rhä ltn is  zu der M ög lichke it ih re r  
fruch tb a ren  E in flußnahm e. Es w urde  bereits oben 
von Landeseisenbahnbeiräten, W asserstraßenbeiräten, 
dem Reichseisenbahnrat und Reichswasserstraßen rat, 
von L u ft -  und K ra ftfa h rtb e irä te n  gesprochen. D ie  
Leistungen dieser Beiräte au f dem G ebiet der V e r
kehrs techn ik  seien außer Z w e ife l geste llt; über den 
E rfo lg  ih re r A rb e it hingegen ist man sehr verschie
dener A nsicht. D ie  W ir ts c h a ft n im m t aber n ic h t nu r 
über diese Beiräte, die der e igentlichen V e rw a ltungs
exeku tive  ja  n u r beratend zur Seite stehen, E in fluß  
a u f den V erkehr, sondern auch d ire k t durch  die Ver
w a ltungsrä te  der einzelnen Verkehrs institu te . W ie 
soll sich aber aus dieser E in flußnahm e ein Ausgle ich 
und ein e in he itliche r W ille  k r is ta llis ie re n , wenn der 
V e rw a ltungsra t beispielsweise bei der Reichspost oder 
bei der L u f t  Hansa durch  über hundert V e rtre te r re
p räsen tie rt w ird , und w ie  sollen sich die einzelnen 
Interessen überhaupt fo rm ieren  können, w enn es 
P r in z ip  bei der W ah l dieser V erw a ltungsrä te  und 
Beiräte ist, zw ischen A rbe itgebern  und A rb e itn eh 
m ern zu unterscheiden. D ie  V e rkeh rsw irtscha ft und 
der Ausgle ich der ve rkeh rsw irtscha ftlichen  In te r
essen ha t m it L o h n p o lit ik  w en ig  zu tun . D e r m an
gelnde Zusammenhang zwischen den durch die W ir t 
schaft gebildeten Be ira ts- und  V erw a ltungs-Instanzen
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t a t  es no tw end ig  gemacht, w iederum  Zwischenaus
schüsse zu b ilden, d ie  wenigstens theoretisch die zer
rissenen Fäden w ieder k n ü p fe n  sollen. Bei dem 
R e ichsw irtscha fts ra t is t der sogenannte Siebenund- 
zroanziger-Ausschuß  (D rillings-A usschuß) geb ildet 
worden, der das W ettbew erbsproblem  zwischen 
Reichsbahn, B innensch iffah rt und K ra ftw ag en  bear
beitet. F ü r denselben Zw eck ha t sich ein S tud ien- 
Ausschuß des In d u s tr ie - und  Handelstags und  fü r  
einen ähn lichen Zw eck eine Studien-Kom m ission 
un te r L e itu ng  von G ehe im rat Harm s gebildet. D azu 
tre ten  noch die zahlre ichen in o ffiz ie lle n  A rbe itsaus
schüsse und  Kommissionen. Es bestehen w e ite r fo l
gende Instanzen: D ie  Verkehrsausschüsse der großen 
w irts c h a ftlic h e n  Spitzenverbände, w ie  des Reichsver
bandes der Deutschen Industrie , des In d u s tr ie - und 
Handelstags oder des Groß- und Überseehandels, d ie  
Ausschüsse der Parlamente, des Reichsrats und  des 
R eichsw irtschaftsra ts, d ie  zahlre ichen V erkehrsre fe
ra te  bei den einzelnen H andelskam m ern und  den V e r
bänden und  Vereinen der W irtsch a ft, A rbe itsaus
schüsse oder sogar in  F orm  eines Verbandes zusam
m engefaßte Interessen der obengenannten Ausschüsse 
und  Verbände und  end lich  der Ausschuß der V e r
kehrsinteressenten bei der S tändigen T a rifko m m is - 
sion, der aber tro tz  a lle r V e rw irru n g  der Verhältn isse 
schon v ie l fruch tba re  A rb e it zu leisten vermochte. 
Diese A u fzä h lu n g  erhebt ke inen A nspruch  a u f V o ll
s tänd igke it. Das R esu lta t der E in flußnahm e dieser 
v ie len  In s titu tio n e n  is t jed en fa lls  aus der heutigen 
verkehrspo litischen  S itu a tio n  herauszulesen.

Angesichts dieser S itua tion  is t zu überlegen, w ie  
der A u fb a u  der Verkehrs Verwaltung und  Verkehrs
ko n tro lle  so geändert w erden könne, daß d am it zu
g le ich  den Forderungen nach einem sparsameren  
Verm altungssystem  Rechnung getragen w ird . D er 
folgende Vorschlag deutet eine der m öglichen R ich 
tungen an, in  der diese Überlegungen zu gehen 
hätten.

Das Reichsoerkehrsm in isterium , zu dessen A u fgabe  
der Interessenausgleich inne rha lb  der deutschen V e r
ke h rsw irtsch a ft und  der V e rkeh rskon tro lle  gehört, 
g liedere sich in  fü n f  A b te ilungen , n äm lich  in  die 
E isenbahn-Abte ilung, W asserstraßen- und S ch iff- 
fah rts  - A b te ilu ng , K ra ftve rke h rs  - A b te ilu ng , L u f t 
fa h rt-A b te ilu n g  und  P ost-Ab te ilung . Es is t eine re in  
po litische  Instanz  und ha t selbst keine unm itte lba ren  
Verwaltungsbefugnisse. D ie  V e rw a ltun g  w ird  v ie l
m ehr von seinem U nterbau  ausgeübt. D azu gehört, 
daß die oerkehrspolitischen Hoheitsrechte der Länder 
a u f das Reich übergehen, und  daß die behörd lichen 
O rgane der Länder le d ig lich  als F un k tion ä re  des 
R eichsw illens in  a llen  ve rkehrspo litischen  Fragen 
arbeiten. D abei w ird  sich n ic h t verm eiden lassen, daß 
das R eich auch e in  M itbestim m ungsrecht über die 
diesem A rbe itsbere ich  entsprechende P e rsona lpo litik  
der Länderreg ierungen erhä lt.

D ie  E isenbahn-A b te ilung  ba t e inm al d ie  Au fgabe  
der gesetzlichen Regelung des ö ffentlichen und p r i
va ten E isenbahnverkehrs. Ih r  untersteh t w e ite rh in  
als selbständige Betriebsgesellschaft, d ie  ih re  P o lit ik
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im  Rahmen der von der E isenbahn-A b te ilung  gesetz- 
ten R ic h tlin ie n  zu füh ren  hat, d ie  Deutsche Reichs-  

bahn-Gesellschaft. Ih re  Beamten sind n ich t Hoheit8 
beamte, sondern Betriebsbeamte. N u r  d ie  Ernennung 
des G enera ld irekto rs vo llz ieh t das Reich. Das Reicbs' 
bahngerich t kom m t in  F o r tfa ll — der Young-P 3̂11
läß t fü r  d ie Reichsbahn R evisionsm öglichkeiten zu> 
ohne das ganze R eparationsprob lem  au fro llen  zU 
müssen — , an seine Stelle t r i t t  der Reichs verkehrt 
m in is te r; d ie  Zusammensetzung des V e rw a ltung813 
ändert sich, w ie  w e ite r unten  sk izz ie rt werden soll-

R e ichs verhe hrsm m/s ter

I- 1

Staatssekretär
Wirtschafbabteilung

Eisenbahn- Wasserstraßen u. K raftw agen- 
A b te ilu n g  Sch iffahrtsabtdlg. A b te ilu n g

T " “ l
L u ftfah rt- ptti*
A b te ilu n g  AM *ilunS

Deutsche [Reichs wasserstra- Reichskraft•  Deutsche
Re ichsbahn Ken Verwaltung H.'Gj w agcn-und L u f th a n s a

Spedition*-

hat
D ie  Wasserstraßen- und  S ch iffah rts -A b te ilung  1 

d ie  A u fgabe  der gesetzlichen Regelung des W assef  ̂
Straßenbaus und  des B innen- und Seeschiff ahrtsvef^ 
kehrs. M an könnte  in  E rw ägung  ziehen, ob ih f  ^  
ähn licher Form , w ie  die Deutsche Reichsbahn-Gese ^  
schaft, eine Reichsroasserstraßen-Vermaltung A G  ,g 
selbständige Betriebsgesellschaft u n te rs te llt w ird ’ 
als Spitze fü r  d ie  e in he itlich  zu verw altenden de  ̂
sehen Wasserstraßen und  H ä fen  zu denken ‘w'r3.jjl 
D abei is t a lle rd ings zu berücksichtigen, daß 
W asserstraßen- und  H afenbau  zum  T e il mehr P 
tische als be trieb sw irtsch a ftlich e  G esichtspunkte * 
herrschen. A b e r das is t eine Frage, d ie  h ie r 111 r 
w e ite r un tersucht werden soll. Es w a r n u r dar ^ 
hinzuweisen, daß die deutschen Wasserstraßen ul! 
H ä fen  e in he itlich  zu ve rw a lten  und  zu e n tw ic "

Die K ra ftroa ge n-A b te ilu ng  hat die Aufgabe 
gesetzlichen Regelung des öffentlichen und Priva ,- r 
Kraftverkehrs. Dabei ist ih r eine H ilfsab te ilun g  / 
den Straßenbau  anzugliedern, um eine zentrale bp 
fü r die zersplitterten Straßenbauinstanzen zu j  
fen, die nach einheitlichen Gesichtspunkten 
den Bedürfnissen der Kraftverkehrswirtschaft
sprechend die Planung und Verwaltung des Stra ¿ej- 
baus durchzuführen vermag. Der Kraftwagen- ^  
lung untersteht als selbständige Betriebsgesel sC 
die gemischtwirtschaftliche Reichskraftwag&n- ^  
Speditions-AG. Die Zusammensetzung ihres »er 
tungsrates soll weiter unten skizziert werden.

D ie  L u ft fa h rt-A b te ilu n g  ha t d ie  Aufgabe 
setzlichen Regelung des ö ffen tlichen  und  p r l
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als s e H w ^ 'j ' B lr  untersteht d ie  Deutsche L u f t  Hansa 
bau, de d i f  • BetriebsSesellschaft m it  einem A u f-  
und Si-, j  Be ĉbsbahn- und der R eichskra ftw agen-

Die R o t T - GeSeIlschaft ähnelt, 
hat die °A { ^ h i in g  des R eichsverkehrsm inisterium s  
Verkehrs Ber gesetzlichen Regelung des Post-
hatte, Zll b*sber ^ as Reichspostm in isterium  inne 
als selbst:- u.xrneb tnen - Das R eichspostm in isterium  
behkeit d”  ^R n’steriurn hätte  um der E in he it- 
C riind (;[| ^  '  ^be h rsve rw a ltu n g  w ille n  und  aus 
2ugeben ^ arsams^er V e rw a ltung  seine Existenz au f- 
dige Bet ' kF Bos^ab^ebung untersteh t als selbstän- 
die / j et;, ri<, sgese]lschaft, der Reichsbahn ähn lich , 
ein Vorn Sp e ^c ichsp os i A G . A n  ih re r Spitze steht 
amten sin 1 ernannte r G enera ld irekto r. Ih re  Be
fä n d e  B)j6 y n^aRs n ich t Hoheits-, sondern Betriebs
soll weite le usammensetzung des Verw a ltungsra ts 
der Reicb Ull^ei  ̂ sk izz ie rt werden. D ie  U m w and lung  
k°i-tfa[| ibp '(>Ŝ . e*ne Betriebsgesellschaft und der 
der O rgar,rer < I^enen n iin is te rie llen  Spitze w ürde  an 
^btre tun ir "T ^ 011 *bres Betriebsapparats, bis a u f die 
bie Reichsl- <rr ^raber geschilderten Kompetenzen an 
nichts andern1 * 'Vagen'  u r|d Speditions-G esellschaft, 

Öiese Qi,- i
n" V e rh a ltGC GrUn® bat  außer v ie len  Ersparnissen 
k'arantie U^ ssbpsteii vor a llem  den V o rte il der 
knien fy r  11 eblicher V e rkehrs führung . D ie  R ich t- 
Selben f ]ls+a 0 In s titu te  werden von ein und  der- 
^ U e n  V e r k ^  esbmmb D er G efahr, daß die ein- 
ba inpf untp6 *S*nS*Bu*e R undem  in un fruch tbarem  
<!' nZeinea aV i n.anRer verharren  und d a rin  von den 
l ’Ums aus ei ungen des R eichsverkehrsm iniste- 
s<ätzt "Werd a rRbularistischen G ründen  un te r-

ab Ulan das Ti--°nn^en’ w are  dadurch  zu begegnen, 
^J}aftsabtei i  l *r °  Bes Staatssekretärs zu einer W irt-
I inister m i^ ^ ^  e rw eitert, d ie zusammen m it dem 
nu ität deu ä eQl Y ° r I eR der W ahrung  ih re r  K o n ti-  
’Uiuisteriejjg ^ ^ r <i' f'h zw ischen den verschiedenen 
r Besicht Teilungen und Z en tra lin s titu te n  nach 
j'^ b ig k e it un ]^ l.,nb l der w irtsch a ftlich e n  Zweck-

ab e- es allgem einen W ohls vorzunehmen
Nenof^j

II b leibt di n TT*n ^ er ®e*e'ägung der W irtschaft
I | der Verk i, zu UQfersuchen, w ie  dem E in - 
yU rurig des TU- Ism dte]Benutzer a u f die Verkehrs- 

erwaltUn j  lrusteriums, dann aber auch a u f die 
6 b'ng 2u r  f',r ° l}cn Z en tra lin s titu te  ausreichend 
'nister p o l i t u  a®en rst. D a  der Reichsverkehrs- 
ln fluß an ® Veran tw o rtlic h  ist, w äre dieser 
ea Reichsrat n- . '! rcb die Parlam ente und durch  

J g' V erkehrsw?Wai r le is te t Es is t aber  sehr schwie- 
r,".Rächende p p U C Cn äber re in  po litische  Organe 
w Uft der p o lit ;J V 'ni . , Zu verschaffen. N ic h t im m er 

'rtschaftlicher *? lte r  nacb dem G esichtspunkt 
p 'r  *a den groß "  ° C ^ä ß ig k e it. D azu kom m t, daß 
So '0 lsverkehrsmi °  Und entscheidenden Fragen der 
d i(' r'y  Rahmenarbeit ^  zu nehmen vermag,
fyp erW altun ji der Wlr<? ln  der P rax is  erst durch 
l!« i ^ a n  könn t Clnzeblen Betriebsgesellschaft er- 

. S ^ e h r S L ^ t ^ -  denken, daß dem
eichsro ir ts c h a ^ lr 'S/teT o S beratende Instanz der 

1 ls ra t zur Seite -  ' ”  -zu stellen ist. D a  aber

die V e rke h rsp o litik  e in  in  sich geschlossenes und 
v ie l Fachwissen erforderndes G ebiet da rs te llt, w ird  
m an zweckm äßiger die V e rke h rsp o litik  aus dem 
R eichsw irtschaftsra t herauslösen und  fü r  die 
W ahrung  der Verkehrsinteressen eine eigene In 
s titu tio n  schaffen, die zugleich als Spitze der bisher 
nebeneinander arbeitenden Beiratsinstanzen dienen 
soll. Diese In s titu tio n  so ll im  folgenden Reichs- 
verkehrsra t genannt werden.

A n  Stelle der verschiedenen Landeseisenbahnbeiräte. 
Wasserstraßenbeiräte usw. soll e in he itlich  fü r  noch 
näher abzugrenzende W irtschaftsgebie te  der je 
w e ilige  Landesverkehrsbeirat treten. D er Landes
verkehrsbe ira t besitzt entsprechend den fü n f  A r 
beitsgebieten des Reichsverkehrsm inisterium s fü n f  
Arbeitsausschüsse, jed e r Landesverkehrsbeirat dele
g ie rt seinen sachkundigsten V e rtre te r in  den Reichs- 
verkehrsra t. D e r Reichs ve rkehrsra t t r i t t  un die

Reichsverkehrsrat  *

L a n d e s  v e r - ^  Landesrer- Landes re r- ^  _  Landes v e r L a n d e s  re r-mm m» mm mm m m
Mehrsöeirat hehrs beirot hehrs betrat Rehrs be/rat kehrsbetrat

I l l l l

rr n
Eisenbahn- Wasser- Kraftwagen- L u f t-  Past- 
Hucschuft Straßen a-Speditiorn- fa h r t  Ausschuß

P u tt.  Ausschuss Ausf.

*  D ie  M itg liede rzah l be träg t 25, ev tl, m ehr, vg l. T ex t. — * *  D ie  Zahl der 
Landesverkehrsbeirä te  ist noch offen und r ic h te t sich nach der Anzahl 

der zu bestimmenden Verkehrsgebiete.

Stelle des bisherigen Reichseisenbahnrats, Reichs
wasserstraßenrats und  der Beiräte bei der Reichs
post sowie bei der K ra ftw ag en - und L u ft fa h r t -  
A b te ilu n g  des Reichsverkehrsm inisterium s. D er 
Reichs ve rkehrsra t b ild e t seinerseits w ieder fü n f 
Arbeitsausschüsse nach den verschiedenen Verkehrs
m aterien. Aus arithm etischen G ründen möge in  
diesem Zusammenhang seine M itg liederanzah l m it 25 
angenommen werden. Das w ürde  also der Existenz 
von 25 Landesverkehrsbeiräten entsprechen. W ir  
erha lten  a u f diese Weise fü r  das politische, aber 
auch, w ie  später zu sehen sein w ird , fü r  das 
fu n k tio n e lle  Gebiet der V erkeh rs füh rung  eine A r t  
Verkehrsparlam ent, das aus unm itte lbarem  K o n ta k t 
m it  der W irts c h a ft seinen E in fluß  geltend machen 
w ird . In  den Landesverkehrsbeiräten und in  dem 
Reichs ve rkehrsra t is t die H arm onie  der V erkehrs
fü h run g  gewährle istet, da in  seiner Kom petenz die 
gesamte V e rke h rsp o litik  lieg t und der S p ie lraum  des 
Interessenausgleichs ve rhä ltn ism äß ig  groß ist. M it  
ihm  is t g le ichze itig  auch eine G arantie  fü r  die 
W ahrung  der geschichtlichen E n tw ic k lu n g  unserer 
ind us trie lle n  S tandortsverte ilung  gegeben, da sein
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H ande ln  durch  die Landesverkehrsbeiräte reg ional 
bestim m t ist.

ln  Para lle le  dazu w äre  zu erwägen, w iew e it die 
verschiedenen ve rkehrspo litischen G rem ien der 
W irtschaftsverbände und  W irtscha ftsg ruppen  so 
e in h e itlich  e rfaß t werden könnten, daß sie einen 
d ire k te n  E in fluß  a u f d ie  Zusammensetzung oder die 
P o lit ik  der Landesverkehrsbeiräte, oder aber zu
m indest a u f d ie des Reichsverkehrsrats, zu gew innen 
vermögen. V ie lle ich t w äre  m öglich, daß sich die 
Verkehrsausschüsse der großen w irtsch a ftlich e n  
Spitzenverbände e insch ließ lich  der Sp itzengew erk
schaften, d ie  in  diesem F a lle  n ich t d ie  L o h n p o lit ik  
der A rb e ite r und Beamten der einzelnen V erkehrs
ins titu te , sondern die Verkehrskonsum enten inter
essen der b re iten  Bevölkerung zu ve rtre ten  hätten, 
zu einem e inhe itlichen  verkehrspo litischen Ausschuß 
zusammenfänden, aus dem w eitere  M itg lie d e r fü r  
den R eichsverkehrsrat gew äh lt werden. D ie  Frage 
der endgü ltigen  M itg lied e rzah l des Reichsverkehrs
rates w äre in  diesem F a ll noch zu k lären .

Reichsverkehrsrat und Verwaltungsräte
Dieser R eichsverkehrsrat so ll nun  n ich t n u r den 

Reichs verkehrsm in ister beraten, sondern g le ich
ze itig  einen u nm itte lba ren  E in fluß  a u f d ie  V e r
w a ltung  der v ie r oder fü n f  Z en tra lin s titu te  aus
üben. D ie  b isher zum T e il w illk ü r l ic h  e rfo lg te  Zu
sammensetzung der Verw a ltungsrä te , die zu der
a rtigen  W asserköpfen g e fü h rt hat, w ie  sie m it dem 
V erw a ltungsra t der Reichspost oder der L u f t  Hansa 
in  E rscheinung treten, ha t e iner organischeren Zu
sammensetzung zu weichen. M an könnte  daran 
denken, daß zunächst in  einen jeden V erw a ltungs
ra t a lle  fü n f  M in is te ria ld ire k to re n  der einzelnen 
A b te ilungen  des R eichsverkehrsm inisterium s dele
g ie rt werden. A u f  diese Weise n im m t a u f das 
In s t itu t e in fü r  die gesamte V e rke h rsp o litik  ver
an tw ortliches m in is terie lles K o lleg ium  unm itte lba ren  
E in fluß . In  jedem  V e rw a ltungsra t hätten  w e ite r je  
fü n f M itg lie d e r des Reichsverkehrsrats ve rtre ten  zu 
sein (beträgt d ie  M itg liederanzah l des Reichs
verkehrsrats m ehr als 25 Personen, so is t die V e r
tre tung  entsprechend zu regeln). A u f  diese Weise hätte  
jedes M itg lie d  des Reichsverkehrsrats zugleich einen 
Verwaltungsratsposten in  einem der fü n f  Zen tra l- 
ve rw a ltungs institu te  und  d a m it unm itte lba ren  K on 
ta k t m it der P rax is  der Verkehrsverw a ltung. So
w o h l die D elegierten der Landesverkehrsbeiräte 
zum  R eichsverkehrsrat w ie  die D elegierten des 
Reichsverkehrsrats zu dem V e rw a ltungsra t des je 
w e iligen  V erkeh rs ins titu ts  w erden n ich t berufen, 
sondern gew ählt. A u f  diese Weise is t man gezwun
gen, sich a u f bestim mte Persön lichkeiten zu einigen, 
und  verm eidet dam it, verkehrsfrem de Gegensätze in  
die V e rk e h rs p o litik  h ine inzutragen. Zu den ge
nannten V erw a ltungsra tsm itg liedern  tre ten  bei der 
Reichsbahn, bei der R eichskra ftw agen- und Spedi
tions-G esellschaft und v ie lle ich t auch bei der 
Deutschen L u f t  Hansa noch w eitere  h inzu. Ih re  Be
stim m ung e rg ib t sich zum T e il aus dem gem ischt
w irtsch a ftlich e n  C ha rak te r des einen oder anderen

V erkeh rs institu ts  sowie ettS der Tatsache, daß ie 
Reichsbahn einen T e il de r A k t ie n  der R e ĉ j? 
k ra ftw a ge n - und  Speditions-G esellschaft besitzt. * 
w äre also denkbar, daß das eine oder andere *o  ̂
S tandsm itglied dfer Reichsbahn V e rw a ltu n g s ra ^  
m itg lie d  der R eichskra ftw agen- und  Speditions-A 

Es w äre noch zu überlegen, ob m an m it dem v 
s itz der einzelnen V e rw a ltungsrä te  n ich t den RelC^  
w irtsch ä ftsm in is te r oder seinen V e rtre te r betrat 
Bisher w urde  es als e in  M angel em pfunden; daß a 
R e ichsw irtschaftsm in is te rium  zu wenig  K o n tak t n " 
der V e rkeh rs füh rung  besitzt.

R e ic h s v e rk e h rs  m in is te r /u m
M inisterialdirek toren 

lR b le ilu n g s te ite rJ

ZS Mi tgli eder  ̂ TeJCt.
*  Uber d ie  w eite re  Zusammensetzung des V erw a ltungsra tes v;:

U n b e rü h rt von diesem A u fb a u  kann  cllC. 
sammensetzung der Ausschüsse der Verkehrsin 
essenten bei den Ständigen Tarifkom m issionen f  
einzelnen V e rkeh rs ins titu te  b leiben, es iU  g
ebenso denkbar, daß sich die Zusammense z n 
dieser Ausschüsse organisch in  den skizzierten A  ^  
e ingegliedert. W ie  erw ähnt, hande lt es sich h 'er e 
einen rohen P lan, der sich m it vo lle r A bs ich t u ^  
Schwere der realen K rä fte  h inwegsetzt. Ih re  
s ich tigung is t im  Zusammenhang m it einem s ^ 0gij 
E n tw u r f gar n ich t denkbar, ohne daß die m  y et- 
w altenden W idersprüche von vornhere in  zum ^ 
z ieh t a u f e in  klares Z ie l der E n tw ick lu n g  zW' 0\\e 
U nd  dieses Z ie l he iß t: eine gesunde und ^ r y ()jjceS' 
deutsche V e rkeh rsw irtscha ft als D ien e rin  des
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D

Angestellten* Gehälter
D ie  Ergebnisse der Gehaltserhebungen, d ie  von den beiden größten deutschen 
Angesielltenverbänden vorgenommen w urden, zeigen, daß das G ehalt der 
großen Masse der Angeste llten  das der qua lifiz ie rten  A rb e ite r n ich t über
schreitet und o ft kaum  erre icht. D e r Versuch der Angeste llten, tro tz  dieser 
pro le tarischen ökonomischen Basis einen bürgerlichen Lebensstil zu bewahren, 
sowie die Existenz-U nsicherhe it haben eine K le in h a ltu n g  der F a m ilie  zur 
fo lg e . H ieraus erwächst d ie  G efahr e iner S törung in  der E n tw ic k lu n g  des 
sozialen Organism us und  das Problem  einer inneren Um schichtung der

Angeste lltenschaft.

der deutschen Angestellten izin jg j, ög: w u iscn en  Angeste llten  is t im  „M aga-
darKest . l r ^sc^ af t  vo r e in iger Zeit von Hans Speier 
feststelh %vorden (N r. 13, S. 602). Sie ist, w ie  Speier 
cler , ^durch  gekennzeichnet, daß das Denken 
Sch a fth Ö|eS 6 ^Cn im  E in k la n g  m it ih re r w ir t -
zu fu „e ° an and sozialen Lage steht. M an m uß h in - 
FebenSst '|C "V  aUcb der durch  das D enken geform te 
Und v ie lf i ICSer Sch icht m it  der w irtsch a ftlich e n  
stellten a<L aucb ra it der sozialen Lage der Ange- 
L)eutSc.]-.,UC, • * dbere instim m t. D ie  Erhebungen, d ie  der 
Und d e r 'p  10na ê H andlungsgehilfen-Verband  (D H V ) 
Veransta]t(^Wf r ^ SĈ aH sbl lnd der Angeste llten  (G D A ) 
fassend 1 ^aben, lie fe rn  d a fü r erneut und um - 
d ie fl es | N ty  eWG Ŝ‘ H ie  beiden Erhebungen — über 
öffentlich nun  eine zusammenfassende Ver-
die a n ß ^ 11̂ - ,vo rl) 5 d ie  U ntersuchung des G D A , 
H erkun ft V  C . * u r*d A rbeitsbed ingungen auch 
Wenigen W  ° rbd du n £ u. ä. behandelt, erscheint in  
der dent 1? Cn ~  e r fassen einen so großen T e il 
öiindesten^ ^ S ^ H l t e n ,  daß ih re  Ergebnisse 
ab  ty p ig f  ar  kaufm ännische und Büroangestellte 
des v iel e « ten können. D abe i g ib t d ie  Enquete 
(;'U getreu "®c'si eH ienkategorien umfassenden G D A  
d'e des exn [eS. ® ^d  des großen D urchschn itts  als 
eaden J IS' veren, n u r m ännliche  M itg lie d e r zäh- 

^eSliedert Nach Geschlecht und Fam ilienstand 
"'wurden folgende Angeste llten  e rfaß t: 

insEcsain(

356 

‘23 304

Männlich

166 356 

92 384

W eib lich Led ig

91 889 

64 737

Verheiratet
(gcschicd.,

v e rw itw e t)

74 467

58 567

Davon
k inderlos

25 244 (=33,9% ) 

17 680 (=30,2% )er Sehr L L 20 64 737 58 567 17 680 '=30’2%)
(über 55 °  e Prozentsatz der Ledigen beim  D H V
aadsrtiito-];.^|U l r t  daher, daß sich die jüngeren Ver- 

aa der U m f  61 erbeb lich  s tä rke r als die ä lteren 
Zahl (ler b e te ilig t haben. Bei der Ledigen-
daß von de x rbebunS is t in  Rechnung zu stellen, 
Würden, 93 tra u e n , die insgesamt e rfaß t
^ ro,‘h n licfL h h 'v Waren- Bedeutsam is t d ie  außer- 

edeutun ~ ,]¡° 6 der kinderlosen Fam ilien . D ie  
f uh ig t, daß y SGr n äch s t noch, w enn man h in - 
i ebuag nahc. i F am ilienvä te rn  der D H V -E r- 
ie Aus,sichten re,c über 30 Jahre a lt waren,

a s°  gering = ,i aU,.  zab lre iche Nachkom m enschaft 
^  % der p  er D I IV  zählte w e ite r bei über

Ü Vei K in d «  T  nUr Gin K in d > bei einem F ü n fte l
u r  6 % der F am ilie n  ha tten  d re ii) B

Ie ille  des 'u i i v * ’ 1!? 6 des D H V SP V o r tr  Tatsapt l™  «nd Forderungen aus 
H V - N r. 20. Im  S e lh . it  ? vonJ lober t  Fedisch, 2. S ch riften - 

“  Selbstverlag, H am burg  1930.

K in d e r aufzuweisen, n ich t e inm al 2 % ha tten  v ie r 
K in d e r; dann werden die Prozentzahlen m ik ro 
skopisch k le in . Beim  G D A  lieg t es ähn lich .

Diese a u ffa llende  K in d e ra rm u t muß zum T e il m it 
dem Bestreben e rk lä r t werden, tro tz  geringen E in 
kommens eine bürgerliche  Lebenshaltung zu füh ren  
und den vorhandenen K in d e rn  —  meist eben n u r 
einem —  eine „standesgemäße“  Erziehung zu ge
währen. A uch  die Erhebung des Statistischen 
Reichsamts über d ie  W irtschaftsbüche r von A rb e it
nehmern zeigt d eu tlich  die Tendenz des Angeste ll
ten, den Lebensstil „b ü rg e r lic h “  zuzuschneiden. 
D e r andere und w oh l auch entscheidende G rund  
fü r  d ie  K le in h a ltu n g  der F am ilie  d ü rfte  aber — 
das k le ine  E inkom m en vorausgesetzt — die U n
sicherhe it der Existenz sein. D ie  Sozialversiche
rung  gew ährt bei K ra n k h e it und  A rbe its los igke it 
n u r einen ze itw e iligen  Schutz und  im  A lte r  einen 
höchst bescheidenen. Rücklagen s ind bei den üb lichen 
G ehä ltern  gar n ic h t oder n u r in  ungenügendem 
U m fang  m ög lich : d ie  Lebensversicherüngs-Gesell- 
schaft des D H V  w eist im  Jahre 1929 n u r knapp  
2000 R M  je  Versicherung aus2). U nd dem A n 
gestellten, der über 40 Jahre a lt ist, d roh t ständig 
d ie G efahr, e inm al stellungslos geworden, n ic h t w ie 
der in  den B e ru f zurückzukönnen.

D er A lte rsau fbau  der deutschen Angeste lltenschaft 
zeigt folgendes B ild :

K a u f
mann fi
ge h i l f  en 
(D H V )

Angestellte 
a lle r A r t 
(G D A)

Berufszählung 1925

E rw erbstä tige
überhaup t

Kaufm ännische
und

Biironngeste llte

männl. w c ib l. männl. w c ib l. m ännl. w c ib l.
% % % % % % %

bis 30 Jahre 61,38 42.42 75,78 ’42,8 43,7 56,3 80,1
bis 40 „ 85.03 69,80 92.25 61,8 60,5 76,9 93,1
über 40 „ 14,97 30,20 7,75 38,2 39,5 23,1 6,9

Bei den Angeste llten  in  In d u s tr ie  und  H andel is t nach 
der Berufszählung von 1925 das V e rhä ltn is  fü r  die 
m ehr als 40 jährigen etwas günstiger (28,7 %). Z w i
schen den beiden 1925 vom Statistischen Reichsamt 
e rm itte lten  Sätzen bewegen sich auch die Zahlen, die 
der G D A  gefunden hat, und die Ergebnisse e iner E r 
hebung der A rbeitgeberverbände m ehrerer W ir t 
schaftszweige von Ende 1928“), w ährend der D H V  
unverhä ltn ism äß ig  ungünstige Resultate e rh ie lt, 
eine Folge der obenerwähnten Tatsache, daß sich 
die jüngeren Jahrgänge übe rdurchschn ittlich  an der 
E rhebung bete ilig ten. (D a m it ve rlie ren  aber auch d ie

S) V g l. Rechenschaftsbericht des D H V  fü r  1929, H am burg  1930. 
s) V e rö ffen tlich t im  Geschäftsbericht 1927/29 der V ere in igung der D eu t

schen A rbeitgeberverbände, B e rlin  1930.
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an diese ungünstigen Zahlen geknüp ften  Folgerungen, 
d ie  d ie  S c h r if t des D H V  daraus zieht, ih re  Schlüssig
ke it.) Jedenfa lls ze igt d ie Tabelle, daß die Angeste ll
ten in  der fre ien  W ir ts c h a ft und vo r a llem  die k a u f
m ännischen Angeste llten, d ie  in  der M ehrzahl sind 
(vgl. den bereits e rw ähnten A r t ik e l von Speier, 
N r. 13, S. 603), w esentlich schlechtere Berufsaussich
ten haben als d ie  E rw erbstä tigen  über 40 Jahre ins
gesamt, auch w enn man in  Rechnung s te llt, daß sich 
ein T e il der Angeste llten dieser Jahrgänge selbstän
d ig  macht. Dieses erhöhte R is iko  w ird  gerade ve ran t
w ortungsvo llen  Menschen Veranlassung geben, die 
F a m ilie  k le in  zu halten. Bem erkenswert ist, daß der 
G D A  an e iner Stelle schre ib t: „ In  G roßstädten w a r 
a llgem ein die Zahl der Angeste llten ohne K in d e r sehr 
s ta rk , ohne R ücks ich t darau f, ob diese Städte als 
ka tho lisch  oder protestantisch anzusprechen sind.“ 
D ie  ökonomische R atio  siegt über die R elig ion.

In  der T a t könnten  m ehr als 1—2 K in d e r von den 
meisten Angeste llten n u r e rhalten werden, w enn sie 
auch den Lebensstil p ro le ta ris ie rten . D ie  beiden E r
hebungen haben ergeben, daß fü r  die m ännlichen 
Angeste llten, obw ohl e twa 40 % a lle r E rfaß ten  q u a li
fiz ie rte  A rb e it ve rrich ten  (Buchhalter, V erkäu fe r, 
Reisende, Korrespondenten u. a.), das G ehalt einschl. 
der regelmäßigen Leistungs- und anderen Zulagen 
bei m ehr als der H ä lfte  höchstens 250 R M  im  M onat 
beträgt. Das ist, w ie  in  der S c h r ift des D H V  an einer 
Reihe von Beispie len gezeigt w ird , weniger, als der 
T a r if lo h n  fü r  gelernte Bergleute, Brauere i-, H o lz- 
und  Bauarbe iter bei achtstündiger A rbe itsze it aus
macht. Zw ischen den E inkom m en der einzelnen 
T ä tigke itsg ruppen  (von der mechanischen A rb e it 
[G ruppe  1] bis zu selbständiger und  ve ra n tw o rt
lich e r T ä tig k e it [G ruppe  5]) bestehen n a tü rlic h  große 
Unterschiede. Nach der Erhebung des D H V  schwan
ken die D urchschn ittsgehä lte r zw ischen 142 R M  in  
G rup pe  2 (G ruppe 1 is t kaum  vertreten) und 493 R M  
in  G ruppe  5; nach der E rhebung des G D A , die die 
G ruppen  nach etwas anderen Maßstäben abgrenzt, 
zw ischen 128 R M  und 419 R M  bei m ännlichen k a u f
m ännischen Angeste llten. In ne rh a lb  der G ruppen  
sind w iederum  beträch tliche  Spannen zwischen A n 
fangs- und  Höchstgehalt, das in  den unteren G ru p 
pen etwa des 2 % fache des ersten beträgt, in  den 
oberen G ruppen  aber noch n ich t das D oppe lte  des 
Anfangsgehalts erre ich t. Das H öchstgehalt lieg t ü b r i
gens bemerkenswerterweise, obw ohl d ie T a r ife  im  
a llgem einen keine S taffe lung über das 30. Lebens
ja h r  h inaus vorsehen, in  den A ltersklassen zwischen 
45 und  55 Jahren. D anach fä l l t  es te ilw eise be träch t
lic h  ab.

D ie  fü r  das Gros der Angeste llten  typ ische 
G rup pe  3 der Erhebung des D H V  erre ich t in  den 
Jahren, in  denen der Angeste llte  einen Hausstand zu 
gründen p flegt, also zwischen 25 und  30 Jahren, ein 
G eha lt von 214—267 R M  und erst im  A lte r  zwischen 
40 und  45 Jahren ein E inkom m en von 500 RM. Dies 
B ild  ändert sich auch n ich t wesentlich, w enn die 
jäh rlich en  G ra tifika tion e n , Feriengelder usw. einbe
zogen werden. A u ch  sie steigen m it dem A lte r  und 
machen in  dieser großen G ruppe  in  den H e ira ts 

Nr.36

jah re n  m onatlich  6—7 R M  aus. Uber 300 R M  komm 
das große Heer der Lageristen, Korrespondenten, d 
Buchha lter, der ersten V e rkäu fe r, der F i l i a l l e i t c ' r  

(soweit es sich um  kle inere  Betriebe handelt) 11 n 
der e in fachen Reisenden n ich t hinaus.

Inne rha lb  der einzelnen Berufs- und  T ä tig ke it8 
g ruppen  v a riie r t das E inkom m en der Angestellte11 
aber noch —  und  zw ar te ilweise erheblich 
in fo lge  e iner Reihe anderer Einflüsse, von den611 
die Erhebung des D H V  ein gutes B ild  gj 
D a is t zunächst d ie  verschiedene W ertung  der g 'el 
chen T ä tig k e it in  den einzelnen W irtsch a ftszw e ig ^ 
zu nennen. So zahlen z. B. fü r  qua lifiz ie rte  T ä tig 14 
(G ruppe  3) in  der A ltersklasse 26—30 Jahre llfl 
D u rchsch n itt d ie In du s tr ie  255 R M  G ehalt, das Bau 
gewerbe 252 RM, der G roßhandel 239 RM, der K l f 11̂  
handel 234 RM, das Verkehrsgewerbe w ieder 246 R j  
das Versicherungsgewerbe 228 R M  und „sons tig^  
224 RM. In  der A lte rsg ruppe  über 40 Jahre schwa11 
ken in  G ruppe  5 (le itende T ä tig ke it)  d ie  Z a h e 
zw ischen 510 R M  im  K le inhande l und  580 RM ^  
Versicherungsgewerbe. D ie  S c h r if t des D H V  8 ê  
den Satz auf, daß im  allgem einen die erzeuge11̂  
In d u s tr ie  am besten zah lt; es fo lg t die verarbeite11 
Indus trie , der G roß- und  sch ließ lich  der ® 'nZj ej
handel. Lebensm itte l-, Eisen- und D ro g e n e in ze lh a n ^  
stehen in  a llen  A lte rs - und T ä tigke itsg ruppe11 ^  
schlechtesten da, m it  Ausnahme der Konsumge11 
senschaften, d ie  fast im m er an erster Stelle rang ie^ _

W eitere  Spannungen ergeben sich aus der 
schiedenen Betriebsgröße. E igen tüm lich  is t es t 
daß in  den unteren A ltersklassen die höchsten

dabe1’ 
n G«- 
schäl"

hä lte r in  den G roßbetrieben m it über 500 Besc ^  
tig ten  e rre ich t werden, während in  den m it e ^ 
und oberen A ltersklassen das H au p tge w ich t bei , 
M itte lbe trieben  zwischen 51 und 500 Personen 1 ^  
D ie  Unterschiede machen bis zu 50 % aus. E in e 
sondere E rk lä ru n g  is t n ich t gegeben und w oh l ® 
schwer m it e in iger E x a k th e it m öglich. Des " rel ^  
ergeben sich in  Ana log ie  zum Ortsklassensy8 1 
der Beam tenschaft und  ähn licher Regelung bßl e. 
Reihe von Facharbe ite r-Kategorien  Unterschiede ^  
s ich tlich  der Ortsgröße. D e r Zuschlag beträgt 11 
in  den G roßstädten m it m ehr als 500 000 E in w o 1 
höchstens 10— 1 2 % des Gehalts in  den k le in
O rten . „  ju l]tS'

D a  es sich bei den b isher angeführten  w  j j e 
zahlen um  D urchschn ittsgehä lte r handelte, 111 ^ e- 
etwaige Leistungszulagen, soziale Zulagen uS£V’j a0g, 
re its  eingerechnet sind, is t es im m erh in  von . gC. 
festzustellen, daß ein V ie rte l der erfaßten 
ste llten  in  der unteren T ä tigke itsg ruppe  ( - / ’ £agt 
m ehr in  G ruppe  3, über 36 % in  G ruppe  4 1111 j j e 
33 % in  G ruppe  5 Leistungszulagen  erhie en, ^  
etwa 15 % der M indestgehälter der Zulage- 
ger ausmachten und m onatlich  zwischen -  qyotz 
G ruppe  2 und  78 R M  in  G ruppe  5 betrugen- m il
der im m er behaupteten N ive llie ru n g  der n ^  jjje r 
tengehälter durch  die T a rifve rträ g e  zeigt S1 j er 
also eine im m e rh in  beachtliche D iffe renz ie r 
G ehä lte r auch bei den ta r ifv e r tra g lic h  g e 1 j^g ite t 
Angeste llten. V erhä ltn ism äß ig  w e it v
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GeldK !'SC ei.nend aucE die Sozialzulagen, deren 
DuroVi*2 Ul den e‘nzei Iien G ruppen  um  einen 
Auch S<L m ^  • V° n 22 H M  m onatlich  schwankt, 
faßte« Ü1Gr is t G ru PPe 4 m it 40% a lle r E r- 
<leutsrJ,rm ,Starksten be te ilig t. In  W est- und Süd- 
zn]a 1 an IS*.,^er A n te il der E m pfänger von Sozial- 
fa lls i.n am, Sr «ßten. G ra tifika tion e n  w urden  gle ich- 
l'Uiia:si>eSOn festSestelb . Im  Banken- und Versiche
r t e n  6 fC erh ie lten e*wa d re i V ie rte l a lle r er-
im H n n . im a n n s g e h i lfe u  eine Jahresgra tifika tion ,Ha 1>1 ‘^ö^o iiicn  eine Jaüresgra tiüka tion,
z^ isch p C e=:(Un^  *m A erkehrsgewerbc lie g t d ie  Zahl 
Weigt s ^h . . unß b0 %, und n u r in  der In du s tr ie  er- 
D ie Ge*2 ' '¡eSe p bunS als w eniger ve rb re ite t (44 %). 
S e fiih r t^ T ,Z ilig u n g  is t in  D eutsch land kaum  ein- 
des D t iy  m s^är k stcn w urde  sie bei der E rhebung 
sehen rl p1 .̂6r ckemischen Industrie , in  der o p ti-  
I'u lus trip1' aPjerw aren-, der K autschuk- und Asbest- 
ifät s c h i r r e ' “  ß rauereisewcrbe festgestellt. G ering  
besonder " Î  aucb die Zahl der E m pfänger eines 
darf m aetl f r ên^ e^ es- Z ieh t man die Summe, so 
bchen K  Wf   ̂ SaSen> daß die M ehrzahl der m ann- 
gar n ich taUi maQ-nS®ekb^en ®in G eha lt e rhä lt, das 
beerten a° i Cr n*cbI w esentlich über dem des q u a li-  
n icht Unbr +ei^ CrS b eSt- D abei besteht noch bei e ii 
''vesentlicßg ra^h tlichen  T e il der Angeste llten ein 
Form der 7 rozenf satz  des Gehalts in  irgendeiner 
vielen p :jn  ,U age’ ßeren Höhe zu bestimmen in  sehr 
dürfte F i Cn 'm F 'd ’oben des Arbeitgebers stehen 
bei diesen' p.6w*sser Schutz scheint a lle rd ings auch 
Sollten rrpcr , lr ib°m m enstcilcn f i i r  d ie jen igen Ange
geben. W<^?- ZU se*n ’ d ie  un te r T a r ifv e rtra g

einem

alIen Grün1115516118. ZCigt die E rhebunS des D H V  bei 
Sebimdenp P *n Feistungszulagen n u r bei den ta r if -  
falls regel,n ; r>ni’ es^eb ien> die Sozialzulage is t gle ich- 
dßr Erhebu U !g be* diesen höher. Dagegen w ird  in  
Seklag^ di ''n /  b iliaft über u n te rta r if lic h e  Bezahlung  
Gehenden ‘ 11 *cb t wenisrer als 24 % a llp r in  Fmirf*

ei* ü
r7 ‘ ~ J » 9 - I iX  VAV^A g l U l i C U  V J l l i p p C

lem lich t ra t>Igs*en m  der obersten G ruppe  [12 %>]).
V|ud vor alle 'I r 'g. s’eb i es auch m it der M ehra rbe it
arfaßten D h v 'i! der Vergütung dafür aus. 71 % der
° Stunden 1 ^ 'ig lied e r arbeiteten regelmäßig

^ ar Mehr;,Jk -?r. Rest länger. Besonders verbreitet 192a ,lrarbeit in

ŝ eKenc|eil . ° ei nic h t w eniger als 24 % a lle r in  Frage 
’därkstpjj n®esi ed ien  vorgekommen sein soll (am 
127 %\, am , 'gens w ied er in  der großen G ruppe  3

.. 2^ ¡tn 7  . " I  dem Erhebungsm onat — Januar 
p  er ?0% de ep 1f I1del, w o in  einzelnen Zweigen 

^ a it i td u rc b / i.  F aR*en Überstunden m achten; im
^annsgehilfg C Waren es fast 43 % a lle r K a u f 
r °adere Vergüt <1V?.n blieben v ie r F ü n fte l ohne be- 

ler Nieder &T *a r cbese Überstunden. D aß auch 
f nemzelhandpl enSim itte1"’ Eisen-’ T e x t il-  und D ro - 
i &Zu> daß es S- T  an der Sp itze  m arschieren, paßt 

andelt, die ri ; „ 1C. Sm ichzeitig um  die Branchen 
esentbeß Geb ä lte r zahlen.

^ ’l ^este llien tr -  ec *er s ieht es m it den w eib lichen
i  000 Franen ' 7  „ha t neben dem G D A , der etwa 
s te llte n  (ZclAl p ^  rr ^ eni ra lverband  der A n - 
ern>’ "i  ’ E rhebung i n kle inerem  Rahmen

- - u  organisip i  i.,St ZUm großen 'r c il V e rkau fs- 
^  d,C A n Seste lltensch icht, die der

Ullr- Sclb"VpJ'|nlJa)vr'rb1,nl<nap'je Äj f ^ Ü!<'  ,“ml Lebcnsverhüllnisse. Eine 
rh' 8 ^  ZdA Berlin r9S3oStell,en- bearb«<et von Susanne

Vei>anstaltet n 7  Ilr ile
Personal „  EdA istsonal

A rb e ite rsch a ft v ie lle ich t am nächsten steht und sich 
auch zum größten T e il aus A rb e ite rfa m ilie n  re k ru 
tie rt. D a  von den erfaß ten 5741 w e ib lichen Ange
ste llten  69 % e in A lte r  bis zu 25 Jahren aufweisen, 
sind die G ehälter entsprechend n iedrig . D er D u rch 
schn itt is t 146 RM, aber 44 % e rhalten w eniger als 
125 RM, im  E inzelhandel (23 % der E rfaß ten) b leiben 
60 % un te r 125 RM, bei den Genossenschaften 58 %.

Im  Verg le ich  h ie rzu  lassen die Ergebnisse der E r
hebung des G D A  a u f eine v ie l günstigere Lage 
schließen. D ie  G ehaltsstufe bis zu 120 R M  um faß t 
h ie r im m erh in  n u r 33,6 % der untersuchten Ange
stellten. Dagegen e rg ib t sich ein sehr bedenkliches 
B ild , wenn man die G ehä lter der g le icha ltrigen  und 
m it derselben T ä tig k e it beschäftig ten m ännlichen und 
w e ib lichen  Angeste llten  m ite inander verg le ich t. M an 
hatte  b isher auch bei den Berufsverbänden im  a ll
gemeinen angenommen, daß die G ehä lter der w e ib 
lichen Angeste llten  im  ganzen zwischen 10 und 20 % 
un te r denen der M änner lägen. D ie  Erhebung hat 
aber andere Verhä ltn iszah len  zutage gefördert. In  
der untersten T ä tigke itsg ruppe  schw ankt der P ro
zentsatz des Gehalts der w e ib lichen Angeste llten im  
Verg le ich  zu dem ih re r m ännlichen Kollegen 
zwischen 84 und 121 (dieses H inausgehen über das 
G eha lt der M änner n u r in  den ä lteren Jahrgängen, 
w o M änner in  dieser G ruppe  kaum  zu finden sind). 
Insgesamt aber erha lten  die w e ib lichen  Angeste llten  
zwischen 20 und 30 Jahren 22—28 % w eniger G eha lt 
als die entsprechenden m ännlichen Angeste llten, die 
zwischen 50 und 50 Jahren sogar 32— 35 % w en iger; 
ähn lich  is t es bei den noch ä lteren w e ib lichen  Ange
stellten. F ü r  eine derartige  Benachte iligung der w e ib 
lichen Angeste llten fe h lt jeder G rund. D ie  Ungerech
t ig k e it w ird  noch größer, wenn man sieht, daß nach 
der G D A -E rhebung  ein großer T e il der w e ib lichen  
Angeste llten  Fam ilienangehörige zu unterstützen hat.

Faß t man die Ergebnisse der Erhebungen zu
sammen, so läß t sich etwa dies sagen: D ie  U n te r
suchungen geben ke in  vo llkom m en rich tiges B ild  
von der ta tsächlichen V e rte ilung  der Angeste llten 
a u f die W irtschaftszw e ige  und a u f die einzelnen 
Tätigke itsg ruppen . Z. B. is t d ie  Zusammensetzung 
der Verbands-O rtsgruppen von manchen anderen F ak 
toren abhängig als n u r von der G liederung  des Ange
stelltenstabes der Betriebe. D ie  Verschiebung is t aber 
s icherlich  nach der günstigen Seite e rfo lg t, da die O r
ganisierten im m er eine gewisse Auslese darstellen. In  
gehobenen Positionen is t n u r etwa ein V ie rte l der er
faßten Angeste llten beschäftig t. Das G ehalt fü r  das 
Gros b le ib t, auch wenn die V e ran tw ortung  in  der 
geleisteten A rb e it groß ist, un te r 300 R M  m onatlich  
und d am it un te rha lb  der Grenze, von der an ein 
bürgerliches Leben g e fü h rt werden kann. H inzu  
kom m t eine starke U nsicherhe it der Existenz, die 
durch  den A u fb a u  der G eha ltspyram ide ve rs tä rk t 
w ird , da die hohen G ehä lter nach dem vierzigsten 
Lebensjahr le ich t d ie  W irk u n g  haben, daß ih re  
E m pfänger zuerst abgebaut und zu le tzt e ingeste llt 
werden, solange jüngere  K rä fte  vorhanden sind. 
T ro tz  dieser schmalen Existenzbasis is t im m er w ieder 
das in tensive Streben nach b ü rge rliche r Lebens-
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ha ltung  festzustellen, so daß in fo lge  der d am it ve r
bundenen höheren Ausgaben das bei der q u a lif i
z ierten A rbe ite rscha ft zu beobachtende Streben nach 
e iner Verm ögensbildung nahezu unm ög lich  w ird .

Das B ild , das die Erhebungen geben, zeugt be
s tim m t n ich t von e iner günstigen Lage der Ange
ste llten . M ag h ie r und da in  der D arste llung  der E r
hebungs-Ergebnisse eine S ch ie fhe it stecken, die durch  
die Z u fä llig k e it der A u sw ah l der B e te ilig ten  gegeben 
ist, im  großen und  ganzen w ird  das B ild  der W ir k 
lic h k e it entsprechen.

In  der D iskrepanz zwischen „gesellschaftlichem “  
W o llen  und  finanz ie llem  Können oder, anders aus- 
gedrückt, zw ischen E igenw ertung und  W ertung  
du rch  die „W ir ts c h a ft“  lieg t d ie  soziale G efahr, die 
m it dem Anwachsen des Angestelltenheeres im m er 
größer w ird . A uch  wenn m an einer a u f Q u a n titä t 
bedachten B evö lke rungspo litik  abgeneigt ist, w ird  
m an sagen müssen, daß die Angeste lltenschaft, w enn 
sie d ie  durch  die Erhebung s ich tbar gewordene 
P o lit ik  absoluter G eburtenverhütung w e ite r du rch 

fü h r t  — und  sie m uß sie betreiben, solange sich nie i  
d ie  G ehaltsverhältn isse ändern oder sie n ich t den 
A nspruch  a u f ih re  je tz ige  soziale G e ltung  au - 
g ib t — , sie d am it ih re  bürgerliche  G rund lage ser_.,S. 
un te rg räb t. D a m it w äre  in  einem bedeutsamen t e 
des Vo lkskörpers  das n a tü rlich e  W achstum  der K u 
tu r, das sich im  A u fs tie g  der F am ilie  oder nun 
destens in  der Behauptung ih re r Position  im  Gc<'c 
ra tionsab lau f vo llz ieh t, unterbrochen. In  w e it grö c 
rem  Um fange als b isher m üßten sich die Angestell e 
dann aus der A rb e ite rsch a ft rekru tie ren . O b das ohn 
Veränderung in  der Gesinnung der Angestelltenscha 
vo r sich gehen w ürde, mag dah ingeste llt b leib 
Sicher ist, daß die D iskrepanz zwischen soz iae 
und  ökonomischem W ollen  und  Können in  wachse*^ 
dem M aß U nruhe  in  d ie  Angeste lltenschaft £e*r „'fe[l 
hat. O b  die Entscheidung im  Sinne der bew ul e  ̂
k u ltu re lle n  P ro le ta ris ierung, ob sie im  Sinne el°.^ 
Kam pfes um  höhere w irtsch a ftlich e  Bew ertung 111 
dem Ziele fu n d ie rte r bü rge rliche r und  stan e 
m äßiger H a ltu n g  fa lle n  w ird , läß t sich kaum  ahne

Die Kreditreform  in Sowjet-Rußland
Von Galina Berkenkopf-Orlow, Hamburg

D ie  russische K re d itre fo rm  hat den Zweck, den M angel an B e trieb skap ita l zu  
m ild e rn  und  der e inzigen Stelle, d ie  k u rz fr is tig e  K re d ite  gem ährt, der Staats
bank, größere K o n tro llm ö g lichke iten  zu verschaffen. Sie so ll zugle ich  eine 
übersichtliche und p lanm äßige Verwendung der K red ite  verbürgen. Das bis
herige System des W echselkredits so ll durch  ausschließlichen K o n toko rre n t
k re d it ersetzt werden, w obei d ie  Banken die Abrechnungen zwischen den e in 
zelnen Unternehm ungen m itte ls  Umbuchungen vornehmen. D ie  bisherigen  
E rfahrungen  haben die großen Schm ierigkeiten erkennen lassen, d ie  bei der 

D u rc h fü h ru n g  der R eform  entstehen.

k u rz fr is tig e  K red itgew ährung  w ird  noch mehr‘ ,Das Gesetz über die K re d itre fo rm  is t am 30. Januar 
1930 erlassen w orden; am 1. A p r i l  is t es in  K ra f t  ge
treten. H äu fig  w ird  das Gesetz in  der russischen 
Presse als das größte E re ignis a u f dem Gebiete des 
G eld- und  Kreditwesens seit der S tab ilis ie rung  im  
Jahre 1924 gepriesen. D er D u rc h fü h ru n g  des Gesetzes 
g ing  ein e rb itte rte r K a m p f in  der Sowjetpresse vo r
aus, w'obei in  der Regel die V e rtre te r der Banken die 
R eform  be fü rw orte ten  —  die Reform idee is t auch in  
den Kreisen der Staatsbank entstanden — , w ährend 
d ie  In du s tr ie le ite r scharfe E inw ände dagegen er
hoben. D ie  Staatsbank ha t gesiegt; das Gesetz is t e in 
g e fü h rt w orden, und  m an kann  a u f G rund  der E r
fahrungen  der vergangenen Monate ein gewisses 
U rte il darüber fä llen , welche W irkun ge n  die E in fü h 
run g  der R eform  e rz ie lt ha t und  w ie w e it sie die 
M ißstände heilen konnte, zu deren Beseitigung sie 
geschaffen w urde.

Es seien zunächst ku rz  d ie w ich tigs ten  Bestim m un
gen des Gesetzes wiedergegeben: Im  Zusammenhang 
m it der fo rtschre itenden Sozia lis ierung der W irts c h a ft 
is t eine wesentliche Ä nderung  des K reditsystem s not
w endig  geworden. Das bisherige System der W aren
bevorschussung (gemeint is t der W echselkredit) inn e r
ha lb  der s taatlichen Unternehm ungen w ird  verboten 
und durch  ausschließlichen B a n kk re d it ersetzt. D ie

her bei der Staatsbank konzen trie rt. U n te r B -1 e 
s ich tigung der a llgem einen P läne finanzier .<
Staatsbank die in  den Trusts und „ObjedineD 
organ is ierten Betriebe u n m itte lb a r; ebenso is t e ^ je 
den Konsumgenossenschaften. D ie  frühere  ^ CI1gseJr 
L a n d w irtsch a ftlich e  B ank w ird  in  die 
schafts- und Kolchosenbank“  um benannt und “  ^
steht nunm ehr dem Zentra len R a t der Lan ^
schaftlichen  Genossenschaften. D ie  Bestim m *1 ^  
über den la n d w irtsch a ftlich e n  K re d it in te re s ® ^ ^  
h ie r n ich t, w e il sie m it den K e rnp un k te n  der 
n ich ts zu tu n  haben. . . ¿iß

D e r Zweck des Gesetzes is t in  erster L *nlC’
k u rz fr is tig e  K red itgew ährung  so umzugestaltem ^  
ke ine rle i A bw eichung  vom Fünf jahresp lane 
ist. K re d ite  sollen „am  laufenden Band der ® ju n 
gen. S ta tt daß die B ank Wechsel des Käufers r tg.jt, 
t ie r t  und a u f diese Weise dem V e rkäu fe r K re  *^® ^ sje 
gew ährt sie ih n  u n m itte lb a r dem K äu fe r, 111 y^aJ1 
den Betrag dem K onto  des le tzteren gutschrei ^  ¿je 
kann  die R eform  n ic h t beurte ilen , ohne da -^ ir  
Nöte kennen lern t, aus denen sie entstanden *®^ 
müssen also zunächst nach den G ründen  rag 

W ie  w urde  die russische W ir ts c h a ft bis 
ziert?  S ow je truß land  s tü tz t sich in  seiner n



E n gT 1,tlk aUÍ 6ine Sehr schm ale K ap ita lbasis. 
M ittel Ga aBda  ̂ äußerst kn a p p ; bei P roduktions- 
ein B f1’ r )  IC| j aschinen, Baustoffen usw., w ird  n u r 
Lup ita ]10 +C- < CS G e h e n d e n  Bedarfs gedeckt. G eld- 
•es kein iS7/- lm - r̂eden V e rkeh r n ich t vorhanden, w e il 
auleihpei\  aB b a lm a rk t g ib t; d ie  Zinshöhe der Staats- 
Kaniin i11 ann keinen A u fsch luß  über den G rad  der 
der u m ' ̂ fsorgunS geben, da es sich m ehr oder m in - 
nD ie i "angsan le ihen  hande lt (vgl. den A u fsa tz  
des nnereu ■A n le ihen  der S ow je t-U n ion “  in  N r. 34 

OeV° r iSen Jahrgangs).

K ap itai° C W' rB ' 11 einem sehr be träch tlichen  U m fang  
festen 2 lnyasü erb wobei sich aber das V e rhä ltn is  des 
Verschiß i'1, e r̂ êbs'  und U m la u fska p ita l im m er m ehr 
dustrie C 1 ^ us Ben bere in ig ten  B ilanzen der In -  
Jiicht ej ° rSIe, j  m an’ Baß das eigene B e triebskap ita l 
zu finanlm a 'i  U ausreicht, den Produktionsprozeß 
die | n(-i|iZ'('rcn k Zw ar finanz ie rt der Staatshaushalt 
Vestition  S Tle ’ 11 großem U m fang, aber n u r d ie  In - 
als k l®ek a p ita l. Es b le ib t a u f diese Weise

insatzf! 6 . e^ e der ku rz fr is tig e n  Betriebs- und
D iese nf az*eruag: die Staatsbank. 

die (J¡e <r er beklag t sich über M angel an M itte ln , 
Bank, d i e ^ T ^  K red itexpans ion  e rfo rde rt. D ie  
"de sie i n ln  *esern Fa lle  vor Au fgaben  geste llt ist, 
Verfüg t übe1* |Cten '^Fiateri die K re d itb an ken  e rfü llen , 
Vus Mane-^í e*nerle i entsprechendes Passivgeschäft. 
^Unenswe^t &n PrdvaU n  K a p ita lis te n  g ib t es keine 
‘̂ tuiitsind ii stCtJ ' )r iva ^en Depositen. D ie  Konten  der 
P ebetsal¿0S 116 kaben in  der Regel säm tlich  einen 
Fage üer t’ ' ' as in fo lge  der gespannten finanz ie llen  
Bank iS(- C as r̂ ie n ich t w under nehmen kann. D ie  
fpepositen ; UCi a ' cb i imstande, von der In du s trie  
la r gegen [¡[j1 esBm m ter Höhe zu fo rdern , da sie sich 
^Ssen leiten l*' n ĉb i v °n  „p r iv a te n “  L iq u id itä ts in te r-  
‘ iaatshayg^ ? fSen da rf. Es b le ib t noch das Konto  des 
, (,'n jeweilio. S Bas aber seiner N a tu r nach n u r
; ilnSel ari Kassenbestand dars te llt. Aus diesem 

C er ^iaats})ar';!'SSí0e,  ̂ erk lä ren  sich die Bem ühungen 
V  a Fersiejj Urn d ie  E rhöhung  der Reserven bei 

a Sle v i e l f , u s w .  und  ih re  K lagen darüber, 
Caaffen ^  ie K re d ite  durch  Emissionen ver- 

Der y  se-

/ ° r'eri zum T ^ i  auch die lan g fris tig en  Inves ti- 
v " (F iri lim « !!! ,.,u rcb  In fla t io n  fin an z ie rt werden 
k*rieIle W arm,\ S+Uber die p reisüberhöhung fü r  ind u - 
§aBbal bei. Im  / í ag  ̂ auch zum M angel an Betriebs- 

harkap^aj , cgensatz zu der F inanz ie rung  aus 
Ueq E ink 0 n u r e,ne Verschiebung der vorhan- 

¿ f !  % e d i2  *  ¿ " * * 1*. t r i t t  h ie r eine fo rtda u - 
p, Zu Lücken iJ ,3 dle zur E )isp ropo rtiona litä t 

U «  M « g ,T  “  Be‘ ,ie b s t . p i ,a l fü h r t. '
Sache der v  , e r,eb skap ita l is t die w ich tigs te  

aü^etnander a]16 ° r.m gewesen- M an hoffte, durch  
fic) 1Ildu s t r ie u n te r n S lm m í en B läne der B ank und 
ist S in  ^en Grenze dle K red itgew äh rung  mög- 
¿ J  a u f I "  d ” iSet P1™  ™  ka lte« . B isher

keri vorher fis tÜ ” 1 Gebiet am wenigsten ge-
------aS®sichts des 1 ,.®ese^ en  P lan  durchzu führen ,

'> vg]_ F a 1 en C harakters des k u rz fr is t i-
N«oduoje Chosjaistwio vom  1. September 1929.

gen K red its  sowie der M a n n ig fa ltig k e it der K re d it
operationen der Staatsbank n ic h t ve rw underlich  ist. 
Besonders w ic h tig  w aren dabei fü r  die S taatsbank 
G ründe  der W ährungsstab ilitä t, da die Notenemission 
in  der le tz ten  Z e it über die P lanzahlen gestiegen is t 
und die Preise eine drohende Tendenz zum Steigen 
aufweisen. A ußer dieser a llgem ein w ich tigen  U r
sache — dem M angel an B e triebskap ita l, der auch 
sonst schwerwiegende Folgen nach sich z ieh t — be
stand noch ein besonderer G rund  zu r Beseitigung des 
W  echselum laufs.

D e r W echse lkred it hatte  in  S ow je t-R uß land einen 
ganz anderen In h a lt als in  den ka p ita lis tischen  Län 
dern2). V ie le  sonst üb liche  K re d itfo rm e n  fehlen; so ist 
z. B. hypo thekarischer K re d it unm öglich , da es ke in  
P riva te igen tum  an G run d  und Boden g ib t; Lom bard 
k red ite  scheiden g le ich fa lls  aus, w e il außer den 
Staatsanleihen keine anderen W ertpap ie re  vorhanden 
sind und die V e rp fändung  der Staatsanleihen durch 
besondere V o rsch riften  erschwert w ird . D aher w urde 
m it dem Wechsel e in außerordentlicher M ißbrauch  
getrieben, da m an ja  sch ließ lich  jedes S chu ldverhä lt
n is in  das W echselgewand k le iden  konnte. N a tu r
gemäß büßte der W echselum lauf dabei e in  wesent
liches M erkm a l ein, die genau festgesetzte ku rze  F ris t. 
In  W echselform  w urden v ie lfach , z. B. in  der Bau
industrie , lan g fris tig e  K a p ita lin ve s tition en  gekleidet. 
Diese Verw endung des Wechsels schaffte eine k la f 
fende Lücke  zwischen den sehr strengen V o rsch riften  
der russischen W echselordnung und  der W irtsch a fts 
p rax is . D ie  Staatsbank selbst konnte  gegen den 
Schuldner meistens n ic h t ge rich tlich  Vorgehen und 
auch den W eg der Zw angsvo llstreckung oder L iq u i
da tion  n ic h t beschreiten; die betreffenden U nterneh
m ungen w aren in  den meisten F ä llen  staatlich , so daß 
dieses V e rfah ren  unm ög lich  w ar.

V o lk s w irts c h a ftlic h  bedeutete dieser M iß brauch  der 
W echselform , daß durch  die Notenemission n ich t n u r 
W arenum sätze fin an z ie rt w urden  („regu lä re  G e ld 
schöpfung“ ), sondern Lagervorräte , sonstiges Betriebs
k a p ita l und  m anchm al sogar K ap ita lan lagen . D ie  
russische Staatsbank hatte  dabei keine M ög lichke it, 
d ie von ih r  gew ährten K re d ite  a u f dem K a p ita lm a rk t 
abzulösen. Aus dieser u ne rqu ick lichen  Lage mußte 
m an einen Ausweg finden. M an entschloß sich dazu, 
den W echselverkehr, der in fo lge  des abstrakten Cha
rakte rs  des Wechsels zu der p lanm äßigen G eld- und 
K red itschöp fung  n ich t passen w o llte , zu verbieten.

D ie  M ängel des russischen Kreditsystem s haben 
sch ließ lich  in  diesem Jahr zu r E in fü h ru n g  der ra d i
ka len  K re d itre fo rm  ge führt. U n te r zwei Gesichts
p un k ten  sind die W irkun ge n  der R eform  a u f ih ren  
E rfo lg  zu p rü fe n : dem der E insparung an Betriebs
k a p ita l und  dem der zweckm äßigen übers ich tlichen 
Verwendung der K re d ite  un te r Ausscha ltung der 
In fla tionsge fah r. D abei is t von der T echn ik  der neuen 
,F inanzierungsm ethoden auszugehen.

Es soll g rundsätz lich  jeder Kunde  sein Konto  n u r 
bei e iner B ank haben, durch  die er auch a lle  seine 
ku rz fr is tig e n  K red itau fnahm en , ebenso w ie  die A b -

2) Siehe darübe r L ifs c h itz , in  W estn ik  F inanssow 1929, N r. 6.
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rechnungen aus den lan g fris tig en  K red itve rträgen , 
abw icke lt. E ine A u fte ilu n g  der Kunden zu diesem 
Zw eck sollte noch vor der E in fü h ru n g  der R eform  am 
1. A p r i l  s ta ttfinden, wobei der weitaus größere T e il 
an die Staatsbank übergehen sollte, die noch m ehr 
als frü h e r als zentrale Abrechnungsstelle  zu fung ieren  
hätte. Bei dieser zentra len Stelle sollen die A b rech 
nungen zwischen den K unden  durch  einfache U m 
buchungen sta ttfinden. Jede K re d ite rte ilu n g  der U n 
ternehmen untere inander so ll — m it wenigen Aus
nahmen — aufhören. Sobald über W are v e rfü g t w o r
den ist, w ird  sie bezahlt, wobei man m ög lichst das 
Bargeld ausschaliet und  die Zahlungen re in  buch
m äßig au f den Konten  der Kunden b e w irk t. Ebenso 
v e rfä h rt m an m it  den Zahlungen aus der K a p ita l
investition , Schuldentilgung, Steuerzahlungen usw.

Bei a llen  K äu fen  soll das G eld  g rundsätz lich  der 
W are fo lgen, dam it ke ine „unechte“  D epositen
schöpfung entsteht. In  diesem S inn w irk e n  auch die 
„P la n lim ite “ , d ie von der B ank im  E invernehm en m it 
dem Kunden fü r  jedes V ie rte lja h r  im  Rahmen des 
allgem einen Plans festgestellt werden sollen. F re ilic h  
hat man auch frü h e r derartige  P läne au fgeste llt und 
versucht, bei K red itgew ährung  die P lanzahlen inne
zuhalten. D ies is t jedoch nie e rre ich t w orden. D ie  
neuen K re d itfo rm e n  sollen un te r Ausschaltung des 
„anarchischen W echselum laufs“  eine schärfere D u rch 
fü h ru n g  des Plans erm öglichen. Demselben Zweck soll 
auch die Z u füh ru ng  verschiedener Geschäfte an eine 
einzige Bank, die Staatsbank, dienen, d ie  Geldemission 
m it ku rz - und  lan g fris tig e r K red itgew ährung  ver
ein igen soll. In  diesem Jahre gingen an die Staats
bank a lle  GeZdoperationen über, d ie  aus den lang
fr is tig e n  O perationen  der „B a n k  fü r  lan g fris tig e  
K re d ite “  entstanden. Es besteht ke in  Z w e ife l daran, 
daß in  ku rze r Zeit diese je tz t noch selbständige B ank 
sowie die kom m unalen Banken m it der Staatsbank 
verschmolzen werden und v ie lle ich t n u r das G ebiet 
des la n d w irtsch a ftlich e n  K re d its  e inigerm aßen selb
ständ ig  b le ib t.

Soweit b e tr if f t  d ie neue R eform  im  wesentlichen 
nur das K red itsystem  selbst. Ih re  Z iele s ind aber 
w e ite r gesteckt. D u rch  Zweckbestim m ung der K re 
d ite, durch  Übergang der Kassenabrechnungen der 
U nternehm en an die Bank, end lich  durch  m öglichst 
genaue P la n e rfü llu n g  seitens der Banken w i l l  man 
erreichen, daß die B ank jede N ich te inh a ltu ng  des 
Plans von seiten des Kunden so fort bem erkt und 
s igna lis ie rt. W e ite r so ll sie a u f dem Wege der K rec lit- 
re s tr ik tio n  d ie betreffenden Unternehm en zw ingen, 
dem P lan  entsprechend zu w irtsch a ften  und die ent
standenen Lücken auszufüllen . D ie  B ank soll also eine 
A r t  R egulator des Plans werden und in  diesem Sinne 
den fehlenden Regula tor des Zinses und der Preise 
du rch  K re d itko n tro lle  und  ständige A u fs ic h t ersetzen.

D ie  Z iele dieser „R evo lu tion  im  K red itw esen“ , w ie  
sie gelegentlich  von russischer Seite genannt w ird , 
reichen also rech t w e it. A u f  welche S chw ierigke iten  
is t nun die K re d itre fo rm  bei ih re r D u rch fü h ru n g  ge
stoßen, und  w ie  sind ih re  voraussichtlichen W irkun ge n  
zu beurte ilen?

M an m uß sich vergegenwärtigen, daß die 
bank und  ih re  F ilia le n  p lö tz lic h  von einer F ü lle  ^ 
Zahlungsordern überschwem m t w urden. D ie  kleins 
Rechnungen, sogar über w eniger als 1 Rubel (e '  ^  
20 % der gesamten Rechnungen betragen wem ger
1 Rubel, w ährend die Rechnungen un te r 100

Rubel
die
der

40 % a lle r Rechnungen ausmachen)3), w urden  an 
Büros der Staatsbank gesandt, um  a u f dem Wege 
Um buchung bezahlt zu werden. D azu gesellte sic i  ^  
fü r  d ie  bisherige A rb e it der Staatsbank unge’W0 ^  
Form  des Kontokorrents, in  die man nunm ehr a 
diese Buchungen zu k le iden  hatte. A lle in  die f ° r.nlj [ e . 
P rü fu n g  der Rechnungen, deren Buchung unC ^  
Prozentberechnung nahmen soviel Z e it in  Anspr° ^ r 
daß in  den ersten M onaten nach E in füh run g  ^ 
R eform  e in  chaotischer Zustand bei der „ 
herrschte. D ie  S chw ie rigke iten  w urden  auch ^ 
ursacht durch  die M a n n ig fa lt ig k e it der eingerei6 ^  
Rechnungen und  durch  ih re  schlechte A usfuhr ^ 
das is t n ic h t ve rw underlich , wenn m an bedenkt, 
du rch  die „D ezen tra lisa tion “  der K red itgew ä 
nun die k le insten  Betriebe und  Genossenschaft60^ ^  
m itte lb a r m it der B ank zu verkehren hatten- , 
stöhnte un te r der Menge der unerled igten Bucb0^ ^  
aufgaben, verlangte S tandard is ie rung der Recb®u jj, 
und  größere E in h e itlic h k e it der Verträge, die ^  
m ehr zwischen der B ank und dem einzelnen K  
abgeschlossen w erden mußten. Fast jeden 
m an in  der Presse M eldungen über die urigen0» j j e 
V orbe re itung  der B ank und  ih re r Kunden  jg(jig ' 
D u rch fü h ru n g  der R eform . Tausende von uner ^ g, 
ten Zahlungsdokum enten lagen in  diesen erste0 ^  
naten bei den größten F ilia le n  der Staatsban ^  
gespeichert4). T ro tz  der A nste llung  z u s ä tz l ic h e ^ ^  
be itsk rä fte  w urde  die Lage kaum  besser. „ D ie gje 
schw im m t n ic h t n u r im  Meer der Rechnung ’ j^ j 
e r tr in k t d a r in “ , „10 K ilo  Rechnungen k e ^ ^ lic b 6 
m einer F ilia le  a u f gestapelt“  —  solche und a 1 
Äußerungen las man öfte rs in  dieser Zeit. ef

Bei den Kunden  andererseits w erden K ing  y ef, 
hoben, daß die R eform  n u r zum N utzen ° eŜ ß ja 
käufers geschaffen w orden sei. Tatsäch lich  l0 . jjcb  
nach den neuen Bestim mungen die B ank unverz^» ^at 
d ie  Rechnungen der V e rkäu fe r bezahlen unj i l l l iflg 
dabei n a tü rlic h  keine M ög lichke it, d ie B °c ^  ¿{e 
irgendw ie  m ate rie ll nachzuprü fen, denn sc 
fo rm e lle  P rü fu n g  verursacht große S c h w ie r ig k e it ,  
D abei werden aber v ie lfa ch  Rechnungen ^ g j j t e 0 
deren R ic h tig k e it später vom K ä u fe r ang ^  0(jef 
w ird , w e il er entweder d ie  W aren n ic h t braue ^ ejl 
M ängelrüge erhebt. D adurch  w erden zurnhlt) b6> 
schlechte oder absatzunfähige W aren vo ll beza ( j ßS 
g le ichze itiger A u fzeh rung  der „K re d it l i® 1 ® 
Käufers. D ie  nachträg lichen R eklam ationen e agd 
fers beim  G e rich t oder der Schiedsstelle, ver a ^  ^el' 
noch durch  die säumige B uch füh rung  
fen ihm  n u r in  geringem  Maße und schaffe gejtig er 
F a ll eine zusätzliche Belastung an gege°  ^

8) Angaben des s te llvertre tenden D ire k to rs  der 
Ekon. Shisn vom 20. A p r il  1930. . . j 30 000, in

4) Am 20. M ai 1930: in  Moskau 35 000, in  Leningrad 
s ib irsk  30 000.
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be' Ff ^ ere*‘ Lhe Langsam keit des je tz igen  Verfahrens 
de *7 Staatsbank fü h r t  dazu, daß die Kunden  aus 
ky1*1 ustand ihres Kontos n ich t v ie l entnehmen 

Buchungen im  K on toko rren t o ft 
g l °chen verspäten und die M itte ilun g en  über den 
sehrC ^ on*en ei nzelner Betriebe an die Zentrale 
f0j r  Unregelmäßig und in  großen Z e itin te rva lle n  er- 
bPc Ctli Was ^dr die großen U nternehm ungskom plexe

Ruders unangenehm is t5).

York r 0*1 L ec /m ik  der Inneha ltung  der Pläne
den&h b n° Ĉ  sebr scbwer durchzu führen . D ie  K un - 
sehr a Cn v ie^ acL überhaup t ke ine oder doch n u r 
s i ^  manSelhaft aufgestellte  Pläne, zum al w enn es 
Let . U.m den V erkehr der B ank m it den kle ineren  
\var t ?n. handelt, denen diese T echn ik  b isher frem d 
Gälten1 A ^ ( <̂essen bann sich die B ank n ich t an L im ite  
beit de , / l ^ ererseits  trä g t die erw ähnte  Langw ie rig - 
Bankb^ .ucb L ih rung , die o ft an vö lliges Versagen des 
gen!) a F1f ^ es grenzt (33 000 unerled ig te  Rechnun- 
gê v- ’̂ a,IC l  zur Erschwerung der p lanm äßigen K re d it-  
'^ s t r i^ T 'n  wed  die B ank und  die zentra len In -
P)au , G en gar n ic h t wissen, w ie w e it nun  der

\y e] r. ü i  °der überschritten  ist.

^ red itr  f  x>0̂ sm irtsch a fllic h e n  Folgen ha t die 
knüpfte 0 pi1 ®ezeBigt? W erden sich die an sie ge- 
kebun„  1̂ °ffriungen  e rfü llen?  K ann  sie zur Be- 

’ es Mangels an B e triebskap ita l beitragen?IQ xir.w .
große S 1, gCsenen haben, b r in g t d ie  R eform  eine 
durch 7 'Y c rfä llig ke it des K re d ita pp a ra ts  m it sich: 
k r editgeu n*r,a^ s*erunS> dadurch, daß m an bei der 
honen k  etl<̂ en Stelle technisch-rechnerische F un k - 
iu llen ; du Ẑea*r iert, d ie an sich n ic h t in  ih ren  Bereich 
'“'nzelnen"? * ^ ersPBtterung und V e rk le ine rung  der 
der e in j^ci a^ un®svorSänge, d ie  nun  zum T e il s ta tt 
e>nes k Q C, Barzah lung die ko m p liz ie rte re  Form  
bedingtt d°n orren lh re d i ts annehmen müssen. Dies 
aL °  fü j j..a die K re d itm it te l langsamer um laufen, 
Müssen, (|Ul| ferC A nspruch  genommen werden
^Hegentfi u ®.erade das G egenteil des Erw ünschten! 
gegeben ß *n der Ekonom itscheskaja Shisn an-
Scbiedenena7 '!*e Verlängerung der L a u ffr is t  der ver- 
aiä Uur e - aalungsdokum ente in  der S ow je t-U n ion  
a,1bel }jeci f̂ G,̂  Lag das E in fr ie re n  von etwa 40 M ill.  
' v°llen, m;CU e*‘ ^ ^ n e  uns au f diese Zahlen stützen zu 

der s T n W*r  ^ ocb zu dem Schluß kommen, daß 
er dem E ' Nv(c'r kiil 1 ig ke it des Abrechnungsverkehrs 

Sr°ße Gefnb °  ^ ^ er E insparung  an B e triebskap ita l
anren drohen.D,

Passung ^  e Y'dchtige P u n k t is t die bessere A n -  
Cereu grgo .^d itg e w ä h ru n g  an die Pläne  und 
8esehen, daß V  j iers ich tlich ke it. W ir  haben bereits 
VerPflichtet c- aaken außerstande und auch n ich t 
ausgleichen, iß11 ’ ^ abfungsforderung en, d ie  sie

°Weit das , rem maf erie llen  In h a lt nach zu p rü fen .

f ° la »unübei-6-1 u *st’ andert sich w en ig  an
5WHU-. Ubers,ch tl chen“  C ha rak te r der K re d it-Sewähr

aUverZ{jg]j erS eich zum Wechselverkehr. Durch
les Yielfaeb Un® ^er Bechnungen w ird  über-
¡jVjYjp unerwünschtem Maße Lagerhaltung

< U T d a iz e n tr iü e  ^ ¡ t o n n P i reU or.s der F in an zve rw a lto n g  der 
’ t k o n °m iU cheska ja  Shisn, vom  15. Jun i 1950.

finanz ie rt bzw. werden G elder feh lgele ite t, sofern es 
sich um  absatz unfähige oder schlechte W aren  handelt.

Es is t also höchst zw e ife lha ft, ob w irk l ic h  eine 
sparsamere und zweckm äßigere Verwendung an Be
tr ie b ska p ita l du rch  die R eform  herbe ige führt w ird . 
Z w ar m uß dabei d ie  stärkere Verwendung der 
C learing-M ethoden als e in  pos itive r F o rts c h ritt be
rücks ich tig t werden, aber m an d a r f n ich t vergessen, 
daß sich die E insparung  von Bargeld durch  C learing 
n ic h t v ö llig  ausw irk t, solange die technische D u rch 
fü h run g  dieser Methode n ic h t a u f der Höhe ist. 
Außerdem  ka nn  m an n ic h t Zahlungsm ethoden von 
N ew  Y o rk  ohne weiteres in  d ie  Umgebung einer 
russischen K le in s ta d t oder eines D orfes verpflanzen, 
ohne daß sie entweder überhaupt ke inen E rfo lg  
haben oder Auswüchse zeitigen. Nach ein igen M el
dungen betragen die bargeldlosen Zahlungen in  der 
P rov inz  im m er noch einen ganz geringen T e il der 
Gesamtmenge. N u r in  M oskau selbst und  in  den 
w ich tigs ten  G roßstädten w ie  Len ingrad  und C har
ko w  können sich die bargeldlosen Abrechnungen 
zwischen den staatlichen U nternehm ungen und Be
hörden zw eife llos in  noch größerem U m fang  als b is
her en tw icke ln , was auch durch  verschiedene Zahlen
beispiele in  der Presse bestä tig t w ird .

M an kann  vo rläu fig  noch n ich t beurte ilen , w ie  sich 
die K re d itre fo rm  a u f d ie  Em issionstätigkeit der 
Staatsbank ausgew irk t hat. Es is t w ahrsche in lich , 
daß von dieser Seite her ke in  nennenswerter E in fluß  
a u f den U m fang  der Geldemission ausgeübt werden 
kann, da diese le tz ten  Endes von den tie fe r liegenden 
Prozessen der P roduktion , der E inkom m ensverte ilung 
w ie  dem Ausmaß des staatlichen E ingriffes  in  das 
Vo lkseinkom m en bestim m t w ird .

D ie  weitergehenden Ziele der G efahren-S ignalis ie- 
rung  in  P roduk tion  und Absatz durch die Bank sind 
bis je tz t n ich t e rre ich t worden. Angesichts der re la t iv  
ku rzen  Zeit kann  man aber vo rläu fig  noch n ich t 
sagen, ob die Bank im  Lau fe  der Zeit n ich t w irk l ic h  
einen so tie fen  E in b lic k  in  die w irtsch a ftlich e n  V e r
hältn isse gew innen w ird , daß sie gewisse Feh ler und 
M ängel der P la n e rfü llu n g  sogleich bemerken könnte. 
A n  sich is t es m öglich, daß die Bank aus dem Stand 
des Kontokorren tkontos gewisse Schlüsse au f die 
Lage der U nternehm ung ziehen kann ; das w ird  ih r  
dadurch  e rle ich te rt, daß sie die einzige  Bank ist. Aus 
ein igen m ißg lück ten  Versuchen solcher S igna lis ie rung 
und des d a rau f folgenden E ingre ifens der Bank, die 
m it gewisser Schadenfreude von den In du s trie le ite rn  
a nge füh rt werden, d a r f m an noch n ich t au f einen 
M iß e rfo lg  der ganzen A k tio n  schließen. Es b le ib t 
fra g lich , ob man n ic h t dasselbe Z ie l un te r Bei
behaltung des Wechsels hätte  erreichen können, in 
dem m an der Staatsbank als e inziger B ank die 
M achtbe fugn is gab, einen m ög lichst vo llkom m enen 
E in b lic k  in  d ie  w irtsch a ftlich e  Lage der U n te r
nehmungen zu gewinnen. Es is t nach alledem kaum  
anzunehmen, daß durch  Abschaffung des Wechsel
k red its  eine größere Ü be rs ich tlichke it des K re d it
um lau fs  und  eine S icherhe it vo r In fla tionsge fahren  
geschaffen w orden ist.
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(BloJJim
Die Lage der 
Reichsfinanzen

6.5 M ill. RM
13,6
0,7
1.6 
3,3 
0,8

= D ie  Lage der Reichs
finanzen is t nach w ie  
vo r ernst. D aran  kann  

— auch die M ahnung zum 
O ptim ism us n ich ts ändern, d ie  der deutschen Ö ffen t
l ic h k e it vo r kurzem  durch  R eichsfinanzm in ister
D ie tr ic h  zu te il w urde. D ie  Reichseinnahmen aus
Steuern, Zö llen  und Abgaben zeigen eine langsam 
fortschre itende, aber dauernde Verschlechterung. 
A llm ä h lic h  tre ten  je tz t die Folgen des K o n ju n k tu r 
rückgangs in  Erscheinung. A lle in  im  J u li  betrug, 
ve rg lichen m it dem gleichen Vorjahrsm onat, das 
M inde rau fkom m en  über 40 M ilk  RM. Selbst dieses 
Ergebnis is t n u r e rz ie lt worden, w e il im  J u li 1930 
der größte T e il der im  W in te r und  F rü h ja h r  be
schlossenen Steuererhöhungen bereits w irksam  
w urde . H ie ra u f sind jeden fa lls  bei e iner Reihe von 
Steuern die M ehrerträge zu rückzu füh ren , d ie  gegen
über dem J u li 1929 festgeste llt w erden können:
U m sa tzs te u e r..............................................
Tabaksteuer ..............................................
B ie rs te u e r ..................................................
Zündwarensteuer und Zündholzmonopol . 
Mineralwassersteuer . . . . . . . .
M in e ra lö ls te u e r .........................................
Das verg le ichbare Steueraufkom m en lag  in  W ir k 
lic h k e it also im  J u li 1930 um  fast 70 M ilk  R M  unte r 
dem des J u li 1929. Gemessen am Voranschlag, sind 
nach der gegenwärtigen Lage die fo lgenden M in de r
einnahm en fü r  das E ta ts ja h r  w ah rsche in lich :
Einkommensteuer . .........................................  200 M ilk RM
Körperschaftssteuer...............................................50
Kapital ve rkehrssteuer.......................................... 30
W echse lsteuer........................................................10
Beförderungssteuer...............................................30
Zölle ....................................................................150
Tabaksteuer ........................................................40
S p ir itu s m o n o p o l................................................... 50
Insgesamt w ürde  das fü r  das Reich einen A u s fa ll 
von etwa 560 M ilk  R M  bedeuten. D a w ir  vo rs ich tig  
geschätzt und  eine Reihe k le ine re r A u s fä lle  unbe
rü cks ich tig t gelassen haben, d ü rfte  es sich um  die 
untere  Grenze des A u s fa lls  handeln. M an kann  
daraus schließen, daß s ta tt der vorgesehenen Schul
d en tilgung  in  Höhe von 465 M ilk  R M  das Reich noch 
n ic h t e inm al in  der Lage sein w ird , im  laufenden 
R echnungsjahr auch n u r das D e fiz it des Jahres 1928, 
das m it dem v ie l zu n iedrigen Betrag von 154 M ilk  
R M  eingesetzt ist, abzudecken. F ü r das Rechnungs
ja h r  1931 b liebe alsdann zu r Beseitigung des 
D e fiz its  von 1928 und 1929 neben den ordentlichen 
lau fenden  Ausgaben als e inm alige Ausgabe ein Be
tra g  von ru n d  375 M ilk  R M  e rfo rde rlich , m it  anderen 
W orten : eine nennenswerte E n tlas tung  des Reichs
haushalts is t nach den vorliegenden E innahm e-Ergeb
nissen auch fü r  das Jahr 1931 n ich t zu erw arten.

Unberechtigter 
offiziöser Optimismus

Zu dem E rnst dieser Zah
len steht fre ilic h  der 
O p tim ism us des Reichs- 

= = = = = ==:=:;==== = = = = =  finanzm in isters in  a u ffa l
lendem  Gegensatz. „A u c h  w enn man noch so pessi
m istisch rechnet, w ird  m an die Verluste  des Reichs 
im  lau fenden  E ta ts ja h r a u f etwa 300 M ilk  R M  be
z iffe rn  können, eine Summe, die naturgem äß den

E ta t des Reichs n ic h t über den H au fen  zu w er ® f 
verm ag.“  D ieser Satz h ä lt ebensowenig eil]e-g 
P rü fu n g  stand w ie  die Behauptung, daß sich 
A u s fä lle  bei der Lohnsteuer und den Zöllen ergeoê  
w ürden. E in  B lic k  a u f die vorstehenden Z a h e 
leh rt, daß sich die voraussichtlichen E innahm e-Au^  
fä lle  a u f eine v ie l größere Zahl von Steuerarten e 
strecken werden. A uch  die D ars te llung  der 
läge, d ie der M in is te r gab, is t n ich t ganz zutreffe»^ 
Das Reich habe seine schwebenden Auslandskred1 ’ . 
d ie sich a u f run d  210 M ilk  R M  beliefen, restlos z 
rückgezahlt. Von dem D ezem berkred it in  Höhe f  
350 M ill.  R M  seien zu den Zahlungsterm inen 
15. A p r i l  b is zum 15. A ugust 250 M ilk  R M  zu rimyl 
gezahlt worden. D e r B a n kk re d it von 200 MiU- , r„ 
(ein Schatzanweisungskredit) sei a u f d ie  H ä lfte  ü 
abgem indert. Abschließend fü h rte  der M in is ter 
daß sich die schwebende Schuld des Reichs ^ 
über 500 M ilk  R M  ve rm ind e rt habe. S te llt man  ̂
den regelmäßigen V erö ffen tlichungen  des ,ßS 
tistischen Reichsamts die schwebende Schuld 
Reichs zu den le tz ten  Q uarta lsendterm inen züSa 
men, e rg ib t sich demgegenüber folgendes B ild :

(M ill. RM) 51. 12. 1929 31. 3. 1930

K u rz fr is tig e s  A m erika -D arlehen  ..  
U nverzinsliche  Schatzanweisungen
Reichswechsel .....................................
Sonstige D arlehen .....................
B e triebskred it ................................

210,0
952,6
375.0
117.1

210,0
1216,0
400,0
23.0
50.0

Insgesamt 1................................ 1654,7 1899,0

80.0
400.0
109.5
83

---- o'-"“ **“  .............................................  1 ^ -«

D er Rückgang, der von Ende M ärz bis Ende j  f
1950 eingetreten ist, w a r die automatische Folga ei»®*----0 ---------- -----7 ' ---- — ggj t
Reihe von An le ihe transaktionen , deren E rfo lg
langem e rw arte t w urde. Zunächst flössen 110 ep
561 M ilk  R M  unverz ins liche  Schatzanweis1»1'’

T-riazurück, die bis zum In k ra fttre te n  des Young' Dar'
der Reparationsagent hereingenommen hatte. , er. 
über hinaus tra t im  Zusammenhang m it dem 
gang vom D aw es-P lan zum Young-P Ian eine ^ elßjyt 
R eduktion  der ku rz fr is tig e n  Schuld um  70 M d • 
ein. S ch ließ lich  floß bis gegen Ende Juni der y e jjg  
der Zündho lz-A n le ihe  m it 488,3 M ilk  R M  ^ ia^ f i  
Reichskassen. Gegenüber dem Stande vom M- e, 
hätte  also program m gem äß bis Ende Jun i die sc ^.ß 
bende Schuld ve rm ind e rt w erden müssen 
fo lgenden Rückflüsse, Zuflüsse und Rückzahl»»”

Mi11-Rückflüsse aus dem Dawes-Plan .........................................  f j !
Ziindholz-Anleihe ......................................................................
Drei Tilgungsarien des Dezember-Kredits ....................... __....- A iill

InsResamt ; ................... ...........................................
D ie  ta tsächliche M inde rng  der schwebenden a]go
betrug  demgegenüber n u r 492 M ilk  RM, m ie 'J’jk
um  n ic h t w eniger als 577 M ilk  R M  h in te r dein ^
gungssoll zurück. Angesichts dieses Ergebnisse^ gQ
h ö rt v ie l M u t dazu, die Kassenlage des R elC Tat'
op tim is tisch  darzustellen, w ie  es D .ict,riCI \ . i ! ; 6e <
sächlich is t überhaupt n u r die Zündholz- w e i w  and*
Konso lid ie rung  der schwebenden Schuld v  p fic k '
worden. Im  übrigen is t zw ar das Reich seineP j.  pur
zahl ungs-Verp f li chtun gen nachgekommen, a. ^ t s -
un te r A usnutzung der F lüss igke it des Gel ^¡¿ge
die ihm  gestattet hat, jew e ils  die T ilg u n g ^  j j t t i -
a u f dem G e ld m a rk t w ieder zu ieihen. D a dies 1
schuldung“  durch  Em ission e in jä h rig e r S g-aggep-
weisungen e rfo lg t, is t d ie  Bedrohung der j^ ie -
lage des Reichs durch  k u rz fr is tig e  Zahlungs
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hat a!,en l !1 der T a t vo rläu fig  behoben. Im  G runde 
fahre C 5 !e Kassenlage kaum  eine Verbesserung er
den Tem Jun i-T e rm in  ha t das Reich noch
Schaf Wa ,en B a n kk re d it von 100 M ill.  R M  (gegen 
’vveiterar! ^ ^ UPsenf un(f am 15. Ju li und 15. August 
riicka-e i°i° ^ B k  K M  aus dem D ezem ber-K red it zu- 
Schiil,iZ a iB - Dieser M inde rung  der schwebenden 
aU\voi 11111 M ill.  R M  stehen zwei neue Schatz- 
samn1! UnS IPissionei1 von 80 und  55 M ill.  RM, zu- 
Schaty" lx>. ^B lk  RM, und eine n ic h t abgeschlossene 
®eSetiübn%Vei]SUn^ Ŝ -Emission per 15. September 1931 
sind Sch61/  ^ eren. Höhe n ic h t bekannt ist. Insgesamt 

a zanWeisungen begeben w orden im  
Januar i
Februar 
März .
April 
Juni .
Juli—August . .

D ie September...........................
d(Un S d ? T i l g u n g s v e r p f l i c h t u n g  des Reichs 
¿en e rfü llt ‘■‘ K re d it is t also m it H ilfe  neuer Schul- 
kinanzmi • Wor(f_en- D azu kom m t noch, daß der 
KassepIao!l1S er seinen A usführungen  den Status der 
Status \va 7011 Ende J u li zugrunde legte. D ieser 
, ;iPrunfrs" r Jesonders günstig, denn der J u li is t er
höhen Öp; einer der Monate m it besonders
®°uders n ,PPa . en (Q ua rta ls fä llig ke ite n ) und be- 
j  ffslosig-Up^f'^n Ausgaben (M in im a ls tand  der A r -  
Trer Reichen ' ^ ckon im  August ha t sich der Status 
, nbekijjj. a5’®e .n ieder e rheb lich  verschlechtert. D ie  
a§e des Reicl dle m an h in s ich tlich  der F inanz-

50 M ill. RM 
45 
30 
65 
30 

135 
?

aus

zu r Schau träg t, is t also unangebracht.

D e r unbegründeten M ah
nung zum O ptim ism us, 
die der Reichsfinanz
m in is te r erließ, fo lg te^n ig e  Ti

uetts
fün f Up ^ r seine finanz ie llen  R eform pläne. U n te r 

a SeiUcine ^ nkten des Program m s w ird  der erste 
ainhaf te i, , “ ,nPathie finden. E r ve rsp rich t

rlaniuetts üh 2 Pdter ei ne V e rö ffen tlich u ng  des Reichs-
l e p

die
eine

*e im , sParnis über die 169 M ill.  R M  hinaus, 
" ?ch w o j. Ur 1930 eingespart w erden sollen. D a
jJjpk Über d f j  c i^P r  ^ en Betrag dieser Ersparnisse

de- ■
Riittei]ilT,— 'e Stellen, an denen gespart w erden soll,] 1 ucju.cu gespciri w cruc ii duu,

e.ufnng .] ■ gemacht werden, is t d ie  p raktische  Be
i t e l  b . Uleser A n V ;;„n ;____ _____ __ _ * i .  o
h i

de

t i l i  Utlhem itteH^,n Verm inderung  der W ohnungsnot 
p?Ul>g ih re T . Schichten und un te r Berücksich- 
, ‘Uap-.;- 1 LeistnnrrofK l,;„l ;j. f i . l l i “  !

” ein  mM ^? k ü n d ig u n g  gering. A ls  P u n k t 2 
d T f * a «  Ä Ä .  gram m  fü r  den Woh- 

r  heschleun; / e länd liche  S iedlung m it dem Z iel

d r ^ z ie r u n s  A ^ 1Stun„gsfä h igke it au fgeste llt“ . D ie  
Fem Weg« rli 1 Fr °Beren W ohnungen soll a u f an- 

d ^ P ^ ä r t ig e n  • I ef1ü h r t werden. Gegenüber dem 
j , ,S 111 den le tz t«2 t i ^B e s c h rä n k te n  Program m , 
tesnpei1 erm öglic i!1r: ahre.? den Bau von 300 000 W oh- 
bpi r°Sramm 1 ^ ir 5i afso efn  ze itlich  beschränk- 
|  i Seriiygpre 7 und ig t, das o ffenbar eine erheb- 

2ier,rieS<iurcllschnitt V° n Neubauwohnungen fü r  den 
Apt! iUg der größer« °urei ien so ll‘ Was d ie F inan- 
k ]at, ry cksweise d „  °  ^  Ahnungen b e tr ifft, so is t die

Sch a f t IS t ] , d a r a n  g e d a c h t t h f " e n  .M i t .t e i l a n S  v ö l l i g  u n ‘
Runki a Cla Wieder ’ , i Jl r  Sle d ie fre ie  B a u w ir t
hab nSt ebenso . i " 1 8 0 ' 611 2,1 lassen? D er d r itte  
v0r|. 0 Segen die i, • v T Sehalten. „D e r  Reichshaus- 

ersehbare Rea 1S e rif e U nbegrenzthe it und un- 
spruchung durch  die verschie

denen Form en der A rbe its los igke it gesichert werden, 
indessen ohne daß dadurch  die notwendigen Le is tun 
gen gefährdet werden.“  A ngeb lich  w a r eben dies die 
A u fgabe  der N otverordnung  von Ende Ju li dieses 
Jahres. W enn m an bereits einen M onat später von 
w eite ren  Neuerungen a u f diesem Gebiete sp rich t und 
so rg fä ltig  die „no tw end igen“  von den gegenwärtigen 
Leistungen der Arbeitslosenversicherung d is tanzie rt, 
so is t anzunehmen, daß inne rha lb  des Reichs
kab ine tts  gep lant w ird , d ie  eben geregelten Fragen 
der Arbeitslosenversicherung erneut au fzu ro llen . Da 
a usd rück lich  n u r von e iner Sicherung des Reichs- 
haushalts gesprochen w ird , is t zu befürch ten, daß 
m an abermals einen T e il der A rbeitslosenlasten a u f 
d ie  Gemeinden abwälzen w ill .  P u n k t 4 kü n d ig t in  
den allgem einsten W endungen eine endgültige  Rege
lung  des Finanzausgleichs  an. Das fast sagenhaft 
gewordene Steuervereinheitlichungsgesetz des ehe
m aligen Reichsfinanzm inisters D r. K ö h le r so ll be
sch leun igt verabschiedet werden. W e ite r w ird  eine 
V e re in fachung  des Steuersystems bei der L a n d w ir t
schaft, also w oh l eine neue Steuersenkung zu ih ren  
Gunsten, und die Beseitigung der Vermögenssteuer 
fü r  d ie  Verm ögen un te r 20 000 R M  angekündigt. 
S ch ließ lich  w ird  m itge te ilt, daß a u f dem Gebiete der 
Kom m unalbeam ten-Besoldung Auswüchse beseitig t 
werden sollen. Nach P u n k t 5 soll d ie  B ew irtscha ftung  
der K red itbedürfn isse  der ö ffen tlichen  K ö rpe rscha f
ten „u n te r e inhe itlichen  G esichtspunkten“ fortgesetzt 
w erden; sie so ll d ie  notwendige Senkung des zu 
hohen Zinsfußes unterstützen. B isher hat sie im m er 
noch die entgegengesetzte W irk u n g  gehabt. Aus 
alledem  soll sich eine Senkung der steuerlichen Be
lastung des deutschen Volkes ergeben; schon 1931 
w i l l  man m it dem A bbau  der Realsteuern  beginnen. 
F aß t m an den In h a lt dieses Communiqués zusammen, 
so w ird  als einziges deu tlich , daß die steuerliche Be
lastung des Grundbesitzes in  der S tad t durch  M il 
derung der Hauszinssteuer, a u f dem Lande durch  
die vorgesehene „V e re in fachung  des Steuersystems 
gesenkt werden soll. H in s ic h tlic h  der Gewerbesteuer 
scheinen die Versprechungen des K ab ine tts  keine 
zahlenmäßige G rund lage zu haben; dasselbe g il t  fü r  
den übrigen  T e il des Programms. Besonders a u f
fa lle n d  is t es, daß m an sich über d ie  Leitsätze n ich t 
e twa an H and  von Gesetzesvorlagen, sondern n u r 
ganz a llgem ein ve rs tänd ig t hat. M an w ird  sich dam it 
trösten müssen, daß das F inanzprogram m  vom 
28. A ugust rech t ku rz fr is tig e n  C ha rak te r trä g t und 
zunächst n u r fü r  den knappen  Ze itraum  bestim m t 
ist, der uns vom  14. September trennt.

Wahlhausse in Roggen

D ie  neue Stützungsaktion 
a u f dem B e rline r Roggen
m a rk t (vgl. den L e it-  

— a rt ik e l in  N r. 34) ha t 
einen raschen A u fschw ung  genommen. W ährend der 
a lte  S tü tzungskred it von run d  30 M ill.  R M  benötig t 
w ird , um  die Bestände der Deutschen G etreide- 
Handels-Gesel lschaf t (D G H ) durchzuha lten , sind 
w eite re  30 M ill.  zur V e rfügung  geste llt worden, um  
die neue A k t io n  zu finanzieren. Das Bankenkonsor
tiu m  is t dasselbe, das bereits bei der ersten S tützung 
m itw irk te . Bem erkenswert is t eine Ä nderung  der 
technischen A b w ick lu n g . D e r Ausschließ lichke itsoer- 
kehr zw ischen der D G H  und der G e tre ide -Industrie - 
und  Commission A G  (G IC ) is t te ilw e ise aufgehoben 
worden. N u r  noch zw ei D r it te l der Umsätze der
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D G H  müssen über d ie  G IC  als Kom m issionärin  ge
le ite t werden; fü r  den Rest kann die D G H  m it 
anderen — p riva ten  und genossenschaftlichen — 
Handelsunternehm ungen Zusammenarbeiten. D abei 
sind n a tü rlich  der G IC , d ie  u nm itte lb a r G läub ige rin  
der D G H  ist, K o n tro llre ch te  Vorbehalten w orden; 
ho ffen tlich  reichen sie dazu aus, um die frü h e r be
lieb te  Bevorzugung einzelner F irm en im  Rahmen 
der Roggenstützungsaktion unm öglich  zu machen. 
M it  den neuen M itte ln  ha t die D G H  den Preis fü r  
Roggen ab m ärkischer S tation, w ie  er in  B e rlin  
n o tie rt w ird , k rä f t ig  gestützt; es is t ih r  aber n ich t 
gelungen, das allgem eine  P reisniveau fü r  Roggen 
nachha ltig  zu heben. D ie  Preise fü r  Stützungsroggen 
und fü r  den von der A k tio n  n ich t e rfaß ten K a hn 
roggen (Roggen c i f  B e rlin ) wiesen zeitweise recht 
erhebliche Unterschiede auf. D ie  Folge dieser P re is
bewegung w ar, daß in  der le tzten Woche das täg
liche  Angebot an Bahnroggen von run d  1000 t  am 
25. A ugust a u f rund  10 000 t  am 30. A ugust stieg. 
D ie  Stützungsstelle w i l l  n a tü rlic h  m it ih ren  M itte ln  
haushalten, sie is t deshalb n ich t m ehr in  der Lage, 
das gesamte Angebot aufzunehmen, sondern be
sch ränkt sich darau f, soviel Roggen zum Stützungs
pre is anzukaufen, als zur F ix ie ru n g  des Stützungs
preises in  der am tlichen  N o tiz  e rfo rd e rlich  ist. D a 
m it is t d ie  S tü tzungsaktion  w ieder zu r S tützungs
lo tte rie  entarte t. W er G lü ck  hat, kom m t heran, w er 
Pech hat, fä l l t  aus. D ie  S törung der P re isre la tion  
zwischen B e rlin e r Roggen und m ärkischem  Roggen 
ha t auch zu e iner Verschiebung der üb lichen Preis
verhältn isse zwischen der B e rline r P rom p tno tiz  fü r  
m ärkischen Roggen und den N otierungen im  han
delsrechtlichen L ie fe rgeschäft (c if B e rlin ) ge führt. 
D a die D G H  auch die Term inpre ise  stü tzt, s ind au f 
der Basis des b illig e n  Kahnroggens große Leer
abgaben rentabel, d ie  Stützungsgesellschaft w ird  
„a n g e fix t“ . A n  d re i Tagen der vergangenen Woche 
soll sie bereits zur Behauptung der T e rm in 
notie rungen e tw a je  20 000 t  Term inroggen a u f ge
nommen haben. D ie  Lage der D G H  ist also unsagbar 
schw ierig . W ird  d ie S tützung a u f Kahnroggen aus
gedehnt, so m uß sich in  B e rlin  w ieder eine Konzen
tra tio n  großer Roggenvorräte ergeben, die d ie  F u n k 
tio n s fä h ig ke it des M ark ts  bee in träch tig t. Dieselbe 
W irk u n g  müssen aber auch die T e rm in käu fe  der 
D G H  haben. B le ib t die S tü tzung a u f Bahnroggen 
beschränkt, so w ird  das Angebot w e ite r steigen und 
m it der R epartie rung  der E inkäu fe , die angesichts 
der Angebotsgröße unve rm e id lich  ist, zu e iner v ö ll i 
gen U nsicherhe it der Roggenpreisgestaltung füh ren ; 
denn der Stützungspreis w ü rde  fü r  einen im m er 
k le ineren  Ausschn itt des M ark ts  e ffektive  G e ltung 
haben. N im m t man h inzu, daß neuerdings die D G H  
auch beau ftrag t w urde, den W eizenpreis zu stützen, 
und  daß sie h ierzu ebenfa lls Tausende von Tonnen 
tä g lich  aufnehm en muß, so w ird  deu tlich , w ie  
schw ierig  es fü r  das U nternehm en sein w ird , m it 
seinen im m erh in  begrenzten M itte ln  auszukommen.

■ D ie  Lage der Getreide-
Roggen-Beimischungs- Handels-G esellschaft ist
zwang für Futtergerste? Um so bedrohlicher, als

""  der e ffektive  Absatz von
Futte rrogen  im m er noch keine Besserung zeigt und 
die Exportaussich ten  sich eher w e ite r verschlechtern. 
U n te r dem D ru ck  der russischen und polnischen A n 
gebote lie g t der nordeuropäische Roggen,,W eltm arkt“

schwach. Angesichts dieser S itua tion  w ird  in  
rungskreisen eine U m kehr in  der F u ttergetr 
P o lit ik  erwogen. M an denkt daran, w ieder e' nCL ]1- 
m äßiglen F utie rgers tenzo ll e inzu führen  und die ^  
erm äßigung m it e iner Roggenbezugspflicht zU j] 
b inden. D u rch  diese Zwangsabnahme von Roggen „p 
die D G H  saniert und die durch  die gegebene ^ 
s itua tion  bedrohte Roggenstützung gerettet 
Es sp rich t sehr v ie l fü r  diesen Vorschlag. Güns^ f 
W irkungen  w ird  er fre ilic h  n u r haben, wenn ^  
Gerstenzoll so energisch gesenkt w ird , daß slC 
neue Futtergem isch von Gerste und Roggen w i* ^  
b ill ig e r  s te llt als eine zweckm äßige M ischung 
Eosinroggen und Gerste. G le ichze itig  wäre dann  ̂
lieh  bewiesen, daß die N ichtausnutzung  de!" , 
vorliegenden gesetzlichen H andhaben in  den ‘e j eIj 
fü n f  M onaten a u f e iner irr ig e n  A uffassung v°^gxst'

daß die
■tfe

zw angsw irtscha ftlichen  M ög lichke iten  der 
P o lit ik  beruhte. Jedenfa lls is t es erwünscht, ^ „
Entscheidung in  dieser Frage ba ld  fä llt .  D ie  Gi rfV ’ 
über derartige  P ro jek te  haben bereits dazu 
daß tro tz  des bisherigen schlechten Absatzes e ep 
G roßhändle r lebhaftes Interesse fü r  Eosin10^ ,  
zeigen; d ie  E rw ägung  is t naheliegend, daß M e t' 
fü h run g  des Roggenbeimischungszwangs zu " ß }l 
gerste fü r  Eosinroggen ein G ew inn  von etwa jd 
je  t  entstehen könnte  (D iffe renz zwischen E°s111 ̂ ¡cfr* 
fre iem  Roggenpreis). Es w äre  u n v e ra n tw o ^ ^g  
einer solchen Speku la tion  a u f d ie  Gesetzt, y oJ- 
durch  weiteres H inauszögern der Entscheidung 
schub zu leisten.

u r  uflß
...........  ; Nach langem  f  J111

Das Abkommen m it H er is t zwischen jjeU
Finnland sehen und fin n igVef'

— ..............................■ ; U n te rhänd le rn  e n̂G c\x zU
e inbarung zustande gekommen. Im  W idersprU Jet 
einem ausdrücklichen Beschluß des Reichstag 
sich fü r  die R a tifiz ie ru ng  der G enfer 
konvention  ausgesprochen ha t und dam it

he Reicbngung von H andelsverträgen ve rw a rf, hat die vofl 
reg ierung den deutsch-finnischen Handelsver r ‘ ”  ¿je 
1926 gekünd ig t. D a m it setzt sie sich offen 11 jjtik 
nach außen h in  im m er vertre tene Zo llfrieden  
hinweg. In  w eiterem  W iderspruch  zu den g jji 
Sätzen unserer H a n d e lsp o lit ik  ha t d ie  Reg'^r jy i i ' 
dem neuen H ande lsvertrag  m it F inn la n d  de 
bau des Kontingentssy stems fortgesetzt, ‘ 
erstenmal in  den Vereinbarungen m it Sach1' ^  
über das R inde rkon tingen t auftauchte . j j uttei 
b r in g t das neue Abkom m en m it F inn la n d  *U*LgeheI1’ 
und Käse die a lten Zollsätze; es w ird  n u r ,v ° r ”  
daß sie fü r  Kontingente  gelten sollen, die u ßei 
der b isherigen finnischen E in fu h r  entsprec  ̂ ^  RV 
e iner etwaigen E rhöhung des B utte rzo lls  au ^
— der neuesten Forderung  der Landw irtsc  ^ r  
sollen die übrigen m eistbegünstigten Buttere 
länder g le ich hohe Kontingen te  w ie  F in n Ia n c ^ ^ eJ~ 
ten, so daß alsdann e tw a ein D r it te t l der ^ y rde,
e in fu h r zu dem 50 R M -Zo ll hereingenommen j ^ t te•
der Rest den neuen erhöhten Zo ll zu t ra®., bc' 11' 
H in s ic h tlic h  der Käsezölle  b le ib t zunächst a _ Qu
älten, da ja  die Käsezölle noch in  einer A u,c
zahl anderer H andelsverträge gebunden sin ^ ontifl' 
h ie r gelten jedoch fü r  F in n la n d  vorsorg llC iJ®®'
gente, d ie  ihm  die Käsee in fuhr im  b is h e r j^ ^  W  
fang  zu den gegenwärtigen Sätzen ges a n ep ti^et 
Konzession ha t D eutsch land die Zölle tu r
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Zoll PU un<  ̂ Sperrho lz gesenkt, den Sperrholz- 
^sa inrn1 a . n M ißbehagen der H o lz industrie , die 
t i° neu .Cu den l an(l W irtschaft liehen O rganisa- 
Ratte, u 'e • an^>gung des Handelsvertrags ge fo rdert 
^e ls iiie f11 Clne ^ °B erhöhung  zu e rw irke n  und die in  
Stich ¡rp]°rS V0U den aSra rischen Bundesgenossen im  
^ k o m m aSSen W11r<̂ e' W enn der Reichstag das neue 
alte« S°, t r i t t  es an die Stelle des
I? das a  h t Z eZ tl& s ^  der im  übrigen unverändert 
^ e‘clls ta,r ornrnen übernommen w ird . Lehn t der 
^aadlunn- ie . R atifiz ierung ab, so müssen neue Ver- 
Rh,Uln,  j •' e inSeleitet werden. W ir  w ürden  die A b - 
aßgrüfigj, ' \ v 'S, i * ert ra gswerks durch  das Parlam ent 
gemäß n ’ Rlrd  das Abkom m en ra tif iz ie r t und dem- 
bsche Fol Utterzo11 erhöht, so m uß die automa- 
^ ä f l ik te  Se j 61?® Beihe schwerer handelspo litischer 
aad dänis11̂  o S W iederaufleben der holländischen 
4astriewar Cn ■°^h°ttbew egung  gegen deutsche In - 
die Vej. ea se*n - E ine A b lehnung  w ürde  dagegen 
^hließeo e i .^n^  .des ungesunden P rinz ips  in  sich 

M e i s ' t h -  R ' 1 f e v on Kontingentseinräum ungen 
der H Ü Ä *  zu umgehen. D ie  „neuen 

?vieüropa;„ and e lsp o lit ik “ , die uns insbesondere den 
*ahrheit „ C 'en W ark t erschließen sollen und in  

f " '  Sich balTre H an de lspo litik  n u r in  den R u f b rin - 
'.lc"en W e ^  tP1' schcr Methoden zu bedienen, diese 

aSe zu - drohen uns in  eine handelspo litische 
ailgewie 1 la Sen, die das a u f F a b rika te -A u s fu h r
(:rh'ageji K;; eutschland a u f die D auer n ic h t w ird

Können.

D ie  In te rna tiona le  Roh
stahl - G em einschaft ha t

__ am 28. August die Preise
/. izielJ f r(7 ~  T  fü r  H albzeug und Träger
i l.n 'Rtab(,jS(V|'ieJ?.ehen- Nachdem schon A n fa n g  Ju li

dnngcn „,’ r ar,deisen und Grobbleche die K a r te ll-  
aiehr <,„• Setall
yerl,

seine R waren, ha t der E isenpakt nun-
, cri°ren. [ )  ßef .®utung als K a rte llo rgan isa tion  v ö llig  

ontr°l]e n , ur  Halbzeug und T räger die Mengen- 
Öraktispi o ffiz ie lle r M eldung beibehalten w ird , 

i w V * e c k  ° hne Belang, denn was ha t es fü r  
oj, ^ ersand’y c f 1111 dle M itg lie d e r des Eisenpakts 
F0 e da^  da* Cn ?*ner zentra len Stelle berichten, 
B(J(.'nnV0li S t^ f^ n /rg e n d w e lc h e  Konsequenzen in  
r ' - s s u n o .  ri zah fUnSeu zwecks mengenmäßiger 

sind ,?.r  Byodohfjou gezogen werden? Seitotr t sind • ‘ ««uimon gezogen werden: oeit 
de.a \°de r A, lnj1®rlia]b des Eisenpakts keinerlei 
»l. Nach dplSSi e i , zahlunsen mehr geleistet wor-

’ ,Uem F o rtfa ll c 
Jisammenfassu

fUnT ‘aang d e s ' " sf r 'e wesentlich  loser als nach 
vorn 'V ie r te  Ende 1926, denn damals
harte]]E’Senpak t  sjd ê Ausgleichskasse. Unabhängig

ahn ^ach d o ^ ' P zu 11111 ngen m ehr geleistet w o r- 
Pais id'e Zusim  ° r t l ad vfer le tzten P re isb indung ist

G t'ü iilf"  BisenindustrieSUn^  festländisch ' eur°-

in te rna tiona len  Eisen-Der> Uen noch vo-b i an m te rna tio i 
kri„ a,!cR deren q  aaden der Schienen- und  Röhren- 
Rcsd ' Veniger ‘l 11' von der W e ltw irtsch a fts -
Au ft^ UaS in te rn a l 1Si ’ ''.ved sie sich s ta tt m it 
fass Cl UnS der Al ° na^er Preise vorw iegend m it der 

Der^ In te r 'n  ?Sebif te un te r die Erzeuger be- 
lvönn Breissturz f.-a 1? ia| e W alzdrah tve rband  ha t 

Schließ! :r.]l ' r . W a lzd rah t n ich t ve rh indern  
eiSe ’ pBclgjgjj UnJ T esf eEf n°ch  zwischen Franlc- 
Boh!- n/en^e, die aUXe® b u rS die w estliche Roh- 
l‘egeltSer? *n B e lg ien^611. y e rtHeb phosphorha ltigen  
Geh ' Rfauptaufo-ab ' ’ , dea E x p o rt der d re i Länder 

S c h u t z  desSah  der Roheisen-Entente is t der 
bischen M arkts , w ährend  sie

sich im  E x p o rt vo llkom m en nach den englischen 
Preisen rich ten  muß. D ie  Verbände ble iben von der 
K rise  der P re iskarte lle  innerha lb  des E isenpakts 
ebenso unberührt, w ie  sie unabhängig vom Eisen
p a k t zustande gekommen sind. Dagegen is t es 
frag lich , ob die G ebietsschutz-Abkom m en  w e ite r so 
w irksam  ble iben werden w ie  bisher. D ie  A u flösung  
säm tlicher P re isb indungen innerha lb  des Eisenpakts 
w a r letzten Endes eine Folge des in te rna tiona len  
Nachfragerückgangs. Insbesondere einige belgische 
Erzeuger w aren n ich t m ehr im  P ak t zu halten, als 
sie die W ah l hatten, entweder zu o ffiz ie llen  Preisen 
anzubieten und  W erksabte ilungen wegen Beschäfti
gungsmangel zu schließen, oder d ie  K a rte llp re ise  
zu unterb ie ten  und neue A u fträ g e  hereinzubekom 
men. Es is t n ich t sehr w ahrsche in lich , daß tro tz  
des zur Zeit äußerst n iedrigen Preisstandes fü r  alle 
W a lzw erksprodukte  die überseeische N achfrage 
ih re  Z u rückha ltung  nunm ehr rasch aufgeben w ird . 
Insbesondere die belgischen, a u f den E x p o rt einge
ste llten  W a lzw erke  stehen also w e ite rh in  gewisser
maßen vo r der Existenzfrage, und es is t m öglich, 
daß es je tz t zu Ü bertre tungen des m it dem D eu t
schen Stahl w erks-Verband verabredeten Gebiets
schutz-Abkom m ens fü r  den deutschen E isenm arkt 
kom m t. Von den Gebietsschutz-Abkom m en, d ie  der 
S tah lw erks-Verband m it H ilfe  des E isenpakts ab
schließen konnte, is t d ie  V ere inbarung m it Belgien 
am meisten gefährdet. H in te r  ih r  steht n ic h t die 
belgische E isen industrie  als Ganzes, sondern n u r 
ein ige größere W erke. Fester sind die V ere inbarun 
gen m it den m itte l-  und  osteuropäischen Eisen
produzenten, w e il es sich h ie r um k le inere  und dem
nach le ich te r festzusetzende E in fuhrm engen handelt, 
und  vo r a llem  m it dem lo th ring isch-luxem burg ischen  
M inette rev ie r. D ie  den letztgenannten Erzeugern zu
gestandenen um fangreichen Kontingente  verändern 
sich p a ra lle l m it dem In landsabsatz der deutschen 
E isenindustrie , gehen also zu r Zeit s ta rk  zurück. So
lange der In landsabsatz der französischen Eisen
ind us trie  n ich t s tä rke r als b isher nachläßt, w ird  die 
Neigung, außerhalb der Kontingente  nach D eutsch
land  zu lie fe rn , n ich t groß sein. A be r schon je tz t 
übertre ten  manche W a lzw erke  außerhalb L o th r in 
gens, d ie  an dem lo th ring ischen  K on tingen t ke inen 
A n te il haben, den D eutsch land zugestandenen Ge
bietsschutz.

=  A uch  das innerdeutsche 
Durchbrechung des Eisenmonopol kom m t je tz t 

deutschen Eisenmonopols im m er m ehr ins W anken.
...... — Es scheint w en ig  zu

nützen, w enn die E isen industrie  — w ie  jede k a r
te llie rte  Indus trie , die ih re  P re is p o litik  ve rte id ig t 
a u f ih re  Selbstkosten h inw eist. D e r G eschäftsführer 
der N ordw estlichen G ruppe  des Vereins Deutscher 
S tah l- und E isen industrie lle r, D r. M ax Schlenker, 
e rk lä r t eine w eitere  Preissenkung n u r bei Selbst
kostensenkung — d. h. Lohnherabsetzung • fü r  
m ög lich  (Kölnische Volksze itung vom 1. September 
1930). Tatsäch lich  ha t aber die M ark tlage  im  Aus
land  längst Preisermäßigungen erzwungen, denen 
do rt zur Zeit keine entsjjrechenden Selbstkosten
senkungen gegenüberstehen. M an rechnet im  Aus
land  allgem ein dam it, daß zw ar der gegenwärtige 
T ie fs tand  der Preise n ich t ew ig  w ähren, daß man 
aber in  Z u k u n ft die Preise der le tz ten  Jahre n ich t 
w ieder erreichen werde. O bw oh l das Lohnn iveau
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wesentlich  höher is t als vo r dem K rieg , sind durch  
die R ationa lis ie rung  übe ra ll so erhebliche Kosten
einsparungen m ög lich  geworden, daß der Preisstand 
der V orkriegsze it ohne Verluste  erre ich t, te ilweise 
sogar un te rsch ritten  werden kann. D ie  deutsche 
Eisen schaffende In d u s tr ie  g ib t sich einem gefähr
lichen  I r r tu m  h in , w enn sie m eint, sich a lle in  von 
a llen  europäischen E isen industrien  diesem Zwange 
entziehen zu können. W ir  wiesen in  der vorigen 
N um m er d a rau f h in , daß die deutschen S ynd ika ts 
preise fü r  W alzeisen (Stabeisen) vo lle  70 % über den 
europäischen E xportno tie rungen  liegen. D e r ins
besondere m it den westeuropäischen E isen industrien  
vere inbarte  Gebietsschutz des deutschen M ark ts  
einerseits, d ie  B indung  des deutschen Eisenhandels 
durch  die V e rp flich tu n g  zum Aussch ließ lichke its 
bezug andererseits haben b isher a u f dem deutschen 
M a rk t einen allgem einen P re isd ruck des b illig e n  
Auslandsm ateria ls  ve rh indert. Es ha t aber den A n 
schein, als ob diese beiden Däm m e n ich t m ehr halten. 
U ber d ie  U nterb ie tungen in  Süddeutschland berich 
teten w ir  in  der vorigen Num m er. Jetzt w ird  auch 
aus Westdeutschland, gemeldet, daß die S ynd ika ts 
preise in  im m er größerem U m fang  unterboten w er
den, wenn auch die Eisen schaffende In du s trie  
bem üht ist, d ie  F ik tio n , sie gälten noch unbeschränkt, 
aufrech tzuerha lten. Ä h n lic h  w ie  m an vo r dem Zu
sammenbruch der E xportp re ise  fü r  Stabeisen usw. 
zw ar d ie  o ffiz ie llen  Preise in  Rechnung ste llte, aber 
g le ichze itig  n ich tka rte llie rtes  M a te ria l un te r Preis 
m itlie fe rte , so bieten je tz t nam hafte  deutsche 
F irm en  norm ale Handelsgüte als M a te ria l zw eite r 
W ah l, d. h. m it le ich ten  M ängeln, m ehr oder w eniger 
un te r Verbandspreis an. Andere  F irm en  verzichten 
a u f H ändleraufschläge oder gewähren Rabatte — 
alles Preismaßnahmen, d ie  o ffiz ie ll verboten sind. 
D a  es sich h ie rbe i n ich t etwa um  unbedeutende 
H änd le r, sondern um  größere F irm en  handelt, is t 
der S tah lw erks-V erband  entweder dam it e inver
standen, oder aber er kann  die D urch löcherung  
seiner P re isvorschriften  n ic h t m ehr ve rh indern. D ie  
Vorgänge beziehen sich a u f den H ande l m it S yn d i
ka tsm ate ria l, sie s ind eine Folge des vom Ausland 
her ausgeübten Pre isdrucks. Diese ausländischen 
U nterb ie tungen werden von den verschiedensten 
Q uellen  gespeist, da die deutschen Eisenpreise w e it 
über allen  g le ichartigen  europäischen N otierungen 
liegen. Es scheint, als ob die E isen industrien  a lle r 
N ationen die fast ris iko losen Chancen eines Eisen
im ports  nach Deutsch land auszunutzen suchen. Aus 
F ra n kre ich  und aus Belgien  liegen in  verschiedenen 
T e ilen  des Reichs O ffe rten  vor, d ie e inschließ lich  
Z o ll und Spesen einem Preis ab Oberhausen von 105 
bis 115 R M  entsprechen, w ährend der deutsche 
S yndika tsp re is  143 R M  beträgt. A u f  der gleichen 
Basis versuchen sogar polnische F irm en  ins G eschäft 
zu kommen. W enn der V e rtr ie b  des Auslandseisens 
n ic h t noch rascher in  Schwung kom m t, so is t das 
a u f die A ussch ließ lichke itsve rp flich tung  der deut
schen E isenhändler zu rückzu füh ren , die der V e r
kä u fe r ausländischen M ateria ls  umgehen muß. N ich t 
n u r der deuschen E isenindustrie , sondern auch dem 
deutschen H andel entgehen also in fo lge  der M onopol
p re is p o lit ik  a u f dem Eisengebiet A u fträge . Es lieg t 
im  Interesse des gesamten deutschen Eisengewerbes, 
daß die E isenindustrie  der M ark tlage  durch  eine 
rasche und  erhebliche Preiserm äßigung Rechnung 
träg t.

Von der Deutschen  u 
und  D isconto-Gesels
is t dieser Tage der .ßf 
stehende A u s t r i t t  z  g

Abbau im
DD-B ank—V  orstand

o rden tliche r Vorstandsm itg lieder, der Herren ^  
und D r. Bonn, bekanntgegeben worden, ln  
s tarken Angestelltenabbaus p fleg t man k e in rgtei> 
hebens davon zu machen, w enn auch die °  . ¡ej'
Verw a ltungsste llen  großer In s titu te  dadurch V̂ CU 
nert werden, daß sich D ire k to re n  vo rze itig  z 
ziehen. Jene beiden A u s tr itte  sind aber als :tj  ....... ___  Jjjjl
Ungewöhnliches em pfunden w orden und kakea j,eit 
Recht in  der Ö ffe n tlich ke it starke Aufm erksa^ j er

V o rfa lls  deu tlich  hervor. U nd  das is t gut. ™ elr ¡jhrr
V e rw a ltun g  der Bank je tz t im  Gegensatz zu der .„¿f,
übertriebenen Rücksichtnahm e den M u t aUjT ejteh 
im  Interesse des In s titu ts  nam hafte  Persönhc j egt' 
ausscheiden zu lassen, so soll man das r  , jüi1̂  
stellen und anerkennen. Q r. Bonn, der zu de® ^ auf 
sten V orstandsm itg liedern  gehört und sich 'n* -¿JjU 
eine Ostasien-Reise begibt, hat,. - E ß h lS F .-^ fa l s|ß 
welche die B ank v ie l G eld  gekostet haben. Er  q  jti 
dürcK“™3Te'wB e te iiigung  an der O sthandels',.** Jic

p 1 1 1 _ 1 _____ 9 • „besensfremde W arenhandelsgescEaTfe^erstri0 ’gjCb
SSKF erhebliche Verluste  b rachten; es han®^ gut'
w

dabei um eine achtste llige  Zahl- Jetzt <je .¡rebet> 
stehungsgeschichte4" dieser Be le ih  gung nach2 
und  zu untersuchen, ob die vorgekom m ene®^ 
entschu ldba r sind —  was w ir  annehmen ^  y o r
w en ig  Sinn. M an m uß indes fü r  den beamtet0^ j eh 
stand ebenso w ie  fü r  den fre ien  K aufm a ,
G rundsatz gelten lassen, daß der E rfa lA-..

n wen düng s0s <Ja®und n ich t das M o tiv . N u r  bei Anw enc.— „
kann  m an a u f d ie  D auer erreich Jg eneSP rin z ip ie n

beamtete Vorstandsm itg lieder, d ie  ke in  \£" air  
K a p ita lr is ik o  eingehen, stets dieselbe Sorg y eJ.yraP 
wenden, die selbständige K a u fle u te  bei der 
tung  ih re r Interessen beachten müssen, 
Verle tzung  dieser S o rg fa lt zu ih rem  kj® , be' 
füh ren  w ürde. Mag m an es auch mensch ^  ¿¡e 
dauern, daß h ie r Konsequenzen gezogen 'sYe rer 
be i den früheren, mindestens ebenso s. "''{jjjilf® jj 
genden U fa -V erlusten  un te rb lieben  —  e‘ r’c 
w a r nötig , und  m an d a r f v ie lle ich t anneh ugaih' 
d ie durch  die Fusion veränderte V e rw a ltung  fre^61 
mensetzung den notw endigen W andel 
g e fü h rt hat. Im  l a l l  Fehr liegen die D 1®S ,jjClike*
"FV »lvr i" c f  in  r l  A n  ! c 'l ' / l  i ' n  I ! )  r i ' n  i n  der ö  ®  e ® ,Fehr is t in  den le tz ten  Jahren in  der
m ehrfach  e igennütziger G eschäftsführung 
d ig t worden. D ie  V o rw ü rfe  sind Gegensta®^ 
g e rich tliche r U ntersuchung gewesen ®n -eJl. 
w urde  festgestellt, daß sie unbegründet s^ ei( ê  
der R ic h tig k e it dieser Feststellungen z® j ar n ° f r 
besteht ke in  An laß . A ber ebenso wenig  J® u lld ® j
zw eife ln , daß die Vorwürfe gegen Fehr
W id e rh a ll, den sie fanden, le tz ten  En ea]]gei®^, 
zurückgehen, daß Fehr eben doch n®3® y orStai1 
die A u to r itä t genoß, d ie  ein ordentliches gjCh ^  
m itg lie d  der größten deutschen B ank j ahi®'’ . 
A nspruch  nehmen muß. D abe i so ll gan, ,flJ1 ckir iU 
s te llt b leiben, ob ih n  selbst e in  Verse ® 
t r i f f t .  Jedenfalls is t es fü r  die ®an, rCü f  
D auer n ic h t tragbar, an der Börse j er ii
D ire k to r  maßgebend vertre ten  zu ®01® ng mlU' j eg■L-/JLJL C1V. LUX V L i ----- - ,g  11
diese vo lle  A u to r itä t n ich t ve rfüg t. jp0|ge
die Konsequenzen gezogen werden. E iu

ßteh
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b i r ¿ Í lts Z,°J ß f i fe t fe t  Bonn und  des Ü b e rtritts  von 
d it ie rt° r  ». ir? ®  von der D D -B a n k  kom m an-
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— Im  Zusammenhang m it
Gr»ßbank-Kommanditen dem Ü b e rtr it t  von D ire k - 

1 Cn to r Fehr in  d ie  B ankfirm a  
^ d d T n n  r  Georg From berg &  Co.
k irtn;i l e  i -  | . ank  ih re  K om m andite in lage bei dieser 
truo- ’ r-le Bisher wenige hunderttausend M a rk  be- 

Ü  M illio n e n  erhöhen, so daß zusam-
des

4-—=: > .... lenden Gesellschafters e in  K a p ita l von■ 5  M i l  rn  weseus«
Aus[)a ' ’ ‘ ' \ i  vorhanden sein w uu . ua. xu± 
sein So]| V<>i" ’ r °M berg n ich t der W unsch maßgebend 
resPekf Kt < m| .aussc îe' tlenderi V ors tandsm itg lied  ein 
'iegen (|(a \ S ^  ä tigke its fe ld  zu b ieten — diese nahe- 
r ichtig  |. llnaBme w ird  von der D D -B a n k  als un- 
^era tib il f zeicanet —» muß m an fragen, was die 
^ o f ih n n i *II1S s°lche r Bankkom m and iten  fü r  die
bank -nkfcn' “  - ........................................... "_ v i t 80 re izvo ll m acht. A u c h  d ie  Commerz- 
b e te ilig ia k ü rz lic h  an e iner P riv a tfirm a
'Oisreiek,, 'i"U auch damals ve rm iß te  m an eine 

n V**C Begründung. B rauch t m an diese 
Bank SplV " n . fü r  Geschäfte, fü r  welche die
5 0öiß ianrlnC Begründung. B rauch t 
Bank selbst11 • Geschäfte, fü r  weieue uie 
ist? W i|,s Qich t geeignet oder zu unbew eglich  
:ein d licbe c tmaix H in b lic k  a u f großbank-

an der Börse Vorposten 
Sar Jene r |sc len Lager aufbauen? O der haben 
rechtigteik j^ ^a s ie v o lle n  Börsenansichten einen be- 
ŝ ebiitvr e£,n > wonach die S tärkung  und E n t- 
Ztlr B ild l,0,‘ . oßbank-Kom m anditen die Anfänge
sPäter di<nr,n-einer B rokersch ich t b ilden , a u f die 
^ ablich n- !’r *c|iibteressen der G roßbanken a ll-  
?lnd die .^bergele ite t w erden könnten? K la r  
lösende ; , 0 ,ve keineswegs, aber das Nächst- 
,ilriken v w ohl die Annahm e, daß sich die G ro fi- 
.,arn't  eg a . em deshalb solche Ableger halten, 
AiCnut?Uii.r °S 1 , w ird , schwierige Geschäfte durch  

atl kam, w echse lnde r K iflf ise n  zu erle ich tern .
Manches verbergen, kann, w enn 

atI1en herv^L Konsortia lgeschäften m it mehreren
man die

u Kann , iuue r Kulissen zu erieu 
w a*  Wifi k - UrrCb Manches verbergen, kann, 
p aMen he» Bonsortia lgeschäften m it :—
> (,rie},tersf r;r  rc^en’ kann  D inge, über die 
d f ^ ^ Ä - b e u t ,  in  P riva tfirm e n  verlegen, 
.,le , ind iv id im ii ^?b auch jene K undscha ft sichern, 
w.cb die Rnr C Behandlung ve rlangt. D aß man 

d(.rSp,.; e® f r  beherrscht, _ wenn w ich tige  
t an Sigkei ts vor 1, ■ 1|' vaB)an k i er-Verbä nd e in  e inem  Ä b- 
, a  ̂ sicher {,„„1 . n i® zu den G roßbanken stehen, 
Vlid man mH n1?6 Bo lle  gespielt. Im  F a ll From berg 
J lrbnen F ü ll»5 ^ . w e i s e  ba ld  k la re r sehen als in  

0llllnandite f r i ,  leser A r t, w oh in  der Ausbau der 
j as den Kreis,, ' . i "  S2]L Nach den M itte ilungen , die 

eri> hat man n" C ' r deutschen B ank gemacht w er- 
r S. S°H m tr bestim m te A ufgaben gedacht;

ilriSen, was sink Cj  G esta ltung der Verhältnisse ab- 
 ̂ Slch davon ve rw irk lic h e n  läß t.

, , ^erwaltUn„ „ _ . „  D ie  V e rw a ltun g  der In -
dustriebau H e ld & F ra n cke  

—  U A G  hat beschlossen, das
aM mkap itai  v  \ - 8 b l i l l .  R M  betragende

.¿ ^M m e n zu iL ™  Verb a ltn is 10 zu 5 au f 2,4 M ill.  R M  
r  160 000 RM  o / UK danach un te r U m w and lung  

S tim m rechtsaktien in  S tam m aktien

a u f 4 M ilk  R M  w ieder zu erhöhen. D a rübe r hinaus 
sollen die Banken K red ite  in  Höhe von run d  6hi M ill.  
R M  la n g fr is tig  stunden und neue M it te l bereitste llen. 
O b  es bei diesen Beschlüssen b le ib t, hängt aber noch 
davon ab, Ob die D iffe renzen zwischen den a lten und  
neuen G roßaktionären, d. h. zw ischen der A G  fü r  
Verkehrswesen und dem O stw erke-Konzern  beigelegt 
oder wenigstens in  ruhigeres Fahrwasser gebracht 
w erden können (vgl. N r. 31, S. 1456, N r. 55, S. 1644), 
Das V erhä ltn is , nach dem die A k t ie n  zusammen
gelegt werden sollen, is t zw ar angesichts der starken 
I l l iq u id itä t  der G esellschaft n ic h t als a llzu  scharf 
anzusprechen, aber es geht doch w e it über das h in 
aus, was frü h e r in  Aussicht genommen w orden w ar, 
und um  dies den Betroffenen p lausibe l zu machen, 
ha t die V e rw a ltun g  bei der B ilanz ie rung  noch etwas 
m ehr R ückste llungen vorgenommen als u rsp rü ng lich  
vorgesehen w ar. Es ensteht ein V e rlus t von fast 
6 M ill.  RM, der sich durch  die A u flösung  des Ge
w innvo rtrags  und  offener und s til le r  Reserven a u f 
4,29 M ill.  R M  ve rm indert. B e rücks ich tig t man, daß 
die G esellschaft noch im  vorigen Jahr 11 % D iv i
dende v e rte ilt hat, so is t der Abstieg der Gesellschaft 
ungew öhn lich  rasch vo r sich gegangen. D ie  V e r
w a ltu n g  w ird  n ich t u m h in  kommen, sich im  Ge
schäftsberich t und in  der G enera lversam m lung noch 
sehr eingehend darüber zu äußern, w ie  dieser A b 
stieg zu e rk lä ren  ist, w ie w e it er insbesondere durch  
persönliches Verschulden herbe ige füh rt w orden ist. 
D e r V e rlus t is t näm lich  durchaus n ich t n u r die Folge 
e iner ungünstigen K o n ju n k tu r, sondern er is t vo r
w iegend M iß g riffen  der V erm a liung  zuzuschreiben. 
D ie  V e rw a ltun g  ha t n ich t m it der e rfo rde rlichen  V o r
s ich t gew irtscha fte t. In  der B e rlin e r Hochbauabte i
lun g  w urde  n ich t r ic h tig  k a lk u lie r t, und die V e r
luste w urden  seit langer Z e it durch  übertriebene Be
w ertung  h a lb fe rtig e r Bauten b ilanzm äß ig  ve r
schle iert. M an g ing fe rner durch  Vermengung von 
Bauausführungen m it Baufinanzierungen R isiken 
ein, d ie  der G esellschaft n ich t hätten  aufgebürdet 
w erden dürfen . D e r aufgeblähte V e rw a ltungsra t 
verursachte so große Unkosten, daß m an je tz t a u f 
G run d  e iner Revision zu der Überzeugung gekommen 
ist, jä h r lic h  1 M ill.  R M  sparen zu können. Sch ließ lich  
tr ie b  man eine le ich tfe rtig e  A usschü ttungspo litik , 
indem  m an das bei der P lac ie rung von Verw ertungs
a k tie n  erzie lte  A g io  zu r D iv idendenergänzung her
anzog. D e r Ä u fs ich ts ra t ha t diese D inge te ils  ge
b il l ig t ,  te ils  in fo lge  m ange lha fte r Beaufsich tigung 
n ic h t e rfahren. D ie  Banken haben die m ehrstim 
m igen Vorzugsaktien  ohne Zustim m ung der G enera l
versam m lung und  der G esam tverw altung an die A G  
fü r  Verkehrswesen v e rk a u ft und dam it d ie  ehemals 
selbständige Gesellschaft zum untergeordneten G lied  
eines Baukonzerns gemacht, der n u r seine Gesamt
interessen, n ich t dagegen die besonderen Interessen 
von H e ld  &  Francke im  Auge gehabt hat. K urzum , 
fast a lle  M iß g riffe , die in  der heutigen A k tie n p ra x is  
denkbar sind, w urden  h ie r un te r einem D ach ve r
e in t. U n te r solchen Umständen is t es u n b illig , den 
fre ien  A k tio nä ren  die ganze Last der v erlustc a u lzu 
bürden. O bw oh l das Zusam menlegungsverhältnis 
un te r den obwaltenden Verhältn issen n ic h t als son
derlich  scharf erscheint, so llten sich die A k tio nä re  
doch e rns tha ft überlegen, ob sie n ic h t einen T e il der 
Verluste  a u f die ve ran tw o rtlichen  V e rw a ltungsm it- 
g lieder ab wälzen und  dadurch e in  m ilderes Zusam
m enlegungsverhältn is he rbe ifüh ren  können.
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—■ -... ~  D er Zusam menbruch der
Sanierung des „Hovad“ F ra n k fu r te r  A llgem eine
Versicherungs-Konzerns Versicherungs A G  w a r

- ............ — den Ausmaßen und  zum
großen T e il auch den Ursachen nach ein Sonderfa ll, 
aber — das w urde  sehr rasch e rkann t — auch bei 
e iner Reihe anderer Versicherungsgesellschaften 
krise lte  es. In fo lg e  e iner ve rfeh lten  G eschäftsführung 
tra ten  m ehr oder m inde r schwere Verluste ein. E in  
neuer F a ll dieser A r t  b e tr if f t  den Hooad-Konzern, 
der beinahe schon e inm al —  im  F rü h ja h r  1925 —  in  
der Favag a u f gegangen wäre. Dam als bestand die 
H ovad-G ruppe  aus zahlre ichen Gesellschaften, die 
nach dem Scheitern der Verhandlungen m it der 
Favag neuorganis iert w urden. N ic h t w eniger als 
fü n fzeh n  k le ine  Rückversicherungs-Unternehm ungen 
w urden  aufgelöst; d ie  „H ohenzo lle rn “  Versicherungs 
A G  w urde  m it  der „V a te r la n d “  R ück versicherungs 
A G  in  der „H o v a d “ A llgem eine Versicherungs A G  
verschmolzen, d ie  „A d le r “  T ranspo rt- und R ück- 
versicherungs A G  m it der H ovad-D eutsch land T rans
port-Vers icherungs-Bank A G  in  der „H o va d “ , Trans- 
port-Versicherungs A G , und  die O stra  Lebensver
sicherungs-Bank A G  w ande lte  sich in  die „H o va d “  
Lebensversicherungsbank A G  um. D er Konzern be
steht je tz t aus diesen d re i Aktiengesellschaften, zu 
denen die H ovad V erw a ltungs- und Treuhand- 
G m bH  t r i t t .  In  demselben Jahr, in  dem jene U m 
g ru pp ie rung  s ta ttfand , interessierte sich Jacob 
M ichae l am H ovad-Konzern, aber n u r fü r  kurze  Z e it; 
dann gab er seine B e te iligung an die B e rlin e r Bank 
fü r  H ande l und  G rundbesitz  A G  ab, d ie  B ank
organ isation des Zentralverbandes Deutscher Haus
und  G rundbesitzervere ine (vgl. M dW , Jahrg. 1925, 
N r. 42, S. 1421). In  der Folgezeit hörte  man wenig  
von dem Konzern; er schien norm al zu arbeiten. 
F ü r  das Jahr 1928 ve rte ilte  die H ovad Leben 10 % 
D iv idende , d ie  H ovad A llgem eine  5 %; H ovad T rans
p o rt w ies einen k le inen  V e rlus t von 31 000 R M  aus. 
Jetzt aber s te llt sich heraus — o ffenbar a u f G rund  
der seit den E rfah rungen  des Jahres 1929 ve rschärf
ten P rü fu n g  des Reichsaufsichtsam ts — , daß die 
B ilanzen der H ovad-G ruppe  g rü n d lich  zu bereinigen 
sind. D ies kom m t n u r te ilw eise d a rin  zum Ausdruck, 
daß D iv idenden  n ich t m ehr v e rte ilt w erden können, 
und daß sich der V e rlus t bei H ovad T ranspo rt a u f 
90 000 R M  ve rd re ifach t hat. Sehr v ie l w ich tig e r ist, 
daß die B ilanzbere in igung  sehr erhebliche Zuschüsse 
der dem Konzern nahestehenden O rganisationen des 
M itte ls tands und  des Hausbesitzes e rfo rde rt. Diese 
Zuschüsse müssen sie n ich t n u r als Besitzer der 
A k tie nm e h rhe it leisten, auch andere G ründe ver
p flich te n  sie h ierzu. D ie  H ovad-G ruppe  ha t näm 
lich , um  die Lebensversicherung rasch zu en tw icke ln , 
in  einem ris iko vo llen  System das Versicherungs
geschäft m it der Darlehenshingabe v e rk n ü p ft. Dem 
H ovad-Konzern  nahestehende Kreise gewährten 
P o lice -Inhabern  des H ovad Darlehen, fü r  welche die 
Versicherungsgesellschaft bürg te ; diese Bürgschaften 
und G arantien  kamen in  der H ovad-B ilanz in  ke iner 
Weise zum Ausdruck. In fo lg e  dieser Geschäfts
p o l i t ik  stieg die Po licenzahl erheblich, aber der Zu
strom  re k ru tie rte  sich aus Kreisen, d ie  zu regel
m äßiger P räm ienzahlung weder g e w illt noch be
fä h ig t w aren  und  n u r Interesse an einem D arlehen 
hatten. U n te r diesen Umständen hatte  die Gesell
schaft einen ungew öhn lich  großen Storno au fzu 
weisen. A lle  diese Vorgänge w urden  geheimgehalten.

Nr. 36

Je tzt ha t das Reichsaufsichtsam t in  schärfster W e 
a u f A bste llung  dieser Feh ler gedrängt. D ie  Lei 
der G ruppe  w urde  erneuert, in  größerem Um r 
werden Abschre ibungen vorgenommen und 2 
un te r Zuh ilfenahm e der erw ähnten Zuschüsse 
G roßaktionäre . Bei der H ovad A llgem eine werden 
der A b te ilu n g  Feuer 182 000 R M  „E innahm en ^  
endgü ltige r A u fw e rtu n g  und R ückersta ttung 
A u fw endungen  fü r  d ie  A usbre itung  des Geschäi 
M itte ls tandskre isen“  verrechnet, in  der A b te i ^
E inb ruch -D iebs tah l und  Wasserleitungsschäden 1
gesamt w eitere  25 000 R M ; e rle ich te rt w ird  die 
re in igung  der B ilanz  durch  einen Zinseneingang ^  
rund  120 000 R M  aus früheren  Jahren, e in  Posten, ĵ eI1 
n ic h t näher e rlä u te rt w ird . Bei der H ovad L e' t  
werden 120 000 R M  sonstige E innahm en — und 2 „
R ückzahlungen aus dem D arlehensgeschält ^
rechnet. W ie w e it d ie  Hausbesitzerorganisation ^
die ungesunde E n tw ic k lu n g  der Hovad-Lo ^  
Versicherung m oralisch ve ra n tw o rtlich  ist» gje 
sich noch n ic h t k la r  erkennen, jeden fa lls  . . uJJg 
es n ich t verstanden, d ie  ge fährliche  Verqum 
von Versicherungsgeschäften m it  ve rs ichert 
frem den Interessen zu ve rh indern . A ber j^ t  
das R eichsaufsichtsam t fü r  P r iv a tv e r s ic h e ru n S g 
in  diesem F a ll w ieder e inm al versagt. ¡e
le h rt der F a ll H ovad m it a lle r D e u tlich ke it, da 
je tz t angestrebte P flich trev is ion  der V ers ichert 
gesellschaften die Teilnahm e von g rü nd lich  a,1 ” jg 
b ilde ten  Versicherungsfachleuten zu r Vorausse gg 
hat, w enn sie w irk l ic h  w irksam  sein soll; de r 
hande lt sich h ie r um  Geschäfte, d ie  n u r bei geI jpg- 
K enn tn is  der Lebensversicherungstechnik TT q c- 
besondere der Frage, in  welchem  Ausm aß die ^e- 
W ährung von Policedarlehcn zulässig is t ßZ gach' 
u rte ile n  sind. Es w ird  zweckm äßig sein, da l j^ j 
verständige K rä fte  des A m ts  von vornherein 
a llen  Versicherungsrevisionen m itw irk e n .

Ein
englisch-schweizerischer 

Fixed Trust

Aus Bankkreisen w ir0
T diß"

uns geschrieben: ,dn y or- 
sen Spalten sind dm 
aussetzungen fü r  , __-----------------------------------------  dUOöCl^uiigvn * --- i

r ich tu n g  von Investm ent Trusts in  D eu tschen  j eJ1 
de rho lt e rö rte rt worden. Im  M ai d. J. hatte j[e  
Anschein, als ob die w ich tigs te  Voraussetzung er. 
Beseitigung der steuerlichen Hemmnisse ' ö a px 
f ü l l t  sein w ürde. Im  Rahmen der E rm äch tignn^pJ  
steuerlichen M aßnahmen zwecks E rle ich terung 
V e rb illig u n g  der K red itve rso rgung  der de 
W ir ts c h a ft w urde  damals von der Regierung 
S teuervergünstigung fü r  Investm ent Trusts m r teH' 
s ich t genommen. Über E inzelheiten der zu e r\ ßei 
den Zugeständnisse e rfu h r m an n ichts und ^¿cJr 
Zw ischenzeit s ind anscheinend den Ressorts ^ g r .. 
tigere Au fgaben  entstanden, so daß w oh l gegen^ebe 
t ig  d ie  ganze Angelegenheit w ieder in  der gtru k ' 
ist. D ie  B ank fü r  Industriew erte , d ie  fü r  n ich t 80 
tiv e  Investm ent-A u fgaben  v ie lle ich t gar vei"
ungeeignet wäre, mußte in  der D e fe n s i,.g ereO' 
harren  und heute is t sie zu sehr m it „  u r? w'oh' 
zen vorbelastet, um  eine an und  fü r  s l,ef euiHe' 
selten gu t geeignete Gelegenheit zum P °* v̂ui'd1' 
A u fb a u  z ie lbew ußt ausnützen zu können- y ^  e\yi&s
es um  die Investm ent T rust-Idee  zwang s lauhS
US U l l i  U l t .  X 11 V v5Ö 1111 C l l  L l i u o i  i  u v v  ^  ~  i  ß l f l -  ^  *

ruhiger. N un  ist aber plötzlich im Ausla.11 .̂ ajgrö 
jekt aufgetaucht, das nicht seiner Kap

pro '
ße
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^eiten i m H in b lic k  a u f grundsätz liche  E inze l- 
enSbsch-sch U-n® 7e rd ien t- Es hande lt sich um eine 
^e s tm e n l n eizer|®c^ e G ründung, d ie In te rn a tio n a l 

der Schwei,« eP°ls l‘ Com pany, d ie un te r B e te iligung 
Pital von , riscben Bankgesellschaft m it einem Ka- 
\VUrde. D,VKT r S-  M ill.  F r  ins Leben gerufen
deshalb P1n„  ru n d ung ha t in  der englischen Presse 
Sefunüen \  .^ v e rh ä ltn is m ä ß ig  b re ite  Besprechung 
Sl)ch darstolU SRi e,nen ersten nennenswerten Ver- 
lestment T rn  \  ne" en die »variablen englischen In - 
y * e d  T Un„  „S s T°™ G eneral M anagement T ype  den 
i.er araeriK,,-,11 ,'e en’ den man in  E ngland n u r von 
djerzy d lschen E n tw ic k lu n g  her kannte  (vgl. 
i  n 'sts i n ,1 ?r Sa^z von Hundhausen: ,Investm ent 
21 • D. RedC? ^ re in ig te n  Staaten1, M dW , N r. 20 und 
Slch seit j  ‘ fflag daran e rinn e rt werden, daß 
Vestöient T n  + " u  ^ ° r k e r  Börsenkrach, der den In - 
yT auch hentS S besonders schwere W unden schlug 

rust-Aktion C n° C“  Hellen die meisten Investm ent 
, l(' F ixer] T"Wed  ur|te r ih rem  L iq u id a tio n sw e rt — 
nP.W horinr „ T,ru , s j m  a llgem einen schneller er- 
r le.s mag 7 s . ie  G eneral M anagement Trusts. 
euÜIes m it f  1 der Auspo lste rung der Porte- 

im  w p s o ü r ^ 21118̂ ®  W erten  zusammenhän- 
a/b g k eit  d p ^  AiĈ eQ. a^ er d ü rfte  d ie  größere Seß- 

-i»etragen f laL k tionä re  zu dieser E n tw ic k lu n g  bei- 
n f usts bat J~er Form enw andel der Investm ent 

°. en vollen,, hauptsäch lich  a u f amerikanischem  
i>0ßtem I n+„ pn ’ U1.1,d E ng land  v e rfo lg t deshalb m it 
A u .st r uktionpnSSeL.die.Gebilde, d ie  von den eigenen 

heu v0n i ab weichen. D e r neue T ru s t w ird

fp i,;n1Qer IJn iLT  h uer G esellschaft nichts, n u r wenn 
A h r  6 s*ud (-];,m,^mu1nS’ deren A k t ie n  im  Porte- 
b rapu Verhau ft ^ ^ ^ n d e  a us fä llt, können diese 
stren t Werden n 1̂  ¿ er E rlös zu r V e rte ilun g  ge- 
lich  8Ste» Itecol 0rf r ust scheint also nach den
Uotw2Û  liebln,n a.vi tgezogen zu werden, was natür 
„ .^eud iJ^aug des __ Zeit

w a r
aus-

Hofx.T , ¿lehn«« i  0 ¿-u weraen, was n
es l e i ^ h  y  g , des gerade in  der heutigen 
^ ? l t ' vo J h rra U e n rS be iträg t. Im  übrigen  
Zeitin.Cl1’ da d iP ~ n^ en Investm ent-G rundsätzen aus 
h ä l t ^  ^ esseruuffSeinW^ tlse  E ffekten lage bei g le ich 
m > StSe die S - d f 1; G e ld- und  K a p i t a l m a r k t  
hgkr>'! en latirrf,.,- A usw ah l von W ertpapieren
scbaf! (jn arm öglic lf/ 11 Eenditechancen ohne Schwie- 
Moor l at m it der 7  D le  V « w a ltu n g  der Gesell- 
behn “ 'Economisf c usam m enstellung der W erte  der

^  r ftIich eiM s ie n «- d i.
Lotu] ^°r illa tionspiTv • i / a h r  durch  Zusammenarbeil 
diugs° 0er E c o n o S 'e  f i ng7  von M oody m it dem 

v°n  beschränk/1181̂ 611 is t- Es is t nun  aller- 
em W ert, w enn ausgerechnel

u im

4 * ib  s ^ r Koniera
^hu e r-K o nze r^eiÜ*1.a- Aufsiehtsratssitzungen dei 

^abrijt n  eT̂ aschinenba„eeá °^enden Maschinenfabriken 
AG ilum b ° ld t, der Motoren

la denen diedp , I 0J 0^ a h r ifc Oberursel AGin denen die Fn ^ ^ n f a b r i k  Oberursel AC 
N icm  f  .\mden so 1 ^  drei Unternehmunge
h a s s e n  aicht s e h rg io fi^p  materi e»u Bedeutung diese, 
ê Uiungfi e(lleiuschafts-Vertrat!.-1111 ! ahmon des bisheriger 

gen bereits unter V beiten die drei Unter

w ird , daß die ausgesuchte E ffekten lis te  in  den le tz 
ten 5 Jahren eine jä h rlic h e  D urchschn ittsverz insung 
von 13,46 % abgeworfen hätte, im m erh in  d a r f man 
ohne weiteres annehmen, daß n u r Papiere, die auch 
bei rück läu fig e r K o n ju n k tu r  eine angemessene D iv i
dende bringen, E ingang in  das P o rte feu ille  gefunden 
haben. D ie  M itte ilungen , d ie  bis je tz t über den T ru s t 
in  die Ö ffe n tlich ke it gelangt sind, lassen erkennen, 
daß m an die ungew öhnliche G e ld fü lle  in  der Schweiz 
auszunutzen h o fft und  n ic h t d a ra u f verz ich ten  w ill ,  
auch den k le inen  Investor fü r  sich zu gewinnen. Der 
psychologische A u ge n b lick  fü r  das Entstehen einer 
derartigen  K ap ita lan lage-G esellschaft scheint auch 
deshalb n ic h t ungünstig  zu sein, w e il e in  T e il der 
du rch  die K a p ita lf lu c h t angehäuften M itte l geneigt 
sein d ü rfte , durch  B e te iligung  an derartigen  U n te r
nehmungen w ieder a u f eine ordentliche  R enditen
basis zu gelangen, ohne a u f d ie va lu ta rische  Siche
rung  verz ich ten  zu müssen. M an w ird  d ie E n tw ic k 
lun g  dera rtige r T rusts deshalb beobachten müssen, 
w e il sie einerseits den erwünschten R ückstrom  von 
steuerflüchtigem  K a p ita l hemmen können und ande
rerseits bei ih rem  starren P o rte feu ille  als s y n th e 
tischer K unde“ fü r  d ie  deutschen Börsen le ide r n ich t 
in  B e trach t kommen. Es entsteht aber auch die 
Frage, ob m an in  der neuen G ründung  n ic h t e in  
V o rb ild  fü r  ähn liche  deutsche G esellschaften er
b licke n  d a rf. W enn m an auch im  allgem einen fü r  
den G eneral Managem ent T ru s t wegen seiner w e it 
größeren B ew eg lichke it m ehr S ym path ien  au fb ringen  
muß, so is t aus den sk izz ie rten  G ründen  die gegen
w ä rtig e  Börsenlage fü r  d ie  Schaffung von F ixed  
Trusts besonders günstig, und es is t zw eife llos le ich 
te r, das V ertrauen  s ta rk  e rnüch te rte r K a p ita lis ten  
m it  einem scharf umrissenen und  speku la tive  Aus
schweifungen verm eidenden Investm ent-P rogram m  
als durch  B ild u n g  von Trusts m it a llzu  lab ile n  V e r
waltungsgrundsätzen zurückzugew innen. Es is t n ich t 
a llgem ein  bekannt, daß unabhängig  von den e rw ähn
ten steuerlichen R eform plänen eine grundsätzliche  
Entscheidung des Reichsfinanzhofs  den W eg fü r  die 
Schaffung von F ix e d  Trusts geebnet hat. D e r Reichs
finanzho f sieht in  e iner derartigen  Anlage-G esell
schaft eine Sachgemeinschaft, d. h. M ite igen tum s
verhältn isse m it  gemeinsamer V e rw a ltun g  und  
e tw aiger V e rw ertung  des gemeinsamen Vermögens. 
Dem nach w ürde  bei dieser R echtsform  eine steuer
liche  Erfassung n u r bei dem Inhaber des Z e rtifika ts  
e rfo lgen können. Es is t sehr zu wünschen, daß man 
diese G esichtspunkte  n ic h t aus dem Gedächtnis ver
lö re  und  sich end lich  e inm al in  pos itive r Weise an 
das Problem  der deutschen Investm ent Trusts heran
wagte. F ü r  den deutschen K a p ita lm a rk t is t d ie  Frage 
der R epa triie rung  der A us landsm illia rden  durch ge
eignete Anregungen zu r Z e it von größ ter W ic h tig 
ke it. D e r neue T ru s t is t fü r  d ie  einzuschlagenden 
Wege e in H inw e is  und  fü r  das Tem po eine M ahnung.“

aufeinander abgestimmten Fabrikationsprogramm. Es kann 
sich also nur darum handeln, Verwaltungskosten und 
Steuern zu sparen, und außerdem mögen jene Gesichts
punkte mitsprechen, die nun schon in vielen Fällen die 
Ablösung von Interessengemeinschaften durch volle Ver
schmelzungen nahegelegt haben. Auch dieser Gemein
schaftsvertrag hat nämlich schon einmal zu unerquick
lichen Diskussionen geführt. Der Gewinnverteilungsvertrag 
wurde gerade in  dem Augenblick außer K ra ft gesetzt, als 
infolge von Sonderverlusten bei Humboldt erhebliche
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Unterschiede in der Entwicklung der drei Gesellschaften 
eintraten (vgl. MdW, Jahrg. 1927, Nr. 48, S. 1838). Das Ka
p ita l des künftigen Einheitsunternehmens soll 32 M ill. RM 
betragen; eine Aktienbegebung zu Geldbeschaffungs
zwecken ist anscheinend nicht beabsichtigt. Die Umtausch
verhältnisse sind bisher nicht bekanntgegeben worden. 
Wohl aber ist bereits der Befürchtung Ausdruck gegeben 
worden, daß die Aktionäre von Oberursel bei der Trans
aktion zu kurz kommen könnten, weil der Klöckner-Kon- 
zern bei Humboldt und Deutz prozentual stärker beteiligt 
ist als bei Oberursel. Solange die Umtauschvorschläge im 
einzelnen noch nicht vorliegen, ist die Berechtigung der
artiger Vermutungen schwer zu beurteilen.

Schwierigkeiten bei der englischen Arbeiter-Umsiedlung
Der dauernde Krisenzustand im englischen Kohlenberg

bau hat zu einem großzügigen Versuch der Arbeiter-Um
siedlung Anlaß gegeben. Vor zwei Jahren hatte der In 
dustrial Transference Board die Möglichkeiten und Voraus
setzungen der Arbeiter-Umsiedlung aus den Kohlenbezirken 
eingehend untersucht. Schon die Ergebnisse dieser Unter
suchung ließen die Schwierigkeiten erkennen, die sich einer 
umfangreichen Umsiedlung — und nur bei größerem Um
fang konnte diese Maßnahme Abhilfe bringen — entgegen
stellten (vgl. MdW, Jahrg. 1928, Nr. 31, S. 1227). In dem 
Bericht des englischen Arbeitsministers über die Ergeb
nisse der Umsiedlung im Jahre 1929 („Economist' vom 
30. August) treten diese Schwierigkeiten noch stärker her
vor. Aus den Krisenbezirken konnten in diesem Jahre ins
gesamt etwa 32 000 Beschäftigungslose „transferiert“  wer
den. Der erwähnte Bericht des Transference Board hatte 
die Zahl der ständig überschüssigen Arbeitskräfte im 
Kohlenbergbau auf 200 000 geschätzt! Eine Untersuchung 
von 40 000 arbeitslosen Kohlenarbeitern im A lter von 18 
bis 45 Jahren hat ergeben, daß rund 20 000 infolge ihrer 
häuslichen Verhältnisse überhaupt nicht umgesiedelt wer
den können (es handelt sich meistens um Verheiratete). 
Nur 7500 Arbeiter waren zu unmittelbarer Umsiedlung ge
eignet und verfügbar. Der Rest entfällt auf Arbeiter, die 
einer mehr oder minder eingehenden Ausbildung bedürfen, 
ehe eine Umsiedlung in Frage kommt. Die „tra in ing cen- 
tres“ , die zu diesem Zweck geschaffen wurden, sind im Jahre 
1929 im ganzen von etwa 20 000 Arbeitslosen in Anspruch 
genommen wurden, von 5—10 % ohne Erfolg. Die größten 
Schwierigkeiten bereitet bei der Umsiedlung neben der

D ie  W tc i j t f ja f i
Frankreich

Der nordfranzösische Streik
Man schreibt uns: „Frankreich, das trotz der W elt

wirtschaftskrise noch immer in der glücklichen Lage ist, 
rund zwei Millionen ausländischer Arbeitskräfte beschäf
tigen zu können, war bisher auch noch in einer anderen 
Hinsicht vom Schicksal begünstigt. Es ist ein volles Jahr
zehnt von schweren Arbeitskonflikten verschont geblie
ben, wie sie namentlich in Deutschland und England in 
den Jahren nach dem Kriege an der Tagesordnung waren. 
Seit dem großen Eisenbahnerausstand im Jahre 1919 hat 
es in Frankreich kaum einen größeren Streik gegeben, 
der nicht nach wenigen Tagen seine Beilegung gefunden 
hätte oder kläglich zusammengebrochen wäre. Die U r
sache lag in der Spaltung der französischen Arbeiterschaft 
durch den Kommunismus, die zu einer völligen Zerschla
gung der gewerkschaftlichen Organisationen geführt 
hatte. Die in  der Confédération Generale du Travail 
(CGT) zusammengeschlossenen, der Amsterdamer Inter
nationale angehörenden freien Gewerkschaften haben in 
dem kritischen Jahr 1921 die Zahl ihrer Mitglieder von 
über eine M illion auf weniger als 100 000 zusammen
schmelzen sehen. Die Nutznießer dieses Zusammen
bruches waren nicht etwa die Kommunisten; die Arbeiter-

Wohnungsfrage die mangelhafte Eignung der arbei ^  
Kohlenarbeiter fü r die Beschäftigung, die gerade met 
bar ist. Im ganzen neigt man in England offenbar i  , 
mehr zu der Ansicht, daß m it der Umsiedlung da 
blem der Arbeitslosigkeit nicht zu lösen ist.

Personalia , ior
Oberberghauptmann Ernst Flemming, Ministerialc A ^at 

im Preußischen Ministerium fü r Handel und Gewer a ’etb^ 
am 26. August sein 60. Lebensjahr vollendet. Selt ußi- 
1928 ist M inisterialdirektor Flemming der oberste P 
sehe Bergbeamte. je!

Geheimer Regierungsrat Dr. Theodor von 0/sha«s® ĵfte» 
Präsident der Reichsversicherungsanstalt fü r Ang 
ist im A lter von 53 Jahren gestorben. deS'

Dem Hamburger Bankier Carl Melchior, Mitinha g^Jt 
Bankhauses M. M. Warburg & Co., ist vom Senat e jjghe11 
Hamburg die Bürgermeister-Stolten-Medaille v 
worden. jiO

In  München ist der Berliner Bankier Felix A fa ^ ' jgui 
A lter von 67 Jahren gestorben. Marsop gehörte u- 
Aufsichtsrat der Internationalen Handelsbank an. ^

In  der Verwaltung der Adam Opel AG, Ras*________ a  _____ _ ^ _ _ . '“,i ß Je!
sind größere Veränderungen erfolgt. Nach AbscanisdieI 
Reorganisation dieses Unternehmens unter ameriK' y0r- 
Leitung sind Keith Wood und I. J. Reuter aus den des 
stand der Gesellschaft ausgeschieden. Zu M itghe deio 
Vorstands sind Rechtsanwalt Wronker-Flatow, der ^jgiaiw 
Aufsichtsrat ausscheidet, E. R. Palmer und A. Vyr0nket' 
ernannt worden. An Stelle des Rechtsanwalts yaii*' 
Flatow tr it t  R. K. Evans, der bisherige Leiter de 
hall-Automobilfabrik, in den Aufsichtsrat ein. ¿esnde 31#Generaldirektor Eduard Fischer, der Vorsitz 
Verbandes Westdeutscher Spediteure e. V., Köm«
19. August gestorben. ^  h1

D irektor Conrad Verlohr, der bis zum Jalir® %o^e' 
Zusammenarbeit m it August Thyssen sen. in <gepteH1I,e 
und Eisen-Industrie wirkte, vollendete am 1- 
sein 70. Lebensjahr. < aft

Dem Auslands-Professor fü r Wirtschaftswissensc ,lit’
der Universität Rostock, Hans Jürgen Serap^  ei°e
Amtsbezeichnung und die akademischen ReC 
ordentlichen Professors verliehen worden.

ô t s  O fu s la n é é
schaft, des doktrinären Streits der Führer tl0
verließ vielmehr in Massen die Organisa i iih® .
wollte von gewerkschaftlichem Zusammensc geln,
haupt nichts mehr wissen. Sie hat damit al ^ aPRal u°c, 
ihre wichtigste Waffe im Kampf zwischen aüŝ j,
Arbeit zerschlagen, und die Folgen sind m dn’: f
blieben. Die Angleichung der Arbeitslöhne aI\ , iveau 
den Krieg und die Inflation revolutionierte Fr«0̂
Preise und der Lebenshaltungskosten ^ a t .slC(jeI1 anc*er 
reich sehr viel langsamer vollzogen als W 
Ländern. als aJ’t j

Die Überraschung sowohl fü r die Unternehme ^ nlC, 
fü r die öffentliche Meinung war infolge j gr n° 
gering, als der Streik, der vor vier Wochen i ^ C\J, '  
französischen Textilindustrie  ausgebrochen is ’ zusaH fV  
alle früheren, schon innerhalb weniger 1 % j j f  geka e 
brach, sondern einen seit langer Zeit nich |nc]ustriez''yatd 
ten Umfang annahm und auch auf andere jie
Übergriff. Bereits in der ersten Streikwocie . t nur jje 
der Ausständigen auf über 100 000, so da allCh
gesamte französische Textilindustrie, son< gejegscha flf. 
Metallindustrie des L ille r Reviers, deren .jjjgeleg*- j}el 
sich der Bewegung angeschlossen hatten, - ^gatü111 
Da der Ausbruch der Bewegung zeitlicn
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^ d NrEi2ofÜhorU? i,1 eS neuen Sozialversicherungsgesetzes 
v°ti ArbeitaU» l3?4)’, d®ssen. Lasten zu gleichen Teilen 
Russen pnf6« er? ,und Arbeitnehmern getragen werden 

erster 1 ■ der Eindruck, als ob sich der Kampf 
2wangsbP;f_Klnie Segen die den Arbeitern auferlegten 
Versicherum>- ^  L*Ur ^-ran^en-> Alters- und Invaliden- 
i erBände i r  T>ie nordfranzösischen Unternehmer-
Alitteln ¿ „i-Ie Si. das Gesetz bis zuletzt m it allen 
essiert> dipcp01̂  • katten, waren natürlich daran inter
n e r lag.en erJ?'?n aufrechtzuerhalten. In W irklichkeit 
^°Uate v o r i '6 ^ ln^e so> daß die Arbeiterschaft schon 
Zeigenden v  ^  un*er Berufung auf die unaufhaltsam 
gea gestellt Ä  df r Lebenshaltung neue Lohnforderun- 
. 11 Waren r y *  d ê von der ludustrie abgelehnt wor- 

®iakomjnPn' . le neue Schmälerung, die das Arbeits- 
),ersicherijriD-Seit Juü durch die Abzüge fü r die
Bode Ju]: , ' *  “ is 5 % des Lohnes — erfahren hat, ließ

Oie Ve I™ Streikbeschluß reifen.
I,r°ßen [n!r *edenarügkeit der Verhältnisse in den beiden 
¿°UrcoinT „S ™ezen*ren von L ille  einerseits, Roubaix und 
p reik . a',ererseits, brachte es m it sich, daß der
;,0rm der P ? ,*1 ,der Beiden Reviere eine andersgeartete Sit, \ Entwicklnner r . - i i  —  D - . - - . i - - x  j  —K Uvicklung annahm. Der L ille r Bezirk ist der 
Industrien nea und mittleren, meist weiterverarbeitenden 
aSe, auf ,. 11 er Berufung auf die ungünstige Geschäfts-

, tz der L-f 
!ndu klei)
.° ’ auf fi: '-‘ uiuug dui ciie ungünstige vjescndiis-

daraus Wachsenden Absatzschwierigkeiten und die 
°sten 2„  erSebende Notwendigkeit, die Gestehungs- 

n Chst> über H-enV Weigerten sich die Unternehmer zu- 
t “ r Zu disknf 16 Forderungen der Arbeiterschaft auch 

Blieb erJ erea' ^ in  Vermittlungsversuch des Präfek- 
Uiisterg t mslos, und erst der In itiative des Arbeits- 
anH1" a gelang es, die Fabrikanten an den Ver- 

1 f ' sehr Zj  Bringen. Ihre Konzessionen waren 
^ O k t°B er an H^fhin erklärten sie sich bereit, vom

tnd

S ^ g s t i l c T  gelan^ es> die Fabrikanten an den Ver-

“ o k S ; / ' » » ............. .....................m  ... ..................... .....
f.ntl bis dahin61f e Erhöhung der Löhne zuzugestehen, 

^ ”.e Index dp0 t u  Von der aiutlichen Statistik errech- 
artsbewe„  Lebenshaltungskosten eine weitere Auf- 

~ rt’eBnien m,+ .fr a . n haben sollte. Die dann im Ein-jrj , ‘UcIJ Ulit I OUIl IC« J-/1C vJ CI J 111 1111 Ulli”
n Scnläge Soii em Arbeitsminister festzusetzenden Lohn- 
d , v digung dp7c*rÜckwirkeude K ra ft Bis zum Tage der 
bP;*etn. Koinnr rn ks kaben. Die Gewerkschaften haben 

inister Jür dessen Durchführung der Ar-1 i.. » vjii rii nIi a *i I>r. «v   —  l  i      — - j? — x
edsm;

str - ai* ^  Lillp ^ ra.n “ e übernommen hat, zugestimmt, 
A r lw fÛ  den X\ } 'ey*e*’ nachdem auch die Metallindu- 
Wief| Zv> Beffin°d j n d*eser Vorschläge getreten ist, die 

o ,er auffferin n der ' ’origen Woche in  allen Betrieben 
Din r vie, men worden ist-

BezS;ru'V'er'ger und komplizierter liegen die 
köhn der Arbp * °0ni L°ubaix-Tourcoing. Dort geht der 
Von s°ndern '. erschaft nicht nur um die Erhöhung der 
ren Konsnrt-11 no?B v'el stärkerem Maße gegen die 
ten Ligefijjjrt Î ,m der Textilindustrie vor einigen Jah- 
^eth"^* uicht w reuePrämie‘, in der die Gcwerkschaf- 
Trei.°de.ri des ^anf  Blnrecht, einen Rückfall in die 

wirH 1Klustr’ePplr'arehats erblicken. Diese 
Beite^i1 des ganzpn1 f l  dlejpniSen Arbeiter gezahlt, die 
•eiche ^uken Uncj Jahres in demselben Betrieb gear-

einziges Mal ohne aus
haben. Besonders de-

W T nde Entsof m nicht G " ei,
Bch f 6nd >'st dieh Rpdlf Ung gefehlt
den Amudie Prämie V fJmUng’ dafi j eder Arbeiter persön-
Strp;U  Citer an die TIntn müß' Ihr d°PPelter Zweck ist, ersuch unma .. rnehmung zu binden und jeden 

“ dessen J?"®“ g lch za machen. Das Konsortium, 
^egen seiner tTt, em Arbeiterstand hervorgegangenen 
E Z *  Ley“ .  -  S ,.d i-

und
kus
Bes«

habe i“ S*e der deutsnV,WlriD dad er während des Krieges 
Johne Bisher n ic k f611 ^ esa^zungsBehörden gestanden 
B'raCTp’ ?°ndern auch tp?Ur e’ne Erhöhung der Arbeits- 
Piittlun 6r Breueprämip ,e ernsthafte Konzession in der 
lunSen SSf ersuchen des a“  eg° risch abgelehnt. Den Ver- 
dieses p < a' Arbeitgebpr * eltsministers ist lediglich ge- 
^Ugcsteip11 nur von den 7 , Claer Änderung des Namens 

tea einschließ Uri, Leitern, sondern auch von den 
uneßlich des leitenden Direktionsper

sonals bekämpften und verurteilten Systems zu bestim
men. hinter diesen Umständen ist nicht nur m it einer 
weiteren Fortdauer, sondern auch m it einer beträcht
lichen Verschärfung des Streikes zu rechnen. Für die A r
beiterschaft ist die Situation allerdings insofern wenig 
günstig, als angesichts der Absatzstockung und der Häu
fung der unverkauften Vorräte dem Konsortium eine 
längere Stillegung der Fabriken kaum unerwünscht sein 
kann. Immerhin ist eine Reihe von Fabrikanten aus dem 
Konsortium ausgeschieden und hat sich m it ihren A r
beitern geeinigt. Infolge der scharfmacherischen Erklärun
gen von Ley steht die öffentliche Meinung geschlossen auf 
seiten der Arbeiter, zu deren Gunsten auch die Regierung 
ihre Bemühungen um ein Kompromiß fortsetzt. Die Zahl 
der Streikenden beläuft sich in diesem Gebiet jetzt 
noch auf rund 70 00, der Lohnausfall hat bereits den Be
trag von 50 M illionen Fr überschritten.“

Australien
Niemevers Reformvorschläge

Man schreibt uns: „D ie australische Finanzkrise, über 
die hier schon berichtet wurde (Nr. 11, S. 536), hat sich 
inzwischen verschärft. Die Lage hat eine besondere Zu
spitzung durch eine politische Skandalaffäre erhalten, in 
deren M ittelpunkt der Finanzminister Theodore steht und 
die das Problem der Verquickung von privaten Geschäften 
und öffentlichen Ämtern zum Gegenstand hat. Die König
liche Kommission zur Untersuchung der Transaktionen um 
die Mungana- (Chillagoe-) Gruben hat zwei früheren 
queensländischen Premierministern — Theodore, der als der 
kommende Mann Australiens galt, und McCormack — vor
geworfen, daß sie beim Ankauf der Minen den Vorbesitzern 
gegen Gewinnbeteiligung sachlich ungerechtfertigte Über
preise zugebilligt hätten. Theodore hat seinen Posten als 
Schatzkanzler des Bundes unter Protest gegen die Vor
würfe niedergelegt. Seine Hinterlassenschaft, neben allen 
ungeklärten Posten aus seiner Doppelverdienerstellung, ist 
ein Defizit im laufenden Finanzjahr von über 14 M ill. £. 
Schon im vorhergehenden Jahr war ein größerer Betrag 
ungedeckt geblieben, und da jetzt die Höhe der Staats
einnahmen m it 63 M ill. £  feststeht, ist es offenbar gewor
den. daß die nachträgliche Höherschätzung der Einnahmen, 
die die jetzige Regierung bei ihrem A n tr itt zur Schein
deckung ihrer Ausgabensteigerung vorgenommen hat, 
eine Illusion war. Sogar der erste ungünstigere Vor
anschlag bleibt noch m it 1,2 M ill. £ hinter dem ta t
sächlichen Einnahmebetrag zurück. Der Rückgang ist 
in erster Linie eine Folge der Einfuhrverminderung 
durch die Zollsteigerungen, die sich somit diesmal 
nicht als brauchbares fiskalisches M ittel erwiesen haben. 
Für das nächste Jahr werden die Ausgaben noch um 
1 M ill. £ höher angesetzt, hauptsächlich weil M ittel gegen 
die wachsende Arbeitslosigkeit bereitgestellt werden sollen. 
Dazu kommen Valutaschwierigkeiten; das australische 
Pfund steht 6 % unter pari. Man hat sie m it den üblichen 
kleinen Mitteln der Währungspolitik zu bekämpfen ver
sucht: Verbot gegen private Goldausfuhr, Devisenzentrali
sierung und -repartierung, Versuche zur Umstellung der 
Handelsbilanz durch zollpolitische Maßnahmen, schließlich 
Verwendung privater australischer Guthaben im Ausland 
zur Deckung der Staatsverbindlichkeiten. Ein Erfolg war 
diesen Maßnahmen nicht beschießen.

Im letzten Augenblick vor dem vollständigen Zusammen
bruch der Staatsfinanzen hat man sich unter dem starken 
Druck der Kreditgeber in der C ity entschlossen, die Bank 
von England um einen Berater zur Sanierung zu bitten. 
Sir Otto Niemeyer ist zusammen m it Professor Gregory 
nach Canberra gefahren; Australien steht von nun an 
unter fremder Finanzkontrolle. Sir Otto w ird  zu den 
Sitzungen des Ministeriums herangezogen und dekretiert 
Finanzgesetze. Sein jetzt veröffentlichter Bericht stellt noch
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einmal die bekannten Ursachen der Krise zusammen. Zum 
Teil sind an ihnen nicht die Australier schuld; der Preis
fa ll fü r Wolle und Weizen ist höhere Gewalt. Aber daneben 
erscheint die Depression sehr weitgehend als Resultat einer 
verfehlten Politik von Schutzzöllen, die eine lebensunfähige 
Industrie in ein Land verpflanzen sollten, dessen Stärke im 
Bergbau und in der Viehwirtschaft liegt, von Subventionen 
an Betriebe, die auf jeden Fall verloren waren, als Resultat 
eines Investitionsfanatismus, der allerdings durch die Lon
doner Geldgeber noch verstärkt worden ist, und eines 
Systems von politischer Lohnfestsetzung, Schiedsgerichten 
und staatlichen Lohnzuschüssen, das in  demselben Maß, 
wie es die Löhne erhöhte, auch den Beschäftigungsgrad 
senkte. Das Ergebnis läßt sich jetzt übersehen: die Rück
zahlungen sind gefährdet, die Eisenbahnen arbeiten m it 
hohem Defizit, die Staats- und Länderfinanzen sind ver
kracht. Am gefährlichsten ist die überaus hohe kurzfristige 
Verschuldung ans Ausland. A llein in diesem Monat sind 
5 M ili. £  in London fä llig  (ihre Tilgung durch neu emit
tierte Bonds ist inzwischen gesichert), Ende des Jahres eine 
ebenso hohe Summe, ganz abgesehen von den Beträgen, die 
die Westminster Bank und die Cromwells Bank in London 
zu fordern haben. Im ganzen handelt es sich um 36 M ilk  £, 
und in zwei Jahren sind überdies 13 M ili, langfristige 
Schulden zu tilgen.

Anstrengungen zur Sanierung des Budgets sind schon 
vor Ankunft des „Beraters“ gemacht worden. Angesichts 
der fortwährend rückgängigen Zolleinnahmen und der Aus
sicht auf verringerte Einkommensteuereingänge bei der 
herrschenden Depression waren erneute Erhöhungen der 
Steuersätze vorgenommen worden, aus denen man sich die 
notwendige Einnahmesteigerung um 12% Mili. £ versprach, 
die, zuzüglich der Sondereinnahmen aus der Liquidation

eines
des ehemals feindlichen Vermögens, zur Verhütung B 
neuen Defizits erforderlich waren. Die Steuerern» 
trafen fast ausschließlich die indirekten Lasten, ahg 
von 850 MdL £, die durch Änderung der Einkommen-. 
Körperschaftsteuersätze aufzubringen waren. Eine 
ergab sich im wesentlichen aus der Verteuerung des 
portos um ein Viertel, 5 Millionen aus der neu ^  
zuführenden 2'A %igen Umsatzsteuer nach MusU ejl,er 
kanadischen. Die Hauptzusatzeinnahme wurde von ^  
weiteren allgemeinen Zollsteigerung erwartet — el 
samer Anfang fü r Empire-Freihandel. ge-

Die Vorschläge Sir Otto Niemeyers, die unter dtra[jen 
gebenen Umständen natürlich zwingend fü r Au® „  jeS 
sind, gehen einen anderen Weg. Sie erwarten das H ^ jt 
Kontinents nicht von der Zollpo litik und glauben, a e(- 
den bestehenden Sätzen die Steuerkraft des La:n ^ g e 
schöpft ist. Sie richten sich auf planmäßigen Auijo , ^  
abbau, Verwaltungsreformen, Personalverringerung jeJbe'
öffentlichen Ämtern, sofortige Verringerung der "  je- 
ausgaben in diesem Jahr um 15 M ill. auf die , VfonaF0 
sonderer Nachdruck wird, falls innerhalb von drei r „a d > ' 
ein Budgetausgleich nicht erzielt sein sollte, auf ein 
haltige Senkung der Bezüge der staatlichen Lohn- a ,g pa- 
lialtsempfänger gelegt. In  Südaustralien opponiert gjne 
bor Party gegen diese Vorschläge. Man w ill e®.^er(lieS 
Kriegsschulden-Repudiation in Kauf nehmen und ver- 
— ganz aussichtslos — ein mehrjähriges M o ra to r iu ^ ^ -  
langen. In  der Tat ist die Lage der südaustralischen ê\\e 
finanzen besonders schlecht, so daß ihnen eine ßn ^  Jen 
Sonderunterstützung zugesagt worden ist. Aber na  ̂ejije 
letzten Beschlüssen der Premierminister-Konferenz 8̂  für 
Befolgung der Anregungen der Kontrollkommissl 
gesichert.“

Ü Lttecotuc
Lau fenburger, H en ri, P ro f, an der U n ive rs itä t S traß

bu rg : Cours d ’Économie Alsacienne. Band I :  Les 
Bases M aterie lles, Morales et Ju rid iques. L ib ra ir ie  
du  Recueil S irey. Paris, 1930.
Es hat verhältnismäßig lange gedauert, bis sich ein 

Sachkenner mit den Werkzeugen wissenschaftlicher 
Schärfe und Gründlichkeit an die schwierige Materie der 
elsässischen Wirtschaftspolitik herangewagt hat. Henri 
Laufenburger ist ein Sohn des Landes, dessen wirtschaft
liche und finanzielle Verhältnisse er analysiert. Als Schüler 
Werner Wittichs und seines Nachfolgers auf dem Lehr
stuhl der Nationalökonomie an der Straßburger Universi
tät, Charles Rist, widmet er sein Buch diesen beiden 
Lehrern, dem durch Anpassung zum Elsässer gewordenen 
Altdeutschen und dem nach dem Krieg aus Paris nach 
Straßburg zurückgekehrten Elsässer. Die Namen der bei
den Gelehrten sind ein Symbol für die Tendenz, die aus 
den Zeilen seines Werkes spricht. Es ist ein Buch der Ver
ständigung zwischen Deutschland und Frankreich, es zeigt 
die Wechselwirkungen, die zwischen deutscher und fran
zösischer Wirtschaft bestehen und deren Austausch das 
Elsaß vermittelt. Der erste Band ist nur als Auftakt zu 
mehreren Veröffentlichungen gedacht, die den großen 
Fragenkomplex der elsässischen Wirtschaft zergliedern 
und durchleuchten sollen. Er gibt einen Überblick über 
die natürlichen, moralischen und juristischen Grundlagen 
der vielverzweigten elsässischen Wirtschaft. Obwohl der 
Verfasser auch meist aus bewährten, zum Teil aus deut
schen Quellen der Vorkriegszeit schöpft, stellt er doch den 
Stoff in das Licht einer lebendigen, durch sichtbaren Auf
schwung auf allen Gebieten gekennzeichneten Gegenwart. 
Die Kapitel über Landwirtschaft, Mühlen-Industrie, Ver
kehrswesen, Bevölkerungsstatistik, Kommunalverwaltung, 
Steuergesetzgebung und über die in der Nachkriegszeit sich 
neu orientierenden Zweige der Rheinschiffahrt, des ober- 
elsässischen Kalibergbaus und der am Oberrhein ent-

k'1t7.e
stehenden gewaltigen Kraftw irtsehaft ermöglich6̂  ^pf- 
aber aufschlußreiche Einblicke in den expansiv g
Schwung der elsässischen Industrie nach dem erx\ä ^  
späteren Bänden sollen diese einzelnen Zusam®^ pe'1̂ 
noch schärfer herausgearbeitet werden. Dure a Bg is 
artig und fü r das Elsaß von grundlegender Be ,®Lsiscb®, 
der Versuch Laufenburgers, die Blüte der e ‘ feAy

noch schärfer herausgearbeitet werden. Durc >s
artig und fü r das Elsaß von grundlegender Bed.e- sSiscbeI 
der Versuch Laufenburgers, die Blüte der e Sc rj’ey
Spezialindustrien, besonders der oberelsässiscben
industrie, nach der Theorie Max Webers auf T ^ or aBe <* 
caloinistische Ursprünge zurückzuführen und , cj1pi(ltie. 
den im Elsaß ausgeprägten Typ des „Chef pi0
(des Ingenieurs, der zugleich Handelsherr isf) alj  , eln u°|.
testantische Weltanschauung der elsässischen No yuc ̂
auf ihre konservative Einstellung zurückzuiu , ¿en alL 
Werner Sombarts Theorie über den Einfluß der J ße;spiê  
den Kapitalismus w ird  an Hand praktischer efiC 
auf einige Industrien (z. B. der Mühlenindus ^ g e
wandt. Die wichtigste Folgerung aus den La gejo
sehen Thesen — die der Verfasser am 1,011 ejnef 
Buches allerdings nur andeutet — ist der a ^ GeC ^  
heterogenen soziologischen Schichtung entstehe j
satz zwischen Alt und Neu im Elsaß. Die al e jon ua 
ungen, die in  der Tat stark in  der Familien tra , vv-er<F 
im Glauben der protestantischen Notabein ^.lU j j eSein ^’ jei 
langsam aber sicher verdrängt von einem (in \ieinetn, 
„gottlosen“ ) Amerikanismus, von der durc tfxP® _„goiuuseu ) amcriKamsuius, vuu -  Uten
Skrupel gehemmten paneuropäisch-eingeste ^  ü
sions- und Gestaltungskraft des selfmadema > f  in 
die Jahrhunderte lang bewährten Methoden ^ges® 1.
striellen Aristokratie, wie w ir  sie in gleicl'el' . n) zu eJ 
senheit in Europa kaum ein zweites Mal m j,
neuen Tagesordnung übergeht. Jer

Daß diese Tagesordnung — im Gegensa , etriebea j  
den autochtonen Industriellen bis zum K n  ° ureich 1 i, 
Oppositionspolitik — ein größeres, nach 1c1> rtes> 
Deutschland w irtschaftlich gleich inlere tejites ® 
schaftspolitisch durchaus europäisch eingc



bureaeßchenlrR „ ^ ran i äfit das Sclilußkapitel des Laufen- 
f aaz beariffpn0C 6S’ ,das .von der viel umstrittenen nie 
Zweife]^ n ” eLässischen Seele“  handelt, keine
^  Dt. Walter Bing

^ e lts c h w ' i B e ig e r  P ro tektion ism us in  der 
stians n?ai r i : B erIin  1930. Verlag  W ilh e lm  C h ri-  

, la de;  deufseAten- Preis 4>40 RM.
, ai)dlun„ c Wirtschaftsliteratur nimmt die Be- 
„ "üßen Raurn •C . aJlr tsfragen einen unverhältnismäßig 
,Caiffahrts-Prnt1L - ln*beSOndere *st wichtige Frage des
en- Abgesehpr.6 tlom.s®us bisher nur wenig erörtert wor- 

f etl Kitsch riftpV°? e.In.lgen mehr oder weniger zuverlässi- 
ŝsejjde Darct .^'Aufsätzen ist mir keine zusammen- 
leHstlicher i + Ung des Problems bekannt. Um so ver- 

fi' r hollaf,,],- es’ \v"enn der Verfasser, Hauptschriftleiter 
t>en ^ersuch u J n .^iHschaftszeitung „In- en Uitvoor“ , 
rotehtionj ernimmt, eine Darstellung des Schiffahrts- 

^j'Pflichten w 61 Gegenwart zu geben. Man kann ihm 
erschusse’s ^nn den großen Umfang des Tonnage-

•nacbt. aie bubventionspolitik mit verantwortlich
.De y  .

dptZi die Forr!nS' L̂  md  Absicht darauf beschränkt, nur 
i n heutig o, n , der Protektion aufzuzeigen, um dann 
Set, 611 ^nzelnprf'i- j F sl aaihchen Schiffahrtsunterstützung 
tu. F> beißig ar,dern nachzuweisen. Die Arbeit enthält 
Jini? Stand schP; ^ m®en?etraSenes Material. Ein gewisser 
an 611 nur dip Mmiir d*e Tatsache zu sein, daß im wesent- 
so n fn ert,it w u r d ^ ^ F w i6". d(lr ,Facb'  and Tagespresse

halt lst- Tro Zd ahrts_P'
« C - J b«i einer Wp,.^Üfiden w ir es lu r  erstreüenswert 

Tn S .Zu verbrpit euauPage das Fundament der Arbeit 
l iV ^ e h e p  6ltern and zu vertiefen.

w ir es fü r erstrebenswert

des Y löZelnen we • Und zu vertiefen, 
nicht 6r âssers Wi'; 'gen Pällen muß man den Ausführungen 
reu „ iU den Staat ersP^ecben, so, wenn er die Niederlande 
dnreh j.r anderere61-*2^ * . ’ d!e iü re Schiffahrt subventionie- 
B*üfan e holla„ h i  Beispiele finanzieller Unterstützung 
aUch des u ns öffentliche Hand anführt. Mag der 
denseln aVv gerino-andlScben Schiffahrts-Protektionismus 
5chiffii, n*eht i„  g sein, so kann man doch sein Vorhan- 
PlicDin riS'Pntem-nf n' F)‘e Ausführungen über deutsche

geben von einem richtigen 
mhrts.tj ,bre igoci0y Tles bezeichnet die Schiffbaubeihilfen, 
tet, dir>-,Ventioripn gezahlt wurden, als indirekte Schiff- 
anderP„  ^Os verein,’ glbt aber zu, daß, subjektiv betrach- 
an°(na| .Lichte er(. U,n® der Schiffbaubeihilfen in einem 
siph im b°bea ZinsU6*001’ , denn sie sollen lediglich die 
iend a 1IlternationalpS ,der deutschen Reedereien, die 

L a .^ L k n n  müssen 0C+h.!5ahrtsge*chäft ^sonders stö-7>e Ua„ V 'irKen rniiocp - “ ««urwgescnait besonders stö- 
ijir  die t*e.dung der S n’ etwas ermäßigen. Interessant ist 
v Cr̂ ssi. ejden G ro lkn l!'® rrfg elung der Schiffbaubeihilfen 
W ?  behauptet Hhl(?e de,S Norddeutschen Lloyd. Der 

Vergütungen ^ •&iUcb den Bau dieser Schiffe 
^  Q gewah*  wurden (S. 29). Das wider

spricht allen bisher bekanntgewordenen Darstellungen. 
Zwar wurde eine solche Regelung erstrebt, doch ist sie 
nach ausdrücklicher Erklärung des Reichsverkehrsmini
steriums von Ende März 1927 nicht zustande gekommen. 
Wenn de Vries am Schlüsse seiner Arbeit schreibt: „P rak
tisch sind alle Hoffnungen auf Genf konzentriert, wo man 
in der nächsten Zukunft sicherlich seine Aufmerksamkeit 
auf das so äußerst wichtige Problem der Abschaffung der 
Schiffahrts-Subventionen w ird  lenken müssen“ , so scheinen 
uns die Aussichten einer solchen Völkerbundsaktion 
äußerst gering. Weder Italien noch Frankreich werden sich 
je  dazu bereit finden, ihre protektionistische Schiffahrts
po litik  zu ändern, an deren Ausgestaltung sie vielmehr 
dauernd arbeiten. Und England w ird schon aus marine
politischen (Reservekriegsmarine) und sozialpolitischen 
Gründen (Arbeitsbeschaffung) kaum eine Politik des Ab
baus von Schiffahrts-Subventionen mitmachen. Der jetzt 
geplante Bau der beiden Riesendampfer soll bekanntlich 
m it H ilfe  von mehr oder minder indirekten staatlichen 
Beihilfen erfolgen. Und daß der entschiedenste Vertreter 
der nationalen Schiffahrtsunterstützung, die Vereinigten 
Staaten, nicht an einem solchen Pakt teilnehmen würde, 
ist klar. Hieran werden auch alle sonstigen in der Tages
presse letzthin zur Diskussion gestellten internationalen 
Abreden gegen die Schiffahrts-Subsidien notwendigerweise 
scheitern.

Berlin Dr. Hans Priester

Year Book o f the A m erican  Bureau o f M eta l Sta-
tistics. T en th  A n n u a l Issue 1929. 53 Rector Street,
N ew  York.
Diese Statistiken sind allmählich, gleich denen der 

Metallgesellschaft, zum gewohnten und notwendigen Rüst
zeug jedes Volkswirtschaftlers und Praktikers geworden, 
der sich m it Metallfragen befaßt. Die neue Ausgabe ist 
insofern erweitert, als die Vorbemerkungen bei den be
sonders eingehend behandelten Metallen (Kupfer, Blei und 
Zink) jetzt genauen Aufschluß darüber geben, wie die ein
zelnen Tafeln entstanden sind und was sie tatsächlich ent
halten. Denn es können sich z. B. aus der Berücksichtigung 
oder Nichtberücksichtigung wiedergewonnenen Metalls, 
das ja  zum Teil im selben Arbeitsgang m it Erzen ver
arbeitet w ird, ziemlich erhebliche Differenzen ergeben. — 
Das kleine Werk läßt wieder einmal deutlich erkennen, 
wieviel exakter die amerikanischen Statistiken erhoben 
werden, als w ir das im allgemeinen in Europa gewöhnt 
sind. So finden sich z. B. genaue Angaben darüber, welche 
Elektrolyse die Erzeugung irgendeiner Kupfergrube auf
arbeitet, wie auch darüber, durch welche Firma das Kup
fer dann verkauft w ird. Auch die Leistungsfähigkeit der 
einzelnen Werke ist genau angegeben, daneben fü r ein
zelne Metalle auch die Verteilung des Verbrauchs in 
der Union auf die verschiedenen weiterverarbeitenden 
Geschäftszweige. Von der Krisis, welche die zweite Hälfte 
des Jahres 1929 auch in der Union kennzeichnete, ist in 
diesen Zahlen allerdings kaum etwas zu erkennen. Sogar 
der Kupferverbrauch der Autoindustrie hat zugenommen. 
Bemerkenswert ist lediglich, daß im Bauwesen der Blei
verbrauch unverändert geblieben ist, der Bleiweiß- und 
der Kupferverbrauch gesunken sind.

Berlin Hans Hirschstein

’•i"AG »»aP,Ie Ko*>i«nktur
Ju,i wieder ^  Sel nCn bisher tiefsten Stand 

N  ZU ?’8 % uuf 12r/ eiChr ' „ Er ist in ‘ k r  letzten 
; eiSabb„ erden. dafl V  gefallen. Es verdient be-

Rückgang nichts m it den
S erneut die Kon hin Pt *•' ™ t denen die Reichs- 

J nktur in Gang zu bringen ver-

sucht. Ihre Bemühungen richten sich auf Herabsetzung 
der Industriepreise, während bei den Agrarstoffen aus 
Gründen, die außerhalb des Ankurbelungsprogramms 
liegen, die entgegengesetzte Politik getrieben wird. Der 
Index seinerseits hat diesmal in anderer Weise reagiert: 
neben den Kolonialwaren sind es die Agrarstoffe^ auf 
welche die Indexsenkung zurückgeht. Innerhalb dieser 
Gruppe sind die Viehpreise m it einem Rückgang um
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4,4 % noch stärker an der Bewegung beteiligt als 
die pflanzlichen Nahrungsmittel, die immerhin auch 
i,7 % verloren. Dagegen haben sich die industriellen 
Rohstoffe und Halbwaren sowie die Konsumgüter nur un
wesentlich verändert — die einen um 0,3, die anderen 
um 0,2% nach unten —, die Produktionsmittel haben ihren 
alten Stand sogar voll behauptet. Inzwischen ist es beim 
Getreide, vor allem beim Roggen, wieder zu einer Um
kehr in der Preisentwicklung gekommen, so daß nach 
dem voraussichtlichen Ergebnis des nächsten Index dieser 
Teil des Regierungsprogramms vorläufig besser erledigt 
ist als die Wirtschaftsbelebung durch den Abbau der 
Industriepreise.

Was an Lockerung der Preisbindungen vorläufig ge
lungen ist, bezieht sich, wenn man von der schon weiter 
zurückliegenden Eisenpreissenkung im Zusammenhang 
m it dem Lohnschiedsspruch absieht, auf Waren relativ 
geringerer Bedeutung. Nach wochenlangen Verhandlungen 
hat die Linoleumindustrie, bei der eine M illion qm auf dem 
Spiel stehen, eine Revision ihrer Preise vorgenommen und 
die Preisbindung der zweiten Hand aufgehoben (vgl. 
Nr. 35, S. 1640). Vorausgegangen waren die Drohungen 
der Reichspost, bei den bestehenden Preisen kein Lino
leum mehr zu verwenden, und Erhebungen des Reichs
wirtschaftsministeriums über die Produktionskosten. M it 
diesem Entschluß ist faktisch die letzte Ausführungsver
ordnung zu den Kartellbestimmungen der Notverordnung 
zunächst gegenstandslos geworden. Sie handelt von der 
Nichtigkeit von Verträgen, bei denen die Abnehmer auch 
fü r andere Waren oder Leistungen, die m it dem Kartell
produkt zusätzlich verkauft werden oder m it ihm kon
kurrieren, in der Preisstellung gebunden waren. Abgesehen 
vom Chlormagnesium-Syndikat, das früher fü r die Ver
legung von Steinholzplatten derartige Bestimmungen ge
troffen hatte, war eigentlich nur vom Linoleumtrust der 
Mißbrauch wirtschaftlicher Machtstellung nach dieser 
Richtung hin bekannt. Für seine Preispolitik war aller
dings die Regulierung auch der Preise fü r Leisten, Pappe, 
Messingschienen und der Sätze fü r das Verlegen und In 
standhalten des Linoleums, zur Vermeidung der Konkur
renz auf dem Umweg über die Nebenleistungen, Vorbedin
gung. Beim Zement ist die Preissenkung, die sich zunächst 
ausschließlich auf behördlichen Bedarf beschränken sollte, 
an die Bedingung geknüpft, daß 80% des Gesamtver
brauchs von den Syndikaten bezogen werden. Inzwischen 
hat der westdeutsche Verband eine Reduktion der Quali
tätsaufschläge vorgenommen. Sie bezieht sich indessen 
nur auf einzelne Marken und w irk t sich im wesentlichen 
in  Westfalen aus. Eine Preissenkung darüber hinaus fin
det in der Industrie Widerstand. In der Gummi-Industrie 
ist eine Reifenpreisherabsetzung um 10 % vorgesehen wor
den. Schließlich wird sich bei der Entwicklung der 
Haldenbestände im Ruhrgebiet und dem Verfall der 
Internationalen Rohstahl-Gemeinschaft ein Durchhalten 
der bisherigen Eisen- und Kohlenpreise -— m it oder ohne 
entsprechende Lohnmaßnahmen — auf die Dauer kaum 
ermöglichen lassen. Von offizieller Seite w ird ein Druck 
auf die gebundenen Preise in weiterem Umfang versucht: 
Der Reichswirtschaftsrat ist m it der Untersuchung der 
Preisbildung bei Ziegeln, Tapeten, Kohle, Düngemitteln, 
Flachglas, Eisen, Treibstoffen, Gummireifen, Büchern be
auftragt. Ziel ist, die bisher ungenügende Anpassung der 
Kartellpreise an die rückläufige Nachfrage zu erzwingen. 
Die Folgen des bisherigen starren Festhalfens am alten 
Preisstand stellen sich auch fü r die betreffenden Indu
strien als nachteilig heraus. Die Beobachtung des Instituts 
fü r Konjunkturforschung (Wochenbericht vom 27. August 
1930) über den verschärften Rückgang der A k tiv itä t in 
den Produktionsgüterindustrien bei gleichzeitig wachsen
der Entspannung in den Verbrauchsgüterindustrien kann 
mindestens zum Teil m it der Verschiedenartigkeit der 
Preispolitik erklärt werden.

Parallel dazu laufen die Versuche von Unternehmer
seite, durch Lohnreduktion zu einer Produktionskosten
senkung zu gelangen. Im  Ruhrkohlenbergbau, wo der

Tarif bis Ende September gilt, wird über das ^ e|JnJ1g de5Tarif bis Ende September gilt, wird über das uey j es 
ner Vorbild der Eisenindustrie hinaus eine SenKÛ i pje

Schic
I V /lUUUUlUUgVU) V.VA.W.»* ' 4 Q O/q
lohnerhöhung forderten und die Gegenseite eine

ner vorDiia aer cisemnausirie umaus ^—
Gesamtlohns und nicht nur der Akkordsätze ersj;rt„ cjj ;c 
Verhandlungen, bei denen die Arbeiter 50 Rpt ^

. :bP 
%ige
yef'
de*

luuucruuuuiig lutucucu uuu uic Wv,6vuüv*w - 1 nis
Lohnsenkung verlangte, sind zunächst ohne Ergen ^  
laufen und vertagt worden. Sie werden kaum ° ^  ¿et 
Spruch des Schlichters zu Ende zu führen sein- u ig 
Zwischenzeit hat der Zechenverband auch die Kun 6 ^  
der rund 24 000 Bergbau-Angestellten ausgesprocn 
Berliner Verkehrsgewerbe ist der Vorschlag, Feiersc

von de”
einzulegen, statt Entlassungen vorzunehmen, "j'Q bc1' 
Arbeitern abgelehnt worden. Die Entscheidung e vo*1 
Präsidenten über die Genehmigung der Kündigung^ Je»

¡¡st

u u v i u iv  ^ v— o     ,
1200—1500 Arbeitern fä llt in der nächsten Wocne- 
Betrieben der Berliner Metall- und Elektroindu ^ 
bisher noch keine Verständigung erfolgt. Bergm 
nunmehr 10 % der Angestellten gekündigt.l iU U C U l i v  70 U U  ö —--- ------ O "  , jg . 11®C

Aus den Berichten der Preußischen Indus j an' 
Handelskammern geht nahezu ausnahmslos’ 1,11
schreitende Minderung der wirtschaftlichen Fa»« lud11) 
August hervor. Das Beste, was einzelne begünstig , au> 
strien von sich melden können, ist ein Stills ‘ ^¡gcb® 
tiefem Niveau. Am wenigsten scheint die c 
Industrie von der allgemeinen Stagnation betreu • ^9
die Filmindustrie, insbesondere die Tonfilmindus zUjß

ganz im Gegensaisonmäfiig gut beschäftigt
Lichtspieltheatergeschäft. Vom Preußischen Ha gglicji 
sterium wurden gewisse Hoffnungen auf eine 1 t( 
Konjunkturbelebung aus der Notwendigkeit abge Vor' 
Läger aufzufüllen. Die Leipziger Messe hat * 
Stellungen in keiner Weise erfü llt. Daß die Be.  ̂
nur wenig hinter der vorjährigen zurückbleibt, 1 . Pe 
aus kein Zeichen konjunkturell günstigen p ta d 
Besuch ist schwach, die Kauflust sehr Serli1.®’ j,e KcC 
Abschlüsse, fü r inländische wie fü r ausländis 
nung, bleiben, in den einzelnen Branchen m it Un ® jjraum®, 
im allgemeinen noch hinter den weit zurückge n
Erwartungen der Aussteller zurück. Der D*1' ffußj^U 
zögert trotz Abnahme der Bestände, Neuans ^ epig \ 
vorzunehmen. Dagegen leiden die Warenhaus | ef)iil,a  ̂
unter der weichenden Konjunktur. Sowohl vo kiirzn 
Tietz als auch vom Karstadt-Vorstand wurde 
relativ optimistische Erklärungen abgegeben.

Ob der starke Rückgang der Insolvenzen u0d *ni 
1605 auf 1352 mehr als saisonbedingt n

verstärkte Widerstandskraft der W irtschaft sc ¡chen 
muß abgewartet werden. Leichte Besserungs neIi. pC, 
im übrigen höchstens auf der Geldseite zu er .gCjjeS j cr 
geringe Belastung der Reichsbank ist 5 P „  - -  ^  
pressionsmerkmal. Aber der Spareinlagenzu& , jjtte11 j, 
Bestand hat soeben die zehnte M illiarde ube pß  
hat die schlechte Juliziffer wieder überhol , ßJl o»‘
brief- und Kommunalobligationen-Emission ets $
bar die 100-Millionen-Grenze e r r e i c h e n ,  una ftttf 
mal seit langem ist ein größerer Anleihebe 
Anleihemarkt gut untergebracht worden.

Der Geld- und Kapitalmafk t
. aerP

Leichter August-Ultimo ^  ¡pit a
Obwohl der Ultimo m it dem Wochenende, a j . e |j< 

Lohnzahltermin zusammenfiel, und obwoh ® Reicbs, anK' 
angesichts des weiten Abstandes zwischen ßeinks
diskont und den Marktsätzen nur knapp außer°r eiße 
geld finanziert hatten, tra t Ende Augus . ^tes nur fiif 
lieh leichter Verfassung des gesamten y ersteifu 
unbedeutende und rasch vorübergehen e flie j,efl'
Tagesgeld auf 5—6K % ein. Allerdings entsPr. ,|ocl>
frage nach Privatdiskonten im  Vergleic waS J vf11
den Zeit der Vormonate etwas nachge a . .urig f
angesichts des unverändert niedrigen , jm ß ^ r  
y /a % keineswegs verwunderlich ist. gßl mit
änderten sich die Sätze nicht. Warenrve
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? ank e n ^ a h "e n  r  T J* % ’ M on a tsS e ld  
Jahrsdollars 3L f3> ^ l0naisdo“ ars

4—4% %, und erste 
■3 % und fü r Viertel-

Pr'^atdiskont
SIpKSiSfiL Sicht

31/8 
3V« 31 8 
31/8
S!'8
31/8

Uerlin
T»

3 /2  5 
41/2—tj 
£ • 61/2 
5 - 61/2
43'4—H 
41/2—6

F ra n k fu r t  &.M.
M ona ts - W a re n - S ch e ck -

eeld W echsel tausch W echsel

41 /8-48/, 31/8 11/2 .36/8
41/8 -48/4 3Dg 5 35/8

36/8418—48/4 818
41/8—48/4 31/8 Jl/2 35 s
4 — 13.4 31/2—35/8 i l  2 35/8
4 — 48/4 31/2— Ö5/b 31 ¡2 36/8

Die Jn Beanspruchung der Reichsbaok
^ ugustui^mŜ rilc 5̂laknie der Reichsbank war für einen 
DP Mill. Die. ^“ berordentlich gering. Es wurden nur 

5 MiU. Riu t e, eingereicht, daneben allerdings 
Eanzen UtQ rds, so daß die Ausleihungen im
, ünahme von gestiegen sind gegenüber einer
estaud js+ Mill. RM Vor einem Jahr. Der Devisen-
«hrend der Mill. auf 369 Mill. RM gewachsen,

3 i . ’ So daß i4° dbeS,tand mit 2619 MiU. RM unverändert 
y "Milliarden r I i Slchtbaren Deckungsbestände jetzt fast 
J Milliarde „ n • , getragen, wozu wohl noch annähernd 
* s °b die RP-S'u i arer Devisen tritt. Zeitweise schien es, 
o ^«ösiscjjg ’c sbank angesichts der festen Kurse des
L ü r . 'T e iz e r  F r a n k l  L  S e P t e m b e r  1 2 3 ,7 2 K )  u n d  d e s  

p n  ( o .  ~ .................  d ie s e n

■ , “ ostscjj p augesicnts aer testen JXurse
. Beizer p, , nc (am v- September 123,72 K) und 
?ndern Zu an „ n . (81,433$) Goldabzüge aus die 

, n?eii bald °awartigen haben werde, aber die Kurse 
~ ,riick. Zeitwp-*6 e*was unter den Goldexportpunkt 
kl e'Ugreifp1Se die Reichsbank mit Devisenab-
¡w rk (Dol]a ,n müssen. Die leichte Abschwächung der 
die '"klang m'? a SePtember 4,19, Pfund 20,5910) stand 
d i langesicht<i !i d<£. Bewegung der englischen Währung, 
pran°al sank J-)jgeS ^ei?^ands der Geldsätze (der Privat-
Sib"j 'reich vvip*ri-aUo 2̂ 32 eingetreten ist und sowohl 
tj0 .setzte. pr / e Bcbweiz zu Goldkäufen in London in 
r ei° Und de S r am September trat eine kleine Reak- 

Mm r Lond°ner Privatdiskont stieg auf 23Ui 
— — 1

E,uteansprüchp A .L .  I ÄV ,o» I ZU ,3tf | ZU ,a»  | ZU.3W | VU,Ö« 

t)berbijĉ  durcb Konjunkturrückgang kompensiert
durp’h S° Zeis,tlla^ l̂ '6 9 eldmarktentwicklung in Deutseh- 
bropu d’e E rfn^h  -Sê  Anfang 1930 eine stetige, auch 
Be\vee,le Benkun Gr?lsse der Erntebewegung nicht unter-
Verzef(![''5’ "de

28 8 ! 29 8 1.9. | 2.9 3.9.
4.187 I 4,187 

20,39 | 20,39
4,1 b9 | 4,186 

20,39 1 20,3«
4,190

V’0,39

der Erntebewegung nicht „ „ , ^ 1- 
'g der Sätze bis zum August. Das ist eine
1P SO t  j _o, , .

löst cV!Urde s;pe 16 Senkung nur bis zum Mai gedauert; 
von ,i ( d Mai linkVOn a',ner Allmählichen Steigerung abge- 

e"en des [ ;1 l n Slcl1 die deutschen Geldsätze erstmals 
£. lres l 92b gelöst und sie unterschritten.

dien Emissionen im In - und Ausland 
(Mill __Anleihen Non P_:__■ _ ,

A k t i  en e m i ssi o n e n i)

Umlagen und Fusionsukti

6.39
23.97
19,70
17.62
16,28
4,62
7.41

12,92

Stille auf dem Emissionsmarkt
Die Emissionstätigkeit ist auch im August sehr gering 

geblieben. Ausländsanleihen wurden überhaupt nicht, an 
Inlandsanleihen nur die bekannte Reichsbahn-Anleihe 
plaziert. Auch die Aktienemissionen halten sich nach wie 
vor auf einem sehr niedrigen Stande, wie die vorstehende 
Emissionsstatistik der „Frankfurter Zeitung“ zeigt. Anfang 
September ist bekanntgeworden, daß die Hamburger 
Städtische Wasserwerke GmbH, die schon 1928 eine An
leihe von 1 Mill. £ mit dem Bankhaus Schröder in London 
vereinbart hatte, jetzt über eine neue Anleihe von angeb
lich 5 Mill. $ verhandelt. Abgeschlossen sind die Verhand
lungen jedoch noch nicht.

Die Warenmärkte
Nach längeren Preisrückgängen hat sich der inter

nationale
Weizenmarkt vorübergehend leicht erholt.

Dabei haben sich die Marktbedingungen kaum geändert. 
Über Kanada sind täglich einander widersprechende Mel
dungen im Umlauf. Während einerseits besonders von Al
berta aus über schlechte Druschresultate geklagt wird, 
wird andererseits die Sommerweizenernte jetzt sogar mit 
375 Mill. Bushel beziffert — die äußersten Schätzungen 
liegen zwischen 340 und 390 Mill. — und ihre Qualität als 
teilweise ausgezeichnet angegeben. Auch die amerikanische 
Weizenernte übertrifft zahlenmäßig die Voraussagen. Die 
Angebote vom Schwarzen Meer sind höher als jemals in 
letzter Zeit. Nur von Buenos Aires klingen die Meldungen 
anders als bisher. Zwar gilt der Erntestand weiter als gut, 
aber die politische Situation hat sich verschärft, und die 
Möglichkeit größerer Unruhen hat stark verstimmt. Trotz
dem bleibt die Tatasche bestehen, daß die Wochenver
schiffungen Argentiniens letzthin relativ hoch gewesen sind.

Den nachhaltigsten Rückhalt bot der Weizenpreis- 
Stützung die Bewegung auf dem diesmal stark spekulativen 
Maismarkt. In Chicago wird ein Ertrag von nur 1925 Mill. 
Bushel Mais für möglich gehalten, der gegen die letzten 
Schätzungen noch ein Defizit von 75 Mill. bedeuten würde. 
Am Dienstag ist, auf große Blankoabgaben der Speku
lation und Liquidationen hin, ein erneuter Preissturz ein
getreten.

Die Roggenhausse nimmt ihren Fortgang. Die Getreide- 
Handels-Cesellschaft, die nach der Verstärkung ihrer Mittel 
bis zur erneuten Erschöpfung ihrer Fonds in erhöhtem 
Maße eingreifen kann, nachdem sie vorher angeblich 
bereits in rechtlich nicht ganz einwandfreier Form auf 
Kredite beim Reich zurückgreifen mußte, hat an jedem 
Tage interveniert. Sie war bei dem hohen Preise auch 
ziemlich der einzige Abnehmer auf dem Berliner Markt. 
Die Stützungskäufe, denen ein steigendes Angebot entgegen
gesetzt wurde, da nach Ablauf der Reichstagswahl mit 
einer Einschränkung der Aktivität gerechnet werden muß, 
richteten sich zuletzt auch auf den Weizenmarkt (vgl. die 
Glosse auf S. 1685). Schließlich wurde das Angebot so groß, 
daß trotz sehr umfangreicher Ankäufe, die die Stützungs
mittel schon stark angegriffen haben, die September-Notiz 
beim Weizen zunächst überhaupt nicht zustande kam und 
spätere Sichten 2—4 RM, beim Roggen 1—2 RM verloren.

Bayerische Vereinsbank
Kredit- und ß l j lp  Hypolheken-Bank

Niederlassungen an allen 
größeren Plätzen des rechtsrheinischen Bayern
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Die angekauften Mengen werden auf 24 000 t Roggen und 
6000—8000 t Weizen geschätzt. Dabei ist die Unsicherheit 
des Markts immer noch nicht behoben: die tatsächlichen 
Angebote übertreffen die zum Börsenkurs aufgenommenen 
Mengen um mindestens das Doppelte. Daß die Stützungs
stelle selbst den Zusammenbruch nicht fü r ausgeschlossen 
hält, geht daraus hervor, daß sie an befreundete Firmen 
Terminware unter den amtlichen Kursen weitergegeben 
haben soll. — Auch auf dem
Baumwollmarkt ist eine leichte Besserung zu verzeichnen.
Noch der letzte Entkörnerungsbericht des Zensurbüros, der 
auf den 16. August abgestellt war und die fü r diese Zeit 
ungewöhnlich hohe Zahl von 573 000 Ballen aufwies, hatte 
zu einem weiteren Preisrückgang Anlaß gegeben. Der Ten
denzumschlag erklärt sich aus zwei Faktoren. Einmal haben 
sich die Konsumaussichten etwas gebessert, wenn sie auch 
immer noch trübe genug sind. Die Konsolidierung der 
amerikanischen Sektion der Lancashire Cotton Corporation 
hat so weit ihren Fortgang genommen, daß fün f Betriebe, 
die ih r angeschlossen sind, die Arbeit wieder aufnehmen 
und weitere Spinnereien folgen sollen. Überdies mußten in 
Liverpool größere Deckungskäufe der Baissespekulation 
vorgenommen werden, die gleichfalls fü r den Augenblick 
preissteigernd wirkten. Zweitens aber hat der Farm Board 
wieder eingegriffen. Er w ill den Pflanzern 90 % ihrer ein
geernteten Baumwolle bevorschussen, und zwar zu dem 
festen Satz von 9 Cents je lb, der die Farmer von Nach
schußverpflichtungen befreit. D afür sind sie verpflichtet, das 
Angebot auf längere Zeit zu verteilen, nur Terminkontrakte 
einzugehen und so den M arkt zu schonen. Übrigens hat 
auch die ägyptische Regierung 2 M ilk  £  zu Stützungs
zwecken bereitgestellt, um den Bauern vom 1. September 
an Vorschüsse fü r einzelne Sorten (Sakellarides) zu ge
währen. Die Nachrichten aus Indien lassen einen weiteren 
Rückgang der Vorräte dort erkennen. Entsprechend haben 
die Preise ebenfalls angezogen. — Auf dem 

Welteisenmarkt
herrscht fortdauernde Stagnation. Die Exportpreise des 
freien Materials haben sich wieder gesenkt, und die Nach
frage hält sich in Erwartung weiterer Preisherabsetzungen 
noch immer stark zurück. Besonders von belgischer Seite 
dauern die Unterbietungen zur Vermeidung von Betriebs
einschränkungen fort. Die Freigabe der Preise auch fü r 
Halbzeug und Träger, zu der sich die Internationale Roh
stahl-Gemeinschaft entschlossen hat, erfolgte in  Anerken
nung der Tatsache, daß sich ohnehin niemand mehr an die 
Bestimmungen hielt. M it diesem letzten Schritt ist von dem 
Kartell praktisch kaum noch etwas übrig geblieben außer 
der Regelung fü r Walzdraht, Schienen und Röhren sowie 
dem — fü r die deutschen Partner allerdings sehr wesent
lichen — Territorialschutz (vgl. die Glosse auf S. 1687). Für 
Mitte dieses Monats sind neue Besprechungen über die 
künftige Gestaltung des Verbandes angesetzt. Man denkt 
an ein Provisorium von drei Monaten, aber die Aussichten 
sind fraglich. Der einzige Anhalt dafür, daß man dem 
Tiefpunkt nahe sein könnte, liegt in der leichten Nach
fragebelebung auf dem Schrottmarkt, wo der niedrige 
Materialpreis zu neuen Eindeckungen veranlaßt hat. Aus 
den Vereinigten Staaten meldet „Iron  Age“  eine gewisse 
Besserung der Situation auf dem Stahlmarkt, was Auftrags
eingang, Kapazitätsaussetzung und teilweise auch Preise 
anbelangt. Dagegen ist der Export der niedrigste seit 
Februar 1925.

Die Lage auf dem Kohlenmarkt
ist unverändert ungünstig. Das Rheinisch-Westfälische 
Syndikat leidet weiter unter Absatzmangel und steht zu
dem noch im Augenblick vor Arbeitskämpfen. In Belgien 
ist die Industrienachfrage, bei der rückgängigen Konjunk
tur der Plauptverbraucher, weiter im Abnehmen, während 
zugleich der Auslandsabsatz auf wachsende Konkurrenz 
stößt. Die offiziellen Preise des Verkaufskontors werden 
vielfach unterboten. Dagegen wird in Frankreich die Pro
duktion weiterhin ohne Schwierigkeit von der Industrie 
auf genommen.

Auf den Metallmärkten , ^ e,
ist in  den letzten Tagen eine gewisse Besserung i0 
treten. Die Preise haben sich leicht befestigt, ^ et, 
wesentlichen nur eine Zurücknahme der spekulativen 
treibungen des Preisfalls der letzten Wochen b e d e u te ^  i» 
Kupfer haben die Unterbietungen durch die Lohnnu uJJj  
den Vereinigten Staaten nahezu aufgehört. In LnSl a äjscbe 
Belgien sind die Vorräte zurückgegangen. Die europ^ ^  
Nachfrage ist gering wie bisher, schon deshalb, ^ ¡ t  
europäische Preis, zu dem das Syndikat anbiete , ^0n- 
noch rund 25 Punkte über dem amerikanischen ste„  ¿wa0'. 
doner Elektrokupfer, das regulärerweise stärkeren ß/c! 
kungen unterliegt, veränderte seinen Preis kaum- B ung 
war die Entwicklung ähnlich: eine leichte Preiss Cy orräte 
auf eine geringe Verknappung der europäischen 
hin. In  den Vereinigten Staaten ist dagegen eine 
der Bestände und noch dazu ein Rückgang des 
zu verzeichnen. Der Zinkmarkt steht unter dem ¿jese0! 
der Ungewißheit der Kartellierungsentwicklung. f.e;t Üe» 
Monat «nll die Entscheidung1 fallen. Die Schwierig JetMonat soll die lintscneiüung lauen, míe o um *- u¡ntet 
hauptsächlich bei der amerikanischen Industrie, ^nauptsacnucn Del uer amennäiustucii m 
die Trustgesetze stehen. Die Zinnpreise haben slCßoler \  V 
noch abgeschwächt, da die Londoner und Liverpo der
rate noch weiter gestiegen sind. Der Rückgang Ü^.^ieC»' 
schäftigung der amerikanischen und englischen ,jg a\ic 
industrie hält an. Zuletzt haben Käufe des Kar 
hier eine Umkehr in  der Preisbewegung gebrach-

Die Effektenmärkte
Berliner Börse

Kleine Erholung bei geringfügigen Umsä^en̂ öjSen 
Nachdem die Störungen, denen die deutschen 

in  den letzten Wochen infolge der starken K u r s r ^ ^ e  
an den Auslandsbörsen ausgesetzt waren, im ^ eSjt 
überwunden sind, hat sich der M arkt etwas 
dings sind gleichzeitig die Umsätze so stark einD j eS G 
worden, daß man von einer völligen Stagnatm feblT 
schäfts sprechen kann. Nicht nur das Publik h'e‘( 
völlig, sondern auch die berufsmäßige Spekula ge» 
sich zurück. Wie stark das Geschäft eingeschrän 
am besten daraus hervor, daß die von d611̂ , ,  (geä1̂ j

je»
;te»

0e-
¡eh'

am D es itm  uaraua u c iv u t ,  u a »u h  , j  r
innerhalb der Börse ausgeliehenen Reportgeld r ft) 1 
sind also nicht die Reportkredite an die Kuna jetz 
den zehnten bis zwölften Teil des Höchststandes ^ le^’jjs 
Jahre zurückgegangen sind. Wenn sich m :edeD'a *, 
Tagen das Kursniveau etwas hob, so beruht dies 
nicht auf zusätzlichen Kaufaufträgen, sondern ujaJJt 
liehen auf Deckungen in- und ausländischer P 
gruppen, die auf einen leeren M arkt trafen. 0

Solche Deckungen dürften auch die Kurser g v , 
Werte des Kalikonzerns Salzdetfurth im wesen .e(jen‘ ® „ 
ursacht haben. Besondere aktuelle Motive ,slß jdona 
nicht erkennbar gewesen. Die schon vor en nach * ie 
erörterten Kapitalerhöhungs-Projekte sind jjtefl

-o*

nicht aktuell, und die früher schon a“ ^ etaDahatc!?2' 
rächte, daß zwischen der DD-Bank und c e im . L,t- 
Rivalitäten um die künftige Konsortialführ Jj^estiU1 
detfurth-Konzern beständen, klingen rech von V x  
Ebenso sind die Motive fü r die Kurssteigeru ^ ¿ ¡ jl n ep 
sehe Petroleum, Rütgersmerke und Deutsc e dI t5
recht undurchsichtig. Die Deutsche Pelj 0 ,0.1! „ä Ba_ 5tr ..T nd » " ’y
Aktien sich bekanntlich im Besitz von Erdö . p e rs ^  
befinden, hat vor einiger Zeit der englischen - B gesitz ejji- 
Gruppe eine Option auf die restlichen _noc. v-Antej_e -set> 
Deutschen Petroleum verbliebenen 25 % Rörsen!fi 
geräumt, die am 1. Januar ablaufen w ir • . 6> Nli ’
w ird  nun angenommen, daß diese Option dah upd
Olex-Anteile zu 125% ausgeübt werden, w ir% ar'
Deutsche Petroleum AG in Liquidation große \>e-
die Petroleum-Aktionäre dadurch in < cn, Inentot'°„rSel>' 
bestände kommen würden. Ob diese . n unü jrpg' 
rechtigt ist, hängt aber noch von allzu ^  dle
baren Voraussetzungen ab. Man weiß
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lieh die l i *  ausaben werden, noch, ob dann w irk-
der Fan 'luidation beschlossen w ird, und selbst wenn das 
Kauz a llm "Kr S, . te> so würden doch Ausschüttungen nur 
Vertrau- 4 vorgenommen werden können, denn der 
des K “  f '  . Anglo Persian sieht langfristige Stundungen 

C Ä 1SeS fÜr die 01^ -A n te ile  vor.
Sen über1 ^mer} e â&en anfangs unter Druck, da Meldun- 
Kunstseidef k ^ evorsieüende Eröffnung einer russischen 
KunstseiH» a . verstimmten. Später waren aber auch 
Glanzstoff y erte Deckungen kräftig erholt. Die von der 
lachun,, , er' / aI.t,un? vorgeschlagene Konzern-Verein- 
(Neue Cb.r,"1 i rr Fusion mit zwei Tochtergesellschaften 
berg) üa* .zs ° 'Werke AG und Spinnfaserfabrik Elster- 
PeZieri » p 11?.1? Suten Eindruck gemacht. Angeboten waren 
Gansaktio UL <: ‘tume> da die Gerüchte über eine Aktien- 
beiten dem11 ? '* amerikanischen Elektrogruppen von allen 
die Gesell.,6)! f wurden- Dagegen bestätigte es sich, daß 
n lschen a  ̂ voraussichtlich einen größeren amerika- 
^ktien erh' ¡f^  .zu erwarten hat. Für Hypothekenbank- 
Ghade.yi ,.le t Geh Interesse. Stark rückgängig waren 
ĉhen Verhalt’ • der Markt durch die unruhigen Politi

ken Versi t  tnisse *n Argentinien ängstlich geworden ist. 
at)SebotenC(t|erun^s-*4A.'b'en war Mannheimer Versicherung 
®esProcheü * UU der Börse die unklare Befürchtung aus- 
a°ch Vr».] ! daß bei dieser Versicherungsgesellschaft

Auf versteckt seien.
Aüfwärtsbe ben ênmarkt entwickelte sich eine kräftige 
l°eßhanff m'+e j Un^. der mexikanischen Renten im Zusam- 
v.ersion in cer jetzt in Vorbereitung befindlichen Kon-
s*«d ahej. tilne, neae Anleihe. Die Einzelheiten des Projekts 
s,krlvere Du ° k 1 bekannt. Die Börse hofft, daß die 
IJÜal a lln i'i/r u Mexikos mit amerikanischem Ka-
!u,;inzen f;;r 1Ca zu einer besseren Ordnung der Staats- 
elestigt * lfen werde. Auch Bosnische Anleihen waren

Di. F ran kfu rte r Börse
l cW eie ° »0rstebenden Wahlen erwiesen sich als eine 
, brse; es astung der Geschäftsentwicklung an der 
ennte , 'v e sich kaum Unternehmungslust, m it Mühe 

^^bigen 1Sj ^e^en Wochenschluß — gegenüber dem 
.erden. Dn. " )(it das Kursniveau einigermaßen gehalten 
jABatUefb . a enttäuschten die unbefriedigenden Handels- 
s ®\Pziger Me c .August und die Meldungen von der

^ßisrer. » uls gegen Wochenschluß — gegenüber dem
maßen gehalten 
genden Handels-

sto- o» ui« _ „  ______ ____düngen von der
i'l-'ea der oSSe‘ Schließlich wollte man auch in  dem An- 

lf . ahr e; Purem lagen auf erstmals wieder 10 Milliarden 
bli>  des p61i bewe's fü r die Abneigung der breitesten 
Ta • Ö- Auf.k mkums gegenüber dem Effektenerwerb er- 
* 1. s ye C le Kündigung des Berliner Metallarbeiter- 
2 ? ?  b e iT ^ A -  fnmmerbin waren im Frankfurter Ge- 
Tv, erhebij6? j.°^werfen die Kursrückgänge zumeist 
b 1 der Wnn^ ’ ,  Farben-Aktie hielt sich im größten
r i Serte sici \e. aV) etwa 151 %. Erst gegen Wochenschluß 
2 % ^ b e n  bhf /  " näenz, etwas, die Kur se erholten sich, 
y  ferner vp1Sp.^?  daneben Elektrowerte um etwa 

* * * ■  1 eckungen die Kaliwerte des Salzdetfurth-
, A^O-Akti
nter fort lai? z u n ä c h s t  bei Emissionsgerüchten 

ereSse etn holländischen Angebot zu leiden; das
Dgen; ers. e an diesem Papier ist stark zurückge- 

5, 11 den K u i, ? • Eintreffen des Dementis hoben Deckun- 
^üilleaujjje. * u fder um efwa 5 auf 83 %. Die Felten 

ie wurde zunächst auf die bekannten

Gerüchte wegen einer amerikanischen Transaktion stark 
gesteigert, fiel aber dann um mehrere Prozent auf 108 % 
wieder zurück. Ungünstig blieb auch der Frankfurter 
M arkt fü r Zellstoff werte; besonders Aschaffenburger Zell
stoff-Aktien, in denen jede Regulierung zu fehlen scheint, 
fielen ohne ersichtlichen Grund von 97 auf 8714 % weiter 
zurück; man erinnert sich älterer Gerüchte, daß von einer 
gewissen Seite her der M arkt fü r den eventuellen Besitz
wechsel eines großen Aktienpakets vorbereitet werde; 
Memeler Zellstoffindustrie gaben von etwa pari auf 97 % % 
nach, obwohl die dort vorgenommene Arbeiterkündigung 
lediglich auf eine Lohnreduktion hinwirken soll.

A u f dem M arkt der Bankenwerte blieben Deutsche 
Bank-Aktien von den eingetretenen Personalveränderun
gen so gut wie ganz unberührt. A u f dem Versicherungs
markt tra t nach der Erholung eine neue und verschärfte 
Abschwächung fü r Frankona-Versicherung ein, und zwar 
auf 114 nach 121 RM (später wieder 11614), Mannheimer 
Versicherung kamen in  Anpassung an die Berliner Kurs
entwicklung m it 30 RM gegen hier zuletzt 58% wieder zur 
Notiz (später 31 RM); ein Zeichen dafür, daß die neuer

lichen unliebsamen Vorgänge bei Assekuranz-Gesellschaf
ten (Hovad-Gruppe, Assekuranz-Union — Janus usw.) 
doch sehr stark auf Realisationen von Versicherungs
aktien aus den Kreisen des Publikums hinwirken, nachdem 
schon früher die großen Enttäuschungen Favag, Vater
ländische & Rhenania usw. vorangegangen waren. Von 
Hypothekenbankwerten waren Frankfurter Hypotheken
bank zeitweise ohne ausreichendes Material gesucht, später 
157 %.

A u f dem Einheitsmarkt der Industriewerte waren ohne 
genügendes Material gesucht Frankfurter Gasgesellschaft 
bei kleinstem Markt (der größte Teil der Aktien ist in Hän
den der Stadt F rankfurt a. M.) (Taxe 115 nach 110 %), 
ferner Mainzer Actien-Brauerei (Kurs später 164% und 
164% nach 160% %>). A u f die beabsichtigte Fusion stiegen 
Motorenfabrik Oberursel bis 120 %, Deutzer Gasmotoren 
aber erheblich stärker, von 59% auf 66 %, später ohne 
Kurs, wobei Kurspräparation im H inb lick auf das noch 
offene Umtausch Verhältnis vermutet w ird. Ohne aus
reichende Aufnahme waren dauernd oder zeitweilig ge
strichen Werger Brauerei, Emelka, Ettlinger Spinnerei, 
Metallwerke Knodt, Cementfabrik Karlstadt, Hindrichs 
& Auffermann; ferner Schneider & Hanau, obwohl die 
Opposition ih r Aktienpaket verkauft hat und der neue 
Minderheits-Großaktionär eine Modernisierung des Ge
schäfts der Gesellschaft anstrebt. Voltohm-Aktien fielen 
nach Pause infolge des weniger befriedigenden Geschäfts
ganges auf 35 nach zuletzt 41 % und waren später m it 
36 % kaum erholt. Nach Briefstreichung wurden Mars- 
werke-Nürnberg m it 17% nach 18% % wieder notiert.

Dt. E ffecten- u. W echselbank
F ra n k fu rte r B ank ....................
F ra n k fu rte r H ypotheken-Bank
Cementwerk H eide lberg..........
Scheideanstalt ..........................
F ra n k fu rte r H o f......................
Hanfw ke. Füssen-Im m enstadt 
H enn inger B ra u e re i..................

H o lzve rkoh lungs - Industrie  . .
M a in -K ra ftw erke  ......................
M etall gesell s c h a ft......................
M aschinenfabrik Moenus . . . .  
Ludw igshafener W a lzm üh le .. 
Tellus, Bergbau n. H ütten ind. 
Verein  f. ehern. In d u s trie  . . . .

27.8. 28. 8. 29.8. 1.0. 2. 9.

104 104 10 t 101 104
991/2 991/2 99 99 99

- G 157 157 157
103 103 103 103
1371/2 138 1391/2 140 141
50 50 5o 49 49
581/2 59 — — —

73 73 74 74 74
891/2 8978 90 90 9 0/2 

80
1023/4— 105 1021/2

25,1 25,1 25,1 25,1 25,1
88 90 9o 90 90
99 99 9Ó 99 99
603/4 eoi/2 603/4 — —

3.9.

104 99 
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103 1408/4 
48 
60 -P  
74 
903/4 
80

1031/2
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99
60
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Stark beschäftigt war der Frankfurter Platz m it dem 
Handel in mexikanischen Anleihen, in dem seit altersher 
hier sehr umfangreiche Interessen bestehen; es w ird  ein 
günstiges Umtauschverhältnis in  die neuen Mexikowerte 
erwartet. Bezüglich der Umtauschbasis ist man hier noch 
auf Vermutungen angewiesen, während in  Belgien und 
Frankreich schon Listen unter Vorbehalt zirkulieren. Man 
würde es bedauern, wenn es den deutschen, im  Mexiko- 
Komitee vertretenen Stellen nicht gelänge, das deutsche 
Publikum mindestens so frühzeitig zu unterrichten, wie 
das ausländische unterrichtet zu werden scheint.

H am b u rg er Börse
Nach dem freundlicheren Schluß des vorigen Berichts

abschnitts ist der Geschäftsumfang in der ablaufenden 
Woche außerordentlich stark zusammengeschrumpft. Ge
legentlich kamen wohl in einzelnen Spezialwerten nennens
werte Umsätze zustande, das allgemeine Geschäft war je
doch kaum größer als während der starken Juli- 
Depression. Stimmungsmäßig ist der Unterschied allerdings 
beträchtlich, denn die Börse hat sich gegenüber den ver
schiedenen Störungen außerordentlich widerstandsfähig 
gezeigt. Das Interesse der Kundschaft ist freilich fast vo ll
kommen erloschen, und die Kulisse ist zu schwach, um 
mehr als kurzfristige Engagements einzugehen. Daß trotz 
dieser Situation das Kursniveau ziemlich unverändert ge
blieben ist, spricht dafür, daß die Börse von schwachen 
Engagements befreit ist.

A u f dem Schiffahrtsmarkt hat das Interesse fü r Hapag 
und Lloyd offensichtlich nachgelassen. Die Tatsache, daß 
die protektionistischen Schiffahrtsmaßnahmen in Italien 
und den Vereinigten Staaten und, wie es scheint, auch in 
Frankreich verstärkt werden sollen, und die recht unein
heitliche Lage auf dem Weltfrachtenmarkt, auf dem nach 
vorübergehender Erholung schon wieder Schwäche
anzeichen zu bemerken sind, haben offensichtlich ver
stimmt. Hapag blieben m it 91% % unverändert, Lloyd 
waren m it 913A % etwas fester. Für die Kursentwicklung 
der Großreedereien, die ja  die Mehrheit der Woermann - 
Linie und der Deutsch-Ostafrika-Linie besitzen, dürfte die 
unerfreuliche Lage der letztgenannten Gesellschaften nicht 
gerade förderlich sein. O ffiz ie ll wurde der Kurs der 
Afrika-Reedereien auf 55 B herabgesetzt, sie sind jedoch 
versuchsweise zwischendurch m it 50 % offeriert worden, 
ohne daß auch nur ein Gebot zu hören war. Da der Markt 
fü r diese Werte sehr eng ist und der größte Teil'der Aktien 
sich in  festen Händen befindet, sollte es an sich nicht 
schwierig sein, bei etwas zielbewußter Kurspflege der
artige Rückgänge ohne große Opfer zu vermeiden. Hapag 
und Lloyd und die ihnen nahestehenden Banken scheinen 
jedoch zunächst fü r eine Kursstützung kein Interesse zu 
haben. In  Hamburg Süd-Aktien kam es nach längerer Zeit 
wieder zu einigen Umsätzen. Der Kurs stieg um 5 %, das 
zur Verfügung stehende Material ist aber immer noch 
ziemlich klein. Der Kurs fü r Hansa-Aktien wurde auf 
124 G, also um 2 %, ermäßigt. Da zu dem bisherigen Gebot 
keine Ware zu haben war, hat man sich anscheinend aus 
taktischen Gründen zu einer Herabsetzung entschlossen. 
Die Folge war, daß. überhaupt nichts umgesetzt wurde. 
Flensburger Dampfer und Ozean blieben m it 36 gesucht.

Von sonstigen Werten waren Karstadt besonders fest. 
Sie gewannen unter kleinen Schwankungen abermals 4 %. 
Die schwachen Engagements, die zusammen m it den ameri
kanischen Verkäufen den Kurs Monate hindurch unter 
D ruck gehalten haben, dürften erledigt sein. Es scheinen 
jedoch noch einige Baisseengagements zu bestehen, denn 
Karstadt-Aktien wurden zum Ultimo verschiedentlich 
hereingesucht. Da die Käufe einer der Verwaltung nahe
stehenden Bank aufgehört haben, dürften die neuen 
Steigerungen auf Deckungen zurückzuführen sein. Recht 
fest lagen auch HEW, die rund 4 % gewannen. Der ver
hältnismäßig günstige Abschluß, der dieser Tage vorgelegt 
wurde, dürfte die Kursrevision veranlaßt haben. Nordwest
deutsche Kraftwerke blieben mit 160 gesucht, ohne daß

Ware herauskam. Gute Nachfrage bestand fü r Brauere^^ 
Bavaria waren 2 % und Holsten 6 % höher g e s u c h t. i  e - 
waren fe r n e r  Guanowerke (+  2 %), Chem. R e n a s *  
( + 2%) ,  Chem. Staßfurt ( + 2 % )  und Hansa Stuh r 
( + 2 % ) ,  niedriger Nordsee (— 2%), M arkt & Kiihlha 
(— 2%), Wiemann Leder und Kühltransit je — 1%- , gJl 

Kolonialmerte lagen ziemlich ruhig. Neu-Guinea
um

Sa]i'

unter Schwankungen 10 % nach. Ein kleiner 
Kamerun-Eisenbahn wurde m it 4 % bezahlt. Ton 
notierten Werten waren Deutsche Togo 180 (— 2%)» 
trera 137 ( + 4 % ) ,  Elcona 25 (— 3%), Dekage 40 (-" je 

Norddeutsche Hochsee notierten cxkl. 12 % D ivlC*e oja 
109 (— 4%), Altonaer Hochsee 79 (— 2%), Deschirnan 
(— 2 %), Deutsche Petroleum 66 (+ 4  %), Jürgens Tt>rZ L , 

New York-Hamburger Guinnu"aktien 76 (— 1 %),
Comp. 137 (—2 %), Kaffee Ha 141 (—2%).

D eutsch-O stafrika-L in ie  . . . .
W oerm ann-L in ie  ..................
F lensburger D am pf e rco m p .. 
Bavaria - u. S t. P auli-B rauere i
B ill-B rauere i ..........................
R. D olberg ..............................
E isenwerk Nagel &  K a e m p .. 
F lensburger S ch iffsbau G ..
Lederw erke W iem ann ..........
Chem. H ell &  S tham er..........
Chem .Fabr.Harburg-Staßfurt
H. Schlm ck &  Cie....................
Transp.-AG. (vorm . Hevecke)
M a lz fab rik  H am burg  ..........
Schwärtauer W e rke ..............
Ja lu it-G esellschaft ..............
d to . Genußscheine..................
Deutsche Hand. u. Plant.Ges. 
dto. Genußscheine..................

27. 8. 28. 8. 29. 8. 1.9.

60B 66B 55B 56B
60B 56B 55B 5«B
36G 36G 36G 36G

160G 162G 1H6G 164
226 225G 225G 225G
81 80G 80G 80G

106B 106B 106B 106B
105B 105B 105B 103 G
60B 60B 60B 60B
30 28G 28G 28G
80G 80G 80 G 80
58G 58G — 58G

117 118B 118G 118B
26 26B 26B 26B
57 G 67G 57G 58
48G 48G 48G 48G
72G 72G 72G 72GeoG 60G 60 G 6UG

55B
56B
36g

164g
225g

1$

m58Ö
118B268
58g486
72$
60ß

|5g 
3ge 
2256
J f
%

68g

1
fo

Londoner Börse wo^e

ai1"

Der Status der Bank von England weist in der unl 
eine weitere Festigung auf. Der Notenumlauf hat s \  xiiti 
0,9 M ilk £ verringert, während die Goldbestand 
0,5 M ilk £ zugenommen haben, Die Folge war (‘ l 
haltende Flüssigkeit des Geldmarkts, die so wei 
daß der Privatdiskont wieder einmal um nahezu 1 ck- 
den Banksatz fiel und ihn damit ausschaltete. Wm jei' 
ist zu Beginn der neuen Woche eine leichte Befestig* f0 
Tendenz erfolgt, so daß. Dreimonatsbankwechsel aU ß r  
anzogen, während Call-Geld m it l 3/s % notiert wur vv-jecUu'
bei h a t  s i c h  zur selben Zeit d i e  D e v i s e n s i t u a t i o n  ¿ e i *
verschlechtert. Am Montag zog die Bank von 1 ia , ¿88 
über 200 000 £ von der Bank von England ab. An  ̂ y eI- 
südafrikanische Gold, das auf dem freien M a r k t  1- s i ^ C

überwiegend an ' ra*

mit e i <

Steigerung gelangte, ging überwiegend an 
Käufer.

Die Börse hat sich in der letzten Woche nul jiattc 
Schlag von Grund auf geändert: Das Kursnivea ejn 
schon am letzten Sonnabend den gesamten Riickg* a 
geholt, den es im Laufe des August erlitten f pes-
Gründe zu diesem Umschwung lagen vornehmlich *  V f' 
seren politischen Meldungen. Unterstützt wurde y^ tio » ’ 
wärtsbewegung durch die günstige Geldmarkts 
die allerdings schon erheblich länger a n d a u e r t .  y ()I1. 
kamen umfangreiche Deckungen der Baissesp** 
das private Publikum scheint vorläufig nur ,n B 
Maße engagiert zu sein. £ alU’*

Unter diesen Umständen kam cs ziemlich a ^  s<’ 
Marktgebieten zu erheblichen Kursgewinnen. *- ¡ng ^ 
zweifelhafte Werte wie Gable & Wireless und ' ‘̂ ¡gen^e 
Gillow, in deren Aktionärversammlung einige beru ^aVOn 
Erklärungen abgegeben worden waren, konn e r r
profitieren. Nahezu alle goldgeränderten Werte s ^  aß 
lieblich. Die 4 %ige Fundierungsanleihe gWß a q 0h 
besonders stiegen Victory Bonds und die 4 %igc d<1
Eine Ausnahme machte nur die 5 %ige Kriegs*1 ^erZeich' 
bereits in den Vorwochen starke Kursgewinne xU j jem ^  
nen hatte. Unter den fremden Werten ragt vor ^ v,lM 
beträchtliche Kursgewinn der Chinesischen nw erte 
1912 hervor. Schlechter lagen südamerikanische ^ (j 
folge der ungünstigen Devisenkursen tw ick lun g^
politischen Wirren. In erster Linie waren die neu

cFr
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^gP tem ber 1930

'  ülirenj s:„i a *0I’a] B°nds au dem Kurs!all beteiligt. 
4*e BerliIler ]1t!j f  Ber Peruvian Corp. besser hielten, 

''¡eht die u .. , Hamburger Anleihe zogen an, dagegen 
°ung-Anleih(> eilj r  unß Kölner Sterling-Anleihe; die 

firner l i e i m S n , zuletzt 86%. Kursgewinne erzielten 
"  estern, die m it _i ‘lln f nrnerie, unter Führung von Great 
.dßdigende Fi i, s<dd°ssen, obwohl auch diesmal unbe- 
\r̂ ernationilP r v a’’meergebnisse Vorlagen. Verschiedene 
’fissere NotierT, G, e ®?zieIten — nach Schwankungen — 
<ud 18?. nfPn: Canadian Pacific stiegen von 178%
,lational Holdinatl°na Nickel von 22% auf 26%, Inter- 
<ud 36% Sch«- gu ? n ^  auf Braz. Traction von 33 
l,achdem uhe^w ngen die Werte der Royal Mail-Gruppe, 
'firwaltnno- N 6 1 lrer Tochtergesellschaften die Zwangs-

Aucl, a iff worden is t-
xJ.r 'ien>erte üb« m ange 'vernachlässigten Markt der Indu- 
r ’der den A in " ° gN  d’e Aufwärtsbewegungen we 

Von Pw.. -0" 10 )dwcrtei] zogen Leylands auf I
weitaus.

Aa?e von Prnv'°m0l->dwerten zogen Leylands auf Nach- 
'firte stieo-p« ’ '’zsede am stärksten an, schwerindustrielle 
!adonalen n > f  ®lcnfalls, trotz des Zerfalls der Inter- 
’ e”  "'eiteren p a. "Gemeinschaft und der zu befürchten- 
N ! Versieh,,,. Ieissfi,A |ing auf dem Eisenmarkt. Bank- 
p ., 'II[ISS-Aktien waren nachgefragt (Honkong

r'1 dentiul| *n }n£’ Lloyds, Midland, Alliance, Guardian,
aUi\VarJ ' Auck dip V__ _________ z i_____
Schluß
'Voll] ai . __ ,JJ1Jlcl

êillPos der r f eintlieh e’ne Verringerung des Expansions 
’’■dehen de,. iN  *sckaft hervorgeht. Die Folge war eii

A 1 %. ’  U ö ’ lu lU l d H u ,  A l l l d i l t C )  v x U c ilC llc il i. ,

ärts, Cou ? i j e Kunstseidenwerte bewegten sich 
R der Co1 k-S stiegen von 41/3 auf 47/5. Der Ab

is ihm ,U,T a Grammophone hat befriedigt, ob-

r Ku orgeht.
rse von 2% auf 311/i6.

’ ee- kiffeV ;;

28.8. 29.8. 1.9. 2.9 3. 9.

925/16 921/8 923/8 926/16 92V2
Ü f / i 3HV4 381/4 36 358/4
72 71 71 701/2 71Vs
ö8/8 «7/8 67/8 67'8 71/8
41/8 41/16 41/16 41/16 41/8

20/3 20/6 20/6 21/6 22/6
42/6 43 9 43/9 463 47/3
20/9 21/9 21/9 22/3 23/3
7/7 7/3 7/412 7/41/2 7/7
348/4 35 351/2 353/8 357/8
76,6 77,1 77,8 79,3 _
4906 4886 5834 4656 —
1120 1248 1462 121» —
866 798 937 801 __

1714 1619 2062 1539 —
446 433 552 452 —
4*9 411 542 355 —
220 218 228 132 —
101 129 101 158 —

i ie, ßerieh,, New Y o rker Börse
ief Und Mont»^:- d'e ’,d°lge des Ausfalls der Sonn 
esfl> d ie h  g. 0rsc, nur v'er volle Börsentage entlud 
?an-rĈ Schnitt iy U1u-n Bei geringen Umsätzen — ii 

If/1 gut beim -Aktien — blieben die Kurs

: ^ d n i ê c h

gut bo'hJ 7' A k t i e n  — blieben die K 
lest „ i |S,lr am oq À'11 C ’ °*l,le daß stärkere Gewinne 

.u”d K,,-. ,“ .' August war die I FiH.,,,,,-Ge
. ur am ua a ’ uane flau stärkere Gewinne ei 

\vj ( Kurssteip-p Ugus* War die Haltung ausgesproch 
" " "  -li<- Regel" Die

n Dienstag wieder verloren.

ĵ ahnaktfen
231,27
231,52
235,47

127,77
127 95 
129,08

27. 8.
28. 8. 
29. 8.

30 Industrie 
ak tien

237.93
237,79
240,42

20 Eisen 
bahnaktie

120,83
129,95
131,28:i ■ Kon u • 29' 8‘ 240'42 Vdl'2>

d f i / p ^  'U|d EisenbahnC,i/w  lauten etwas besser; Ba 
b-bving. n[a.d Kt vorläufl ' erkehr  haben zugenommen, ui 
'"a ll g .|e’bt aber s ta rlf l™ *? Stehen gekommen. Die E 
".«‘den rACg’ So daß man u nter dem saisonüblichen A i 
E id lich  A.fschwung im , aam mehr m it einem nenner 
'"acG, h tlmnite dagegen d'U ^id,r rec'bnet. Zuvt
Gedite ei  Tagesgeldsatz k  , 'u tw icklung auf dem Krerl
K” 4 L nahmen weitertZ k 1Clt r h a” f 2%. Die Bor 28. aiVeau hp.„nwelter ab und ................. . ,__ , ,
N eu
bai>ken'pA'“  1 ief stand ° " ' t 0 MU1' *  in der Vorwc

n!pr den 29- A u J s i A i SWeis der Bundesrese: 
a. i • Bemerkene,.Sl.,ZCN e wieder nur geringe 3

Aiirspi '’«amen weiter »k ?ch ailf 2 %• Die Bö 
28- Au eaa bereits seit ebF '“ t  erreichten, obwohl 
j'” 'en n, St mit 3102 l e laig?LZN  nicht mehr fällt,teUst mit 3ia/> lniger Zeit nicht mehr fällt

,*5»  T i Ä r g L 3?  Min. *  i«  d t V o ll, Ûr den 29 a ^er ^usvv'eis Hpp Rnpvim-monr 
fiu. Bem ,August :
der n ®erkenswerl

'S and ««eg sogar wiedeTum “i r l u f "

Mill. $. Der Wechselbestand blieb fast unverändert, wobei 
diskontierte Wechsel um 3 Mill. $ ab-, angekaufte Wechsel 
um 4 Mill. $ Zunahmen. Bei geringer Zunahme des Noten
umlaufs und der Guthaben der Mitgliedsbanken hielt sich 
die Deckungsquote auf 81,9 %.

Die Bewegungen in den führenden Werten waren nur 
gering. U. S. Steel schwankten ständig um 171, American 
Can gaben ihren Gewinn von 2 $ schließlich wieder her; 
dagegen stiegen Bethlehem von 81 auf fast 85, American 
Rolling Mills fielen von 55 auf 55 und Vanadium von 90 
auf 85. Kupfermerie neigten zur Schwäche. Anaconda 
verloren 1 ebenso Kennecott (34 gegen 35) und Plielps- 
Dodge (30 gegen 31), Calumet & Arizona sogar 5 $ (49 
gegen 54), dagegen zogen American Smelting von 66 auf 
69 an. Auch bei deu Ölmerten überwogen leichte Kurs
rückgänge. Rei den Werten der Standard Oil Gruppe 
überschritten sie kaum 1 $, dagegen fielen Houston Oil der 
Produktionseinschränkung in Texas wegen von 80 auf 77, 
Lago Oil von 28% auf 27. Automobilmerte waren gut be
hauptet. General Motors zogen von 44% auf 46 an, wäh
rend die Gewinne bei den anderen Gesellschaften nur etwa 
% $ erreichten. Auch bei den Elektrizitätsmerten über
wogen die Kursgewinne. General Electric stiegen von 71 
auf 72%, Westinghouse von t46 auf 153, Radio von 40% 
auf 41. Bei den Public Utilities lagen besonders fest Ame
rican & Foreign Power (76 gegen 76), American Power & 
Light (85 gegen 83), Brooklyn Gas (130 gegen 124), Electrical 
Power & Light (75 gegen 69), North American Co, (106 
gegen 100) und Standard Gas (107 gegen 103); dagegen 
fielen International Telephone, z. T. der Unruhen in Peru 
wegen, von 45 auf 42. Erhebliche Kurssteigerungen traten 
auch bei Eisenbahnmerten ein, besonders bei Atchison (219 
gegen 214), Canadian Pacific (180 gegen 174), Chicago-Rock 
Island (99 gegen 95), Delaware & Hudson (170 gegen 163), 
Erie (41 gegen 38) und Southern Railway (86 gegen 78). 
Ebenso zogen Vergnügungsmerte kräftig an, so Warner Bros, 
auf 30 nach einem Tiefstand von 24, Loew (78 gegen 75), 
Radio-Keith (36% gegen 34), Fox Film (50 gegen 45) und 
Paramount (61% gegen 59). Landmaschinenaktien stiegen 
weiter, besonders International Harvester (81 gegen 79) und 
J. L. Case (194 gegen 189). Schwach lagen Gummiwerte, 
vor allem Goodyear, die von 61 auf 55 fielen.

Der Anleihemarkt zeigte eine weitere Belebung und ge
ringe Kursbesserungen. Nur südamerikanische Werte lagen 
angesichts der politischen Störungen vorübergehend 
schwach.

25. 8. 28.8. 27.8. 28. 8. 29. 8. 2 9,

U. S. Steel Corporat. 
Am erican Can Co... 
Anaconda C oppe r. .  
General M otors . . . .
C h ry s le r....................
General E le c tr ic .. . .  
Am. Tel. & T e le g r . . .  
Radio C opora tion  . .  
A llie d  C he m ica l. . . .  
S tandard O il A . G . .
W ool w o r t h ..............
Fennsylv .-R a ilr. Co.

167
1273/8
447/8
437/8
277/8
697/8

2101/2
393/4

2551/4

60*1/8
713/4

171
130V8
451/2
445/8
28
711/8

2131/2
405/8

260

601/a 
72 V«

1707/8 
130s 4 
453/8 
445/8 
281/4 
721/8 

2145/8 
401/2 

266 
691/8 
61 
72

1703/4
1305/8
441/2
443/8
277/8
727/8

2137/8
405/8

267
685/8
625/8
721/8

1711/4
1328 s 
453/8 

45 
281/8 
733 4 

2151/2 
411/4 

2701/2 
697/8 
64 
731/2

1701/8
1305/8
443/4
46
28
725/8

2141/»
41

270
69V4
631/4
74

Aktienum satz (1000) 1597 1744 2198 1435 1866 í 1770

Monatsübersicht 
der Deutschen Golddiskontbank

1 30.8.1930 81. 7.1930
£  sh. d. £  sh. d.

Noch n ic h t eingezahltes A k tie n k a p ita l. . . . 3 352 800.—.— 
30 042. 4.—

3 352800.—.— 
34 744. 1. 5

11449 932.14. 7 12120 502 10. 9
4 626 973. 9. 3 4 211 957.19. 3

158 189.—. 7 115 585.—. 4
Passiva

10 000 000.—.— 10 000 000.-------
161 593. 2. 1 161 593. 2 1

2 500 000.—.— 2 500 000.—.— 
500 000.—.— 

5398 684.16. 9 
4.18.—

Delkrederefonds ........ .....................................
Täg lich  fä llige  V e rb ind lichke iten  ..............
Lom bard bei der R e ich sb a n k ......................

600000.—.— 
5135 866.19. 8 

4 .1 8 .-

Sonstige Passiva einschl. G e w in n ..............
G iro v e rb in d lic h k e ite n ......................................

1320 4721 8. 8 
10282 28. 8

1275306.14.11 
61449. 3.11
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In  diese Ü bersicht werden ___ ____ ,
die uns w öch e n tlich  zugäng lich  sind

Wochenzahlen zu den M arktberichten e oi#E)fC
ohne A nspruch  a u f systematische V o lls tä n d ig ke it — a lle  w ich tigen  W irtscha ftszah len  des In -  nnd Anslandes an 
— i i j .l   — ' : - Zahlen, d ie  in  Sonderübersichten entha lten  s ind, w erden h ie r n ic h t auf genommen.

E inhe it

1929 1930
August Sept. Ju li

33. 34. 35. 36. 27. 28. 29. 30. 3t.
W oche Woch. 30. 6.- W oche 28. 7.-

12.-17. 19. 24. 26.-31. 2.-7. 5.7. 7.-12. 14.-19. 21 -26 2. 8.

406,9 408 8 407,6 395.6 332,7 325,9 322,7 312.2 322,6
9z,2 92 3 93,8 93.2 74,1 72,8 71 7 74.3
71,7 71,0 74.5 69 9 58,4 55,0 53,7 52,6 52,2

5 217 5197 5 282 5 286 4347 4 259 4 244 3996 4 637

8 654 9046 9 697 9 019 5 938 7131 7186 7334 7 218
1010 1401 1519 1 235 894 1127 1186 1 368 1172

2 942 2 897 2 973 2 956 2 582 2531 2 500 2489 2 515

716 726 1469 1470 1498
154 • 157 365 381 403

1168 1162 1156 1152 1891 1933 1940 1973 2011

917,8 932,3 942 9 936,5 784,4 771,9 766.0 751,9 758,3
153,0 155.4 157,2 156 1 130,7 128,6 127,7 125,3 126 4

1100 1136 llu O 1017 792 916 928 919 918

1998 2 050 2105 1997 1704 1735 1727 1679 1746

1327 1353 1575 1331 1431 1411 1385 1351 1425

786 861 725 913 1121 924 892 796 775
12391 12 854 11997 11528 13 503 8 795 10 795 9 401 9 580

275 338 253 271 294 312 383 253 233
15 18 21 16 25 30 22 24 24

25 30 27 25 38 36 37 33 87
368 399 365 300 435 428 452 510 463

137.9 138.0 137,9 137.9 124,0 124,8 125,5 125,5 125,4
132.3 13 ¿.4 132 0 131.7 110,1 113,1 116,2 1 ¡«,8 11«,7
129.1 129.7 130,2 130,4 114,5 113,6 113,6 113,3 112,4

131,4 131.4 131,4 131.8 120,6 120,0 119.1 1190 119,0
157 6 157.5 157.5 167.4 lo0,9 150,9 160,7 150,1 150,0
139,6 139.7 139.7 139,7 138,2 138.2 138,1 1378 137,8
171,1 170,9 170.9 170,* 160,4 160,4 160,2 169.3 159,2
130,2 130.8 130,6 130,5 11(1,9 110.9 lio .o T  0,4 109,5
620 6 '5 609 607 541 540 646 548 —

97.3 97,0 96,9 96,3 85,6 84,5 83,4 83,3 82,9

131V4 I 373/4 1321'4 1333 4 907/8 89V4 883/4 883,1 86V&
246.50 242.50 224,00 236, Ut 28?.00
260 00 257.50 241, 25-5.00 283,50 285.5Í 289.00 294.00 290.76
18^00 193 00 181,25 '96,00 174,50 174 50 174,50 172.0t 159.50
205,50 207 50 193.00 2i»2 0 166.50 164.60 178,U(J 183 2 <75.50
32 37 32 50 31.00 3200 37.00 36 60 3«,38 3613 35.50
26,88 6 *8 ‘ 6,13 27.13 24.00 23 75 24,25 24.88 23 95

1101 4 1153 8 11W8 I L '7/8 863/4 87°'* 93V4 95 99! 8
981/4 1030/8 1027"- 1037/8 743/4 753* 8 IV4 82” « 863/8

221.00 222,50 173,00 ¿77,5o 178.UO 175,00 180.00 186,50 105,50
179.50 174.00 171.00 171.6« 152,50 160,50 176,00 181,50 179,60

1 97 2 02 2 03 2,09 1,25 1,24 1 18 1,12 1,14
8 5V4 7. 93 4 8 6«4 8 5V4 5,9 57 5.1 Va 6,6 5.1 Va
26 43 20,08 27,25 26,83 26.15 26 90 26,50 20./,3 26 95
153'4 18 lfc/4 16V4 9 7.63 8 * 71/2 7VS
13 93 14 30 14 32 14.05 7,01 «48 6 70 698 6.38
65,13 67.50 65,63 66 h 41,50 39,00 41,25 41.1K 37,63
41.6 420 41 6 43. 3 30 6 30 0 310 31.3 31.0
48 0 48.3 47.6 47,3 37,6 37.9 38.0 37,9 37.9

14. 6 14. 6 14* 14. 6 '3 0 '2 0 129 129 129
21. 5. 0 20,15,0 20150 22. 0.0 17.7.6 16 12.6 16 2.6 17 50 >6 (5.0
22 15. 0 23. 0 0 ¿3 o.O 2 ) 7.6 19.0 18 12.6 .8 8 8 18 10.0 18. 5.0

I l v80 I l  871/2 11,95 9.42 9,45 9.46 9,67i<s 9,65
950 9,20 7.02Vj 7.62Va 7,90 8.00 8,00 7,» 0
2078 197/8 20 4 20 12 128/8 • l.ifr 11 105/8

0.101/2 0,10Vl6 0.103,8 U.10V8 0,6!'6 0 57/s 055« 0.5". 0.5Vâ
187,50 183.75 171.25 18U.OO 110,00 112.60 102,25 101.25 95.0

18,30 18 85 18 70 19,55 13.86 13 15 13 20 13.15 12.65
10,17 10.41 10 18 10,64 7,50 7.51 751 7 68 7.48
13.45 16 70 17,0» 17,50 1220 12. 5 «2 20 1240 12,4«
8,45 8.65 8 «0 8,85 5 30 6.30 5.30 5 2 6.00
8 33 8.33 8,33 8.10 6,23 6.23 6,< 6 6,06 6,00
29 29 28 2ÍÜ/2 là 18 lYv» 171/2 18

31. 0.0 31,10.0 31.101) 31.10.0 2. 2. 20.12 6 30. 2.8 19.0' 19. 5.0
38.10.0 3 ,15.0 37.10.1 30.10.' 24. 0.0 25.0.0 24. 0.0 24. 0. 23.10.0

3,28 3.28 3.28 3,28 2,05 2,15 2.03 2.03 2.03

»2. I
August

33. I 34. 
W oche

4-9. I 11-16 I 18.-23.

Produktion
K oh lt
Deutschland

R uhrrev. S te inkoh le1) ..............
„ K oks1) ............ .. • • • •

Oberschlesien S te inkoh le1) . .  
G roßbritannien

S te inkoh le ......................................
Ver. Staaten von A m erika

B itum inöse K oh le  . .  • . ..............
Pennsylvania A n th ra z it ..........

Petroleum  (Rohöl)
Ver. S taaten v o n  Am erika») . . . .  

Arbeitslosigkeit 
Deutschland4)

Hauptuntersttttzungsempfänger 
i. d. Arbeitslos* n Versicherung0) 
id .  Krisenunterstützung..........

Großbritannien•)
R eg istrie rte  A rb e its lo s e ..........

U msätze und Geschäftsgang
Güterm agenste llung

Deutschland gesam t......................
a rb e its tä g lic h ............ .................

Ver. Staaten von A m e rik a ..........

Einnahmen aus dem Güterverkehr
G roßbritannien7) ..............................

Postscheckverkehr 
Deutschland (Lastsch riften )8) . .  

Abrechnungsverkehr
G roßbritannien

London, gesamt9) ......................
Ver. Staaten von A m erika10) . . . .  

Wechselproteste  D eu tsch land1) •) 
V erg le ichsverfah ren  Deutsch land 
Konkurse

Deutschland1) ..................................
Ver. S taaten von A m erika11) . . . .

Preise
Großhandelsindizes

Deutschland1»)
I. Gesam tindex ......................

II . A g ra rs to ffe  ..........................
I I I .  K o lo n ia lw a re n ......................
IV . In d u s trie lle  R ohstoffe  und

Hainwaren ..........................
V . Ind u s trie lle  Fertigw aren  . .

P roduktionsm itte l ..........
Konsum güter ..................

G roßbritannien1») ..........................
F rankre ich1*) ..................................
Ver. Staaten von  A m e rika 10) . . . .

Großhandelspreise1 •)
W eizen, Chicago, nächst. Term in

* m ärk., B e rlin  ..................
„ * nächst. Term .

Roggen m ärk.

W eizenm ehl, 
Roggenmehl, 
Mais, New Y o rk

nächst. Term.

Chicago^nächst. T e rm in  .
Futtergerste, 
Hafer,

Zucker, New Y o rk , nächst. Term.
*  London, .  ..........
_ Magdeburg .......................

Kaffee, R io V, New Y o rk ...............
•  -  nächst.Term.
* Hamburg»») „  

Kakao, Accra»»), London
nächst. T e rm in .. 

» * »*). H am burg . . . .
Reis, Burm a II, London ..............
Leinsaat20), nächst.Term . London 
Kopra»7) ,  w
Schmalz Chicago, nächst. Term in
B aum w ollö l, roh, N. Y ..................
Gum m i, firs t latex crêpe, N. Y .

» London ..............................
•  Ham burg, nächst. Term.

Baum w olle , m idd ling , New Y o rk  
« •  L ive rpoo l

" »? ;
Wolle!»), d t. Inlandspreis«') ’ ___
Kannuzug.80) » 82> -----
Jute, London, n ä c h s t Term in  . .  
H an f, M anila , London  .

3rd»L roh, Kew  Y o r k ..................

1000 t

1000 bbls3)

1000

1000

1000 £

Mil). RM

M ül. £  
,  $ 

Anzahl

1913 =  100

1913=100 
Ju li 1914=100 

1926 =  100

cts je  bu"D 
RM je  1000 kg

RM je  100 kg  

cts ie’ buis) 

RM ie  Î00O kg

cts je  lb 19) 
sh je  cw t20) 

RM je  50 kg»1) 
c ts  je  lb 19)

R Pf je" V‘2 k g

sh je  cw t20) 
sh je  50 kg 

sh je  ewt»°)
£  p e r lgt»1)

c ts  je  lb 19)

cts je  lb 19) 
sh je  lb 10) 

RM je  1000 kg

cts je  lb 19) 
d je  lb 19)

RM  fe kg  
d je  lb 19)

£  ie  lgt»«)

$ je  bbP)

325,1
73.1
52.1

3 001

7121
1021

24S0

754.7
125.8 

904

1356

1302

813
10315

283
24

32
452

125.2 
116,0 
112,0

119.2 
149,6 
137,8 
1<>8 5 
109,0

83,1

9U/2
245,50
¿57.00
159.00 
172 75
33,75 
>3,75 

106^s 
93 Va 

186.0Ü
181.00

1,15
5,03/4 
27.10 

7 Va 
6,37 

35.^5

34.0
37.0 
12,9

17.10.0
17.10.0 
lu.55

6,50
10V40.6V8
95.00

12,85
7,44

12,60
5.00
6.00
iS

18. 5.0
23.10.0

2.03

827,
71,2
64,4

4 777

2 643

1495
421

2 051

749,8
125,0

923

1791

1211

755 
8 870 

285 
27

32
411

125.0
110.7
111.7

118.1 
149.5
137.8 
168,3 
109,1

83.8

965/s
247.50 
260,00172.50
177.00 
83,50 
23.75

Ulwa
9SVa
191.50
186.50

1.16
4.100a

27.10
7V2

fl.M»
35.38

32.0
37.0
13.0
18.6.0 

17.H10
10,95

8,871/2&>i 8
0.47 8 
90.00

‘ ÎSI
6.00
18

19,0.0
23.10.0

2.03

329,1
70,o
58,3

2 470

2018

776,0
129.3

941

1831 

1 253

770

202
25

31

125.0 
117,7 
b.9,9

117.5
149.3
137.6
158.1
108.4

82,8

875/8
264.50 
264.75
16/. g?17o.2o
33.50
25.50 

10 ‘/S9458
190.50
170.50

1.13
4 107/8 

27.10 
7»A6 
6.21

32.00

27.6
36.6
13.0 
17.15 )é.l5 
111.786.75

101/80,48l
90.86

11.25
6.49

10.85
4.25«.00
18 „  

18.10.0
22.10-0

2,03

*)2461

2040

728

Í9
32

Í2ÍÍU oA
lu«,»

111.}
il?:
}W,8
107.4

t j«
¡80

1,11

$
SO.25
29-6
fiIhti 

911.20 
«,87,' 3

1 1 $

«:oo
lĄ
22.10'°

248i

« ñ

Æ
iSf-oo
t f
li $
«tß
î.iji/»

$
tr i
ß
t f
:ë
m9

20.L
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G°id, *** Berlin ‘

I J f e S H;;;;;;

^ e ^ F r W . z , ^  
rnlarirTi« , f  «ssawertW ’ i "

G&  A ^ n„Werte-:

E inhe it

cts je lb*°) 
£ ie lgti»)

cts je  lb*0) 
£  je  ton  

cts je  lb 19) 
$ je  ton

cts je  oz fine» 
d _ _ _
d „ . .

RM je  kg

RM  je  S tck  
RM je  1 

RM  je  Z tr

o/o p. a.

RM 
£  in

RM fü r  

1000

1926

*) <« g t e ‘,prod”k«on.
S) l929hta?r>0Uerun.“ n ' ~  1,5898 hl-

* Aw men der i  „ ^ ochen«nfang. 
iv • < * » • » .  den8 W oe i El.senbal>nge
> U0d n Konjnnktirfenbl richte"

^5v ^ v s r~ « - 
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1929 1 93 0
August Sept. Ju li August Sept

33.

12.-17.

34.
Woche
19.-24.

35.

26.-31.

36.
W oche

27. | 
30. 6.- 
5 7

28.

7.-12.

29.
Woche
14.-19.

30.

21.-26

31. 1 
28.7.- 
2.8.

32. 1 

4.-9.

33. 1 34. 1 
W oche

11.-16.1 18.-23. |

35.

25.-30

36.
V foche

1.-6.

18,00 18.00 18 00 18,25 12.00 11,75 11,50

i,

11,00 11.00 11.00 11,00 11.00 10.76 10,50
73.18.9 74. 0.0 73.16 0 75.11. a 55 10 0 48. 7.6 48 2.6 47. 8.9 48.10.C 48.150 47 16 3 47. 7.6 46.16.8 47,11,3
74 17.6 74.13,9 74 ¡0 f 76. 7. 6 49 8 9 47.18.9 47.18,9 47. 5 0 48 7 6 48.I6.C 47 18 9 47. 8.9 46.18.9 47,11,3

>08 10.01209 17 6 20 < 7.6 2' 4.10,0 135 11 3 134. 6.3 131. 7.6 135. 2 6 134.15.0 136.17.6 135.16.<‘ 135. 2.6 132 Uv i
>12.10.0 ¿13 15 0 212 7.« 2U8.10.0 137. 6 3 L36. 2.6 133. 0 0 137. 0 0 136 7.« 138.12.6 137.10.0 137. 5.Ö134 7 ö 13h , 7,6

6.75 8.75 6 75 6,75 4,1« 4.15 413 4.35 475 4,50 4,30 4,35 425 4,30
24.17.6 25 1.3 24 17 is 21. 5.0 15.189 15.15.0 16.18.9 16.13.9 16.10.0 16. 0.0 16. 0.0 16. 3.9 15.12.6 16, 2,6

6.75 6. 5 6 75 6.75 5.26 6,25 5,26 5,25 6.26 5,50 6,50 5,50 6,60 5,50
23. 5.0 22.17.6 23 6.3 23.11.3 18. 1.3 18. 0.0 18. 5.0 18. 2.6 18 6.3 18. 5.0 18. 3.9 18. 7.6 18. 50 18. 5.0

52.50 52.63 52,75 52.13 33.75 33,50 34,25 34,63 34.63 34,50 35,26 36.00 34,88 35.75
245/18 245/16 243/8 24+16 1511/10 lös/i 15«/« 1Ö 161/16 1516'IP 163/10 163/l0 1614
247/18 247/ia 241/2 243/ie 199/18 1111/16 15«Vi 3 157/8 16 157/8 lßs/i« 16/16 lfll/4 160/8

0,42 0,42 0,41 0,42 0,39 0.39 0,39 0,39 0,39 039 0,39 0,39 0,39 —
2.60 2.60 2,60 2,60 2,00 1,98 1,99 2,04 2.11 2,15 215 2,14 2,12 ’—
3,90 4,00 4,00 4,00 3,34 3,37 3,41 3.45 3,51 3,55 3,53 3,50 3,46
0,14 0.14 0,14 0,14 0,11 0,12 0,t2 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12 0,12
0.31 0,32 0,32 0,32 0,30 0,31 0.33 0,30 0,30 0.29 0,30 0,30 0,3* i —
1,75 1.75 1,76 1,75 1,70 1,70 1.70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1.70
2,50 2,50 2,50 2.50 2,41 2,41 2,41 2,41 2,41 2,41 2,41 2.41 2.41

7,31 6,70 6.79 9,04 5 25 4,08 4,40 3,02 500 3,98 3,00 3,23 3,96 4,88
4,13 4 48 4,56 4,25 1.88 2,17 1,61 1 60 1 60 2.10 2,00 1.71 1,60 1,25
4,28 5,00 5.18 5,88 1,63 1,68 2,13 1,20 2 05 2,50 1,38 0,80 0.80 200
7,17 6,6/ 8.75 8,*0 2,50 2,45 2,10 2,00 2,00 2,15 2,60 2.29 2.00 2.00

9,23 9,38 9,79 9.37 4,50 4,50 4,67 4,53 4 92 4,50 4.38 4,37 4.44 4 88
5.38 5,38 5,39 5,46 2 25 2.33 2,33 2,38 2,35 2,25 2,32 2,13 2,06 2 06
4,38 4 88 5,2o 5,38 1 75 1,88 2,13 1,67 1,78 1,78 1,75 1,34 1,60 2,00
6,13 6,13 6,13 6,13 3,50 3,32 3,13 3,13 3.13 3,08 3,10 3,00 3,25 3,13

7,13 7,13 7,25 7,13 3,50 3 40 3,38 3,38 338 3,33 3.25 3,17 3,13 3.13
5.48 5,48 5,48 5,48 2,25 2,40 2,47 2,45 2 39 2,27 2.31 2.20 2.07 2,03
4,94 5 06 5,22 5.38 1,83 1,77 2,04 1,90 197 1,88 1,75 1.82 1 8-» 1,88
3.31 3,31 3.44 3,38 2.25 2.13 2.0 S 1,88 188 1,88 1,88 1.69 1.69 1.69
3,50 3,50 3,50 3,60 2,00 2,04 2,22 2, 0 2 07 2,06 2.06 2,06 2,06 2,>5
5,19 5,19 5.19 5,19 1.94 1,99 1,94 1,94 1,94 1,94 1,94 1,94 1,94 1,94

4,02 4,03 4,00 3,91 3,44 3,46 3.39 3,38 3.37 3,38 3,38 3.39 3,39 3.36

6.48 6,48 6.49 6,50 6,29 6,27 6,22 6.23 6.25 6.25 6,26 6,26 6,25 —
7,61 7,61 7,61 7,62 7 19 7,ie 7,11 7,14 7,17 7,18 7.19 V.2Ü 7,21 —
8,36 8.36 8, V7 8,38 7.80 7,71 7 61 7,67 7,73 7,75 7.76 7,77 7,77 —
8,76 8.79 8,80 8,81 8.34 8 27 8.22 8.26 8,HO 8,31 8,33 8.34 8 35 —
9,82 9,81 9,81 9,82 9,88 9,27 9,87 9,88 9,87 9,88 9,88 9,87 9,86

4,200 4.199 4,200 4,701 4,195 4,192 4,188 4,187 4,184 4,184 4,186 4,186 4.187 4,190
4,848 4,848 4,848 4.84» 4,860 4.865 4,865 4.807 4,870 4,872 4,872 4,871 4,868 4,868
2.497 2,496 2,494 2,497 2,489 2.487 2.485 2,485 2,483 2,482 2,482 2,483 2 482 2,480
5,202 5.197 5,195 5,195 5,160 6,148 5,143 5.144 5,142 5,141 5,142 5144 5,144

25.564 25.552 25.556 25.560 25,46 25.421 25,408 2&.416 25 414 25,417 25.420 25,424 25,416 25.420
19.10 19,10 19,10 19,10 19,09 19.09 19,09 19,09 19,09 19.09 19 09 19.09 19,09 19,09

20.360 20.357 20,360 20.364 20,385 20,391 20,376 20,374 20.376 20.383 20,391 20,389 20,387 20,390
123,92 123,82 123.87 123,89 123,72 123 67 12^,60 123.68 123 78 123 8 ' 123.85 123.84 123,77 123.77

4,848 4,847 4,848 4,847 4,861 4,866 4.865 4 867 1 4,872 4,872 4,871 4,871 4,869 4,866
16,43 16,44 16,44 m,44 16.48 16,49 16.48 16,47 16,47 16.46 16.47 16,46 16,47 16,48

4- 1946 +  26758 +  6418 -  97 — 66 -  77 -  3 -  30 +  3“>7 -  5 — 21 -  60
—1519- -60786 -11611 — 1 735 -11140 -12923 — 4372 —27936 -36446 +  7048 +  1041S +  25761 +  10064 :—
— 7991 — 12 -  17 -  2i —2941 -40177 -  1( -  IS — £ -  12 -
— 66 — 55 +  9783 — 120 — ' 65 -  2( — 6( -  2< -  87 — 44 -  „  21 -  7f - _
— 16( — 94 — 27 +  1+  i + 1 2 6 ’¿9 +  12627 +  4£ +  512- +  1796+10528
+  O.f +  53.£ 4- 20.8 +  12.5 +  ’19.4 +  47,; +  74,8 4- 61.0 +  128,0 4- 97,9 +  48,6 +  39,1 —
-  6,7 +  66,1 +  33,2 — 78.6 -  276,1 +  61,8 +  52,9 -  27,3 +  91,3 — 256,0 — 66,7 — 26.4 +  71,1

“

122,98 120.18 122,68 120,79 103,33 102,81 102,04 96 50 96.11 93,18 94,28 95.55 95,42
120,96 118.34 119.26 118 04 105.14 103,91 102.80 98 07 97.2t 9 1,83 9o,6‘i 96,32 96,42 _
126,68 123 66 128.95 124.42 99,96 100.81 100.64 93 60 94,11 90,12 91,83 94,05 93,00 —
95,31 95.15 95.23 95,19 102.57 103,30 103.41 102 34 102,07 101,75 lft1,«9 161.99 101,66
88,62 88 76 88,57 88,62 98,04 99,«2 100,38 #8,03 9/.41 97,08 96.90 97.48 96,47 _
97,75 97 18 97 45 97,25 105,52 104,75 104,39 103 94 103,53 103.15 103.41 103.48 103,07 __

101,01 100 63 100.59 1O0 28 101,20 101,52 101,28 101.08 101.01 101,25 100,01 100.82 100,65 _
195,8 2036 208,6 2Ö9S7 127,9 128,1 134.8 135,6 136,1 135,6 128,0 130,9 132,8 —

5 952 6 085 6216 6 354 3 219 3 203 3 243 3 226 3 228 3 214 3165 3128 3102 -

lö ) N otie rung  ro m  D ienstag der je w e il. W oche; 
fa lls  ke in  Te rm in  angegeben, g re ifb a r.

17) 1 bushel Weizen =  27,22 kg.
18) 1 bushel Mais =  25,40 kg . 
i®) 1 lb  =  0,4556 kg.
20j 1 cw t == 50,8 kg.
f l ) E insch ließ l. 5,25 RM Verbrauchsabgabe und 

0,50 RM fü r  Säcke.
22) S uperio r Santos, Te rm inn o tie run g  Ton 14 U hr.
23) F a ir  ferm ented m id -crop .
24) Good ferm .
25) C a lcu tta .
*J) 1 long ton =  1016, 048 kg .
2") S ingapore: f .  m. s., c if .  Rotterdam .
28) F u lly  good fa ir  S ake lla rid is .
2®) M aschine-ginned; Broach =  w ich tigs te  oflt- 

indische Sorte. .
*°) Preise aus den sta tistischen B erichten der 
. . .  V ere in igung  des W ollhandels.
**) A /A A  vo llsch ü rig ; deutsche W olle , fa b r ik 

gewaschen.

*2) Buenos A ires D  1 m itte l.
3S) 1 ounze =  31,1 gram m .
M) 985/1000 Feingehalt. o . ,
35) S tich tag  M ittw o ch ; Angaben des S tatistischen 

Am ts der Stadt B erlin .
ss) W ochendurchschn itt. F ü r die letzte  Woche 

sind d ie  S tich tagnotie rungen ro m  2. Septem
ber 1930 eingesetzt.

*7) A u f 1 Monat.
»«) Festverzinsliche W erte. Angaben des S ta tis ti

schen Reichsamts.
*®) Zu- (-H  oder Abnahme (—) des Goldbestan

des d. Zen tra lbank nach den Bankausweisen.
*o) U nter B erücksich tigung  der Abgänge nach 

und der Zugänge von den E arm ark ing»- 
Konto.

• i )  S tich tag  F re itag .
*2) Irv in g  F isher; gewogener In d e x , 228 A k tie n . 

Woche endend am F re itag .
4S) New York re po rtin g  member bank«.
*) Vorläufige Zahl.
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Berliner Börsenkurse vom 28. August bis 3. September 1930

Anleihe-Ablösum
schuld Nr. 1—9___
dto. ohne A u s lo su n g ..

6% Besn. Eb.-Anl. 1914 
60/0 dto. In v e s t.-A n L .. . .
0O/0 Mex. A n l. 1899..........
40/0 Mex. A n l. 1904...........
4V2% Öst. St.-Sch. 14

m.n.Bg.d.C.C..................
4WVo dto. am. Eb. A n l. . . 
40/0 dto. Goldrente

m. n.Bg.d.C.C.
40/0 dto. K ronen -R en te .. 
4% dto. kv. Rente J/J . .
4% dto. dto. M /N ........ ..
41/6% dto. S ilber-Rente 
41/ßO/o dto. Papier-Rente 
5%  Rum. vereinh. A n l. 13 
41/2 Rum. vereinh. A n l. 03
40/0 Rum. A 11L ................ ..
4°/o Türk . A dm in .-Ä n l. 03 
40/o dto. Bagd. Eb.-Anl. 1 
40/o dto. dto. Eb.-Anl. 2 .. 
40/o dto. u n if. A n l. 03, 06
40/0 dto. A n l. v. 0 5 ..........
40/0 dto. A n l. v. 0 8 ..........
4% T ü rk . Z o llo b lig .........
T tlrk . 400 fr. L o s e ..........
41/20/0 Ung. St.-Rente 13

m.n.Bg.d.C.C. 
4V2°/o dto. 14 m .n .B g .

d. C. C...............................
40/0 Ung. G o ldrente  m it

n . B g .d . C. C...................
40/o dto. S taatsrente 10

m. n. Bg. d. C. C. 
4%  Ung. K ronenrente  . .  
40/o Lissab. S t.-Anl. I. I I  
41/2%  M ex. Bew.-Anl. . .  
41/2%  A na t. Eisb. Serie 1 
41/2%  dto. S erie  2 
30/0 Macedon. Gold . . . .  
50/o Tehuant. Eb.-Anl. . .  
41/2%  dto. abg e s t.. . . . . .

A llg . D t. C red it-A nsta lt 
B ank e lektr. W erte  . . . .  
B ank fü r  B rau-Industrie  
R arm er B a n k v e re in .. . .
Bayer. H y p .-B a n k ..........
Bayer. V ereinsbank . . . .  
B e rlin e r Handels-G es... 
Commerz- u. P rivat-B k. 
Darm st. u. N ationa lbank 
Dtsoh. B ank u. Disc.-Ges.
Dresdner B a n k ..............
Oesterr. C redit ..............
R e ich sb an k ......................
W iener B a n k v e re in . . . .

A lle . Loka lb ah n ..............
A.-G. f. Verkehrswesen 
Deutsche Reichsb.-Vorz. 
Hambg. Hochbahn . . . .  
Schantung 1—6 00 0 0 .... 
Canada Ablief.-Scheine

H am b.-Am erik. Paketf. 
Hamb.-Südam.-Dampfsch 
Hansa D am pfsch iff 
N orddt. L lo y d ........ .

D a im ler-B enz. . . . . .
Nat. Autom.-Ges. . .

ß y k  G u ldenw erke..........
Chem. Fabr. v. H eyd e n ,.
Fahlberg L is t ..................
I. G. Farben industrie  . .
Th. G oldschm idt ..........
M o n te c a tin i......................
Oberschi. Koksw erke . .  
R he in .-W estf.S prengstff 
R ütgersw erke ..................

Accum .-Fabrik  ..............
A llg . E lektr.-G es..............
Bergm ann E le k tr............
B ro w * . B o ve ri &  Co. . .  
Comp.Hisp.Am.de E lek tr 
Dt. Kabelw erke  . . . . . . . .
Dt. Te lefon- u. Kabel . .
E lek tr. Lief.-G.es..............
E lek tr. Schlesien . . . . . .
E lek tr. L ic h t u. K ra ft . .  
Feiten & G uilleaum e . .  
Ges. f. e lek tr. U n te rn .. .

D iv.
0/0 28. 8. 29. 8. 30. 8. 1. 9.

H e im is c h e  A n le ih e n

h z -
60,38

7,80
60,30

7,80
60,60 

7,80 I

2. 9. 3. 9.

A u s lä n d is c h e  A n le ih e n
5 22,50 — _ 21,75 23,00
5 22,50 — — 23,00

fr . Z. 19,25 21,25 — 22,30 23.00
fr . Z. 13,63 15,13 — 15,50 15,75

41/2 43,00 42,25 _ 41,75 41,50
41/2 — |2,60 — 2,60 2,60

4 _ 26,70 _ 27,00 _
4 — — _ 2,10 —
4 — 2.13 — — 2,10
4 —— 2,13 _ —

41/2 3,25 3,75 — 3,45 3^50
41/2 2,10 _ _ —

5 9,60 9,50 _ 9.50 _
41/2 15,75 15,80 — 15,80 15,75
4 7,35 7,30 — 7,40 7,35
4 4,13 4,25 — —
4 5,15 5 25 — — 5,13
4 5,15 5,15 — 5.20
4 7,05 7,50 — — —
4 5,05 5.25 — — 5,10
4 5.10 5.30 — — —
4 5,10 5,20 — 5,20 5,10

fr . Z. 10,60 10,88 — 10,80 11,00

41/2 20,75 — - - —

41/2 25,50 25,60 - 25,63 25,70

4 25,00 24,90 - 25.00 25.00

4 19,75 19,70 _ 20,00 20,00
4 2,15 2,15 — 2,13 2,13
4 — 10,38 — 10,25 10,40

41/2 13,50 15.00 — 15,60 16,25
41/2 — 14,13 — 14,20
41/2 — 14,20 — 14,10 —

fr. Z. — — — 8,05 8,25
fr. Z. 14.00 15.00 — 15,50

• — 14,00 — 14,75 —

61,20 62,10 
7.80 I 7,88

25,25
25,00
24,88
17,75

B a n k - W e r te

B a h n e n - W e r te

S c h if fa h r ts  -  W e rte

A u to m o b i l - W e r te
27,75 1 27,50 I — 
9,50 I 9,13 I —

27,38 I 27,50 I 
9,25 I 9.13 I

C hem ische  W e rte

E le k t r iz i t ä t s  -  W e rte

ft 107.25 107,00 _ 107,00 107,00
10 120.50 122,75 — 120,50 j 20,50
11 127,00 126.60 — 126.00 126,25
10 116,00 116,00 — 116,00 116,00
10 130,13 130.13 — 130,25 130 25
10 135,00 135,00 — 135,00 135,00
12 141,50 142,50 — 143,50 143,(0
11 128,75 128,25 — 128,00 127.50
12 179,50 178,50 — 178.50 178,50
10 123,75 123,25 — 123,50 123,50
10 124,00 123,63 — 124,00 123,75
8Va 27,75 — —
12 247,38 248,50 — 248^00 249.00

5 10,38 — — — 10,38

12 135,00 135.50 __ 136,50 135.00
5 71,50 69.25 — 70,50 70,75
7 93,25 93,25 — 93,25 93,13
6 70,75 — — 71,25 71.50
0 80,50 80,25 — 82,00 82,75

— 19,75 20,25 21,25 22,00

7 90,25 90.50 _ 90,13 90,38
8 — — — 154,50 —

10 126,50 126,00 — 125,00 124.00
8 90,25 «0,75 — 91,00 90,75

6 51,75 51.00 _ 50.00 51.00
5 48,00 48,50 _ 48,00 48.25
7 51,00 51,00 _ 50.63 48,00

12 2) 150.88 150,63 — 15075 150.63
5 65,75 55.50 — 56,00 55,75

18 45,25 45.75 — 45,00 45,00
8 85.00 85,50 — 85.50 85.25

4,8 a) 55,13 — — 54,50 55,13
5 53,00 54,00 — 54,25 53,00

8 118,00 119,00 _ 118,00 117,00
9 138,75 138.60 — 137,75 137,60
9 165.50 165,50 — 165,50 165,50
9 103,00 103,00 — 102.00 102.00

17 4) 297.00 291,00 — 290,00 288,00
6 65,60 67,00 — 65,00 62 75
0 114,25 113,00 — 110.00 106,00

10 129,60 129,50 — 129,00 127.50
8 89,75 90,00 — 91,00 90.00

10 137,75 138,50 — 138,50 138,75
71/2 112,50 113,50 — 11000 108,75

10 141,75 141,50 — 141,88 140,75

42,25
2,60

2.05
2,10

3,50

15,63
7,3'J

5,20

5,10

"iü o
11,00

20.75

25.50

25.00

19,90
2,13

10.50
17.75 
14,13
14.00

107.00
122.50 
12ö,5ü
116.00
132.00
136.00
143.50
127.25
179.25
123.50
124.00 
28,50

250.00 
10.38

135.00
71,75
93.00 
71,25 
83,50
23.00

90,75

124,00
91,75

29.25
913

49.00 
48 00 
49.75

151,75
55.60
45.00 
85,50 
55,13 
56,38

119.75
188.25 
165,50 
101.00
292.00 
63.00

103.00

90.60
141.25 
108,13
141.75

H acketha l D rah t . . . .
Hamb. ElektT.................
Lahm eyer &  Co............
C. L o re n z ......................
M ix  &  G e n e s t..................
Osterr.S iem ens-Schuck.i)
H. Pöge E lek tr...............
Rhein. E le k tr........  . . .
Rh e in .-W estf. E lek tr. .
S a ch sen w erk ................
Schles. E lek tr. u. Gas .
Schuckeri &  Co.............
Siemens &  H alske........
Tel. J. B e rlin e r.............. .
Vogel D ra h t.................. .
V o ig t &  H ae ffner . . . . .

D iv.
o/o

—
28. 8. 29. 8. 30. 8.

8
10
12
6
8
8
0

10
10
71/2
10
12
14

0

81,75
132.00
160.00

128,00
105.00 
13.>5

129,50
170.00 
88,25

15788
192,75

7&00
150.00

1. 9. 2. 9. 3.*

80.25
132.50 
159,75

moo
105.00

mso
170.50
88.25

152.00
108.50

77.00
150.00

80,00
132.00
159.50

moo
105.50

137.50
169.50 
88.75

135.50
154.00
107.00

75,00
150.00

78.75 
184 2o 
168.75

128.00
105.50 
13.00

129.00 
169.13
88.75

135.50
152.00
194.50

73.60
160.00

0

I friss
m l
}g8.i)0

74.00
I 0I .76

K a l i - W e r t e
K a liw e rk  Aschersleben
S a lzde tfu rth  K a li ........
W esteregeln K a l i ........

10
15
10

1190.00 1191,00
310.00 314,00

1197.00 1196,00 ¡

1 10Q 00
-  1193.75 ! 192.00 ¡^ ( id
— 315,00 314.50 2j4 0-  ______ , - * ^ ^ 4 . 0 0
— 1198.00 1197,60 1

L o k o m o t iv -  u n d  W a g g o n - F a b r ik - A k t ie n
ßerl. Masch. Schwarzk. 1 0 I 45,60 I 44,50 I — 1 « .0 0
Krauss & Co. Lokom . . .  | 0 65,50 65,50 —
Orenstein &  Koppe l . . . .  1 6 1 59,75 1 59.50 1 — 1 59.00

Augsb.-Nürnb. Masch. . .  
Bayerische M o to re n .. . .  
B e rline r-K a rls ruhe r Ind.
H irsch  K u p fe r..................
Gebr. K ö r t in g ..................
Maschinenbau- U ntern. 
M aschinenfabrik Buckau
M otoren Deutz ..............
Hugo S chneider..............
Schubert &  S alzer..........

Buderus E isen..................
G elsenkirchen B gw ........
H arpener Bergbau . . . .
Hoesch E is e n ..................
Hohenlohe -W erke  . . . .
Ilse  Bergbau ..................
K löckn e r-W e rke  ..........
Köln-Neuessen ..............
L a u ra h ü t te ......................
L eo p o ld g ru be ..................
Mannesmann R öhren . .
Mansfeld ...... * ................
M a x im ilia n s b ü lte ..........
M itte ld t. S ta h lw e rke .. . .
Ober b e d a r f ......................
P hön ix  B ergbau..............
Rhein. B ra u n k o h le n . . . .
R e in s ta h l..........................
R iebeck M ontan ..............
Schles. B ergbau..............
Schles. Bergw . Beuthen 
S iegen-Solingen Guß . .
S to lberger Z in k ..............
Ver. S tah lw e rke ..............

A lgem . K nnstz ijde  Unie
J. P. B e m b e rg ..................
Deutsche W ollenw aren
F. H. Hammersen ..........
N orddt. W o llk ä m m e re i.. 
Schlesische T e x t i l . . . . . .
S töh r K a m m g a rn ..........

Aschaffenburg . Z e lls to ff
Basalt ..............................
B erger T ie fbau ..............
Calmon Asbest ..............
C harlottenburg. W asser
C ontinent. G um m i..........
D t. A tla n t. Te legr............
D t. Cont. Gas D essau.. . .
Deutsche E r d ö l ..............
D t. L ino leum w erke  . . . .  
D t. Ton- u. Steinzeug . .
D t. E isenhande l..............
D ynam it Nobel ..............
E isenb.-V erkehrsm itte l
Fe ldm ühle P a p ie r ..........
Harb. Gum m i Phönix . .
P h il. H o lz m a n n ..............
H -otelbetrieb ..................
Gebr. Ju n g h a n s ..............
K ars tad t ..........................
M e ta llgese llscha ft..........
M iag Mühlenbau ..........
Nordsee, D t. Hochseef.
O s tw e rk e ..........................
O tav i M inen ..................
Po lyphon-W erke  ..........
S a ro tti ..............................
Schles. P orti. Cement . .  
Schultheiss-Patzenhofer 
Svenska T ä n d s ticks .. . .
Thö rl Ver. O elfabr..........
Thü ringe r G la s ..............
Leonh. T ie tz ......................
T ransrad io  ......................
Ver. S chuhfabrik. Wessel 
W ic k in g  P o rti. Cement
Z e lls to ff-V e re in ..............
Z e lls to ff W a ld h o f..........

6
7
0
7
6
0

10
3

10
16

68,00
66.50
58.25 

129,50
43.00
39.25

100,00
60.00
80.50 

173,25

67.00 
56,60
68.25 

128,00

39,50
100.50
64.00
80.25

172.50

M o n t a n -  W e rte

6
8
6
7
7

10
7

71/3
0
4
7
0
7

8 
6

61/2
10

71/2
7.2*>

10 
0 
0 
6

k *59,50 
109.25
96.50
86,00
59.00

221,00
79.75
84.00
40.50
52.25 
84.U0 
52,63

153.00
110.00
53.75
77.25

8643
96,88
46.50
82.50

9.00
69.50
77.50

59.00 
109,38
97,60
86.50
59.00

221,00
80.75 
83,88
40.50
62.13
83.75
53.00 

158.50 
110,00
53.75
76.75

201,00
85,25
96.50
46.50
83.00

9.13
69.00
77.75

T e x t i l -  W e rte
78.75
85.00

105.00
62.75 
10,50
82.00

78.00 
854)0

105.25
63.00

81,75

S o n s t ig e  W e rte  
12 
0 

20 
0
7,5 
9 
8 
9 
7 

15 
11 
7
6«)
12 
12
8

10
0

12
8

10
12
12

162/3
20
10
12
15
15
6

10
10
8
0

10
10
12

96.50
33.50

276.00
13.75
94.75

143.00
95.25 

134,88
69.75 

177,38
104.00
52.25
70.75

156.00 
135,25
60.50
81.75

122.50 
32,00

102;75
103.50
84.75

165.50
201.00
36.50 

18000
107.00
128.50
251.00
284.50

78.25
147.00
132.00
116.50 
40,00
85.25
66.50

130.00

96.50
33.50

276.00 
14 00
94.50

142.00 
95.25

134,88
70,88

176.00 
103,25
52.13
70,60

156.00 
135,63

81.75
124.00
32.00 

104.88
103.25
84.00

165.50
200.25 

35,88
182.50
107.50
128.50
250.00
290.00 

78,25
148.00
134.50
116.75
39.00
85.00
66.00

131.00

69.00
56.00 
57,75

43.00
39.25

100.50
66.00
80.25

172.50

58.25
109.25
98.00
87.50
59.00 

221,50
78.25
84.00
50.50 
52.13
83.00
52.75

161.25 
110.00
53.75 

. 76,00 
198.00
86.25
95.25 
45.UO
83.00

69 50 
77,63

78,63
8LOO

102.25 
62,2o 
10,13 
80,00

95.00 
33,50

277.00
14.00 
94,7o

143.00 
OK fiO95,1

133.‘
70,

175,
103.
52,
70.Äg

154,7J>
135.00

82,00
123.00
32.00 

104:75
103.00
84.00

165.50
200.50

36.50
182.00
109.00 
129.&0
250.00
294.50
78.50

43.25 I

68.25 I

Maschinen- und Metallw.-Fabrik-Aktien
69,25
55.00
66.50

42.50 

100.25

80.00 
170,00

59.g5
108.50 
96.7»

it f
27«;|
*913
ü -

,11:«

85.50 
95.18 
44 76

1 . f
flie s

79.7§ 
85 25 
7,75 

,04.5« 
62.0«
19.50

l l
,75 « f,
$  o bi,‘26

l l
:oS

tim
173.)

10Ą70.13
iss
81.00
‘Iff
103 og

I s l f

M
lloĄ
3% 0

44.0°

ÓS.50

tS
■Ą
r 4

i i
f t
f l
In
5f.«

f f
I I

&
igfgo

19&°

1 25 §3 0«

-  f f
:Ś f lOft Kl ill)

is , 7m
toi §2
1 1
139 4°

f J I
1 Ó3.J8m
f
ü-1 5«

O RM  je  S tück — 200 S chilling. — *) Ferner 2°/o Bonus. — Ferner 0.8°'o Bonus. *) N etto  in  Gold. — ») Ferner 1.20/o Bonus. — 1
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Ud.
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Bezeichnung der Einnahmen

* )*» *"  “ n i v ,rk »hr««temni
®akom ^ F° rtdau 'rn d i  Steutm  

#> a?8mTen?tener

j s E S g f c .::::: •': • //' ;; :: • • • • -

<0 Qeae?eur8touer: .............

S 3 » S S f e ; : : : ..........................

..............

Summe a . . . .

aahre'buugen (O ^fgaüonensteuert 

Summe b . . . .  

Summe A . . . .

Summe B . . . .

A° 8 fo rtgeJ ; S° n ,,i8* Abgabeil
8,lene'> S te u e rn ....................

Somme C .. . .

*m Ganzen <)

im  M onat 
Ju li 1930

Reichsm ark | R pf

A i

Im  V o r ja h r 
(Ju li 1929)

| R eichsm ark | R pf

[/gekommen sind

Im  V orm onat 
(Juni 1930)

1 R eichsm ark | R pf

1. A p r il  1930 
b is 31. Ju li 1930

R eichsm ark j R p f

/

Im  E n tw u rf des 
Reichshaus hal ts- 

p lan  s is t die E in 
nahme fü r  den 
M onatsdurch

schn itt im  Rech
nungsjah r 1930 

veransch lag t m it 
RM

3 i 4 5 6 7

116 820 633 
32 829 276 

217 360 015 
95 832 318 
9 819 958 

329097

49
95
90
47
25
28

i 126 768 938 
39 676 635 

232 898 884 
106 785 727 

12 774 985

43
39
77
04
11

115 598 262 
23 158 555 
30 275 136 
6 718 474 

20 903 365

08
43
69
40
26

447 355 101 
108 434 855 
612 890 212 
218 903 929 
130 266 302 
70 329197

34
50
10
60
58
28

}  219 999 990

41 666 665 
40 000 000 
29 166 666

7 787 967 
192 587 540 

2811111

23
79
40

8 827 456 
186113 216 

2 898 636

41
70
50

6 704008 
20 020167 
2 694 859

07
23
22

28 077 812 
422 970 705 
11 183 297

17
39
48

7 500 000 
93 916 663 
3 333 333

2 641 578 
1 288 490 
1 6ü3 106

24
99
91

5 944 340 
3 212 328 
3 376 630

62
70
45

2 585 208 
1093 801 
1 991 267

73
92
37

12 438 953 
5 040 613 
7 619 258

80
40
13

4 166 667 
1 333 338 
3 500 000

20 820 566 
5 823 260

48
87 20 614 264 

5 567 404
71
52

19 612 755 
6 457 961

54
31

81 974 963 
22 859 109

41
49

19 924 999 
5 416 666

1698034 
1 849 855 
7 007 609 
3 485 156

56
70
95
10

1 895 025 
1 836 060 
7 389 840 
4 607193

03
64
57
60

1 589 915 
1 693 732 
4 499 857 
3 314 327

38
65
11
19

6 229 661
7 334 294 

20118 981 
13 761 129

20
24
75
29

}  3 000 000 
1583 333 
4 166 667

18 561 634 
11 769 886

70
40

17 307 255 
15 177 270

09
58

14 069 726 
12 904 070

90
78

60 946 207 
60 745 680

72
27

15 833 333 
15 833 333

752 777 100 66 804032 094 86 294 790 451 26 | 2 239479 876 20 548 311 648

3 308 049 32 474 856 80 125 727 |
62 3 844 2G0 12 333 333

3 308 049 32 474 856 80 125 727 62 | 3 844 260 12 333 333
756 085119 98 804 50G 951 66 294 918 178 88 2 243 324 166 32 548 674 978

172 755 514 47 181 912 603 14 68 514 027 17 388 247 404 24 109 583 820

71 593 953 71 62 282 552 07 63 259 915 82 255 422 024 66 1
16 611 298 

25 270 
15 359 468 
40 291 189 
15461919 

256 780 
551 025 

2 357 887 
298 714 
737 787 
171 862 
255 996 

29 867 
3329044 

811 
838 986

85
05
06 
80 
98 
95
04 
30 
20 
61 
97 
75
05 
74 
65
95 |

12 329 279 
22 327 

12 570 555 
39 648 769 
22 139 708 

368191 
831 250 
956 050

797192 
234 464 
311 659 
36366

25
35
55
45
18
45
52
47

75
15
25
90

16 685 525 
282 

12 488 931 
33 587 120 
15 392 460 

143 126 
639 224 

1090 249 
448 217 
95 616 

169 445 
240 459 

26 756 
1 146 392 

1447 
61 789

06
75
98
86
31
50
55
34
19
10
43
00
15
47
10 i 
10

66 664 993 
41 611 

43 248 041 
133 618 072 
66 702 452 

707 075 
2 651 648 
7 480 938 

746 931 
2631312 

797 551 
1012 849 

103122 
4 618 213 

2 480 
900 776

72
80
44
69
39
95
89
64
39
78
05
50
60
04 
55
05

V 92 166 663

14 249 999 
45 833 315 
24 683 332 

166 667 
916 667 

1 166 667 
333 333 

1 083 333 
200 000 
250 000 
50000 

2916 667 
41667 

1000 000
340 927 348 13 334 440 960 48 213 990 986 88 975 597 501 18 294 541 655

- ~  ! 18 209 18 _ _
i

“ -di 18 209 18 - -  i 1 - -
11 ¡(1138 906121 32 5oö 907 105 76 3 218 921 637 50 843 216 633

*! ^inSchließnCh d

t\ |?erm ifet j .1161 ain<J erstattet- Ländern usw- überwiesenen Anteile.
: s t h | l  r  : « « « « « bm ; v0m i.Be... " lch der (Vk___ vnoraen erhobene ____ __________. . . .. ..‘  ^ c h l i e ß ^ !  * on . f an<Jesbeh8rden I V 19,30 1 678 384,93 R M ; vo r“  L  A B ril b is 31- Ju Ii 1930 : 20 876 563,50 :
ß<*r i in den Br Überweisung an die i ”  606 G rtm derwerbssteuer n ich t enthalten.

• August lö 3o. e dnder in  Höhe von einem Sechstel des Biersteueraufhom m ens.

Reidtsfina ns-minuterium
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Preußiiche Staatsfinanzen im  Juli 1 9 3 0 Reichsbank-Ausweis

(M ill. RM)

A. Ordentliche Einnahmen and Aa>- 
gabeni)

Aas dem V o rja h r: ,
a) Z u r D eckung re s tlich e r V e rp ficn -

tungen aus dem V o ria h r zu rück- 
geste llte  Restbestände ..........  ,

b) Z u r Deckung des Fehlbetrages des
Rechnungsjahres 1929 s ind  er
fo rd e rlic h  ..............................................

B e s ta n d .........................................................

1. Einnahmen
1. S teuern:

a) Landesteile (ohne b) *)  ----- .• • • • •
b) A n te ile  der Gemeinden (Gememde-

verbände) ............................................
„  Steuern insgesamt ..........

2. Überschüsse der Unternehm ungen
und B e triebe ................... • ........ .............

davon Zuschüsse an U nternehm un
gen und B e triebe .................................

V e rb le ib e n ..........................
3. Sonstige E innahm en:

J u s t iz ....................................................
W issenschaft, K unst und V o lks 
b ildung  .................................................
Ü brige  Landesverw altung*) ..........

E innahmen insgesam t___
(abzüglich der Steuerüberweisungen 
an Gemeinden usw. und der Zuschüsse 
an Unternehm ungen und Betriebe)

I I .  Ausgaben
1. Justiz 6 ) ....................................... ..
2. W issenschaft, K unst und V o lks 

b ildung  .....................................................
3. W ertschaffende A rbe its losenfür

sorge .........................................................
4. W ohnungswesen ..................................
5. Schuldendienst .....................................
6. V ersorgungsgebühm isse......................
7. Sonstige Ausgaben*) ..........................

Ausgaben insgesamt . . . .
M ith in :

Mehrausgabe ..........................................
M ehre innahm e.........................................

Haus
hai ts- 

so ll 
4- V or- 
lah rs- 
reste

Ju li
1930

Jun i
1930

1. A p r il 
b is

31. J u li 30

177.672

17.640
160,032

1 840,170 157.130 106.833 488,938

1 686,557 144.657 99.295 487.139
3 526.737 301,787 206.128 976,077

69.985 0,361 2.771 ») 27.153

1.799 -1 ,043 0,424 1,448
68.186 0,682 2.347 25.705

217,753 14.728 14.691 53,849

31.328
4*7,51«

1,756
81.5)1

1,737
39,765

7.070
130.627

2 614,953 205,847 165,363 766,189

380.535 29.635 29,06' 112.154

797,212 69.20' 60.035 240,244

183.77F 
83,738 

209.1 l f  
915,291

21~.5S(
7,84(

17.8M
80,19

16,65*
1.58*

17,971
61,86

¥9,636
15,2-8
71.799

265,049
2 589.671 226.35 1&7.14 744,160

257.28:
20,50
—

21,7« 37.961

B. Einnahmen und Ausgaben auf Grund von An
leihegesetzen

Aus dem V o rja h r:
M ehrausgabe..........................................RM 22,580

I .  Einnahmen
insgesam t.........................................................................

da ru n te r: (A n le ih e n ) ..............................................

I I .  Ausgaben
1. L andesku ltu rw esen .................................................
2. V e rkehrsw esen .........................................................
3. W ertschaffende A rbe its losenfürso rge ..............
4. W ohnungsw esen .................. .................... ...............
5 Sonstige Aufgaben der H ohe itsverwa ltungen 
6, Zuschüsse und Neuinvestierungen fü r U nter

nehmungen und Betriebe, sowie V e rm ögen ..
darun te r: Domänen und Forsten ..................

Bergw erke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
V erkehrsunternehm ungen ..........
E lek triz itä tsw e rke  ..........................

Ausgaben insgesamt ..........
M ith in : M ehrausgabe ..........

M ehreinnahm e . . . .

1,300
(1,300)

5.365
0,264
l.llo

0,929
0,912

7,673
6,373

15.359
(15,359)

11,895
ü,320
1,261

1,120

14.596

0,763

58,660
(58.&60)

18,082
l,9u9

16.451

3,288
2,711

38.730

19.930

(M ill. RM)

Aktiva
1. Noch n ic h t begebene Reichs-
2. b a n ka n te ile .................... .. • • • • • •

Goldbestand (Barrengold) so
w ie  in - und ausländische Gold
münzen. das Pfund fe in  zu
1392 RM b e re c h n e t..................
und z w a r:

Goldkassenbestand . . . . . . . .
Golddepot (unbelastet) bei 
ausläncf.Zentralnotenbanken

3. Deckungsfähige Devisen . . . .
4. a) Reichsschatzwechsel ...........

b) Sonstige W echsel und
Schecks ..................................

5. Deutsche Scheidemünzen . . . .
6. Noten anderer B a n k e n ..........
7. Lom bardforderungen . . . . . . . .

da run te r Darlehen auf Reichs
schatzwechsel ..........................

8. E ffekten  ......................................
9. Sonstige A k t iv a ..........................

Passiva
1. G rundkap ita l:

a) beg e b en ..................................
b) noch n ich t b e g e b e n ..........

2. Reservefonds:
a) gesetzlicher Reservefonds
b) Spezialreservefonds fü r 

künftigeD iv idendenzah lung
c) sonstige Rücklagen ........ ..

3. Betrag der um laufenden Noten
4. Sonstige täg lich  fä llige  Ver

b ind lichke iten  ..........................
5. Sonstige P a s s iv a ......................

0. 8. 23 8.

177,212 177.212

2 618.939 2 618,999

2 469.151 2 469.211

149,788
369,041

149.788
356,065

1 730.002 
149.12« 

4.439 
212.171

1346.737 
179.3)0 
23.227 
57.130

8,391 
i)  102,677 

655,222

0,001 
t) 102.677 

686.239

122.788
177,212

122,788
177,212

53.915 53,915

46,224 
271.000 

4 707.448

46,224 
271.000 

4 049,7b3

415,631
224,411

60A.782
2*4,972

Bestand an Rentenbankscheinen 
Um lauf an Rentenbankscheinen

5.0
442.9

62 7 
385.2¡aui an tvenienuanKacneineu wa.u  -----  ■ |

i)  D arunter ca. 8 M ill. RM P flich te inzah lung  der Reichsbank A  
K ap ita la n te il bei der B ank fü r  In te rna tiona len  Zahlungsausgi

Ausweise deutscher Privatnotenbanke11

(M ill. RM)
Bayerische

Noten-B.
Sächsische

B ank

23. A ugust 1930 
A k tiva

Gold .................. ......................
Deckungsfähige Devisen . .  
Sonstige Wechsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen . .  
Noten anderer Banken . . . .
L o m b a rd fo rd e ru n g e n ..........
W ertpap iere  ..........................
Sonstige A k tiv a  ..................

Passiva
N otenum lauf ..........................
Sonstige täg lich  fä llige  V e r

b in d lich ke ite n .............. ......
V e rb in d lich ke ite n  m it K ün 

d igungsfris t ..........................
Sonstige Passiva ............ ..
W eitergegebene W echsel . .

30. A ugust 1930 
A k tiv a

Gold ..........................................
D eckungsfähige Devisen . .  
Sonstige W echsel u. Schecks 
Deutsche Scheidemünzen . .
N oten anderer B a n k e n -----
L o m b a rd fo rd e ru n g e n ..........
W ertpap iere  . .  ....................
Sonstige A k tiv a  ..................

Passiva 
N otenum lauf
Sonstige täg lich  fä llig e  V e r

b ind lichke iten

C. Abschluß
J. Ordentliche Einnahmen und Ausgaben

Bestand ans 1929 ......................................................................................... *o§*iia?
Mehreinnahme A p r il b is J u li 1930 ........................................................   37,961

zusammen M ehreinnehm en 122,071

I I .  Einnahmen und Ausgaben auf Grund von Anleihegesetzen

Vorschuß aus 1929 ...............................    22,580
M ehreinnahm e A p ril b is J u li 1930 .........................................................  19 930

zusammen M ehre innahm e.....................................................  2,6‘ 0
B le ib t Bestand......................................—..................................  119,421

D. Stand der schwebenden Schulden Ende Juli 1930

Schatzanweisungen ........ v v w .........../ ..................................................  /ofi66?2u
d a run te r auf G rund von  A n le ihegese tzen .......................................... (2b,80ö)

V e rb in d lich ke ite n  m it K ün 
d igungsfris t ..........................

Sonstige P a s s iv a ..................
W eitergegebene W echsel . .

28,559 
7.580 

47,809 
0,036 
1,255 
2 179 
5,300 
9,227

67,053

2,004

0,110
3.686
2,475

28,559 
7,583 

48 8 <0 
0.040 
1.849 
2,289 
5.241 
8,383

69,050

0837

0,108
3,687
2.812

21.032 
10,386 
44,781 

0,063 
3,2 >2 
2,405 
5.646 

12,026

60,619

10,266

5,416
2,801
0,002

21,032
10.385
47,344

0,063
8,780
2,486
5,642

10,090

67,463

9,618

Badische
B ank

8.124¿2 #7
19 325 0.007 
0,027 
0,765 
9.966 

32.732

20.434

16,452

2i$ g
1.049

8,124 
2.346 

17,896 
0 007 Ö.083 
0,761 
9.925 

27,095

19.826

9.386

» io

a J.7jj

I
m

24.0°*
8,39»

I P

V e ra n tw o rtlic h  fü r  d ie  R edaktion : D r . H erb e rt B lock, B erli
-  F ü r d ie Inse ra te : i. V. E. Schepke. -  V e rla g : B e rlin  vv_ p r ^ f ' ß e . 2! '
■traße 131. Fernsprecher B 2 L ü tzo w  3693. 3694, ,3.69i _ i tow er a!i
d rucke re i Gustav Ascher G. m. b. H ., B e rlin  SW 61, aie
— F ü r unve rlang t eingesandte M anuskrip te  tib e rn im  nej u i t Pt \~Â  
auch wenn R ückporto  be ilieg t, ke ine V e ran tw o rtu n g . **  , S tre ltILcbeC* 
Postzuste llung 12 RM pro  Q u a rta l, bei Zusendung du n j j .  ? °a 
In la n d  und in  Ö sterre ich 13 RM, im  übrigen  Ausland

B e rlin  N r. 149 296.

das

i)  g ie r  sind die planmäßigen E innahm en und Ausgaben und die außerplan
mäßigen E innahm en und Ausgaben (ausschl. Anleihefonds) b e rü c k s ic h tig t — 
8) ohne  d ie  am Schlüsse des Rechnungsjahre« 1929 verbliebenen und 1930 
zu r Ansschüttung kommenden Restbeträge an K ra ftfahrzeugsteuer von 
4 227 und an Gesellschaftssteuer von  1,338. —8) D avon 20 794 Überschuß 
der Fo rs tve rw a ltu n g  bis Ende März 1930 aus dem se it 1. O ktober 1929 
laufenden F o rs t W irtschafts jahr 1930, — *) Ohne E innahm en bzw. Ausgaben 
an S teuern und an h in te rleg ten  Geldern bei der allgemeinen F inanzverw al- 
tung. — B) Ohne Versorgungsgebührnisse.

Geschäftliche Mitteilungen
Diesem  H e ft lie g t e in  P ro spe k t ’ ’Q 1.0’ pap 

Abzugspapier“ der F irm a  I. W . Zanue 
fabrik, Bergisch Gladbach, bei.

net>e
¡et'

F inanzanze igen  in  diesem  H e l l : jjil»»
Boden A k tie n g e s e lls c h a ft C ha rlo tte n bn rg -W e s t 
R he in ische  A k tie n g e s e lls c h a ft fü r  B ra u n k o h l ¡foxen- 

fa b r ik a t io n : Ausgabe neue r G e w tnnau te ilschem



d r e s d n e r  bank
Direktion: Berlin W  56, Behrenstraße E ig e n ka p ita l RM 134000000

Niederlassungen In rund 100 Städten 
Amsterdam: Proehl &. Gutmann

Genossenschafts-Abteilungen Berlin— Frankfurt a. M. 
Inkassodienst für 3000  Plätze —  Reisekreditbriefdienst

Überweisungsverkehr
Z e n tra lk i'e d lt in s titu t  d e r  genossenschaftlichen Volksbanken

BranüS6 nisclIe Aktfcnöesellsctiaff für «Kohlenbergbau u. Brihelffabrfkalion 
Köln.

neuer Gewunnanteilscheinbogen Zu den Aktien 
der Nr. 26 001 — 28 000.

Ausgabe

Bi
anteilsChoiT,Reill? Grewinnanteilseheinbogen m it Gewinn- 
unseren a , !'.n Nr. 15—20 und Erneucrungsscliein zu 
8®gen Riir.L. U\n ^ r. 26 001 — 28 000 gelangt von jetzt ab 
reicbi1„ „  gäbe der alten Erneuerungsscheine und Ein-

¿ e s nach der Reihenfolge geordneten, m it 
Q iehnissos S]3(V ™ en.'5esitzers versehenen Nummernver-

oej
8chäftsot, 3<i 1 nachgenannten Banken während der 
der n / l en ZUr Ansgabe:
lin, B,®ken Bank und Disconto-Gesellschaft, Ber-» u i,  i i n i i  ■» « « m V  u n u  jL F ia c u i i i u - v j r e s e i is c i i t i i i ,  D e i
Scher |!,,„i< r tn  F ilia len in Köln (A. Sehaaffhausen’ 
*al~Elh« i  , j re*n)> Dortmund, Düsseldorf, Wupper- 
iEsse,,,.,. . (Bergisch - Märkische Bank), Essen

K ■ (Nordilp,,* Anstalt), F rankfurt a. M., Hamburg 
I'0! der Ben? Che Bank in Hamburg), 
bei der lH r'"^H andels-G esellschaft, Berlin,

»eilscl'nft * e.r  '!II(1 National-Bank Kommanditge- 
Köln n . . i U Aktien, Berlin, und deren Filia len in 

wtmund, Düsseldorf, Wii 
Frankfurt a. M„ Hamburg,

iV<Hn iiviicn, liernn, unu ueren r  inaien in
, Essel, i,',. n?,‘mb Düsseldorf, Wuppertal-Elberfeld, 
■ 61 dem Bantunkfurt a- M-, Hamburg,

, Ba,iu!!a" Be Delbrück, Schickler &  Co., Berlin, 
! df!m Banklio''*8 !a ,d.u'°ir  A Securius, Berlin,

!'f'i dem 5a"kba
?6i dem
bm BanÜ{Iause A. E. Wassermann, Berlin, 
be 1er DreskdhnPUSen Deiehmann & Co > Köln’
be '!cn‘ B a n k h a."k in Kö,n> Kölü,
l dem Banb-i dUSe A. Levy Köln,

1 'Ier Deutsrhlf6 Oppenheim jr. & Cie., Köln, 
bei ?rankfurt "h m Effecten- und Wechsel - Bank,

®i dem Bankhan«0 ?Tac!?k H. Stern, Frankfurt a. M., 
& Ö 1 n ■ e M. M. Warburg & Co., Hamburg.

"> August 1930.

D e r  V  o r s t a n d .

Boden -Akttengeseiischatt cnariotlenDurg-uuesl
in  Liquidation.

______Bilanz-Konto per 31. Dezember 1929.______
Aktiva

An Bett, Simon & Co.....................
Stadt Berlin, Grundeigentums

deputation .............................

Passiva
Per Aktien-Kapital-Konto..........................

Wohnungsfürsorgegesellschaft Berlin 
Rückstellungs-Konto-Korrent-Konto.. 
Gewinn- und Verlust-Konto
Gewinn p. 2. 12. 29 .........  19 523,65
Gewinn p. 31. 12. 29  .......  8 808,11

RM
69 417,- 

1 336 222,-
1 405 639,--

RM
1 000 000,— 

287 807,24 
89 500,—

28 331,76
1 405 639,—

Gewinn- und Verlust-Konto per 31, Dezember 1929.
Debet

An Handlungs-Unkosten-Konto ................
Bilanz-Konto
Gewinn p. 2. 12. 29 . . . . . .  19 523,65
Gewinn p. 31. 12. 29 .........  8 808,11

Kredit
Per Vortrag per 2. 12. 29 

Zinsen-Konto .............

RM
10 503,91

28 331,76
38 835,67
RM
19 523,65 
19 312,02
38 835,67

Berlin, im Juni 1930.
Boden-Aktiengesellschaft Charlottenburg-West 

in Liquidation
gez. Schallenberger. gez. Rohloff. gez. Dr. Heinrich.

Die Richtigkeit der vorstehenden Bilanz sowie der 
Gewinn- und Verlust-Rechnung und die Überein
stimmung m it den Büchern der Gesellschaft w ird hier
m it bescheinigt.

Berlin, den 12. Ju li 1930. gez. W. M e y w a l d .
(Stempel.)

BA R M ER  B A N K -V E R E IN
H IN SBER G , FISCHER & COMP.

Kommanditgesellschaft auf Aktien

Kapital und Rücklage RM. 54 Millionen
~~ -  H a u p t v e r w a l t u n g  in D üsse ldor f  =====

^ * e d e r l a s s uu n g e n  an a l l e n  g r ö b e r e n  P l ä t z e n  in R h e i n l a n d  u n d  W e s t f a l e n  

'ö tn an d iten : von der Heydf-Kersten 81 Söhne, Elberfeld / Siegfried Falk, Düsseldorf



larsseneisen
FÜHREND SEIT 25 JAHgEfi

haben sich bei den größten Grund- und Wasserbaut
der Welt, insbesondere bei Gründungen, für Docks,
wände, Kaimauern und Schleusenkammern g|änZ<3
bewährt. Ihre Tragfähigkeit — die Widerstandsmoment®
sind praktisch mit 100% zu werten —, ihre Rammet011
schäften und ihr Doppelverschluß sind unübertroffe

Ihre in der neutralen Zone liegenden Schlösser zel
pjer

weder beim Rammen noch bei stärkster Belastung 
gung zum Ausspringen, daher stärkster Längszusamm  ̂
hang. Lieferung in 15 Profilen bis 4170 cm3 Widerstan s 
moment, ferner 3 Unionkastenprofile bis 4800 cm 
Standsmoment. Angebote unverbindlich und kostet1

VEREINIGTE STAHLWERKS
A K T I E N O E S E H S C H f l ^  
D O R T M U N D E R  U N IO N f d o r t m ü Hp

lannEsiannRöiiEi-iERKE • Düsseldorf
Rohre und Behälter aller Art

Grob-, M itte l- und Feinbleche

DEUTSCHE BAU- UND BODENBANK
A K T I E N G E S E L L S C H A F T  :: A K T I E N K A P I T A L  R M  24300000

Z W I S C I I E N K R E D I T E  E N D  B 4 1 I G E L D E R  

B E R L I N  W  8  •  T A  E B E N  S T R A S S E  4 8 / 4 9
SAMMELNUMMER: ZENTRUM 3615 / FERNGESPRÄCHE: ZENTRUM 3653/3654

ZWEIGNIEDERLASSUNGEN: BRESLAU, DRESDEN, ESSEN, FRANKFURT a. M ,̂ 
HAMBURG, KARLSRUHE, MÜNCHEN, SPEYER, STUTTGART, WEIMAR

R e J its v e rb '.n d t ic h e  4uflage dieses Heftes 13 O O O  Exemplare


